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Vorwort.

1 ast getraut sich dieses Buch nicht an die Öffentlichkeit, wie

ein verspäteter Gast, der nicht mehr einzutreten wagt. Sind doch

zwei Dezennien verstrichen, seit der erste Band dieses Werkes

(Handbuch der Klavierhteratur 1450—1830) erschienen ist. Es

fehlt nicht an Entschuldigungsgründen für diese ganz ungebührliche

Verspätung, doch wen würde deren Aufzählung interessieren? Nur

einen derselben, den wichtigsten, darf ich nicht verschweigen,

nämlich die Scheu, eine Arbeit in Angriff zu nehmen, welche mir,

je näher ich ihr trat, desto unlösbarer erschien. Da ich es doch

endlich unternommen, gereicht es mir zum Tröste, daß der Inhalt

des Buches, indem er der Gegenwart um so vieles näher gerückt

ist, dadurch an Werth gewonnen hat.

Die Klaviermusik der vorliegenden Epoche in ihren wesent-

lichen und charakteristischen Zügen tibersichtlich darzustellen und

der Zukunft zu überliefern, ist der Zweck dieser Arbeit. Die Form

derselben schließt sich an jene des vorangegangenen Buches an,

nur durch den neuen Inhalt in einzelnen Partien modifiziert.

Die Grundsätze, welche mir bei der Abfassung des ersten

Buches vorschwebten, sind dieselben geblieben, ihre Erläuterung

und Eechtfertigung aber werden sich aus der eingehenden Be-

trachtung des Inhalts ergeben. Nur wenige orientierende Bemer-

kungen sollen hier Platz finden.

Für die Auswahl und Gruppierung der Komponisten
waren folgende Gesichtspunkte maßgebend: An der Spitze stehen

jene Meister, welche der Klaviermusik der neueren Epoche ihr

Gepräge verliehen. Ihnen folgen die nächstbedeutenden Tonsetzer,

welche ihre Eigenart besitzen oder auch sonst durch gehalt- und

geistvolle Werke die Klavierliteratur bereicherten. In der dritten,

zahlreicheren Gruppe war vor allem das literarhistorische

Moment bestimmend ; auch war die Auswahl auf das Bedeutendere

oder bloß Interessante zu lenken, gleichviel, ob es sich in größeren

oder kleineren Formen offenbare. Ein ausreichender Eaum war

jenen Komponisten zu widmen, deren Schwerpunkt in der söge-



IV

nannten Salonmusik ruht, sowohl den Vertretern des älteren

Zeitgeschmacks, als denjenigen einer neueren edleren Eichtung;

eingeschlossen sind hier die Virtuosen- und die Jugendliteratur.

Aber auch die Produkte der Mode, des Marktes, bis zu dem

Ephemeren herab, insoferne sie zu ihrer Zeit Verbreitung fanden

und Beliebtheit genossen, durften nicht fehlen, sollte das historische

Bild nicht unvollständig bleiben.

Innerhalb der einzelnen Gruppen ist eine möglichst chrono-

logische Folge der Tonsetzer eingehalten. Die Linie ist etwas

wellenförmig gezeichnet, sie wird auch hie und da abgelenkt

zugunsten der Zusammengehörigkeit der Komponisten. Erscheint

auch die nach diesem Prmzipe angelegte Eeihenfolge etwas bunt,

so hätte doch jede andere Anordnung, etwa nach Nationalitäten

oder nach musikalischen Kunstformen, nur eine trügerische Zu-

sammenstellung ergeben.

Das Verzeichnis der Werke bei den einzelnen Kompo-

nisten ist bei den Bedeutendsten und den Bedeutenderen voll-

ständig, bei den Übrigen mehr oder minder ausführlich oder nur

auszugsweise gegeben. Es mag in vielen Fällen die erstrebte Voll-

ständigkeit überflüssig erscheinen, doch bezweckt sie einer späteren

literarhistorischen Benützung eine breitere Unterlage zu bieten.

Was die der unmittelbaren Gegenwart angehörenden Kom-

ponisten und ihre Werke betrifft, war ich wohl bemüht, nach

bestem Wissen eine Auswahl zu treffen, doch zweifle ich nicht,

daß hier manche Vernachlässigung zu beklagen sein wird.

So lege ich denn dieses Buch der musikalischen Well vor

und, ihrer Bedenken gewärtig, gebe ich ihr meinerseits Folgendes

zu bedenken:

Daß Vollständigkeit in materiellem Sinne hier niemand

erwarten darf; sie wäre nicht bloß unmöglich, sondern auch zweck-

widrig gewesen.

Daß die Zeit grenzen der Epoche zuweilen überschritten

werden mußten, wo es der innere Zusammenhang erforderte.

Daß man sich selbstverständlich die Umzäunungen der ein-

zelnen Gruppen nicht so dicht und hoch zu denken habe, um

nicht mannigfachen Verzweigungen Eaum zu lassen.

Daß in dem kritischen Antheil des Werkes dem sub-

jektiven Geschmack sein Eecht zuzugestehen sein wird. Es

ist somit bezüghch der Auswahl und Schätzung der Komponisten

und ihrer Werke eine volle Übereinstimmung des Verfassers mit



allen Kunstgenossen ebensowenig anzunehmen, als eine Überein-

stimmung der Kunstgenossen untereinander. Bedarf es noch der

Hindeutung auf die Grenzen, welche selbst einer umfassenden

Literaturkenntnis gezogen sind?

Daß ich die praktischen Konsequenzen dieser Arbeit nicht

selbst ziehe, sondern dies der fachmäßigen Benützung überlasse.

Daß endlich die folgende Einleitung keineswegs eine

pragmatische Geschichte der neueren Klaviermusik geben

will, ein Unternehmen, welches übrigens noch verfrüht wäre,

sondern nur illustrierende Eandbemerkungen zu der gleichsam

einen „Oatalogue raisonne" bildenden Literaturübersicht.

Wien, im August 1907.

Der Verfasser.





Einleitung.

Klassisch und Romantisch — zwei auch im Reiche der ^'^*^^"''

Tonkunst längst eingebürgerte Worte, wer vermöchte sie in feste Romantisch.

Begriffe zu fassen, sie klar und scharf auseinander zu halten! Dennoch

erwecken sie in uns charakteristische, doch undefinierbare Vorstellungen

und wir bedienen uns ihrer als etwas Selbstverständlichen. Läßt

aber die Frage nach dem Sinne dieser beiden Bezeichnungen nicht auch

eine bestimmtere Lösung zu? Die Musik ist ihrem eigensten Wesen nach

eine „romantische" Kunst. Zugleich sind ihre Formen und Ausdrucks-

mittel in steter Umbildung begriffen, ihre Kunstwerke entstehen, ver-

gehen. Was nun die Zeiten überdauert, was mustergiltig wird und

Schule macht, das wird zum „Klassischen" erhoben. Und so wird das

Romantische zum Klassischen. Thatsächlich ist dieses Prinzip bereits

dadurch anerkannt worden, daß man die Koryphäen der modernen

Romantik als „Neuklassiker" erklärt.

Was das Dreigestirn Haydn, Mozart, Beethoven der vorher-

gehenden Epoche, das bedeutet der gegenwärtigen eine andere Trias:

Mendelssohn, Schumann, Chopin.

Von den Dreien die lichteste, harmonisch reinste Erscheinung Mendelssohn.

ist Mendelssohn. Wohlklang, schönes Maß, edler Sinn charakterisieren

ihn. Er ist der Mozart der neueren Musik. An den klassischen

Meistern herangebildet, zeigen sich doch schon frühzeitig individuelle

Züge in seiner Kunst: Seine eigenartigen melodischen Wendungen, die

innige, weiche, fast weibliche Empfindung, das flimmernde Tonspiel.

Dazu treten eine durch Begabung, wie durch Studium erworbene Ge-

wandtheit in der Polyphonie und Form, eine glanzvolle Instrumentation.

Mendelssohn war es beschieden, die volle Anerkennung der Zeit-

genossen zu ernten; seine Meisterschaft imponierte den Kennern, seine

prickelnde Lebendigkeit und die reizenden Klangbilder entzückten das

Ohr, während der Innigkeit und Weichheit seiner Melodie zahllose Herzen

sich gefangen gaben. Von seiner Klaviermusik waren es die Lieder

ohne Worte, welche die musikalische Welt eroberten. Sie kamen dem

Geschmack der gebildeten Dilettanten entgegen, sie wurden Mode; doch

über diese hinaus bewahren sie ihren Werth bis auf unsere Tage. In

einer anderen Gruppe kleiner Klavierstücke spiegelt sich die elfenhafte

Grazie seiner Sommernachtstraummusik. Diesen kleinen Formen gegen-

über stehen zwei glänzende Konzerte und mehrere Kammermusik-
werke von hinreißendem Feuer und meisterlicher Mache.
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schiimann. Schumann's Musik spricht unmittelbar zur Phantasie; sie

wirkt aufregend, ein schwärmerisches Feuer lodert in uns auf. Schu-
mann ist zuerst Poet, dann Musiker. Ihn drängt es vor allem, seine

Stimmungen in Tönen auszusprechen, innerlich Erlebtes darzustellen.

Aber dabei bleibt er nicht stehen. Aus dem Poeten und Phantasten

geht der echte Tonsetzer hervor. In beharrlicher Arbeit, begeistert

durch Beethoven's Werke, in die Kunst Bach's sich vertiefend, endlich

seinem Vorbild Mendelssohn nachstrebend, steigt er zur Meisterschaft

empor. Eine Keihe formvollendeter Werke zeugt von derselben. Nicht

zu lange hält er sich auf dieser Höhe. Die Erfindungskraft versagt, die

überreizte Phantasie erlahmt.

Ungleich Mendelssohn fand Schumann's Kunst kein rasches

und sympathisches Entgegenkommen. Seine Tonsprache war zu fremd-

artig, um sofort verstanden zu werden. Nur ein kleiner Kreis Geistes-

verwandter hielt zu ihm. Erst spät, namentlich seit der Aufführung

von „Paradies und Peri", trat ein Umschwung ein. Als sich nun das

Wunderland Schumann' scher Romantik erschloß, war man wie geblendet

und berauscht von dieser Farbenpracht. Immer weitere Kreise wurden

von diesem Zauber ergriffen. Während die Fachmusiker sich hie und da

noch spröde verhielten, fanden die Musikfreunde in ihrer Begeisterung

keine Grenzen mehr. Jedes unverstandene Gemüth, in Schumann's Tönen

wähnte es sich aussprechen zu können, räthselhafte Stimmungen, sie

spiegelten sich in Schumann's Traumwelt.

Von Schumann's Werken waren es die Lieder, dann die Klavier-

stücke, endlich die Symphonien u. a., welche nacheinander zum Durch-

bruche gelangten. Schumann's Klaviermusik trat als etwas ganz

Eigenartiges in die Erscheinung. Abseits von dem Herkömmlichen ging

sie ihre einsamen Pfade. Aus seiner tiefbewegten Innerlichkeit holte er

die phantastischen Tonbilder, die seelenvollen melodischen Motive, in

mächtigem Drange nach charakterischem Ausdruck fand er die mannig-

faltigsten Ehythmen, die überraschendsten Klangwirkungen. Seine Klavier-

stücke bewegen sich meist in kleineren, knappen und scharfumrissenen

Formen. In den großen Werken, dem unvergleichlichen Klavierkonzert,
der hochgestimmten Phantasie, den Sonaten, den Etudes symphoniques

begegnen wir eigenartigen freieren Gestaltungen, während die Form
seiner Kammermusikwerke sich an jene ^er klassischen Vorgänger an-

schließt, ohne den individuellen Stil des Meisters zu verleugnen.

Chopin. Den beiden genannten Koryphäen gegenüber ist Chopin
weder so produktiv und vielseitig, noch so geschult und kunstgewandt.

Aber er ist der Ursprünglichste der modernen Klavierkomponisten.

Vergebens forschen wir nach seinen musikalischen Ahnen. Nur dünne

Fäden verbinden ihn mit einigen vorangegangenen Tonsetzern zweiten

Ranges, gar keine mit seinen Kunstgenossen. Wir können die Wurzeln

seiner Eigenart nur in dem nationalen Element einerseits, in seiner

reich- und zartbesaiteten Natur anderseits finden. Chopin war in

seiner Musik durch und durch Pole, und man darf dabei nicht bloß

an Nationalweisen und Rhythmen denken, sondern mehr noch an nationale

Charakterzüge, der weichen Schmiegsamkeit, dem elegischen Wesen, der
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Mischimg von Stolz und Demutb, dem ritterlichen Pomp und den barocken

Sprüngen. Chopin ist ferner der subjektivste Tondichter; in seinen

Tönen gibt er stets Erlebtes, aus ihnen sprechen sein Lieben und

Leiden, seine Träume, seine Sehnsucht, sein Fanatismus. Es ist der

Autodidakt in voller Ursprünglichkeit, der uns in seinen Bannkreis

zwingt. Chopin ist ausschließlich Klavierkomponist. Auf diesem

Gebiete hat er aber eine neue Welt entdeckt. Als Melodik er ist er

in dei- modernen Musik unerreicht; die Erfindung ist mannigfaltig, von

zauberhaftem Eeiz und einem Ausdruck, der die feinsten Seelenbewegungen

widerzuspiegeln vermag. Die Melodik wird von einer sinnigen und ori-

ginellen Harmonie getragen. Ein durchsichtiges Gewebe von gleichsam

traumhaft improvisierten Figuren und Verzierungen breitet sich über

den melodischen Kern. Nicht geringer ist seine Bedeutung für die

Technik des Instruments; er erweiterte sie in ungeahnter Art und

vergeistigte sie zugleich. Seine Etüden sind epochemachend auf diesem

Gebiete geworden. Nicht auf derselben Höhe mit dem Erfinder steht der

Tonsetzer. Jene Wirkungen, welche die thematische Arbeit, der

architektonische Formenbau, die Polyphonie der Kunst verleihen, sind

bei Chopin zu vermissen. Chopin's kleine Formen, die Nocturnes,

Mazurkas, Walzer, Präludien usw., sind als Typen dieser Gattungen

von weittragendem Einfluß geworden. Seine größeren Werke, die

Konzerte, Sonaten und andere, besitzen die glänzenden Vorzüge seines

individuellen Stils, ohne ihnen neue hinzuzufügen.

Die Entwicklung der modernen Klaviermusik ist unzertrennlich

von dem Namen eines Mannes, der durch seine Künstlerlaufbahn und

sein vielseitiges Wirken zu den großen musikgeschichtlichen Gestalten

gehört — Franz Liszt.

Liszt ist der Vater der modernen Klaviervirtuosität. Er Liszt.

steigerte die Leistungsfähigkeit des Instruments bis an ihre Grenzen,

er hieß es singen, flüstern und donnern; der Menschenstimme, wie dem
Orchester entlehnte er ihre Wirkungen. Kühn und sieghaft schritt seine

Technik über alle Schwierigkeiten hinweg, eine Technik, welche die

unbedingte Herrschaft des Geistes über die menschliche Hand verkündete.

Nicht so unbestreitbar und unbestritten ist Liszt 's Bedeutung als

Komponist.
Liszt 's musikalisches Aufnahmsvermögen war ein universelles.

Mit hingebender Begeisterung, raschem Verständnis und erstaunlicher

Anempfindung umfaßte er alles, was ihm groß, schön, interessant er-

schien. Vieles davon gewann er nun durch klangschöne und geistreiche

Übertragungen und Bearbeitungen dem Klavier, Werke alter und

neuer Meister, Orgelstücke, Symphonien, Lieder, Opernmusik; allen voran

stehen die durch nationale Charakteristik und populäre Wirkung unver-

gleichlichen „Ungarischen Ehapsodien". Auf diesem Gebiete steht er

souverän da.

In seinen Originalkompositionen für das Klavier (andere

Werke kommen hier nicht in Betracht) fließt der Born der Erfindung

nur spärlich und selten in erfreulicher Frische. Ein großes Wollen
lastet auf dieser Musik. Die Gebärde herrscht, das Wort versagt. Die
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Melodie schreitet in hohlem Pathos einher oder nähert sich anderseits

dem Banalen. Harmonie und Modulation überraschen oft durch frappante

Einfälle, aber auch durch gewaltsame Wendungen. Der Klaviersatz ist

glänzend, voll malerischer und orchestraler Wirkungen und mit reizenden,

unerschöpflich neuen Passagen und Fiorituren ausgestattet.

So sind seine Klavierkonzerte, deren Wirkung durch eine

farbenreiche Instrumentation noch gehoben wird, so seine imponierenden

Etüden und eine Anzahl kleinerer Stücke. In so manchen seiner

Klavierwerke, wie in der Sonate, fesselt das Stimraungskolorit, andere,

wie die Phantasie und Fuge über den Namen Bach und die Variationen

über eine Bach'sche Arie, verrathen eine meisterliche Gestaltungsgabe.

Als Klaviervirtuose hatte Liszt zwei große Eivalen, einen in

seiner Frühzeit, Thalberg, und einen späteren, Anton ßubinstein.
Ihre Wege gingen vielfach auseinander.

Eubinstein. Eubinstein, der schaffende Künstler, ist eine kraftvolle,

frisch zugreifende Natur. Seine Musik trägt ein individuelles Gepräge,

zum Theil den national russischen Typus. Schaffenslustig und voll

blühender Gedanken schrieb er leicht und viel, zu leicht und zu viel

für seinen dauernden Ruhm. Wie wenige seiner zahllosen Klavier-
kompositionen haben sich lebendig erhalten, seit ihnen der Komponist
als bezaubernder Interpret verloren ist! In diesen überlebenden aber

fesseln uns die vornehme, dabei natürlich fließende Melodie, die charak-

teristische Ehythmik, der energische Ausdruck. Zuweilen ist es ein Über-

schuß von Energie, welcher das schöne Maß überschreitend, zur Wildheit

ausartet. In seinen größeren Werken ist die thematische Durchführung
mehr eigensinnig als gediegen, sind grünende Gefilde oft durch öde

Strecken unterbrochen. Hervorragend an Erfindung und Eigenart sind

seine Konzerte in D moU und 6 dur, einige seiner Kamraermusik-
werke (B dur-Trio, das Klavier-Quartett, Violinsonaten), feurig seine

Präludien, anmuthig die Barcarolen und manche andere seiner kleinen

Stücke.

Brahms. Brahms, einer der Großen der Tonkunst, ist er es auch auf

dem speziellen Gebiete der Klaviermusik? Man darf nur seiner Kon z er te

in D moll und B dur, seines Klavier-Quintetts, der Quartette in

GmoU und Adur, der Händel- Variationen gedenken, um diese Frage
unbedingt zu bejahen. Es sind dies Meisterwerke, voll echt musikalischer

Erfindung, imponierend in ihrem logischen Bau, ihrer Thematik, ihrem

energischen Empfindungsgehalt. Nicht ohne weiters erschließen sich die

Schönheiten dieser Musik, ihr Verständnis muß durch Studium und
geistige Mitarbeit erworben werden. Ist es doch nicht die breitströmende

Melodie, die ohrumschmeichelnde Klangwirkung, die uns sofort gefangen

nimmt, sondern vielmehr der kunstreiche Tonsatz, die Tiefe der Stim-

mungen, in die wir uns zu versenken haben. Brahms, an den alten

Meistern genährt und herangewachsen, ist in seiner Musik Schumann
verwandt, den er an Kunstvermögen überragt, an Ursprünglichkeit der

Empfindung aber nicht erreicht. Doch hat Brahms sich seinen

eigenen Stil geschaffen, der sich in den melodischen Motiven, mehr
noch in harmonischen und rhythmischen Zügen offenbart, ein Stil,
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dessen Einfluß bei den meisten ernsten Tonsetzern der Gegenwart zu

gewahren ist. Auf dem Gebiete der Kammermusik hat Brahms sein

Bestes, auch für das Klavier, gegeben. Von den Solokompositionen

nehmen die Variationen den ersten Rang ein, eine Form, in welcher

Brahms Herrliches geleistet hat; ihnen reihen sich die Rhapsodien

Op. 79, einzelne Sätze aus den Sonaten usw. an.

Nicht leicht fällt es, aus den dichten Reihen der Klavierkomponisten

der Epoche jene herauszugreifen, welche den Koryphäen gegenüber

eine nächstwichtige Bedeutung beanspruchen können. Die Wahl mußte

sich auf diejenigen lenken, welche den modernen Klavierstil wesentlich

gefördert haben, oder durch ihre Eigenart hervortreten. Unter die

ersteren ist unbedenklich Thalberg, der einst gefeierte Klavier- Thaiberg.

virtuose, zu zählen. Er gehört zu jenen, die Schule machten, wenn auch

in beschränktem Sinne. Der echte, vornehme und maßvolle Klavierklang,

die „Gesangskunst auf das Klavier angewendet", dazu ein reiches Fi-

gurenwerk, das sind seine Merkmale und Vorzüge. Die Manier der

„ümspielungen" (ein gesanglicher Kern von Passagen umrankt) verdankt

ihm, wenn nicht ihre Entstehung, doch ihre Ausbildung. Geist und

Phantasie regt Thalberg nicht an. Seine schönen Melodien sind die

Melodien Anderer, ihre Bearbeitung, oft glänzend und wirksam, ge-

schmackvoll und elegant, ist doch immer auf das Äußerliche gerichtet.

Die Mehrzahl der Kompositionen Thalberg 's besteht in sogenannten

„Phantasien" über Opernmotive. Jene über „Don Juan" in E dur und

„Moses" sind als die gelungensten zu nennen; die meisten sind schab-

lonenhaft. In seinen Originalstücken ist Thalberg matt in der Erfindung

und fast dilettantisch in der Mache.

So klein auch der musikalische Horizont ist, den Henselt Henseit.

beherrscht, so ist es doch der seiner eigenen Domäne. Ein edler, elegischer

Zug geht durch seine einfachen Melodien, denen die sinnig geführten,

in Chromatik schwelgenden Mittelstimmen als Folie dienen. Er muthet

uns wie ein Doppelgänger Spohr's an. Henselt ist Manierist. Wer

die Etüden Op. 2 und das „Liebeslied" kennt, kennt auch den ganzen

Henselt. Doch hat seine Manier viele Nachahmer gefunden. An größere

Formen ist Henselt nur mit seinem F moll-Konzert, und zwar mit Glück,

herangetreten. Die eigenartige Technik Henselt's ist schwierig, un-

bequem und weitspannig.

Eine der anmuthendsten Erscheinungen in dem Gesamtbilde der

modernen Klavierliteratur ist Stephen Heller. Größe, tiefe Em- Heiler,

pfindung und Leidenschaft wird man in seiner Musik nicht finden, wohl

aber graziöse Erfindung, vornehme Haltung und frische Natürlichkeit.

Reizvoller Klavierklang und Mannigfaltigkeit im Rhythmus sind seine

speziellen Vorzüge. Auch schreibt er seinen eigenen, unverkennbaren

Stil. Heller ist überdies in instruktiver Hinsicht fast unentbehrlich

geworden. Seine Etüden sind zur Bildung des Rhythmus, wie des Ge-

schmacks von großem Werth; sie bilden eine Gattung für sich. Große

Formen vermochte Heller nicht entsprechend auszufüllen. Dagegen

schließen seine kleinen Stücke, die Präludien, die „Im Walde" be-
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titelten, die Spaziergänge, Tarantellen und andere einen Eeichthum von
Anmuth und Charakteristik ein. Heller war überproduktiv. In seinen

späteren Werken wiederholt er sich häufig und wird farblos und manieriert.

Die nationalen Richtungen der neueren Tonkunst werfen ihre

Reflexe auch auf die Klaviermusik; sie äußern sich in der Über-
tragung von Volksweisen oder in melodisch-harmonischen und rhythmischen
Anklängen. Am entschiedensten kommt dieser Charakter in dem Norweger

Grieg. Grieg zur Erscheinung. Die Musik Grieg's wurzelt in den nor-

wegischen Volksweisen. Seiner reichen Erfindungsgabe entstammea reiz-

volle Melodien und charakteristische Tonblüthen, welche einen feinen,

zugleich fremdartigen Duft ausströmen. Doch in diesem Zaubergarten
wuchert auch Unkraut. Unnatürliche Tonverbindungen, harmonische
Barbarismen sind nicht selten. Darf man diese der norwegischen Volks-

musik zur Last legen? Freuen wir uns des Schönen, welches Grieg für

das Klavier geschaffen, seines Amoll-Konzerts, seiner Violin-
sonaten, vieler „lyrischen Stücke" usw., und gehen wir achsel-

zuckend an dem Abstoßenden vorüber. Grieg repräsentiert einen be-

sonderen Typus. Als Meister des Tonsatzes ist er nicht zu betrachten.

In gewissem Sinne national gefärbt ist auch der Franzose Saint-
Saint-Saens. S a e n s. Seine Musik charakterisiert sich durch sichere Eleganz und

Grazie, dann durch jene frappanten und witzigen Einfälle, die dem
französischen Esprit zu eigen sind; sie trägt überdies eine individuelle

Physiognomie. Saint- Saens, der sich mit Liebe an deutschen Meistern

gebildet, zeichnet sich auch durch Gewandtheit in der Form und Stimm-
führung aus. Sein Kontrapunkt, so wenig ernst er zu nehmen ist, läßt

das Studium Bach's nicht verkennen, welchem Meister er übrigens

durch gelungene Transkriptionen seine Huldigung dargebracht hat. Eine

vornehme Natur, voll Geist und Leben, entbehrt er jedoch der Tiefe

und Innerlichkeit. Ein genialer Wurf, wie seine „Danse macabre", ist

ihm in seiner Klaviermusik nicht gelungen, doch hat sie in den Kon-
zerten in GmoU und CmoU, in mehreren Kammermusikwerken
und den Variationen für zwei Klaviere über ein Thema von Beet-
hoven lebensfrische und geistvolle Werke aufzuweisen.

Tschaikowsky. Tschaikowsky's volle Ursprünglichkeit, seine dämonische
Kraft, seine tiefsinnige Stimmungsmalerei, wie seine leichte Grazie und
warme Empfindung offenbaren sich wohl zumeist in seinen Orchester-
werken und Opern, doch bekommt auch die Klaviermusik ihren

Theil davon ab. Nicht die Klavierkonzerte sind es, an die man
dabei zu denken hat. Das erste derselben in BmoU zeichnet sich wohl

durch große, zuweilen ins Rohe überschlagende Energie und glänzende

Technik aus, ohne daß man aber den musikalischen Gehalt als schwer-

wiegend bezeichnen kann, die beiden anderen sind vorherrschend äußer-

lich. Das Trio Op. 50, stimmungsvoll und tief, gehört dagegen zu

dem Besten dieser Gattung, dessen Wirkung nur durch die unmögliche
Länge beeinträchtigt wird. Auch die kraftstrotzende G dur-Sonate gehört

zu den gelungenen Werken des Meisters. Am ergiebigsten aber fließt

der Quell seiner Erfindung in den kleineren Salon- und Genrestücken,
in welchen sich viel des Anmuthigen, Originellen und Charakteristischen,
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freilich auch Bizarres oder Flüchtiges findet. Wie die meisten Bussen

ist auch Tschaikowsky in deutscher Musik großgezogen. In seiner

Klaviermusik erscheint er Rubin stein verwandt.

Einer der besten Meister der Neuzeit, Anton Dvorak, hat Bvofäk.

auch für das Klavier Gediegenes und Schönes geschaffen. Ein treuer

Sohn seiner böhmischen Heimat, liebt er auch ihre Volksweisen und

weiß sie künstlerisch zu verwerthen. Doch weit entfernt von nationaler

Einseitigkeit, erhebt er sich in seiner Kunst zur Weltbürgerschaft. Seine

Bedeutung gestattet es, ihn an Brahms zu messen. Erreicht er auch

diesen nicht an Größe, so ist er ihm an Eeichthum der Erfindung
ebenbürtig. Von seinen Klavier kompositionen sind vor allem die

Kammermusikwerke, das anmuthsvolle Quintett, die Quartette und

Trios, dann seine vierhändigen Stücke, die populären slawischen Tänze,

die Legenden hervorzuheben.

Wollte man in der musikalischen Produktion nur das absolut

Selbständige gelten lassen, so wäre unser musikliterarischer Besitzstand

quantitativ sehr bescheiden. Soll man nicht auch jene Tonsetzer in

Ehren halten, welche, wenn sie auch nicht neue Wege bahnten, doch

die Kunst mit bedeutenden und schönen Werken ausgestattet, dem
Kunstbetrieb erwünschtes Material zugeführt haben, sei es in ernster

Richtung und großen Formen, oder in edleren kleinen Stücken? Führen

wir in diesem Sinne zunächst die Namen Volkmann, Hiller, Raff,

Reinecke, Bargiel, Jensen, Kirchner an.

Der durch Gediegenheit und künstlerischen Ernst achtungswerthe

Volkmann ist von Beethoven's und Schumann' s Kunst durch- voikmann.

drungen. Sein Feuer lodert nicht übermächtig, erwärmt aber oft durch

edles Pathos. Etwas treuherzig Solides ist seiner Muse eigen, sie wird

lebendiger, wenn sie ungarische Allüren annimmt. Ein bedeutendes Trio
in Bmoll, ein interessantes, aber wenig selbständiges Konzertstück,

mehrere Nummern aus der Sammlung „Visegrad" und reizende vier-

händige Stücke sind aus seiner Klaviermusik hervorzuheben.

Ernst und ideales Streben kann man allerdings H i 1 1 e r Hiiier.

nicht nachrühmen, wohl aber Talent und Routine, die ihn zu einer

übergroßen, aber meist minderwerthigen Produktion verleiteten. Ein

geistreicher Mensch und Schriftsteller, ein gebildeter Musiker und viel-

seitiger Komponist, ist sein Augenmerk doch vorwiegend auf das Ge-

fällige, äußerlich Wirksame gerichtet. Führen wir aus seiner Klavier-
musik das Fismoll-Konzert an, dessen erster Satz voll sprühendem

Leben und melodischem Reiz ist, einige ansprechende Kammermusik-
werke, die vierhändige „Operette ohne Text", dann als instruktiv werth-

voU „Zum Präludieren" Op. 172 und die „rhythmischen Studien". Ein-

zelne seiner kleinen Stücke, namentlich „Zur Guitarre", waren zu ihrer

Zeit beliebt.

Höher stehen Raff und Reinecke. Beide sind Vielschreiber,

daher ihre Produktion eine sehr ungleiche ist.

Wäre das große Können und die Vielseitigkeit des Komponisten

der Symphonie „Im Walde" durch künstlerische Konsequenz getragen.
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von größerer Innerlichkeit erfüllt, so dürfte man ihn den besten Meistern

anreihen. Aus dem fast undurchdringlichen Dickicht Raff 'scher Kla-
vierkompositionen ragen seine Violinsonaten (vorzüglich die

in EmoU), einzelne Suitensätze, wie die Gigue mit Variationen in D moll

vortheilhaft hervor. Im ganzen ist es doch nur die Gewandtheit des

mit sicherer, aber zu flüchtiger Hand arbeitenden Routiniers, der bald

mit dem Ernst, bald mit der Mode kokettiert und keine ausgesprochene

Physiognomie besitzt. So wird die meisten dieser Produkte die Zeit ver-

wehen.

Eine sympathische, zugleich ehrwürdige Gestalt tritt uns in

Reinecke. R e i n e c k e entgegen. Ein Musiker bis auf die Knochen, ein rast-

loser Arbeiter, hat er Gutes und Nützliches in Fülle geschaffen. In der

Atmosphäre Mendelssohn-Schumann 's aufgewachsen, hält er ihnen

treue Gefolgschaft. Sein Talent ist auf das Zierliche, Kleine eingestellt,

doch kann es zuweilen einen größeren Anlauf nehmen. Rein ecke hat

sehr vieles für das Tagesbedürfnis, Gefälliges und Instruktives, ge-

schrieben. Dabei hält er in seinem Herzen zu den Großen der Tonkunst.

Von dem Dankenswerthen, welches er der Klaviermusik geschenkt, sollen

nur erwähnt werden: Die Konzerte in Fismoll, Cdur, EmoU, ein

vortreffliches Klavier - Quintett, seine anmuthigeu vierhändigen

Ouvertüren, das Manfred-Impromptu für zwei Klaviere, seine Ka-
denzen zu Mozart's und Beethoven's Konzerten, die instruktiven

Ausgaben der Klavierwerke von Bach und anderen.

Bargiei. Der fast puritanisch strenge Bargiel entfaltet in seinen

besseren Klavierwerken tiefe Innerlichkeit und Pathos. So in seiner

Phantasie Op. 19, in den kleineren Stücken Op. 3 und 8. Gediegen

und formsicher sind seine beiden Trios in Fdur und Esdur. Bargiel

verleugnet nicht die guten Traditionen Mendelssohn-Schumann's. Die

späteren Werke sind trockener.

Jensen. Klavier- und Liederkomponisten von ungewöhnlicher Begabung
Kirchner, sind Jensen und Kirchner. Beide sind modern gebildete, poetisch

gestimmte Künstlernaturen. Ihre Sphäre ist das graziöse oder charakte-

ristische Genrebild. Beide stehen unter dem Einfluß Schumann 's, doch

weisen sie auch genug individuelle Züge auf. An Umfang der Pro-

duktion steht Jensen, seiner kürzeren Lebensdauer entsprechend,

Kirchner nach. Jener besitzt seinen Schwerpunkt im Liede, dieser

in der Klaviermusik. Jensen ist der naivere, weichere, Kirchner
der reflektiertere, ernstere. Jensen verliert sich später in das Senti-

mentale, Schwächliche, Kirchner schreibt sich aus, wird gezwungen

oder leer. Jensen ist Lyriker, anmuthig in der Erfindung, innig im

Ausdruck. In den Etüden, seinem erfolgreichsten Werke, ist ihm auch

das Kräftige, Charakteristische gelungen. Fein und geschmackvoll sind

seine „Wanderbilder", hübsch erfunden die Sonate in Fismoll, gefällig

seine vierhändigen Stücke, wie die „Hochzeits"- und „Abendmusik".

Diesen Werken stehen aber auch mittelmäßige genug gegenüber. An
das Überschwängliche grenzt das „Eroticon". Aus den Überschriften,

welche manche seiner Stücke tragen, läßt sich schließen, daß er ihre

Ausdrucksfähigkeit überschätzt. Kirchner hat einen tiefsinnigen,
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grüblerischen Grundzug. Im Stil erinnert er an Schumann, zuweilen

auch an Brahms, im Klavierklang an Heller.

Die Vollendung seiner meisterlichen Albumblätter Op. 7 hat

er nicht wieder erreicht, wenn auch schon sein Op. 2 (10 Klavier-

stücke), dann die Aquarellen und einzelne andere Charakterstücke

Sinniges und Anregendes enthalten. Von Hause aus Idealist, opfert er

seine edlere Richtung einer vielleicht unfreiwilligen Vielschreiberei.

Drei Motive sind es, die dem schaffenden Musiker die Feder in

die Hand drücken: die Inspiration, die Ambition, die Utilität.

In dieser Reihenfolge stehen sie in ethischer Beziehung, in umgekehrter

aber im praktischen Leben.

Kehren wir nun zurück zu jener Stelle, wo wir die Klavier-
musik am Ende der vorigen Epoche (1830) verlassen haben Erinnerangen.

und treten wir von hier aus unsere Wanderung an. Da begleiten uns

noch eine Strecke weit die Meister Kalkbrenner, Czerny, Mosche-
les, zugleich kommen wir an einigen Erscheinungen vorüber, die uns

flüchtig interessieren, wie der edle, elegische Norbert Burg- Aus haib-

müller, der in seiner kurzen Lebenszeit einige versprechende ^^'^I^Jjsener

Werke, die auf Spohr deuten, geschrieben hat, wie der ebenso jung

gestorbene Ludwig S c h u n k e , der Freund Schumann's, der in

einzelnem eine originelle Begabung verräth. Weiter begegnen wir

Marschner, dem genialen Opernkomponisten, der auch eine Anzahl

anregender, leichtfließender Kammermusikstücke geschrieben, deren Stil

an Weber erinnert. In seiner Nachbarschaft gewahren wir den überaus

fruchtbaren Trio-Komponisten Reissiger, bieder, gefällig, ein schwächerer

Nachfolger Hummel 's. Als verblaßte, aber nicht unsympathische Ge-

stalten aus guter alter Zeit ziehen Kalliwoda, Alex. Fesca, Voll-

weiler an uns vorüber. Aus Alt-Wien grüßen die ernststrebende Julie

Baroni-Cavalcabo und die schöne Leopoldine Blahetka zu uns

herüber. — Schon hat uns eine lebendige Bewegung erfaßt, ein frischer

Lufthauch weht uns an: die Romantik. Es tauchen ihre führenden Romantik.

Gestalten auf, ihnen schließt sich ein stattliches Gefolge an. Betrachten

wir Einzelne aus ihrer Mitte. Zunächst: Gade, Bennett, Dietrich,
Ehlert, Kiel, Grimm.

Diese, wie die ernsten Tonsetzer der Zeit überhaupt, standen unter

dem beherrschenden Einfluß Mendelssohn 's, später auch Schumann's.
Gleichzeitig waren es die großen klassischen Meister, welche, Ge-

meingut der musikalischen Welt geworden, diese vollauf in Anspruch

nahmen. So war diesen Epigonen nur eine bescheidene Rolle Epigonen.

zugewiesen.

Der Däne Gade und der Engländer Bennett haben beide Gade.

in Leipzig die Atmosphäre Mendelssohn 's eingeathmet und durch

Begabung und echt künstlerisches Streben sich zu tüchtigen Tonsetzern

entwickelt. Gade's Klaviermusik ist zierlich, klein, ihr Grundzug

ist Anmuth. Seine Kammermusik ist natürlich und ansprechend, aber

ohne Schwung, die Aquarellen Op. 19 sind graziös, im Klaviersatz

meist leicht und dankbar. Nordische Anklänge finden sich mehr
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in seinen Orchesterwerken. Während Gade nur eine geringe Zahl von
Eennett. Klavierstücken aufweist, ist B e n n e 1 1 weit fruchtbarer in dieser

Gattung. Bennett ist eine poetisch angelegte Natur, welcher nur die

innere Kraft fehlt, um aus dem Vollen zu schaffen. Er ist ausgesprochen

Mendelssohnisch. Die Mache ist glatt, oft elegant, die Empfindung die

temperierte des wohlanständigen Gentleman. Am glücklichsten ist er

im prickelnden Figurenspiel, im Scherzo. Die Technik ist tjrillaut. Zu
seinen besten Klavierwerken gehören das Sextett, das Trio in A dur,

beides solide und dankbare Stücke in edlerem Salonstil, die anmuthenden
musical sketches, die eleganten Studien Op. 33. Die Konzerte dagegen
sind konventionell und veraltet. Eine spätere Sonate, betitelt „Die

Jungfrau von Orleans", nach Schiller, ist recht harmlos und altvaterisch.

Die Engländer erklären Bennett für den besten heimischen Tonsetzer

seiner Zeit, was man ohneweiters zugeben darf, ohne damit Großes zu

meinen.

Dietrich. D i c t r i c h uud E h 1 er t stehen mehr im Banne Seh umann's.
Ehiert. Der crstcre ist ernst, aber trocken, der zweite feinsinnig, aber

schwächlich. Edle Intentionen sind beiden gemeinsam. Der tüchtigere

Dietrich lehnt sich noch an ältere Art an, der poetischere Ehiert,
welcher Jensen und Kirchner verwandt erscheint, hat gut klingende,

aber erfindungsarme Klavierstücke.

Kiel. Friedrich Kiel, der ernste, gelehrte Komponist bedeutender

Kirchenwerke und des Oratoriums Christus, ist in seiner Klavier-
musik auffallend farblos, selbst von seiner kontrapunktischen Kunst
verräth sie nur wenig. Seine Kammermusikstücke gehen auf das Ge-

fällige aus, ohne dieses Ziel immer zu erreichen. Nimmt man sein

AmoU- Quartett, seine Violinsonate Op. 16 und einige wenige Salon-

stücke aus, so hat sich von der großen Zahl seiner Klavierkompositionen

nichts am Leben erhalten.

Grimm. Erfreulicher ist Jul. 0. Grimm, der Komponist der vortreff-

lichen Orchestersuiten in Canonform, auch in seinen Klavierstücken,

deren Zahl nur eine geringe ist. Edle Erfindung und interessante Mache
vereinigen sich zu einem harmonischen Eindruck.

Wenn von den ernsten Tonsetzern dieser Zeit die Eede ist, darf

man auch zweien Repräsentantinnen des w^eiblichen Geschlechts, welche

Fanny Hensei. uns aus Pietät nahestehen, einige Worte widmen : Fanny Hen sei.

Klara Schumann, der Schwcster Meud elssohn's und Clara Schumann. Fanny
und Clara stellten ihren Mann als tüchtige Tonsetzerinnen, welche mit

Seb. Bach auf gutem Fuße standen und auch für ihre Zeit Verständnis

besaßen. Die hochintelligente Fanny Hensei überrascht in einem

Dmoll-Trio durch reife Mache und edle Haltung, auch einige kleine

Lieder ohne Worte, in der Manier ihres Bruders, sind recht annehmbar.

Clara Schumann's Kompositionen gehören meist ihrer Mädchenzeit

an. Als Clara Wieck hat sie eine Anzahl von Klavierstücken veröffent-

licht, welche von Talent und ernstem Streben zeugen; sie gehören der

älteren Richtung an, zum Theil sind sie von Mendelssohn beeinflußt.

Ein Konzert Op. 7 hält sich an Hummel, tüchtig sind die Präludien

und Fagen Op. 16, am besten die Soirees musicales Op. 6.
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Außerhalb .dieses Kreises, doch der Zeit nach anschließend, stehen

Rosenhain und Benedict. Auch sie wollen ernst genommen werden,

sind es aber nur zur Hälfte. Jakob Eosenhain ist ein solid Rosenhain.

gebildeter und feinsinniger Musiker ohne bedeutende Erfindung und

Tiefe. Seine Fruchtbarkeit in allen Kompositionsgattungen ist groß und

manches, wie aus seiner Klaviermusik die Etüden Op. 17, auch das

recht annehmbare Konzert Op. 73, ist vielleicht mit Unrecht verschollen.

Ähnlich, wie früher in Moscheies macht sich auch bei Rosenhain
während seiner langen Laufbahn eine Wandlung zu dem Modernen hin

bemerkbar. Julius Benedict ist in seinem Stil antiquiert und ohne Benedict.

Originalität, in seiner Melodie ein verwässerter Weber, in der Form
an Hummel, in der Technik an Czerny mahnend. Er schrieb viel

und allerlei: Opern, Orchestermusik, Klavierkonzerte, Kammermusik,
Solosachen. Es ist wenig rühmlich, daß von den letzteren das rea-

listische Charakterstück „Notre Dame" (nach V. Hugo) das bekannteste

geworden. In England, seiner zweiten Heimat, hochangesehen, wurde

er in Deutschland fast ignoriert. Die neuen Erscheinungen des Jahr-

hunderts, welches sein Leben fast ganz durchmessen, gingen spurlos an

ihm vorüber; unbekümmert um diese, schrieb er noch als Halbver-

storbener rastlos weiter.

Gering ist auch sonst die Ausbeute auf ernster Seite, um so

lebendiger ging es auf der anderen Seite zu.

Der Beginn unserer Epoche fällt mit dem Aufblühen des modernen

Virtuosenthums um 1830 zusammen. Die Glanzzeit desselben Virtuosen-
tham.

wurde nur von den politischen Stürmen des Jahres 1848 unter- Glanzzeit.

brochen, um nach wenigen Jahren wieder aufzuleben, veredelt durch die

mittlerweile zu Ehren gekommenen Meister der klassischen und roman-

tischen Schule.

Das Virtuosenthum 1830—1848 mit seinen populären Welterfolgen

hatte das Anwachsen des Dilettantismus und dessen höhere Dilettantismus.

Aspirationen zur Begleiterscheinung. Die Virtuosen wurden in dieser

sorglosen Friedenszeit wie Helden gefeiert, man staunte ihre Zauberkünste

an, die Damen lagen ihnen zu Füßen. Der Dilettantismus, von Nach-
ahmungssucht und Eitelkeit gestachelt, facilitierte sich die Erfolge der

Virtuosen. Das Klavier wurde zum Mittelpunkt des Salons. Das war ein

Jagen! Jedermann wollte Bewunderung für geleistete Rapidität, Sympathie
für seine matten, weltschmerzelnden Gefühle und erheuchelten Salonleiden

ernten.

Im ursächlichen Zusammenhange mit dem üppigen Gedeihen des

Dilettantismus steht die steigende Ausbreitung des Klaviers Das Klavier

als Hausinstrument, ein gewaltiges Crescendo — bis auf unsere ins^mment.

Tage. Noch läßt die Statistik hier zu wünschen übrig, doch die Er-

fahrung spricht laut genug. Das Klavier, in immer sich mehrenden
Scharen erfüllt es die Städte. Gleich der Memnonssäule bei dem ersten

Sonnenstrahl, beginnt es mit dem Morgengrauen in diesem Steinmeer

sich klingend zu regen, Echo um Echo erwacht, immer dichter, ein

Strom von Tönen, unaufhaltsam, unentrinnbar.

b
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Von 1830 an eroberten die Klaviervirtuosen den Konzertsaal,
in welchem sie vorher nur als seltene Gäste erschienen. Im Hause
bot das Klavierspiel eine Zuflucht in einsamen Stunden, oder belebte

die Geselligkeit. Der Klavierunterricht endlich galt von da an als

wesentliches Erfordernis der weiblichen Erziehung.

Die zahllosen Virtuosen, Dilettanten und Lehrer lechzten nach
Material. Der Nachfrage entsprach ein überreiches Angebot, eine un-

Literatnrfluth. Übersehbare Literatur, welche bald den Markt überschwemmte.
Ein Blick in die damaligen Musikkataloge belehrt uns, da ß ihre Hälfte,

man kann nicht sagen ihre bessere Hälfte der Klaviermusik angehört.

Für den fingerfixen Tastenhelden, für sentimentale Klavier-Jünglinge

und -Jungfrauen, für den stammelnden Anfänger, für alle war gesorgt.
Virtuosen-, An der Spitze der älteren Serie dieser Virtuosen-, Salon-,

Unterrichts- TJnterhaltungs- und TJnterrichtsliteratur, deren Durchschnittszeit
Literatur. 1830—1870 ist, stehen: Herz, Ch. Mayer, Thalberg; in

zweiter Linie die Virtuosen Döhler, Dreyschock, Willmers, die

Komponisten brillanter Salonmusik Goria, Prudent, ßosellen.
Stamaty, Fumagalli, Voß, Ascher, Fächer, die Produzenten
von modischer, leichter und instruktiver Klaviermusik Hunten, Fr.

Burgmüller, Brunner, Beyer, H. Gramer, Gesten, Spindler.
Ihr Flor reichte bis 1860, zum Theil bis 1870, dann welkten sie

rasch. Die Verleger widmeten ihnen noch Herbarien in Gestalt von

„Albums" mit einer Auswahl ihrer Werke, doch ihr einstiger Duft

blieb verflüchtigt.

Eine Überschau dieser Literatur zeigt eine bunte Musterkarte von

Formen nnd Formen, mehr noch von Überschriften. Vorherrschend sind
Überschriften, ^[q Stücke Über OpernmotivB, wie die Variationen, Kondos,

die sogenannten Phantasien, Potpourris, dann folgen Nocturnes, Walzer,

Mazurkas und andere Salonstücke, meist mit anspruchsvollen,

schillernden Titeln, hinter welchen sich ein dürftiger, oft trivialer

Inhalt birgt. Wald und Flur, Berg und Thal ziehen an uns vorüber,

das Wasser plätschert und rauscht von der Quelle bis zum Meere,

Blumen aller Art, Vögel aller Gattungen entzücken Aug' und Ohr;

sehr beliebt sind speziell „Glockenspiel" und „Spieluhr", mit ihnen

ließe sich eine kleine Bibliothek füllen; es fehlt auch nicht an zärt-

lichen und schmachtenden Überschriften. Es ist jedoch zu erwähnen,

daß sich bei diesen Komponisten auch vereinzelte Konzerte, Sonaten

und Kammermusikstücke vorfinden, an welche aber nur selten ein

höherer Maßstab zu legen ist.

Werth. Ist der künstlerische Werth dieser Produktion ein mehr

als zweifelhafter, hat namentlich die Salonliteratur zur Verflachung des

Geschmacks wesentlich beigetragen, so muß man anderseits zugeben,

daß die Virtuosenmusik die Entwicklung einer brillanten und ab-

geglätteten Technik förderte, und darf man auch nicht den praktischen

Nutzen unterschätzen, welcher dem Klavierunterricht aus der Masse

von leichten und instruktiven Stücken jener Zeit erwachsen ist.

Diese Kinder- und Anfängerstücke, so gering ihr musikalischer

Gehalt auch sein mag, sie waren der Fassungsgabe des kindlichen
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Alters angemessen, weckten den Sinn für harmonischen Wohlklang,

Melodie und Ehythmus; noch unberührt von modernem Eaffinement waren

sie ehrlich und nicht ironisch gemeint. Daß die Tonsetzer so häufig

Opern- und Volksmelodien verwendeten, konnte dem erziehlichen Zweck

nur zum Vortheil gereichen
;
jedenfalls waren sie ihren Originaleinfällen

vorzuziehen.

Von den Dreien, Herz, Ch. Mayer, Thalberg ist Herz der

populärste, Mayer der gediegenste, Thalberg der fortgeschrittenste.

Herz lehnt sich unmittelbar an Czerny, der ihn aber an Herz,

musikalischem Können überragt, anderseits bereitet er auf Thalberg
vor. Seine Devise ist „brillant und gefällig", sein Wesen charakterisiert

sich als elegante Geistlosigkeit. Am fruchtbarsten ist er in der Varia-
tionenform, die er gewandt, doch schablonenhaft handhabt; die

Themen, gut gewählt, sind das Erfreulichste an denselben. Der Glanz

dieses Modekomponisten war schon um 1850 verblichen; in seinen

Exercices und Etüden wirkt er jedoch noch heute verdienstlich fort.

Charles Mayer stammt aus guter Schule. Ist auch sein Charles Mayer.

Hauptgebiet das der Salon- und Unterhaltungsmusik, so erhebt er sich

doch durch einen solideren Tonsatz über die Masse. Seine Melodie ist

die italienische und verschmäht die derbe Popularität, zu welcher andere

Salonkomponisten herabsteigen. Auch er hat Variationen und andere

Bearbeitungen von Opernmotiven, außerdem viele dankbare Salonstücke.

Am werthvollsten sind seine Leistungen auf technischem Gebiete, seine

Etüden werke, welche noch jetzt geschätzt werden.

Thalberg 's spezielle Bedeutung für die Entwicklung des modernen

Klavierspiels ist schon vorher gewürdigt worden. Auch überlebten die

Thalberg'schen Phantasien die Herz'schen Variationen etwa um ein

Dezennium.

Hat man unter den drei Virtuosen Döhler, Dreyschock Döhier.

und Willmers zu wählen, so ist verhältnismäßig Dreyschock der

interessanteste. Döhler, ein Zeitgenosse Thalberg's, dessen Umspielungs-

manier er sich angeeignet, ruht in seiner Technik doch mehr auf

Czerny'schem Grunde. Seine Phantasien und Variationen über Opern-

themen sind äußerliche Virtuosenmusik. In den Stücken eigener Er-

findung, namentlich in seinen Nocturnen trägt die Melodie italienischen

Charakter. Dreyschock 's individuelle Signatur ist die Energie. Dreyschock.

Gesund, kräftig, gut musikalisch, doch in der Erfindung banal, in der

Durchführung landläufig sind seine Kompositionen. Auf seiner

Technik ruht ein prahlerischer Akzent. Die moderne ßomantik, deren

Erfolge er noch erlebte, ging spurlos an seiner etwas derben Muse
vorüber. — Willmers' Art ist die des geistlosen Fingerhelden; er wuimers.

schwelgt in seiner Bravour mit ihrem Geklingel, ihren Trillern, Span-

nungen, Sprühgen. Der gute Musiker, der er eigentlich ist, lugt nur in

einzelnen seiner Werke hervor. Sein Lieblingsrevier bilden die nor-
dischen Lieder; nordische Langweile lagert auch über seiner Musik.

Die folgenden Komponisten, welche den Bedarf an brillanter Salon-

musik und leichten, zugleich instruktiven Klavierstücken lieferten, waren
mit mehr oder weniger Talent durchsetzt; selbst im günstigeren Falle

b*
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waren sie darauf angewiesen, dem Geschmack der Konsumenten und

dem kaufmännischen Interesse der Verleger zu dienen. Die Franzosen

Goria. Goria, Prudent, Eosellen, Stamaty schrieben gut klin-

Kosefien. gende, gefällige Salonstücke und Transkriptionen in Herz'scher
stamaty. Q^Qy Thalberg'schor Manier, der letztere auch elegante Etüden.

Fnmagaiii. Der Italiener Pumagalli gibt sich in seinen seichten Virtuosen-

Voss, stücken tonmalerisch, phantastisch. Voss, der Liebling der Damen
und — Verleger war der unerschöpfliche Produzent gangbarer Marktware.

Asciier. Jos. Ascher's musikalisch-korrekte, aber inhaltslose Klingstücke

Fächer. sind dankbar, ohne Schwierigkeiten zu bieten. J. A. P ach er

zeichnet sich in seinen gefälligen Salonstücken durch guten Klaviersatz

aus, hat aber auch als Pädagoge sein Verdienst. Mit leichter, instruk-

tiver Klaviermusik war diese Zeit reichlich versehen. Der einst hoch-

Hünten. beliebte Er. Hunten verräth in seinen gehaltlosen, aber gefälligen

und leichten Stücken einen Anflug von Geschmack und französischer

Grazie; seine Schule und Etüden waren mit Eecht geschätzt. Ihm
Bnrgmüiier. schließt sich In verwandter Art Ered. Burgmüller mit seinen

durchaus leichten und gut spielbaren Originalstücken und Übertragungen

Bmnner. an. Nur Leichtes und Instruktives schrieb der fleißige Brunner
(mit 500 Op.-Zahlen), der Senior dieser Gruppe. Ein ganzes Magazin

von kindlichen und „eleganten" Opern-Potpourris breitet sich vor uns
Beyer. ^us bei den Namen Ferd. Beyer und Henri Gramer. Alles

oesten! leicht Und mittelschwer. Der sonst seichte Theod. Oesten (zirka

430 Werke) ist in der Gattung von Anfängerstücken empfehlenswerth.

Spindler. Eine langgestreckte, fruchtbare Thätigkeit entfaltete Eritz S p i n d 1 e r

(über 400 Op.-Zahlen) in zumeist kleinen, gefälligen Stückchen für

Dilettanten und die lernende Jugend.

Ein höheres künstlerisches Niveau nehmen die folgenden Kom-
ponisten von Virtuosen- und besserer Salonmusik ein: Taubert,
Kullak, Litolff, Alkan, Schulhoff, Seeling, Eschmann.

Taubert. Wilh. T a u b 6 r t , in verschiedenen Kunstgattungen produktiv,

namentlich im Liede erfolgreich, komponierte auch vieles für das Klavier,

sowohl in ernster als virtuoser Richtung. Seine Etüden, die „ Campanella

"

Kullak. und die „Nayade" erfreuten sich großer Verbreitung. Kullak
erhebt sich namentlich in seinen Transkriptionen über das Gewöhnliche.

Zudem ist er durch seine Unterrichtswelke rühmlich hervorgetreten.

Die mustergiltigen Kinderstücke Op. 62 dürfen an dieser Stelle

Litolff. nicht übergangen werden. Litolff ist ein vergröberter Liszt.

Kühn, feurig, aber nicht erwärmend sind seine Virtuosenstücke. Seine

Hauptwerke, die „Concerts symphoniques", sind äußerlich glänzend,

dabei hohl und phrasenhaft in der Erfindung, in der Technik ohne

Originalität; die Orchestrierung ist eingreifend und wirksam, artet aber

zuweilen zu leerem Spektakel aus. So ist das Concert hollandais mit

seinen nationalen Anklängen äußerlich und fast plump. Dagegen ist

das prickelnd lebendige Scherzo seines D m oll -Konzerts eines der dank-

barsten Stücke der gesamten Konzertliteratur. In seinen kleinen Salon-

stücken erscheint Litolff seicht und banal; trotzdem, oder vielleicht des-

halb war sein „Spinnlied" einst sehr beliebt. Ein Charakterkopf, man
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möchte lieber sagen ein Querkopf, ist Alk an. Der Zug nach Aikan.

dem Bizari'en, ein Kingen nach realistischer Charakteristik, bei

schwacher musikalischer Erfindung bezeichnen sein Schaffen. Er ist der

Berlioz der Klaviermusik. Die Technik in seinen schwierigen Etüden

hat etwas rücksichtslos Brutales, namentlich in ihren Anforderungen an

die Ausdauer. Alk an 's Preludes Op. 31, dann die Klavierstücke Op. 16

enthalten manches auch musikalisch Genießbare, die Saltarelle in E moU
ist als Virtuosenstück dankbar. Hinter des Komponisten hohlen und

barocken Einfällen regt sich doch hie und da, uns versöhnend, der

Poet. — Einen scharfen Kontrast zu diesem prätenziös schwulstigen

Tonsetzer bildet der bescheidene, anmuthige Schulhoff. Seine schuihof.

kleinen, graziösen Salonstücke zeichnen sich durch naive, dabei vor-

nehme melodische Erfindung aus. Es ist der Salon der feineren Gesell-

schaft, in welchem die Idylle sich niedergelassen hat. Schulhoff ist

mit Unrecht heute vernachlässigt. — Bei Seelin g findet man viel- seeiing.

leicht mehr Wärme und Stimmung, aber auch mehr virtuose Tendenz.

Seine Technik ist die Henselt's. Eine oft edle Melodik ist ihm eigen.

Anregend sind die „Memoiren eines Künstlers" Op. 13, theilweise auch

die Etüden und die „Schilfiieder". — Ein feinsinniger, poetisch fühlender

Musiker ist Eschmann, der sich merklich an Schumann lehnt. Esehmann.

Seine Etüden Op. 16 gehören den edleren ihrer Gattung an, wie auch

so manche seiner kleinen Stücke. Anzufügen ist hier auch der Norweger

Kjerulf, in seiner Heimath ein beliebter Liederkomponist, dessen Kjeruif.

feinsinnige, leicht ansprechende Klavierstücke bei uns erst spät bekannt

wurden.

Die Klavier Pädagogik feiert nicht. Die zahlreichen Schul- KUvier-

und Etudenwerke, welche sich den unerschütterten Säulen Giemen ti,
Pädagogik

Gramer, Czerny, Moscheies beigesellten, zeugen davon. Der

meisten jener Tonsetzer, welche sich auch auf diesem Gebiete Ver-

dienste erworben, ist schon früher gedacht worden. Einen bevor-

zugten Platz erlangte auch Bertini. Seine Etüden wurden von Bertini.

den Lehrern neben Czerny (den sie nicht entbehrlich machten) und

als Vorbereitung zu Gramer fleißig benützt. Steht auch ihr musi-

kalischer Werth jenem der Cramer'schen Etüden nach, so ist er doch

nicht zu unterschätzen. Alles ist klar, korrekt, akademisch kühl, mit

etwas französischer Schulpedanterie versetzt. Ihren besten pädagogischen

Vorzug besitzen die Bertini'schen Etüden in ihren mannigfaltigen,

ausgeprägten rhythmischen Gestaltungen; namentlich sind in dieser

Beziehung die vierhändigen Etüden Op. 98 und Op. 135 hervorzuheben.

Von den Etüden abgesehen, ist Bertini in seinen sonstigen zahlreichen

Kompositionen von geringer Bedeutung ; auch diese sind gut musikalisch

und vornehm gehalten, doch matt an Erfindung und Ausdruck.

Kessler, ein seinerzeit geschätzter Pädagoge und solid- Kessler,

bürgerlicher Komponist ist hauptsächlich durch seine tüchtigen, technisch

förderlichen Etüden und Präludien bekannt geworden. Auch ist hier

Nowakowski mit seinen nützlichen Etüden Op. 25 zu erwähnen.

Louis Köhler, der Großindustrielle in diesem Fache, hat Köhler.

eine Legion von Etüden und Schulwerken (über 300) für alle
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technischen Bedürfnisse und Altersstufen von der Wiege bis zum Grabe

auf den Markt gebracht. Er ist im pädagogischen Sinne verdienstvoll,

musikalisch wenig interessant und nicht ganz einwandfrei. Einige seiner

Werke haben große Verbreitung gefunden.

Andere. Eühmliche Erwähnung von den Klavierpädagogen der alten

Garde verdienen noch: Henri Lemoine (Franzose; brauchbare Etüden,

Klavierschule, nebst vielen kleinen Stücken über Motive) ; Enckhausen
(sehr leichte, namentlich vierhändige Übungen, beliebte leichte Varia-

tionen); Proksch (Übungen, Schule); Grenzebach (leichte Etüden);

H. Wohlfahrt (Kinder-Klavierschule, Übungen, leichte Stücke); Sal.

Burckhardt (leichte Etüden, Schule); Jul. Knorr (Schule und anderes

Instruktive); J. B. Duvernoy (fruchtbarer Salonkomponist, brauchbare

leichte Etüden, Schule); Haberbier (Etudes-Poesies) ; A. Löschhorn
(ungemein fruchtbarer Komponist von leichten und schwereren Etüden,

auch Salonstücken).

Mode- Indem wir diesen Zeitraum zu verlassen imBegriffe stehen, erhebt
komponisten.

gj[ß}j gin gauzes Heer von Modekomponisten wider uns und

fordert auch ihr Eecht. Lassen wir noch einige dieser ehemaligen, heute

fast vergessenen Berühmtheiten an uns vorüberziehen. Da ist der alte

Lickl, der Vater der Physharmonika-Literatur, der mit seinen simplen

„Badener Bildern" und „Ischler Bildern" den Ton der einstigen Wiener

Gemüthlichkeit getroffen. Osborne hat zahlreiche Modestücke, meist

über Motive. Eine originelle Gestalt in seinen Tagen war Leop. v. Meyer,
der Löwe und zugleich musikalische Lustigmacher der Wiener Salons,

mit seinen fast naturalistischen Klavierstücken. Fruchtbare und be-

liebte Salonkomponisten waren Ign. Tedesco, Ant. Kontski, H. ßa-

vina; Lysberg ist vielleicht etwas feiner, von dem Geiste seines

Meisters Chopin ist freilich wenig zu spüren. Andere Chopin-Schüler,

wie A. Gutmann, Mathias, Fontana, Brinley-Eichards, sind sämtlich

seichte Modetonsetzer. Kühe, der matte Kivale Schulhoff's, war

trotz seiner Unbedeutendheit eine Zeit lang beliebt. Ebenso der noch

seichtere Jac. Blumenthal. Nennen wir noch Gottschalk mit seinen

Negerliedern, Wollenhaupt, Ketter er (300 Werke), Egghard (250),

sämtlich Produzenten von mehr oder minder eleganten Modeartikeln.

Aber es geht noch tiefer hinab — bis zum Idiotischen. Die Vertreter

dieses Genre, dem Wissenden ohnehin nicht fremd, sollen hier nicht

genannt werden.

Ermangelt die Masse der angeführten Salonkomponisten der Idealität,

so wäre es doch unbillig, in Abrede zu stellen, daß auch manches gut-

klingende Stück, manche graziöse, hübsche Melodie aus ihrer Feder

geflossen. Auch gibt es Milderungsgründe. Der Komponist hat Mit-

schuldige: das Publikum, den Verleger. Der Komponist will leben, das

Publikum mühelos genießen, der Verleger verkaufen. Der erstere mußte

viel liefern, um seinen Zweck zu erreichen, die Dilettanten waren in

ihrem Geschmack zu berücksichtigen, der Verleger mußte den Markt

reichlich versorgen, um unter vielen Nieten einen Treffer zu ziehen,

dann aber gewann er an manchem Stück ein Vermögen.
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Als Anhang za der Überschau dieser ganzen Virtuosen- und

Salonliteratur, der wir einen so großen Eaum gewidmet, weil er

jenem entspricht, den diese Literatur in dem damaligen Musikleben

thatsächlich eingenommen hat, wollen wir hier eine Liste der LiebUngsstücke

Lieblingsstücke der klavierspielenden Dilettanten der Jahre isio—isto.

1840—1870 (vielleicht noch etwas darüber) gleichsam zum „ewigen

Gedächtnis" zusammenstellen.

Ch. Mayer, Trömolo-Etude und Etüde Fisdur Op. 61 N. 2 u. 3, Air italien Op. 76,

Valse-Etude Op. 83; Dehler, Nocturne Desdur, Tarantelle Op. 39; Dreyschock, Nocturne
Fdur Op. 16, Un doux entretien, l'Inquietude Op. 29, Invitation ä la Polka; Willmers,
Flieg', Vogel flieg', Sehnsucht am Meere Op. 8, Pompa di festa; Goria, Olga-Mazurka Op. 5,

Etüde de Concert Op. 7; Prudent, rHirondelle; Rosellen, Reverie Op. 31 N. 1; Fuma-
galli, La Pendule; Voss, Pluie de Perles, Un petit morceau, La Rose Op. 99 N. 1; Ascher,
JDanse espagnole, Fanfare militaire, La Cascade des Roses Op. 80, Sanssouci Op. 83, Mazurka
des traineaux; Fächer, Gräce et Coquetterie, Le ruisseau Op. 34: Hunten, Rondeau Op. 21,

Le petit tambour Op. 30 N. 1, Variationen Op. 65; Burgmüller, La corbeille de Roses Op. 68;

Oesten, Klänge der Liebe Op. 50, Op. 175, Alpenglühen Op. 193; Spindler, Frisches Grün,
Wellenspiel, Husarenritt; Taubert, La Campanella, La Nayade; KuUak, Die Gazelle, La
Coquette Op. 20; Schul ho ff, Souvenir de Varsovie, Chant du berger, Valse in Desdur Op. 20,

Nocturne in As aur, Chanson ä boire; Evers, Walzer Op. 13; Litolff, Spinnlied; Seeling,
Loreley; Dupont, Pluie de Mai; Bendel, Dornröschen, La Gondola, Spinnrädchen; Pauer,
La Cascade; Lickl, Am Kalvarienberg (Ischler Bilder); Osborne, La Pluie des Perles;
Leop. V. Meyer, Le döpart, Air bohömien, Grillen-Polka; Tedesco, Loreley Op. 45; Lys-
berg, La Paladine Op. 51; Kühe, Glockenspiel, Aeolsharfe. Feu follet; Kontski, Le reveil

dulion; Blumenthal, La source, Scene de bal Op. 18; Gottschalk, Lebananier; Ketterer,
l'Argentine Op. 21, La Chatelaine Op. 90, Op. 116, 121; Egghard, La Campanella Op. 2,

ma Styrie; Wallace, Hexentanz, Polka de Concert Op.48, Etüde de Salon Op. 77; WoUen-
hauptj Die Gazelle Op. 23; Lefebur e-Wely, Les cloches du monastere; Badarzewska,
La Friere d'une vierge; Kafka, Erinnerung an Steinbach, Maria Grün, Erinnerung an die

Sofienalpe; Löffler, Die Lauterbacherin.

Auf Vollständigkeit macht dieses Verzeichnis keinen Anspruch.

Die Vogue dieser Stücke hielt ungefähr zwei Dezennien an. Einige

wenige derselben leben noch heute fort.

Wir betreten nun das Gebiet der Klavierliteratur der letzten Die neueste
Klavier-

dreißig Jahre und halten Umschau in der Runde. Ist es ein uteratur.

blühender Garten, der uns umgibt, ist es eine dürre Haide? Sollen wir

in Jubel ausbrechen über eine neu erstandene Kunst, sollen wir Klage-

lieder anstimmen über den Verfall echter Musik? Keines von beiden.

Der Gesamteindruck ist kein imponierender, doch auch nicht ent-

muthigend.

Vor allem ist der neuesten Klavierliteratur ein negativer
Vorzug anzurechnen: die stetige Abnahme der flachen Salonmusik, ja

selbst ein Zurückweichen der Flut von Klaviermusik überhaupt. Das

Lied, die Orchestermusik füllen reichlich den verlassenen Eaum aus.

Der herrschende Grundzug der modernen Klaviermusik ist Genre- und

die Richtung nach dem Charakteristischen, dem Subjek- ^^^^^'®'^^'**^^-

tiven; es ist somit erklärlich, daß ihr Schwerpunkt in dem Genre-
und Charakterstück, der Bluette, dem Stimmungsbild und anderen

kleinen Formen liegt. Darf man den Tonsetzern daraus einen Vorwurf

machen? Nicht Jeder ist groß gewachsen. Und nicht die Formen
sind es, auf die es ankommt. Auch im Kleinen offenbart sich die

schöpferische Begabung; ein geistreiches, stimmungsvolles Charakterstück

ist mehr werth, als eine wohlgefügte, doch langweilige Sonate, eine

graziöse, feinempfundene Melodie ist einem gelehrten, aber stumpfen

Kontrapunkt vorzuziehen. Verfügt der Tonsetzer über die Gabe der
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Formgestaltung, über einen großen Zug in seiner Erfindung, über

ausdrucksvolle Gedanken eigener Prägung, einen mühelosen, geistvoll

anregenden Kontrapunkt und wirksame Behandlung des Instruments,

dann wollen wir uns seiner großen Formen freuen.

Die Sonate. Die Souate, einst so üppig bebaut, liegt noch nicht brach.

Doch der Sonatengeist ist entschwunden. Ein beliebiger Gedaukeninhalt,

Motive, Themen und Figuren, welche oft auf eine andere Bestimmung
hinweisen, oder gar ein turbulentes Wirrsal werden in das stets bereite

Fachwerk der Sonatenform untergebracht. Die moderne Sonate entläßt

uns selten gehoben, meist aber enttäuscht.

Kammermiisik. Viel besscr steht es um die der Sonatenform verwandte

Kammermusik. Hier bilden das Zusammenwirken verschiedener In-

strumente mit ihren Lebensbedingungen, wie auch die organische Ent-

wicklung der Gattung bei den führenden Meistern der Neuzeit eine

Schutzwehr gegen den schrankenlosen Subjektivismus. So ist auf diesem

Gebiet in neuer und neuester Zeit viel des Guten, auch manches Be-

deutende geschaffen worden. Nennen wir beispielsweise, von den schon

früher betrachteten Tonsetzern abgesehen, Herzogenberg, ßhein-
berger, Bernh. Scholz, Gernsheim, dann Goldmark, Eob. Fuchs,
Sgambati, Bossi, Zdenko Fibich, Wilh. Berger, Georg Schu-
mann, Vit. Noväk, Paul Juon, Ernst Dohnänyi. Diese Männer
haben den Beweis erbracht, daß mit den von den großen Meistern über-

kommenen Formen das Auslangen zu finden ist. Bei den Neuesten ist

der Einfluß Brahms' der vorherrschende, außerdem werden wir an

Schubert^ Schumann, Dvorak erinnert.

Das Konzert. Das Wahrzeichen und der Stolz des Virtuosen großen Stils

ist das Konzert. Auch hat Jeder, der sich für einen solchen hält,

mindestens ein Stück dieser Gattung komponiert. Die Produktion in

derselben ist daher überraschend groß. Die meisten der neuen Klavier-

konzerte sind aber weder inhaltlich bedeutend noch zweckentsprechend

zu nennen. Wir begegnen da gefälliger Salonmusik, die sich mit dem
Orchester drapiert, hohlen Phrasen, die sich mit gewaltsamer Energie

aufspielen; die Technik zeigt selten originelle Erfindung, sie besteht

meist aus harmonischen Figuren, welche die Orchestermelodie umspielen,

oder es stürmt plötzlich eine Oktavenrazzia über die Tasten hin. Es
ist nicht zu verwundern, daß diese Konzerte von Niemandem öffentlich

gespielt werden, wohl aber, daß sie der Komponist selbst vernachlässigt

und es vorzieht, bei den alten, aber verläßlichen Konzerten eines

Beethoven, Schumann, Chopin, Liszt usw. zu bleiben.

Variation
^^^^ reichliche Vertretung finden die Formen der Suite,

Etnde. der Variation, der Etüde. Die Suite bietet einen bequemen
Eahmen für eine Eeihe lose verbundener, kleiner Stücke alterthümelnder

oder moderner Art und stellt an Form und Inhalt geringere Ansprüche

als die Sonate. Eine große Anziehung übt die Variationenform.
Der fähige Tonsetzer kann an der gutgewählten Aufgabe Geist und
Erfindung, Mannigfaltigkeit der Gestaltung und des Ausdrucks entfalten.

Es sind nicht die schlechtesten Produkte der neuen Klaviermusik, welche

dieser Form angehören. An neuen Etüden herrscht kein Mangel, an
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solchen, die sich so nennen, und an anderen, die es sind, ohne diesen

Namen zu tragen. Für TJnterrichtszwecke stehen immer noch die alt-

bewährten Etudenwerke, neben ihnen die Neueren, Chopin, Thalberg,
Henselt, Liszt, im Vordergrunde; die neueste Zeit hat aber den

Vorrath an technisch förderlichen Studien, wie an wirksamen Salon-

und Konzertetuden noch ansehnlich vermehrt.

Wenn wir eine Genugthuung über die quantitative Ab- Neueste

nähme der Salonmusik empfinden, so ist es eine noch größere, saionmusik.

zu konstatieren, daß sie besser geworden ist. Eine gewähltere musi-

kalische Sprache, bereichert durch moderne Harmonik und Klangwirkungen,

kommt zur Erscheinung. Man vergleiche nur beispielsweise, ohne noch

Bedeutenderes heranzuziehen, die feinen und eleganten Salonstücke von

Grodard, Moszkowski, Strelezki mit den banalen eines Voss,

Ascher, Blumenthal, um zu diesem Schlüsse zu gelangen. Trotz dieser

erfreulichen Wahrnehmung ist das Los der seichten und seich-

testen Salonmusik noch nicht ganz verzweifelt. Es gibt noch immer
industrielle und kluge Vielschreiber, welche dem Geschmack der Menge
huldigen und, indem sie anspruchslose Dilettanten beglücken, auch sich

und den Verleger erfreuen.

Der neuesten Eichtung der symphonischen Kunst Die „Moderne"

folgt die Klaviermusik nur von ferne. In ihren koloristischen Mitteln

beschränkter, hält sie sich durch musikalische Unnatur, rücksichtslose

Zusammenklänge, Anarchie in der Tonalität und krankhafte Empfindung

schadlos; auch sie strebt nach gegenständlicher Darstellung, doch ist

sie bescheidener in der Wahl ihrer Stoffe. Eine nicht zu zahlreiche

Gruppe von „Sezessionisten" gehört dieser Richtung an.

Was im allgemeinen von den neuesten Kunsterschei- Die^neaesten

nungen zu gelten hat, daß sie erst, wenn ungetrübt durch ein erscheinungen

aufgeregtes Parteiwesen und in die genügende Zeitferne gerückt, BeurtheUung.

ein abschließendes Urtheil gestatten werden, gilt im eingeschränkten

Sinne auch von der zeitgenössischen Klavier literatur. Sollen wir

uns deshalb jedes Urtheils begeben? Die Kriterien desselben lassen

sich wohl objektiv umgrenzen : Einerseits Erfindung und Ursprünglichkeit,

innere Wahrheit, Natürlichkeit, anderseits Mache und Nachahmung,
Affektation, Unnatur. Doch auch dann wird die Beurtheilung von dem
Maße der Ansprüche, welche zu stellen man sich berechtigt glaubt, und
in letzter Instanz von dem subjektiven Geschmack abhängig bleiben.

Ein Mehr und ein Anderes darf auch in den folgenden Blättern

nicht erwartet werden.

Aus den dichten Reihen der Tonsetzer, die wir jetzt durchschreiten,

können wir nur eine beschränkte Anzahl näher ins Auge fassen.

Eine zusammenhängende, etwas fernstehende Gruppe bilden: Kiel,

Bruch, Jadassohn, Herzogenberg; in ihrer Nähe gewahren wir

Gernsheim, Beruh. Scholz, Eheinberger. Von den Erstgenannten

hat Bruch, der hervorragende Chorkomponist, sehr wenig für das Brach.

Klavier geschrieben. Um so mehr Kiel und Jadassohn. Wie Jadassohn.

Kiel, macht auch Jadassohn, selbst in den größeren Formen, von
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seiner Gelehrsamkeit wenig Gebrauch, bewegt sich aber in seinen netten

kleinen Salonstücken wie ein Fisch im Wasser. Einige Canonspielereien
Herzogenteig, fallen nicht schwer ins Gewicht. Herzogenberg, eine von edlen

Intentionen erfüllte Künstlernatur, ein Tonsetzer von großem Können,
hat für sein zweifellos reiches Innere keine beredte Sprache gefunden.

Seine Kammermusik, an Brahms gewachsen, ist tadellos, gedrungen in

der Form, aber (mit etwaiger Ausnahme des Klavier-Quartetts E moll,

des Trios D moll Op. 36 und der Yiolinsonate D moll Op. 78) in dem
musikalischen Gedankeninhalt reizlos und akademisch.

Gernsheim. Weniger gelehrt, aber frischer und ansprechender ist Gerns-
heim; er ist formgewandt, doch ohne Originalität. Sein Schutzpatron

ist Mendelssohn. Gernsheim's Kammermusik ist im besseren Sinne
Scholz. dankbar. Eine sichere und geschickte Feder führt Bernh. Scholz,

kräftig und gediegen, doch etwas trocken in der Erfindung. Das Klavier-

Quartett in P moll, das Konzert, die kontrapunktischen Variationen für

zwei Klaviere sind sehr respektable Werke. Scholz erscheint schon
Bheinberger. von Brahms beinflußt. Rh ein berger, ein ernster Komponist

der älteren Schule, welcher in seinen Orgelsonaten, Kirchenwerken und
auch in der symphonischen Gattung (Wallenstein) Gediegenes geschaffen,

enttäuscht in seinen solid bürgerlichen Klavierkompositionen, in welchen

das Streben nach dem Gefälligen vorherrscht. Sein Konzert ist nüchtern,

in der Technik veraltet, in seiner Kammermusik haben nur einzelne

Sätze einen größeren Zug, dagegen sind verschiedene kleinere Stücke,

Toccaten und anderes, dann sein Duo für zwei Klaviere ansprechend.

Wenden wir uns von diesen konservativen Meistern zu zwei

Neuerern, oder vielleicht richtiger. Originalen, dem Franzosen Cesar
c. Franck. Franck, dem Deutschen Dräseke. C. Franck gilt den Fran-

zosen als Haupt der jungfranzösischen Schule, namentlich als bahn-

brechend für die Instrumentalmusik. Er besitzt mehr Phantasie als

musikalische Erfindung. Sein Vorbild scheint Berlioz gewesen zu sein.

Von seinen Klavierwerken stehen die geistreichen, im Klang reizvollen

symphonischen Variationen mit Orchester, das stimmungsvolle Klavier-

Quintett in F moll, das imposante Prelude, Choral et Fugue in erster

Reihe. Seine früheren Werke, 4 Trios, sind barock und leer. Felix

Dräseke. Dräscke Schließt in seinen Klavierkompositionen Widersprechendes

ein, Tiefinnerliches, Geklügeltes, Schrullenhaftes. Seine Sonate in Cis moll

entfaltet ein bedeutendes Pathos und tiefe Empfindung im ersten Satz,

pikanten Humor im zweiten, äußeren Glanz im letzten. Auch von den

kleinen Genrestücken, besonders in Op. 9 und 14 sind manche anregend

und eigenthümlich Dagegen sind die kontrapunktischen Arbeiten, die

Fugen Op. 15, die vierhändigen Canons und canonischen Räthsel mehr
verdienstlich als erquicklich. Das Konzert ist anspruchsvoll, doch

inhaltsleer, das Quintett solid in der Mache, konventionell.

Ernste und geschulte Tonsetzer haben sich von jeher zur Kam-
mermusik hingezogen gefühlt. Ist auch die Routine vielfach die

Mutter ihrer Produkte, so verdanken wir dieser Neigung doch manches
bedeutende und interessante Werk. Auch zwei Opernkomponisten können

Götz. wir in diesem Zusammenhange nennen, Götz und Goldmark.
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Der Schöpfer der geistreichen Oper „Der Widerspänstigen Zähmung" hat

seinen posthumen Ruhm durch einige frische und solid gearbeitete

Kammermusikstücke, denen sich ein lebendiges und dankbares Klavier-

konzert anschließt, nicht verdunkelt. Gold mark, der hervor- Goidmark.

ragende dramatische Komponist, ist auch in seiner Kammermusik eine

starke und eigenartige Natur, energisch in den schnellen Sätzen, von

elegischer, fast überschwänglicher Empfindung in den langsamen. Das

Klavier-Quintett, beide Trios, die Violinsuite in Edur und die Violin-

sonate Op. 25 haben die Klavierliteratur wahrhaft bereichert. Nicht so

kraftvoll, aber reich an blühender Erfindung ist ein anderer Wiener,

Eobert Fuchs. Seine Musik ist von Schubert's Geist angeweht, FucUs.

in den späteren Werken auch von Brahms beeinflußt. Fuchs, darüber

einen meisterlichen Tonsatz verfügt, hat nebst Orchester-, Vokalwerken

und Kammermusik auch viel für das Klavier geschrieben. In erster

Linie sind das Quartett HmoU Op. 75, das Trio Bdur Op. 72, Violin-

sonaten, ein gediegenes Klavierkonzert und sinnige vierhändige Stücke

zu nennen. Sehr talentiert war der Böhme Zdenko Fibich, eine much.

edle Künstlernatur, welcher in seinem Klavier-Quintett, und mehr noch

in dem früheren Klavier- Quartett Op. 11 eine frische und anmuthende

Erfindung bei sicherer Gestaltung offenbart. In kleinen Formen war

Fibich überproduktiv; die „Stimmungen, Eindrücke und Erinnerungen"

mit ihren 376 Stücken sind sehr ungleich, schwärmerisch, fein, inter-

essant, gezwungen, bizarr, indifferent; auch die „Malerstudien" bieten

Anregendes. Das slawische Element kommt in seiner meist selbständigen

Musik selten zum Vorschein.

Wenn man mit der Bezeichnung „Salonmusik" einen ^^^^emen

herablassend-geringschätzigen Sinn verbindet, so ist sie, auf die Saionmusik.

moderne Produktion in den kleineren Formen angewendet, nicht ganz

und nicht ausnahmslos zutreffend. Die Bezeichnung zugestanden, gibt

es ja auch verschiedenartige Salons, mit verschiedenartiger Gesell-

schaft bevölkert. Ähnlich ist es um die Literatur, die wir mit diesem

Gattungsnamen zusammenfassen, bestellt. Die Erscheinungen sind bunt:

Genre-, Charakterstücke, Tänze, Stimmungsbilder, Melodien, figurierte

Stücke, welche sich als Präludien, Etüden und mit den mannigfaltigsten

malerischen und darstellenden Überschriften versehen, vorstellen. Unter

der Masse von Flitter und taubem Gestein läßt sich auch manches Gold-

korn entdecken, manches Stück, das mit unrecht übersehen und ver-

nachlässigt wird. Und die Ursachen dieser Vernachlässigung? — Zunächst

liegt es an der Frage der Nützlichkeit, welche bei der Wahl eines

Musikstückes entscheidet. Der Virtuose fragt: Ist das Stück für das

Konzert geeignet? Ist es zum Vorspielen? Fragt der Dilettant.

Ist es gute Musik, anregend für Geist und Gemüth? So fragt Nie-

mand. Ferner ist das zwingende Gebot des Auswendigspielens in

der Öffentlichkeit ein Hindernis für die wirksame Verbreitung von Novi-

täten. — Auch diese Zeit hatte ihre Mode- und Lieblingsstücke

der Dilettanten, aber ihre Vogne war nicht so dauerhaft, wie jene der

einstigen; es waren meist Saisonerfolge.
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Die folgenden Salonkomponisten gehören^|nicht zu den Ver-

nachlässigten.

Godard. Benjamin G o d a r d ist in seiner eleganten Saloumusik nicht

ohne Eigenthümlichkeit. Seine besseren Stücke (unter vielen schwachen)
zeichnen sich durch echt französische Grazie und pikante Züge aus.

Godard's Muse hält sich ebenso fern von Trivialität, als sie auch einer

tieferen Empfindung entbehrt. In großen Formen ist Godard klein und
ohne bedeutenderen Kern. Ein glänzender Vertreter der modernen Salon-

Moszkowski, musik tritt uns in Moszkowski entgegen, dessen lebendige,

feurige Art und frische Erfindung für ihn einnehmen. Dazu gesellen

sich eine dankbare Technik und echt klaviermäßige Klangwirkung. Die

Beliebtheit, welche eine Anzahl seiner Stücke erlangte, verleitete aller-

dings seine allzu leichte Peder zu seichter Überproduktion. In seinen
schaiwenka. Salonstücken weniger frisch ist Xaver Schar wenka. Dagegen

hat er mit dem BmoU- Konzert, dessen erster Satz pathetisch und zu-

gleich glänzend, dessen etwas derbpopuläres Scherzo von hinreißender

Wirkung ist, Erfolg gehabt. Auch seine polnischen Tänze wurden be-

liebt. Die Etüden Op. 27 sind vortreffliche Virtuosenstudien. Schar-
Hofmann, wenka lehnt sich stark an Chopin. Heinrich Hofmann ist durch

seine zahlreichen vierhändigen Kompositionen bekannt. Routine,

häufig auch gute Charakteristik und Geschmack sind ihm nachzurühmen.
Auch bei ihm führt das Zuviel die Verflachung und Farblosigkeit seiner

Musik herbei. Nicht gewöhnlich, aber auch nicht immer natürlich ist

Huber. Hans H u b e r. Ein feiner, poetisch empfindender Musiker, der zu

Schumanu's Fahne geschworen, auch gelegentlich Anklänge an Wagner
nicht verschmäht. Sinnig, reflektiert, auch oft nach Ernstem strebend,

entbehren seine Stücke des frischen Zuges. Sympathisch ist Hermann
schoitz. Scholtz in seinen kleinen, hübsch empfundenen Stücken, welche

von Schumann und auch von Kirchner beeinflußt sind. Der Nordländer
Bendix. Bendix ist nicht banal, aber auch ohne unmittelbare Wirkung;

Kirchner und Grieg sind seine Leitsterne. Am besten erscheinen seine

zwei ersten Werke. Eine zusammengehörige Gruppe bilden Lesche-
tizky, Schutt, Paderewski, zusammengehörig in persönlichem

Sinne, als Lehrer und Schüler, wie in der künstlerischen Produktion:

Geistreich - elegante Salonmusik mit französischem Parfüm. Der Be-
Schütt. deutendste unter ihnen ist Eduard Schutt. Eine vornehme, musi-

kalisch reichbegabte Natur, schöpft er aus dem Vollen einer leicht-

strömenden Erfindung. Der Natürlichkeit und Grazie seiner Melodie ge-

sellt sich eine interessante Harmonik und Stimmführung, die sich aber

oft einem forcierten Raffinement ergibt. Nicht bloß in kleinen reizenden

Stücken, auch in seinen Kammermusikwerken offenbart sich sein frisches

Talent. Nur schwach schimmert hie und da sein Eussenthum durch, um
so deutlicher das Wienerische in seinen glänzenden Paraphrasen über

Leschetiizky. Strauss'schc Walzer. Leschetizky, der berühmte Lehrer, nimmt

auch unter den modernen Salonkomponisten eine ausgezeichnete Stellung

ein. Mit einer Reihe von temperamentvollen oder zierlichen, virtuosen

oder fein empfundenen Stücken hat er das Repertoire der Pianisten

dankenswerth bereichert. Ein nicht gewöhnliches Talent verräth auch
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Paderewski in einigen seiner Klavierkompositionen, namentlicli Paderewsti.

in den beiden Variationswerken in Adur und Amoll. — Talentbegabt

und hochmodern sind auch Mac Dowell, Strelezki und Poldini,

doch jeder in seiner besonderen Art. Der Amerikaner Mac Dowell Mac Doweii.

überläßt sich poetischen Stimmungen bis zur Schwärmerei, die Reflexion

überwiegt beiweitem die Erfindung. Klangwirkungen, pikante Harmonien,

auch Charakteristisches kann man bei ihm genug finden, aber auch

recht Äußerliches. Es fehlt auch nicht an Grüßen von Schumann, Liszt

und Wagner. Mac Dowell hat einige recht dankbare Stücke, zu welchen

man auch das Konzert in Dmoll rechnen kann. Strelezki, der streiezK.

etwas geheimnisvoll durch diese Reihen schreitet (er ist Engländer und

taucht erst mit einer hohen Opuszahl auf), ist ein Melodiker von gra-

ziöser Erfindung, in der Mache geschickt und geschmackvoll, dabei von

einer fabelhaften Ei-uchtbarkeit. Poldini ist in seinen kleinen Poidini.

Nippsachen originell und kokett, witzig ohne Innerlichkeit; die Etüden

sind brillant und dankbar, zum Theil bizarr.

Nicht als Komponisten, sondern durch ihre kritisch- in- ^^^^JV^
struktiven Kevisionsausgaben haben sich um die Klavier- Ausgaben.

literatur verdient gemacht: Bülow, einer der bedeutendsten und büIow.

vielseitigsten Musiker der Neuzeit, durch geistreiche Interpretationen

klassischer Werke und Bearbeitungen, Ernst P a u e r , durch Heraus- Pauer.

gäbe älterer historischer Klaviermusik, anerkannter Studienwerke und durch

zahlreiche Sammlungen für den praktischen Gebrauch; mit Auszeichnung

sind auch hier zu nennen Franz Kroll, Karl Klindworth, Andere.

Julius Epstein, Heinrich Germer, Franz Kullak, Adolf Ruthardt,

Hugo Riemann, Konrad Kühner, Hans Bischoff, Aug. Stradal.

In der Instrumentalmusik sind in neuester Zeit die nicht- xiciitdentsche

deutschen Nationen rührig schaffend hervorgetreten. Man Nationen,

kann sich dieser Thatsache, welche der Kunst frische Kräfte zuführt

und ihre Vielseitigkeit erhöht, nur freuen. Ist auch die Schule, sind

auch die Muster deutsch, so tritt in dem nationalen Element etwas

Eigenartiges hinzu, welches als Bereicherung empfunden wird.

Das Hauptinteresse nehmen die Russen in Anspruch. Die Russen.

Jungrussen, wie sie sich selbst nennen, verfügen über eine große

Summe musikalischen Talents und Energie des Schaffens. Ihre Tonsetzer

sind in erster Linie Symphoniker und Opernkomponisten. Von

ihren symphonischen Werken ist nicht allzu viel zu uns gedrungen, von

ihren national-russischen Opern fast nichts. Wir bewundern Tschai-

kowsky, stellen Glazounow sehr hoch, die „Scheherezade" Rimsky-
Korsakoff's, die „Kamarinskaja" Glinka's bilden ständige Repertoir-

stücke der deutschen Orchester. In ihren Streichquartetten haben

wir Borodine, Tanejew, Cui, Gliere u. a. m. kennen und schätzen ge-

lernt. Das Hauptkontingent liefert uns aber die Klaviermusik.
Die russische Klaviermusik ist vorherrschend west- ihre

europäisch. Der russische Typus, in der Symphonie und dem Liede Klaviermusik.

stark markiert, tritt hier weniger hervor. Es ist elegante, auch geistreiche
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Salonmusik, welche uns geboten wird. Mit Vorliebe bedienen sich die Kom-
ponisten der Chopin'schen Sprache. Manchem scheint Liszt als sein Ideal

vorzuschweben, Anklänge an Schumann melden sich von ferne, im

Klaviersatz ist der Einfluß Henselt's deutlich bemerkbar. Es fehlt

aber auch nicht an gesuchter Originalität und hie und da erhebt ein

moderner „Sezessionist" sein Haupt, um seine Verachtung alles Wohl-

klangs, aller Tonalität und Vernunft kundzugeben.

Baiakirew. Von den Begründern der jungrussischen Schule ist Bala-
kirew auch in seiner Klaviermusik echt russisch. Die orientalische

Phantasie „Islamey" ist ein sonderbares, aber glänzendes Virtuosen-

stück; seine sonstigen Stücke sind unsympathisch. Dagegen ist der

Cni. vielseitige Cesar C u i ein geistreicher Salonkomponist internationaler

Art. Seine 25 Präludien Op. 64 sind hochinteressant, auch die Varia-

Borodine. tiouen Op. 61 hervorzuheben. Borodine hat nur wenig für

Klavier; die kleine Suite ist ein recht graziöses, unbedeutendes Werk.

Einisky- Mehr ist von dem hochbegabten Kims ky-Korsak off für Klavier
Korsakow. vorhanden, so die 6 Variationen über B-a-c-h, ein in verschiedenen

Formen meisterhaft durchgeführtes Curiosum, die vier gefälligen Klavier-

stücke Op. 11, endlich ein geistvoll interessantes Konzert russischer

Färbung, klangwirksam, ohne besondere Tiefe. Der berühmte Vorgänger

der Jungrussen, Glinka, der Komponist von „Das Leben für den Zar"

hat nur wenige, ganz unbedeutende Klavierstücke geschrieben. Eine

Giazouuow. große Und selbständige Begabung zeigt Glazounow, bei dem wir

für unser Gebiet keine reiche Ausbeute finden; interessant, zum Theil

bedeutend ist die sich an Liszt lehnende B moll-Sonate, hervorzuheben

sind die Stücke Op. 22 und die Variationen Op. 72. Als Klavier-

komponisten am sympathischesten sind Liadow und Arensky. Beide

sind elegante, geschmackvolle Salonkomponisten, deren Erfindung vor-

Liadow. nehm, und von geistreichen Einfällen belebt ist. Liadow geht

ganz in Chopin auf, Arensky ist origineller, doch in Technik und

Stil Henselt verwandt. Liadow 's graziöse „Biroulki" werden viel-

leicht in ihrer Heimat überschätzt, doch bleibt noch genug des An-

regenden und Gefälligen, wie die Arabesques Op. 4, die geistreichen

Variationen über ein Thema von Glinka, die Preludes Op. 27 und 46,

„Auf der Wiese" Op. 23, das beliebte Kabinettstückchen „Tabatiere

Arensty. en musique". Arensky ist virtuosenhafter und wirksamer. Der

Salonstil herrscht auch in seinem dankbaren und glänzenden Klavier-

konzert in Fmoll, in seinem frischen, natürlich anmuthenden DmoU-
Trio. Geistreich und originell sind die Suiten für zwei Klaviere, ins-

besondere jene Op. 15 und Op. 23 (Silhouettes). Nicht zu übergehen

sind die Klavierstücke Op. 24, 42, 53. Die Logaedes und Peons, Ver-

suche, die antike Rhythmik auf moderne Musik anzuwenden, bedeuten

einen bizarren, aber geschickt ausgeführten Einfall. Den Genannten

iachmaninoff. schließt sich Eac h m an in f f an ; er hat ein praktikables, vom

virtuosen Standpunkt dankbares Konzert in FismoU, dann einige kleine

Stücke, von denen das wirkungsvolle, phantastische Prelude CismoU

große Verbreitung gefunden hat. Elegante, pikantgeistreiche Salonstücke,

cherbatscheff. mit russischen Anklängen, hat auch Nik. Stehe rbatsche ff,
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leichtwerthiger erscheinen jene Karganoff's, welche zur besseren Karganoff.

Unterhaltungsmusik gehören und zumeist für die Jugend bestimmt sind.

Anspruchsvoller, aber wenig anmuthend tritt Liapounow in Liaponnow.

seinem energischen, aber äußerlichen und etwas ungeschlachten Konzert

auf, nicht ohne Interesse sind aber die Etudes und die Preludes Op. 6.

Sehr hübsch, mit viel Eaffinement versetzt sind die Kompositionen von

Nik. Amani, die Variationen Op. 3, die Suite Op. 4, die Genre- Amani.

stücke Op. 7. Eine kräftigere, leidenschaftliche Natur ist Felix Blumen-
feld, dessen virtuosenhafte, zuweilen tiefer gefaßte Stücke von Biumenfeid.

Begabung, aber auch von Bizarrerie zeugen. Ein Übermaß von Dissonanzen,

anderseits schöne, oft überraschende Klangwirkungen sind seiner Musik

eigen. Am interessantesten gibt er sich in den Präludien Op. 17 und

in der Ballade Op. 34. An der kernigen Gestalt des Livländers Jos.

Wihtol dürfen wir nicht vorübergehen, ohne sein Talent, wie wihtoi.

auch seine nationale Eigenart zu würdigen. Schon sein Op. 1, eine

Sonate, erregt Aufmerksamkeit und Achtung, mehr noch die Variationen

über ein lettisches Thema, welche man als ebenso originell, wie be-

deutend bezeichnen kann; auch die geistreich hingeworfenen Preludes

Op. 30 und die echt nationale Humoreske Op. 3 dürfen gerühmt werden.

Schwerer ist es, gegenüber dem Jungrussen Scriäbine einen scriäMne.

Standpunkt zu gewinnen. Aus manchen seiner Klavierstücke tritt ein

unleugbar starkes Talent uns entgegen, das Meiste ist Unnatur, gesuchte

Exzentrizität. Barbarische Zusammenklänge, ein Wirrsal von Versetzungs-

zeichen, die sich gegenseitig bekämpfen , auch wo Friede herrschen

könnte, eine stete Flucht der Tonarten, verdrehte Rhythmen vereinigen

sich zu unerquicklichem Eindruck. Ein konsonierender Akkord ist ein

Ereignis. Es wäre unbillig, nicht auch der rühmlichen Ausnahmen zu

gedenken, welche namentlich seine früheren Werke bieten, die Etüden

Op. 8, die interessanten Präludien Op. II, die Mazurkas Op. 25, so

manche einzelne Präludien; leider folgen ihnen eine „Tragödie", eine

„Satanische Dichtung" und ähnliches nach. Für welche Menschen und

für welche Zeiten diese Musik bestimmt sein mag? — Kann man hier

noch die Verirrung eines Talents beklagen, was soll man aber von

einem Eebikoff sagen? Ein sonderbares Original. Ein Liszt ReMkoff.

en laid! Man muß seine „Tableaux psychologiques" und seine „Melo-

mimiques" (mit mimischer Begleitung) kennen, um solche Dinge für

möglich zu halten. Einzig durch die Feuilles d'automne fällt ein Sonnen-

strahl auf uns, den wir dankbar bestätigen wollen.

Der skandinavischen und dänischen Komponisten Skandinavier.

gibt es in neuester Zeit eine große Anzahl^ auch tüchtige unter Danen.

ihnen. Man darf sich aber nicht vorstellen, daß das nationale Element über-

wiegend ist. Vollends ist Grieg darin nicht zu überbieten. Der Bekannteste

dieser Gruppe ist der Norweger Christian Sinding, eine kräftige sinding.

Natur, ein richtiger Eklektiker und sehr produktiv in der Gattung der

Klaviermusik. In seinen zahlreichen Salonstücken hält er sich

stark an Grieg, verschmäht aber auch andere Reminiszenzen nicht;

sie sind wechselnd anmuthig, charakteristisch, bizarr, roh. Die melo-

dische Erfindung ist meist gefällig, aber seicht, unvermeidlich die
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begleitende sprudelnde Arpeggiofigur. Aus den Eeihen dieser kleinen

Stücke sind Op. 32 und 54 zu den gelungensten zu zählen, auch eine

Suite im alten Stil Op. 3 ist anzumerken. Zu größerer Bedeutung er-

heben sich die Violinsonate in E dur, die vierh. Suite Op. 35 und die

Variationen für zwei Klaviere in Es moll, eines der besten Original-
sjögren. stücke dieser Gattung. — Viel schwächer ist der Schwede Sjögren,

der ebenfalls Violinsonaten (die beste Op. 32) und Genrestücke ge-

schrieben hat, unter welchen letzteren „Auf der Wanderschaft" hervorzu-
heben, und das „Erotikon" für bessere Dilettanten dankbar ist. In
dieser Gattung sind der alte Kjerulf und seine Schülerin Agathe
Backe r-Gröndahl sympathischer.

Andere. Interessanter und innerlicher ist der Däne August Win ding
(Stücke in Etudenform, Kontraste Op. 28), ein anderer Däne, der

Organist Otto Mailing, ist in seinen Klavierstücken gewählt und
elegant; solid und gut Mendelssohnisch ist der Schwede Ludwig Norman.
Bei allen diesen ist der nationale Einschlag sehr gering. Unsympathisch
ist Stenhammer; die meisten Anderen sind Miniaturmaler, theils an-

heimelnd, theils indifferent.

Wenden wir unsere Blicke dem Süden zu, so gewahren wir bei

Italiener, den Italienern mit der steigenden Aufnahme deutscher Musik
zugleich ein Hinneigen zur instrumentalen Kunst. Ist auch bei den
Ton Setzern das italienische Naturell vorherrschend, so sind doch die

deutschen Einflüsse unverkennbar. Bach, dann Schumann und
Brahms sind ihnen keine Fremdlinge mehr. Das alte Bologna mit

dem modernen Martucci an der Spitze entfaltete das Banner des

Fortschritts. Mit den Namen Sgambati, Martucci, Bossi sind

auch die begabtesten Komponisten bezeichnet, welche der neuen Eichtung
Sgambati. angehören. Sgambati, vom Virtuosen ausgehend, hat auch

ernste Arbeit geleistet, von einer bedeutenderen Erfindung kann dabei

nicht die Rede sein. Er ist lebendig, sprudelnd in seinen gut geformten

Klavierquintetten, feurig in dem symphonisch angelegten, an Liszt

mahnenden Konzert; von seinen kleinen Stücken sind die Melodies po-

etiques, die düstere Nenia und das sehr beliebte Vecchio Menuetto zu
Martucci. nennen. Von Martucci sind die Solostücke nicht erquicklich, das

Quintett Op. 45 ist ziemlich äußerlich, dagegen macht das Es dur-Trio,

ein meisterliches Werk, welches in dem prachtvollen Finale sich Brahms
nähert, den günstigsten Eindruck. Am erfreulichsten erscheint Bossi.

Bossi. In seinen Trios Op. 107 und 123, welche edel gehalten, stark an

deutsche Muster, namentlich an Schumann erinnern, offenbart er

Wärme der Empfindung und energisches Pathos. Auch in den kleinen

Stücken findet sich Anregendes, vor allen aber müssen die naiven

reizenden Stückchen des Kinder- und des Jugendalbums hervorgehoben

werden. Nicht zu vergessen ist des temperamentvollen, deutsch

Busoni. erzogenen Busoni, in seinen Kompositionen nicht ohne Ur-

sprünglichkeit, des soliden, ebenfalls an deutschen Mustern gebildeten

Longo. Longo, des talentierten, naiveren, italienisch klangfreudigen

Pirani. Piraui.
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Die neuesten französischen Klavierkomponisten, Franzosen.

in deren Mitte sich zweifellos Künstler von Talent und Geist befinden,

sind in Deutschland fast ganz unbekannt geblieben, während die

russischen, schwedisch-norwegischen, italienischen, englischen Jeder-

mann kennt.

Deutschland (und Österreich) hat in neuester Zeit eine Dentsciie.

Anzahl von Tonsetzern ernster Eichtung aufzuweisen, welche den

organischen Fortschritt repräsentieren. Wir dürfen in diesem Sinne

(ohne eine vollständige Liste geben zu wollen) nennen: Wilh. Berger,
Georg Schumann, Vitezlav Noväk (Böhme), Paul Juon, Ernst

Dohnänyi (Ungar). Gemeinsam ist ihnen tüchtiges Können, vornehme

Erfindung und künstlerische Haltung, gemeinsam ist ihnen die mehr

oder minder entschiedene Anlehnung an Brahms. Berger hat Berger.

innere Kraft und Intelligenz, ohne bedeutende Ursprünglichkeit; von

seinen kleinen Stücken sind jene in Op. 43 besonders hervorzuheben,

interessant ist die Introduktion und Fuge Op. 42, in der ersteren

pathetisch und orgelmäßig, in der Fuge überladen. Nebst achtungs-

werthen Kammermusikwerken sind auch die geschickt gemachten

Variationen für zwei Klaviere Op. 61 rühmlich zu erwähnen. Georg

Schumann, eine echte, gesunde musikalische Natur, dabei nie g. Schumann.

banal oder gewöhnlich, verbindet gediegenen Tonsatz mit feiner Em-
pfindung, bewegt sich übrigens entschieden in Schumann'schem Fahr-

wasser. Seine Cellosonate Op. 19 ist wohl eine der besten der Gattung,

sein F m oll-Quartett gediegen und schwungvoll, hier auch an Brahms
erinnernd. Seine kleinen Stücke erheben sich über die Salonmusik,

wie die Traumbilder Op. 4 und andere, auch die vierhändigen

Stücke in Walzerform Op. 5 sind vornehmere Unterhaltungsmusik. Wir

dürfen in dieser Folge auch den Böhmen Vitezlav Noväk ein- Noväk.

reihen, da sein Schaffen in deutscher Kunst wurzelt; seine Musik, an

Dvof äk anklingend, ist vorherrschend von Brahms beeinflußt. Am
bedeutendsten erscheint er in seiner Kammermusik, in dem frischen und

anregenden Klavier-Quartett Op. 7, dem hervorragenden Quintett Op. 12

;

von seinen zahlreichen Solostücken sind die Ecloguen und die Winter-

nachtsgesänge die interessantesten, phantasie- und geistreich, aber oft

herb und gesucht. Vielseitig ist Paul Juon; ein tüchtiger Meister Jnon.

der Symphonie und Kammermusik, gefällig und elegant in seinen Salon-

stücken. Er verfügt über eine hübsche melodische Erfindung, ist aber

auch gelegentlich bizarr. Von Bedeutung sind die Violinsonate Op. 7,

die Sonate mit Viola Op. 15, anziehend die kleinen Stücke in

Op. 1 und 12. Ernst Dohnänyi ist kein Himmelstürmer; aus Dohndoy.

vorzüglicher Schule hervorgegangen, hat sich der junge, hochbegabte

Musiker rasch zum ernsten, gewandten Tonsetzer entwickelt. So ist

schon sein erstes Werk, das Klavier-Quintett in C moU, eines der besten

Kammermusikstücke der Neuzeit. Das gediegene Werk ist von Brahms'
Geist durchweht. Das Konzert ist wirkungsvoll und auch orchestral

belebt; im ersten Satz kühn und feurig, edel und sinnig im zweiten,

erscheint es im letzten Satz äußerlich und überladen. Gelungen sind

ferner die Variationen Op. 4, imponierend an Kraft und kunstreicher
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Mache ist die Passacaglia; hervorgehoben können noch seine Klavier-

stücke Op. 2 und die frisch ansprechenden vierhändigen Walzer werden.

s. de Lange. — Nicht Unerwähnt und ungerühmt sollen hier noch Sam. de Lange
mit seinen nicht gewöhnlichen poetischen Solostücken und der solide

Böntgen. und feingebildete Julius Röntgen, beide echt Schumann' scher

Färbung, bleiben.

Die „Moderne". Daß die „Modemo" in der Klaviermusik nicht jene Rolle

spielt wie im Orchester und im Liede, ist schon früher gesagt

worden. Gewiß gibt es auch hier eine Anzahl mehr oder weniger ver-

schämter Anhänger dieser Richtung; bedeutend hervorgetreten sind nur

Ansorge. wenige. Konrad An sorge, vorzüglich durch seine Lieder bekannt,

ist in seinen Klavierkompositionen stimmungsvoll und von tiefem

Ausdruck. Seine Manier erinnert an Liszt ; die erhitzte Fantasie gebärt

nur hohle Hauptmotive, deren Durchführung aber eine konsequent

logische ist. Die „Intentionen" sind hier die Hauptsache. Die wenigen

Klavierwerke Ansorge's, die Sonate, die Ballade und die Traumbilder,

sind durchwegs interessant. Die Klavierkompositionen von Richard

Rieh, stranss. Strauss, des Großmeisters der modernen Koloristik und Programm-

musik, gehören seiner früheren Schaffensperiode an. Einer hausbackenen,

nicht modernen Sonate für Klavier allein folgt eine solche mit Cello,

ein gesundes, natürlich ansprechendes Werk ohne tiefere Bedeutung.

Die Stimmungsbilder Op. 9 zählen zur besseren Salonmusik und füllen

ihre Bestimmung in anregender und dankbarer Weise aus. Am ge-

lungensten und fortgeschrittensten sind das Klavier-Quartett Op. 13,

dann die Violinsonate Esdur Op. 18, in welcher der individuelle Stil

des Komponisten schon zum Ausdruck gelangt. Am wichtigsten in

Keger. diesem Zusammenhange erscheint Max Reger. Ein Tonsetzer von

erstaunlichem Können und merkwürdiger Eigenart, den man, aus Verlegen-

heit, ihn in Reih' und Glied zu stellen, den „modernen Bach" genannt

hat. Unerschöpflich in der Erfindung charakteristischer Motive, ver-

blüffend durch seine Satzkünste, bietet er dem Geist reichlichen Stoff,

— unsere Herzen bleiben ungerührt. Es liegt etwas Kaltgrausames in

seiner Methode, wenn er mit kühnem Wagen die Tonarten balanciert

und uns keinen Moment der Ruhe gönnt, wenn er oft mit cynischem,

fast ironischem Behagen unsere Gehörs-Empfindung durch Mißklänge

peinigt. Reger's Produktivität grenzt an das Unbegreifliche. Sie um-

faßt Symphonisches, Chorwerke, Kammermusik, Lieder, Orgel- und

Klavierwerke in reichlichem Maße und in rapider Aufeinanderfolge.

Auch seine Klaviermusik bietet viel des Interessanten und Originellen,

wenig des Anmuthenden. Witz und burlesker Humor stehen ihm zu

Gebote, der Reichtum seiner motivischen Erfindung, die kombinatorische

Kraft blenden, ohne zu erwärmen. Gewaltig ist er in der Variationen-
form, in den Variationen über ein Thema von Bach, in jenen für

zwei Klaviere über ein Thema von Beethoven, beide technisch von

großer Schwierigkeit, inhaltlich theils anziehend, theils abstoßend. Aus

den Klavierstücken kleinerer Gattung läßt sich eine lohnende Auswahl

von sinnigen, geistreichen, harmonisch frappanten zusammenstellen, wie

die Klavierstücke Op. 32, 1. Heft, die bunten Blätter Op. 36, 10 kleine
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Vortragsstücke Op. 44; fügen wir noch hinzu die vierhändigen Pieces

pittoresques Op. 34, das witzige Scherzo der Violinsonate in Adur.

Es wäre müßig, sich darüber in Vermuthungen zu ergehen, Reflexionen,

ob die musikalischen Sensationen der Gegenwart (namentlich auf

orchestralem Gebiete), die Werke eines Eich. Strauß, Reger, De-

bussy, Scriäbine u. a. m. in einigen Dezennien noch leben, und

ob sie als echte Kunstwerke gelten werden. Sicher ist nur, daß der

deutlich wahrnehmbare Gährungsprozeß in der heutigen musikalischen

Produktion, dessen Resultate noch unbestimmbar sind, einer Stagnation
deren Folgen vorauszusehen wären, weit vorzuziehen ist.

WerwoUte leugnen, daß auch die neueste Klavierliteratur AnsbUck.

mannigfaltig in den Erscheinungen ist und daß sie Gefälliges, Inter-

essantes, selbst Bedeutendes umschließt. Doch das Meiste ist entweder

epigonenhaft oder von nicht erwünschter Originalität. Die Zeit wird

anch hier ihr Urtheil fällen. Jene Musik, um welche sich eine Atmo-

sphäre von Geist und Empfindung breitet, lebt fort, das rein Forma-

listische, Konventionelle, Leere oder Unnatürliche geht unter.

Der kommende Mann ist nicht in Sicht. Sollen wir deshalb

voreilig über eine „Decadence" klagen? Wir ziehen es vor zu hoffen.

Wer an den Fortschritt der Kultur im Großen glaubt, wird auch

auf diesem speziellen Gebiete nicht an der Zukunft verzweifeln.



Vorbemerkungen.

Zur Auswahl und Gruppierung der Komponisten. In den zahl-

reichen Fällen, wo ein und derselbe Tonsetzer seiner Thätigkeit nach mehreren
Gruppen angehört, ist jene gewählt, in welche sein Schwerpunkt fällt.

Chronologisches. Die chronologische Anordnung innerhalb der einzelnen
Gruppen wurde möglichst berücksichtigt ; maßgebend waren nebst dem Geburts-
jahr die Schaffenszeit. In vielen Fällen wurde die zeitliche Folge zugunsten
der Zusammengehörigkeit zurückgestellt.

Biographisches. Die den meisten Komponistennamen beigefügten bio-

graphischen und anderen Notizen sind knapp gehalten und bezwecken nur
eine allgemeine Orientierung. Die einzelne Zahl bei dem Namen ist das Geburts-
jahr. Bei manchen Komponisten mußte ich auf biographische Daten verzichten

Werke. Bei den namhaftesten Komponisten habe ich das vollständige
Verzeichnis ihrer Klavierwerke gegeben; bei den anderen schien es mir
genügend, mich theils auf eine Auswahl, theils auch nur auf eine flüchtige

Probe oder gar nur der Andeutung ihres Produktionsumfanges zu beschränken.
Zur Aufnahme wählte ich nur Originalkompositionen. Arrangements
und Bearbeitungen kommen nur bei einigen Komponisten, wo sie von wesent-
licher Bedeutung sind und sonst in vereinzelten, markanten Fällen vor.

* Das Zeichen * ist keineswegs immer in dem Sinne von „bedeutend"
aufzufassen. Es kann heißen: Gefällig, interessant, beliebt, charak-
teristisch für den Komponisten, oder auch unter dessen Werken relativ
hervorzuheben. Eine nuancierte Bezeichnung dieser verschiedenen Abstufungen
wäre praktisch undurchführbar gewesen. Die richtige Deutung wird sich
übrigens meist aus den begleitenden Erläuterungen ergeben. So wenig ich bei
der Tendenz dieses Buches auf diese Auszeichnung einzelner Werke verzichten
mochte, so sehr bin ich mir der unausweichlichen Unvollkommenheit dieses
Verfahrens bewußt. Und so wird so manches Werk des * entbehren, welches
diese Auszeichnung wohl verdient hätte, oder es wird Manchem zu verschwen-
derisch angebracht erscheinen. Bei einigen der Koryphäen war es überhaupt
zu entbehren.

Historische Notizen. Sie sind nur dort, wo sie ein tieferes Interesse
besitzen, eingeschaltet; ebenso wurden die Widmungen der Werke nur in
charakteristischen Fällen angegeben, da die meisten derselben bedeutungslos
sind. Wie oft müßten da die Namen Liszt, Bülow u. a. m. als Objekte der
Huldigung wiederholt werden, und wie selten steht der Werth des dargebotenen
Werkes mit der Bedeutung dieser Namen in richtigem Verhältnis.

Verleger. Die Angabe der Verleger bei den einzelnen Musikstücken
wurde nach bestem Wissen durchgeführt. Doch war, bei dem Umstände, daß
innerhalb der sieben Dezennien, welche dieses Buch umfaßt, zahlreiche Besitz-
veränderungen in den Verlags firmen sich vollzogen, eine einwandfreie
Lösung dieser Aufgabe nicht zu bewältigen. Als Norm galt es mir, voran den
ursprünglichen Verleger, dann den gegenwärtigen Besitzer (in der Klammer)
zu nennen; ersteren, um dem historischen Interesse, letzteren, um dem prak-
tischen Bedürfnis zu genügen. Wo dasselbe Verhältnis in kurzen Intervallen



XXXVII

sich wiederholt, konnte der eine oder der andere Verlegername entfallen. Vielfach

muß die sichere Feststellung des gegenwärtigen Verlegers dem Interessenten

überlassen bleiben. Der Sitz des Verlages ist, wenn ein anderer Hinweis fehlt,

Leipzig.

Quellen. Für den katalogischen Inhalt des Buches bildet der

große Hofmeister-Katalog, der seit 1844 in regelmäßiger Zeitfolge erscheint,

die Hauptgrundiage. Außerdem wurden Verlagskataloge und für einzelne

Tonsetzer spezielle thematische und andere Verzeichnisse benützt. Für
die biographischen Notizen bin ich den Lexika von Kiemann, Fetis,

Grove verpflichtet. Auch andere biographische und periodische Schriften waren
nicht zu vernachlässigen. Der Erweiterung der Literaturkenntnis endlich dienten

die zahlreichen Musikwerke selbst, welche mir die Verleger zur Ver-

fügung stellten.*)

Tanzmusik. Die Einbeziehung einiger Koryphäen der Tanzmusik
in die Klavierliteratur kann vielleicht verwunderlich erscheinen. Erwägt
man aber, daß diese Tanzstücke gleichzeitig mit ihrer Aufführung im Klavier-

arrangement veröffentlicht wurden und daß sie in dieser Form ihre große

Verbreitung und Popularität erreichten, so wird man die Aufnahme gerecht-

fertigt finden und vielfach willkommen heißen.

Abkürzungen. Die zahlreichen Abkürzungen, welche aus Kaum-
ersparnis in dem Katalog vorkommen, werden niemandem große Schwierig-

keiten bereiten. Von einer speziellen Erklärung derselben kann daher abge-

sehen werden. Denjenigen, welche das Buch zu benützen in der Lage sind,

wird es kein Geheimnis bleiben, daß z. B. Op. = Opus, Son. = Sonate,

Impr. = Impromptu, Transkr. = Transkription, Ersch. = erschienen, gew. =
gewidmet usw. zu lesen ist. Ebenso sind die Namen der Verleger bei

den häufigen Wiederholungen derselben gekürzt. Es stehen Br. & H. für Breit-

kopf & Härtel, Bote & B. = Bote & Bock, Riet.-Bied. = Kieter-Biedermann,

Hofm. = Hofmeister, Simr. = Simrock, Schles. = Schlesinger usw. Die

meisten Namen sind aber bei ihrem ersten Vorkommen voll ausgeschrieben.

Bei dem Umstand, daß der ersteBand dieses Werkes nahezu vergriffen

ist und eine Neuauflage erst in Aussicht steht, erscheint es zur Orientierung

nothwendig, in Folgendem eine Inhaltsangabe desselben im Umriß ein-

zuschalten.

*) Es ist mir nicht bloß eine Pflicht, sondern ein wahres Herzensbedürfnis, an dieser

Stelle jenen Verlegern, welche mir bereitwilligst die verlangten Musikalien zur Ansicht
sandten, meinen Dank auszusprechen, speziell den Verlagsfirmen Belaieff, Bessel in

Petersburg, Bote & Bock, Breitkopf & Härtel, Cranz, Doblinger, Hainauer,
Hansen, Hofmeister, Jurgenson in Moskau. Kahnt, Kistner, Leuckart, Rahter,
Rieter-Biedermann, Rozsavölgyi in Pest, Schlesinger, Schott, Schuberth
& Comp., Schuberth jun., Senff. Simon, Simrock, ürbänek in Prag u. a. m. Von
allen Verlegern, deren Gefälligkeit icn in Anspruch nahm, haben sich nur Durand & Fils
in Paris ablehnend verhalten; dadurch entmuthigt, habe ich darauf verzichtet, mir bei anderen
französischen Verlegern weitere Refus zu holen.



XXXVIII

Klavier-Literatur.

1450-1830.

Vorher eitungs -Epoche.

1450—1600.

Früheste Instrumentalwerke.

Tabülaturen. Laute.

Erste Epoche.

1600—1750.

Selbständige Instrumentalmusik.

Kontrapunktischer Stil.

Alte Klaviermusik.

Sweelinck. Scarlatti.

Trescobaldi. Händel.

Couperm. Bach.

Scheidt. — Chambonnieres. — Froberger. — Buxtehude. — Muffat Georg.
Pachelbel. — Kuhnau. — Rameau. — Durante etc.

Zweite Epoche.

1750—1830.

Blüthe der Instrumentalmusik.

Harmonisch-melodischer Stil.

Klassische und modische Klaviermusik.

Bach Ph. Em. Clementi.

Haydn. Huminel.

Mozart. Weber.
Beethoven. Schnbert.

Dussek. — Gramer. — Field. — Spohr. — Kalkbrenner. — Czerny. ~
Moscheies etc.



Dritte Epoelie.

1830—1904:.

Romantische SchTile.

Meister und Epigonen.

Vollendung der Technik. Virtuosen- und Salonmusik.

Nationale Richtungen. Die Modernen.

Koryphäen.



XL

Grimm.



XLI

Eeuss Fürst.



XLII

Parlow.



XLIII

Wolff Bernh.



XLIV

Richter E. F.

Weitzmann.
Banck.

Ambros.

Nottebohm.

Berasdorf.

Keissmann.

Bruyck Debr.

Tappert.

Eamann Lina.

Reinsdorf.

Neitzel.

KnoiT Iw.

Mandyczewski.

Valle de Paz.

i) Verschiedenes.
Curiosa.

Becher A. J.

Filtsch.

Göthe W. V.

Georg V. Hannover.
Alex. Fr. v. Hessen.
Ochs Siegfr.

Zichy Graf.



I.

Koryphäen.

Felix Mendelssolm-Bartholdy.

(1809—1847.)

Felix Mendelssohn-Bartholdy, geb. den 3. Februar ISOg^nn Ham-
burg, wo sein Vater ein Bankgeschäft betrieb. Die Familie übersiedelte schon
1812 nach Berlin. Der Knabe Felix erhielt eine sorgfältige Erziehung und
erwarb eine vielseitige BUdung. Sein früh erwachtes musikalisches Talent wurde
durch seine Lehrer Ludw. Berger und Zelter gefördert. Schon mit 9 Jahren
trat er als Klavierspieler öffentlich auf, mit 12 Jahren schrieb er eine Oper,
welcher bald wertvollere Werke folgten. Die Ouvertüre zum Sommernachts-
traum ist eines dieser Jugendwerke. M.'s Eeisen nach England, Italien, Paris

(in seinen Eeisebriefen geschildert) brachten ihm mannigfache Anregungen und
Erfolge. Eine dauernde Thätigkeit entfaltete M. 1835—1841 als Dirigent der

Ge'wandhauskonzerte in Leipzig, wohin er auch später immer wieder zurück-
kehrte. Er starb am 4. November 1847 in Leipzig. Begraben ist er in Berlin.

Mendelssohns schöpferische Thätigkeit umfaßte alle Gattungen der

musikalischen Kunst. Sinfonien, Konzertouverturen, Oratorien nnd geistliche

Stücke, Bühnenwerke, Lieder flössen aus seiner Feder. Von seiner Klaviermusik
sind in erster Linie zu nennen : das Konzert in G moU, das H moll-Quartett,

die beiden Trios, die Cello-Sonaten, die Lieder ohne Worte, die Variations

serieuses. Sie bilden einen bleibenden Schatz der Klavierliteratur. Die Lieder
ohne Worte haben eine zahlreiche Nachfolge gefunden. Hervorzuheben sind

noch das Capriccio mit Orchester Op. 22, die Charakterstücke Op. 7, das

Eondo capriccioso Op. 14, Caprice E moll Op. 16 N. 2, Präludium und Fuge
E moll Op. 35 N. 1, Scherzo a Capriccio Fis moll.

A. Werke für Pianoforte mit Begleitung.

1. Mit Orchjester.

Konzert in Gmoll Op. 25. Capriccio brillant, HmoU Op. 22.

Konzert in D moll Op. 40. Eondo brillant. Es dur Op. 29.

Serenade und Allegro giojoso, D dur Op. 43.

2. Kammlermusik.
Sextett f. Pfte,, Violine, 2 Bratschen, Violoncell u. Kontrabaß in D, Op.' 110.

Quartette: C moll Op. 1, Fmoll Op. 2, HmoU Op. 3.

Trios: DmoU Op. 49, CmoU Op. 66.

Sonate mit Violine F moll Op. 4.

Sonaten mit Cello : B dur Op. 45, D dur Op. 58.

Variations concertantes f. Pfte. u. Cello D dur Op. 17.

Lied ohne Worte für Cello u. Pfte. in D, Op. 109.

B. Vierhändiges.

Andante und Variationen, B dur Op. 83 a. %
(Vierh. Bearbeitung der Variationen Op. 83 vom Komponisten.)

Allegro brillant, A dur Op. 92.
(Bearbeitung für 2 Klaviere von Reinecke.)

Für zwei Klaviere: Mendelssohn und Moscheies: Duo concert. über den
Zigeunermarsch aus „Preciosa" von Weber (mit Orch ) Op. 87 b.

1



C. Für Pianoforte allein.

Lieder ohne Worte, 8 Hefte: Op. 19b, Op. 30, Op. 38, Op. 53, Op. 62, Op. 67,

Op. 85, Op. 102.

Capriccio Fis moll Op. 5. 6 Präludien und 6 Fugen Op. 35.

Sonate E dur Op. 6. 17 Variations serieuses Op. 54.

7 Charakterstücke Op. 7. 6 Kinderstücke Op. 72.

Eondo capriccioso E moll Op. 14. Variationen Es dur Op. 82.

Fant, sur une chanson irlandaise E dur Variationen B dur Op. 83.

Op. 15. 3 Präludien u. 3 Etüden Op. 104.

3 Fantaisies ou Caprices Op. 16. Sonate G moll Op. 105.

Phantasie Fis moll Op. 28. Sonate B dur Op. 106.

3 Caprices (A moll, E dur, B moll) Op. 33. Albumblatt (Lied ohne Worte) E moll
Op. 117.

Capriccio E dur Op. 118. — Perpetuum mobile C dur Op. 119. — Andante
cantabile und Presto agitato in H dur. — Etüde F moll. — Scherzo H moll. —
Gondellied A dur. — Scherzo a Capriccio Fis moll. — Präludium und Fuge
E moU. — Zwei Klavierstücke B dur, G moll.

(Nachgelassene Werke sind die von Op. 73— 119 und jene ohne
Opuszahl

)

Für Orgel:
3 Präludien und Fugen Op. 37.

6 Sonaten Op. 65.

Notizen. *)

Op. 1. Komponiert 1822. Erschienen 1824 bei Schlesinger. Dem Fürsten Anton Radziwill gewidmet.
Op. 2. Komp. 1828. Ersch. 1825. Schles. — Zelter gew.
Op. 3. Komp. 1824. Ersch. 1826. Hofmeister. — Goethe gew.
Op. 4. Komp. 1823. Ersch. 1825. Hofm.
Op. 5. Komp. 1825. Ersch. ca. 1826. Schles.
Op. 6. Ersch. —1826. Hofm.
Op. 7. Ersch. ca. 1828. Hofm. — L. Berger gew.
Op. 14. Komp. 1824. Ersch. 1833. Spina in Wien.
Op. 15. Ersch. —1883. Spina.
Op. 16. Komp. 1829. Ersch. —1833. Spina. — Für drei junge Engländerinnen komp.
Op. 17. Ersch. Spina.
Op. 19. (1. Heft der Lieder ohne Worte.) Ersch. —1834. Simrock.
Op. 22. Komp. 1832. Ersch. 1832. Breitkopf & Härtel.
Op. 25. Komp. 1831. Ersch. 1833. Bf. & H. — Zum ersten Male von M. gespielt in München

1831, 17. Okt. — In Leipzig von M. gespielt am 29. Okt. 1835.

Op. 28. Komp. 1833. Ersch. 1834. Simr. — Rloscheles gew.
Op. 29. Komp. 1834. Ersch. 1835. Br. & H. — Moscheies gew.
Op. 30. (2. Heft der L. o. W.) Ersch. 1835. Simr.
Op. 33. Komp. 1834 u. 1835. Br. & H.
Op. 35. Komp. ca. 1832—1837. Ersch. 1837. Br. & H.
Op. 38. (3. Heft der L. o. W. i Ersch. 1837. Simr.
Op. 40. Komp. 1837. Ersch. 1838. Br. & H.
Op. 43. Komp. 1838. Ersch. 1839. Simr.
Op. 45. Komp. 1838. Kistner.
Op. 49. Komp. 1839. Ersch. 1840. Br. & H. (Zum ersten Male gespielt von M., David und

Wittmann am 1. Feb. 1840 in Leipzig.)
Op. 53. (4. Heft der L. o. W.) Ersch. 1841. Simr.
Op. 54. Komp. 1841. Ersch. 1842. Mechetti.
Op. 58. Komp. 1843. Kistn. — Graf Wielhorski gew.
Op. 62. (5. Heft der L. o. W.) Ersch. 1844. Simr. — Klara Schumann gew.
Op. 66. Br. & H. - Spohr gew.
Op. 67. (6. Heft der L. o. W.) Ersch. 1845. Simr.
Op. 72. Br. & H.

Nachgelassene Werke.
Op. 82. Komp. 1841. Ersch. 1850. Br. & H.
Op. 83. Ersch. 1850. Br. & H.
Op. 88 a. Br. & H.
Op. 85. (7. Heft der L. o. W.) Ersch. 1851. Simr.
Op. 92. Br. & H.
Op. 102. (8. Heft der L. o. W.) Ersch. 1868. Simr.
Op. 104. Komp. 1834—1838. Ersch. 1868.
Op. 105. Komp. 1821. Ersch. 1868.
Op. 106. Komp. 1827. Ersch. 1868.
Op. 110. Komp. 1824.

*) Mit Benützung des them. Cat. Br. & H.



Op. 117. Ersch. 1872.

Op. 118. Komp. 1837. Ersch. 1872.

Op. 119. Ersch. 1873.

And. cant. u. Presto agit. Komp. 1838. Ersch. 1839. Br. & H. — Etüde F moll (in der
Methode von Moscheies u. Fötis"). Komp. 1836. Ersch. 1840. — Scherzo H moll (als Beil. der
Berl. Allgem. Musikzeitung). Ersch. 1829. Einzeln 1888. — Gondellied A dur. Ersch. 1851.

Elberfeld, Arnold. — Scherzo a Capriccio Fis moll. Simr. — Präl. u. Fuge E moll (in der
Sammlung »Notre Temps«). Ersch. 1842. Schott. — Zwei Klavierstücke B dur, G moll. Ersch.
1860. Senff. — Für Orgel: Op. 37. Komp. 1835—1837. Br. & H. — Op. 65. Br. & H.

Gesamt-Ausgaben.

Mendelssohns Werke. In 19 Serien. Br. & H.
Pianoforte-Musik : Serie 8, 9, 10, 11.

Edition Peters: 3 Bände für Klavier allein, 1 Band Konzerte, 1 B. Violin-

Sonate, 1 B. Cello-Sonaten, 1 B. Trios.

Andere große Ausgaben bei: Simrock, Schlesinger etc.

Kobert Schumann.
(1810—1856.)

Robert Schumann, geb. den 8. Juni 1810 in Zwickau, Sachsen, als Sohn
eines Buchhändlers. Er besuchte das dortige Gymnasium und bezog 1828 die

Universität Leipzig, wo er aber mehr der Musik, als den Studien lebte, bei

Friedr. Wieck Klavierunterricht nahm und seine ersten Kompositionsversuche
machte. Ein Jahr später vertauschte er Leipzig mit Heidelberg. Auch da
bildete die Musik seine Lieblingsbeschäftigung, der er sich nun ganz widmete.
Schon in demselben Jahre kehrte er nach Leipzig zurück, setzte seine Klavier-

und Kompositionsstudien fort und nahm an dem Musikleben dieser Stadt regen
Antheil. 1834 gründete Seh. eine Musikzeitung, in welcher er an der Spitze

einer Vereinigung, der sogenannten „Davidsbündler", für eine neue Richtung
der Tonkunst kämpfte. Seh. legte sich in diesem Geistesbunde die Namen
„Florestan" und „Eusebius" bei. Mittlerweile erschienen seine ersten Werke
in Druck. 1838—1839 hielt sich Seh. in Wien auf. Seine jahrelangen Be-
werbungen um Klara Wieck führten endlich 1840 zu ihrer ehelichen Ver-
bindung. Nun folgt seine Glanzzeit als Tonsetzer. In allen Kompositions-
gattungen thätig, schuf er zahlreiche Lieder, Symphonien, Kammermusik, eine

Oper, große Chorwerke. 1843 übernahm Seh. eine Professur an dem in Leipzig
neugegründeten Konservatorium. Im nächsten Jahre übersiedelte er nach
Dresden, endlich 1850 nach Düsseldorf, wo er durch einige Jahre als

Musikdirektor wirkte. Hier steigerten sich seine nervösen Leiden bis zur
Geistesstörung. Er wurde 1854 in die Heilanstalt zu Endenich bei Bonn ge-
bracht; dort starb er am 29. Juli 1856.

Seh. 's Klavierwerke, welche in einem Zuge von Op. 1—23 aufeinander
folgen, kann man als seine eigenthümlichsten bezeichnen; unter diesen sind be-

sonders hervorzuheben : Die Davidsbündler, der Karneval, die Sonate in Fis moll,

die Phantasiestücke, die Etudes symphoniques, die Kinderszenen, Kreisleriana,

die Phantasie in C dur, die Novelletten, die öonate in G moll, an welche sich

noch die Eomanzen, die Waldszenen anreihen. Meisterwerke sind das Klavier-
quartett, das Quintett, die Trios in F dur und D moll, das Konzert.

A. Werke für Pianoforte mit Begleitung.

1. Mit Orchester.

Konzert in AmoU Op. 54.

Intr. und Allegro appassionato, Konzertstück G dur Op. 92.

Konzert-Aliegro mit Intr. D moll Op. 134.

2. Kammermusik.
Quintett, Es dur Op. 44. Trios : D moll Op. 63.

Quartett, Es dur Op. 47. F dur Op. 80.

G moll Op. 110.



Phantasiestücke für Pfte., Violine und Cello (Eomanze A raoU, Humoreske F dur,

Duett D moll, Finale A rnoll) Op. 88.

Märchenerzählungen, vier Stücke für Klarinette, Viola und Pfte. (ß dur, G moll,

Gdur, Bdur) Op. 132.

Sonaten für Pfte. und Violine: Amoll Op. 105, D moll Op. 121.

Adagio und AUegro für Pfte. und Hörn As dur Op. 70.

Phantasiestücke für Pfte. und Klarinette (A moll, A dur, A dur) Op. 73.

Märchenbilder, 4 Stücke für Pfte. und Viola (D moll, F dur, D moll, D dur)

Op. 113.

3 Eomanzen für Oboe (od. Violine) und Pfte. Op. 94.

5 Stücke im Volkston f. Violoncell und Pfte. Op. 102.

B. Vierhändiges.

Bilder aus Osten, 6 Impromptus Op. 66. 2 Hefte.

12 Klavierstücke für kleine und große Kinder. (Geburtstagsmarsch, Bärentanz,
Gartenmelodie, Beim Kränzewinden, Kroatenmarsch, Trauer, Turniermarsch,
Reigen, Am Springbrunnen, Versteckens, Gespenstermärchen, Abendlied)

Op. 85.

BaUszenen, 9 charakt. Tonstücke. (Pre'ambule, Polonaise, Walzer, Ungarisch,
Fran^aise, Mazurka, Eccossaise, Walzer, Promenade) Op. 109.

Kinderball, 6 leichte Tanzstücke. (Polonaise, Walzer, Menuett, Eccossaise,

Franfaise, Ringelreigen) Op. 130.

Für zwei Pfte.

Andante und Variationen, Bdur Op. 46.

C. Für Pianoforte allein.

Variationen über den Namen „Abegg" Fdur Op. 1.

Papillons, 12 Stücke, Op. 2.

Studien nach Capricen von Paganini (1. Lief. 6 Capricen) Op. 3.

Intermezzi, 6 Stücke, Op. 4.

Impromptu über ein Thema von Klara Wieck Op. 5.

Die Davidsbündler, 18 Charakterstücke, Op. 6.

Toccata C dur Op. 7.

AUegro H moll Op. 8.

Carnaval. Scenes mignonnes sur 4 notes (Pre'ambule, Pierrot, Arlequin, Valse
noble, Eusebius, Plorestan, Coquette, Re'plique, Sphinxes, Papillons, Chiarina,

Chopin, Estrella, Re'connaissance, Pantalon et Colombine, Valse allemande,
Intermezzo, Paganini, Aveu, Promenade, Pause, Marsch der Davidsbündler
gegen die Philister) Op. 9.

6 Etudes de Concert d'apres des Caprices de Paganini. 2. Lief. Op. 10.

Gr. Sonate Fis moll Op. 11.

Phantasiestücke, 2 Hefte. (Des Abends, Aufschwung, Warum?, Grillen, In der

Nacht, Fabel, Traumeswirren, Ende vom Lied) Op. 12.

Etudes en forme de Variations (Etudes symphoniques) Cis moll Op. 13.

Grande Sonate (Concert sans orchestre) F moll Op. 14.

Kinderszenen, 13 Stücke (Von fremden Ländern und Menschen, Kuriose Ge-
schichte, Haschemann, Bittendes Kind, Glückes genug. Wichtige Begeben-
heit, Träumerei, Am Kamin, Ritter von Steckenpferd, Fast zu ernst,

Fürchtemachen, Kind im Einschlummern, Der Dichter spricht) Op. 15.

Kreisleriana, 8 Stücke (D moll, B dur, G moll, B dur, G moll, B dur, C moll,

Gmoll) Op. 16.

Phantasie C dur Op. 17.

Arabeske C dur Op. 18.

Blumenstück Des dur Op. 19.

Humoreske B dur Op. 20.

Novelletten, 8 Stücke (F dur, D dur, D dur, D dur, D dur, A dur, E dur, Fis moll)

Op. 21.

Sonate Gmoll Op. 22.

Nachtstücke, 4 Stücke (C dur, Fdur, Des dur, Fdur) Op. 23.



Faschingsschwank in Wien, 5 Stücke (AUegro, Eomanze, Scherzino, Intermezzo,
Finale) Op. 26.

3 Eomanzen (B moll, Fis dur, H dur) Op. 28.

Vier Klavierstücke (Scherzo, Gigue, Romanze, Fughette) Op. 32.

Studien für den Pedalflügel, 6 Stücke in kanonischer Form, Op. 56.

Skizzen für den Pedalflügel, 4 Stücke, Op. 58.

6 Fugen über den Namen Bach für Orgel oder Pfte. mit Pedal Op. 60.

Album für die Jugend. 55 Klavierstücke. (1. Abtheilung für Kleinere. 2. Abth.
für Erwachsene. 3. Abth. 3. Klavier-Sonaten für die Jugend Op. 118.) Mit
einem Anhang: Musik. Haus- und Lebensregeln. Op. 68.

4 Fugen für das Pfte. (D moll, D moll, Fmoll, F dur) Op. 72.

4 Märsche (Fmoll, Gmoll, B dur. Es dur) Op. 76.

Waldszenen, 9 Klavierstücke (Eintritt, Jäger auf der Lauer, Einsame Blumen,
Verrufene Stelle, Freundliche Landschaft, Herberge, Vogel als Prophet,
Jagdlied, Abschied) Op. 82.

Bunte Blätter, 14 Stücke, Op. 99.

Drei Phantasiestücke Op. 111.

Drei Klavier-Sonaten für die Jugend (s. oben) Op. 118.

Albumblätter, 20 Klavierstücke, Op. 124.

7 Klavierstücke in Fughettenform Op. 126.

Gesänge der Frühe, 5 Stücke, Op. 133.

Notizen. *)

Op. 1. Komponiert 3830. Erschienen 1831 bei Kistner. — Der Gräfin Abegg gewidmet.
Op. 2. Komp. 1829 u. 1831. Ersch. 1832. Kistn.

Op. 3. Komp. 1832. Hofmeister.
Op. 4. Komp. 1832. Hofm.
Op. 5. Komp. 1833. Hofm.
Op. 6. »Davidsbündlertänze von Florestan und Eusebius«. Komp. 1837. 1. Aufl. Ersch. bei

Friese in Leipzig. 2. Aufl. Ersch. 1850. Schuberth & Comp. — Walther von Göthe gew.
Op. 7. Komp. 1830. Hofm. — Ludwig Schunke gew.
Op. 8. Komp. 1831. Friese.
Op. 9. Über die Buchstaben A-s-c-h. Komp. 1834 u. 1835. Br. & H. — Lipinski gew.
Op. 10. Komp. 1833. Hofm.
Op. 11. Von »Florestan und Eusebius«. Komp. 1834 u. 1835. Kistn. — Klara Wieck gew.
Op. 12. Komp. 1837. Er. & H.
Op. 13. Komp. 1834. 2. Aufl. Ersch. 1852. Schuberth. — Bennett gew.
Op. 14. Komp. ca. 1835. Schuberth. — Moscheies gew.
Op. 15. Komp. 1838. Br. & H.
Op. 16. Nach E. T. A. Hoffmanns »Leben des Kapellmeisters Kreisler« benannt. Komp. 1838.

Ersch. 1839 bei Haslinger in Wien, später bei Gust. Heinze in Leipzig. — Chopm gew.
Op. 17. Beitrag zum Beethoven-Denkmal in Bonn. Überschriften der drei Sätze: »Ruinen,

Triumphbogen, Sternenkranz«. Komp. 1836. Br. & H. — Liszt gew.
Op. 18. Komp. 1839. Spina in Wien.
Op. 19. Komp. 1839. Spina.
Op. 20. Komp. 1839. Spina.
Op. 21. Komp. 1838. Br. & H. — Henselt gew.
Op. 22. Komp. 1835 u. 1838. Br. & H.
Op. 23. Komp. 1839. Spina.
Op. 26. Komp. 1839. Spina.
Op. 28. Komp. 1839. Br. & H.
Op. 32. Komp. 1838 u. 1839. Schuberth.
Op. 41. Komp. 1842. Br. & H. — Klara Schumann gew.
Op. 46. Komp. 1843. Br. & H.
Op. 47. Komp. 1842. Heinze.
Op. 54. Zum ersten Male öffentlich gespielt am 4. Dez. 1845 von Klara Schumann. Br. & H. —

Hiller gew.
Op. 56. Komp. 1845. F. Whistling. Op. 85. Komp. 1849. Schuberth.
Op. 58. Komp. 1845. Kistn. Op. 88. Komp. 1842. Kistn.
Op. 60. Komp. 1845. Heinze. Op. 92. Komp. 1849. Br. & H.
Op. 63. Komp. 1847. Br. & H. Op. 99. Komp. 1839-1849. Elberfeld, Arnold.
Op. 66. Komp. 1848. Kistn. Op. 102. Luckhardt.
Op. 68. Komp. 1848. Schuberth. Op. 105. Komp. 3851. Hofm.
Op. 70. Komp. 1849. Kistn. Op. 10». Komp. 1851. Schuberth.
Op. 72. Komp. 1845. Whistling. — Reinecke Op. 110. Komp. 1851. Br. & H. — Gade gew.

gew. Op. 111. Komp. 1851. Peters.
Op. 73. Komp. 1849. Luckhardt. Op. 113. Komp. 1851. Luckhardt.
Op. 76. Komp. 1849. Whistling. Op. 118. 3. Abth. von Op. 68.
Op. 80. Komp. 1847. Schuberth. Op. 121. Komp. 1851. Br. & H. — Ferd. David
Op. 82. Komp. 1848 u. 1849. Senff. gew.

*) Mit Ben. des them. Cat. Schuberth.



Op. 124. Komp. 1832-1845. Arnold. Op. 132. Komp. 1853. Br. & H. — Alb. Dietrich gew.
Op. 126. Komp. 1853. Arnold. Op. 133. Komp. 1853. Arnold. — Bettina gew.
Op. 180. Komp. 1853. Br. & H. Op. 134. Komp. 1853. Senff. — Brahms gew.

Gesamt-Ausgabe Br. & H. (Herausg. von Klara Schumann.)

13 Serien (Ser. III. Konzerte. — Ser. V. Kammermusik. — Ser. VI.

Vierhändiges. — Ser. VII. Für Pfte. allein.)

Supplement: N. 1. Zu Op. 46. Begleitung 2 Violoncell u. Hörn. —
N. 6. Zu Op. 13. Anhang. — N. 7. Zu Op. 14. Scherzo. — N. 8. Zu Op. 22.

Presto. — N. 9. Thema in Es.

Verschiedene größere Ausgaben:

Klavierwerke, rev. von Karl Klindworth, London, Lucas.
Klavier-Kompositionen, her. von 0. Neitzel, 12 Bände, Eühle in Leipzig.

Klavierwerke. Instr. Ausgabe von AI. Holländer. Schles. usw.

Frederic Chopin.

(1809—1849.)

Frederic Chopin, geb. 1. März 1809 in der Nähe von Warschau.
Sein Vater war ein eingewanderter Franzose, seine Mutter Polin. Obwohl der

Knabe nur durch kurze Zeit Musikunterricht erhielt, entwickelte sich sein

Talent so rasch, daß er bald Aufsehen erregte. Einige Aristokraten nahmen
sich seiner an. Schon 1825 beginnt seine Kompositionsthätigkeit, bald darauf,

mit dem Verlassen des Lyzeums, seine musikalische Laufbahn. 1829 wendete
er sich nach Wien, wo er zwei Konzerte gab, kehrte aber bald nach Warschau
zurück. Daselbst spielte er im März 1830 seine beiden Klavierkonzerte in

F moll und E moU zum ersten Male öffentlich. Im November desselben Jahres
verließ Chopin seine Heimat, um sie nie wieder zu betreten. Das Reiseziel

war Paris, aber nur mit langen Unterbrechungen legte er die Eeise zurück,

während daheim die Revolution tobte. Den Winter über hielt er sich neuer-

dings in Wien auf, berührte dann München, Stuttgart und kam im September
1831 in Paris an. Die Sympathie für die Polen, dazu seine künstlerischen

und persönlichen Vorzüge führten ihm zahlreiche Freunde und Bewunderer zu.

Er ward namentlich zum Liebling der aristokratischen Welt. Seine Thätigkeit
theilte sich in Unterrichtgeben und Komponieren, öffentlich spielte Ch. selten.

Von 1834 an erschienen seine Kompositionen in rascher Folge, und zwar gleich-

zeitig in Paris, London und Deutschland. Dazwischen fallen einige flüchtige

Eeisen nach Aachen zum Musikfest, nach Karlsbad, nach Leipzig. Chopins
Gesundheit war schon 1838 ernstlich erschüttert; er suchte Linderung in einem
Aufenthalt auf der Insel Majorca, auch lebte er im Sommer auf dem Lande.
Doch nahm sein Lungenleiden stetig zu. Trotzdem spielte er hie und da noch
öffentlich, zuletzt 1848 in London. Ch. starb am 17. Oktober 1849. Begraben
ist er auf dem Friedhofe Pere-la-Chaise in Paris.

Von Ch.'s größeren Werken sind die beiden Konzerte reich an melodischer
Erfindung, geistvoll und anregend, dabei von glänzender Technik. Die Instru-

mentierung steht nicht auf gleicher Höhe ; sie ist ungeschickt und unwirksam.
Die H moU-Sonate, die F moU-Phantasie sind fesselnd durch ihre Originalität

und reizenden Gedanken. Das Trio Op. 8 ist interessant, ohne als Kammer-
musikstück zu befriedigen. Die überwiegende Mehrzahl der Chopinschen Stücke
gehört den kleinen Formen an. Des Schönen und EigenthümUchen ist darin

so viel, daß es ein fast überflüssiges Beginnen hieße, aus diesen die schönsten

und eigentümlichsten hervorzuheben. Es wären denn die meisten Nocturnes,
viele der Preludes, Mazurkas, die Balladen, die klassisch gewordenen Etüden,
die mächtige As dur-Polonaise, die Scherzos in B moll, H moll, Cis moll, die

Impromptus in As dur und Cis moll, die Barcarole usw. Die posthumen Werke,
von Op. 66 an, sind mit wenigen Ausnahmen von geringem Werthe.



A. Werke für Pianoforte mit Begleitung.

1. Für Pfte. mit Orchester.

Konzert in E moU Op. 11.

Konzert in P moll Op. 21.

Variationen über „La ci darem la mano" Op. 2.

Phantasie (Airs polonais) Op. 13.

Eondo, Krakowiak Op. 14.

Polonaise Es dur Op. 22.

2. Kammermusik.
Trio für Pfte., Violine und CeUo GmoU Op. 8.

Sonate f. Pfte. u. Cello, GmoU Op. 65.

Intr. u. Polonaise f. Pfte. u. Cello (od. Viol.) C dur Op. 3.

Gr. Duo f. Pfte. u. Cello über Kobert le diable, E dur, von Chopin und
Franchomme.

B. Für Pianoforte allein.

Nocturnes (20).

B moll, Es dur, H dur Op. 9, F dur, Fis dur, G moll Op. 15, Cis dur, Des dur
Op. 27, H dur, As dur Op. 32, G moll, G dur Op. 37, C moll, Fis moll Op. 48,

F moll, Es dur Op. 55, H dur, E dur Op. 62, E moll Op. 72, Cis moll

(nachgel. Werk).

Mazurkas (55).

Fis moll, Cis moll, E dur. Es moll Op. 6, B "dur, A moll, F moll, As dur, C dur
Op. 7, Bdur, Emoll, As dur, A moll Op. 17, G moll, C dur, As dur, B moll

Op. 24, C moll, H moll, Des dur, Cis moll Op. 30, Gis moll, D dur, C dur,

H moll Op. 33, Cis moll, E moll, H dur, As dur Op. 41, G dur, As dur,

Cis moll Op. 50, H dur, C dur, C moll Op. 56, A moll, As dur, Fis moll

Op. 59, H dur, F moll, Cis moll Op. 63, A moll (ohne Op.-Z.), G dur, G moll,

C dur, A moll Op. 67, C dur, A moll, F dur, P moll Op. 68, G dur, B dur,

D dur, C dur, A moll. (Von Op. 67 nachgel, Werke.)

Walzer (15).

Es dur, Op. 18, As dur, A moll, F dur Op. 34, As dur Op. 42, Des dur, Cis moll,

As dur Op. 64, As dur, H moll Op. 69, Ges dur, As dur. Des dur Op. 70,

Es dur, E moll. (Von Op. 69 posth.)

Polonaisen (13).

Es dur (mit Orch.) Op. 22, Cis moll, Es moll Op. 26, A dur, C moll Op. 40,

Fis moll Op. 44, As dur Op. 53, As dur (Polon.-Phantasie) Op. 61, D moll,

Bdur, FmoU Op. 71, Gis moll, B moll. (Von Op. 71 posth.)

Preludes (25).

24 Preludes Op. 28 (in allen 24 Tonarten) — Cis moll Op. 45.

Etudes (27).

12 Etudes Op. 10 in 2 Heften — 12 Op. 25 in 2 Heften. — 3 nouvelles Etudes.

Scherzos (4).

Hmoll Op. 20, BmoU Op. 31, Cis moll Op. 39, E dur Op. 54.

Balladen (4).

GmoU Op. 23, Fdur Op. 38, As dur Op. 47, FmoU Op. 52.

Impromptus (4).

As dur Op. 29, Fis dur Op. 36, Ges dur Op. 51, Cis moll (Fantaisie-Impromptu)
Op. 66 (posth.).

Eondos (4).

C moU Op. 1, F dur Op. 5, F dur (Krakowiak) Op. 14, Es dur Op. 16.



Sonaten (3).

C moU Op. 4, B moll Op. 35, H moU Op. 58.

Phantasien.

Adur (Airs polon. m. Orch.) Op. 13, F moll Op. 49.

Variationen.

Var. über „La ci darem" (auch m. Orch.) Op. 2; über „Je vends des scapulaires"

B dur Op. 12; über ein deutsches Lied E dur (posth.); eine Variation in

„Hexameron" von Liszt.

Bolero Op. 19. Berceuse Op. 57.

Taranteile Op. 43. Barcarole Op. 60.

Allegro de Coneert Op. 46. Trauermarsch Op. 72 N. 2.

3 Eccossaisen Op. 72 N. 3, 4, 5.

Für zwei Klaviere.

Rondo Cdur Op. 73.

Notizen. *)

Die Werke Op. i, dann von Op. 66—73 sind Oeuvres posthumes, die letzteren von Jules
Fontana herausgegeben.

Die Werke Chopins erschienen gleichzeitig in Deutschland, Frankreich und England;
in Deutschland zumeist bei Breitkopf & Härtel, außerdem bei Haslinger, Schle-
singer. Kistner, Hofmeister usw., in Paris bei Brandus, Richault, Lemoine,
in London bei Wessel, Gramer etc. Nachstehend werden nur die deutschen Verleger
angegeben. Fast alle Werke Chopins tragen Widmungen an ihrer Spitze; von diesen
sind nur die bewerkenswerthen aufgeführt.

Jugendwerke, komp. bis 1828,

1822. Polonaise Gis moll (Nachlaß).
1824. Variationen über ein deutsches Lied (Schweizerbub) (Nachlaß).
1825. Rondo Op. 1, Rondo Op. 5. — Mazurkas G dur B dur (Nachl.).
1826. Polonaise B moll, Trauermarsch Op. 72 N. 2 (Nachl.).
1827. Mazurka A moll Op. 68 N. 2, Polonaise D moll Op. 71 N. 1, Nocturne E moll Op. 72 N. 1.

(Nachl.).
1828. Sonate Op. 4, Variationen Op. 2, Airs polonais Op. 13, Krakowiak Op. 14, Polonaise

B dur Op. 71 N. 2 (Nachl.), Rondo für zwei Klaviere Op. 73 (Nachl.).

Zu den Werken mit Orchester.
Konzert in Emoll Op. 11. Komp. 1830. Zum ersten Male öffentlich gespielt von Chopin am

11. Oktober 1830 in Warschau. Ersch. 1883 bei Kistner. — Kalkbrenner gew.
(Umarbeitung der Orchesterbegleitung von C. Tausig.)

Konzert in F moll Op. 21. Komp. ca. 1829. Zum ersten Male öffentlich gespielt von Chopin
17. März 1830 in Warschau. Ersch. 1836 bei Br. & H. — Gräfin Delphine Potocka gew.
(Umarbeitung der Orchesterbegleitung von Klindworth.J Ersch. 1878. Jürgenson.

Variationen Op. 2. Komp. 1828. Zum ersten Male öffentlicn gespielt von Chopin in Wien am
11. August 1829. Ersch. 1830 bei Haslinger (in der Sammlung »Odeon*).

Airs polonais Op. 13. Komp. 1828. Ersch. 1834. Kistner. — J. P. Pixis gew.
Krakowiak Op. 14. Komp. 1828. Zum ersten Male gespielt von Chopin in Warschau März 1830.

Ersch. 1834. Kistner. — Der Fürstin Adam Czartoryska gew.
Polonaise Op. 22. Komp. 1829—1831. Ersch. 1836. Br. & H.

Kammermusik.
Trio Op. 8. Ersch. 1833 bei Kistner. — Fürst Ant. Radziwill gew.
Sonate mit Cello Op. 65. Ersch. 1847. Br. & H. — Franchomme gew.
Polonaise mit Cello Op. 3. Komp. 1829—1831. Ersch. bei Mechetti in Wien. — Dem Cellisten

Merk gewidmet.

Zu den No|cturnes.

Op. 9. Ersch. 1833. Kistn. — Mme. Cam. Pleyel gew.
Op. 15. Ersch. 1834. Br. & H. — Hiller gew.
Op. 27. Br. & H. — Gräfin Apponyi gew.
Op. 32. Ersch. 1837. Schles.
Op. 37. Br. & H.
Op. 48. Ersch. 1840. Br. & H.
Op. 55. Br. & H.
Op. 62. Br. & H.
Op. 72 N. 1 E moll (posth.), zuerst veröffentlicht von Jul. Fontana bei Schlesinger in Paris.

(Die erste von Ch. 3827 komponierte Nocturne). — Cis moll (nachgel. Werk). Herausg.
von Ed. Mertke bei Steingräber (Cat. Hofm. 1893—1898).

Zu den Mazurkas.
Op. 6. Ersch. 1832. Kistn.
Op. 7. Kistn.

*) Mit Ben. des them. Cat. Br. & H.



Op. 17. Ersch. 1834. Br. & H.
Op. 24. Br. & H.
Op. 30. Ersch. 1837. Br. & H.
Op. 33. Ersch. 1838. Br. & H.
Op. 41. Ersch. 1840. Br. & H.
Op. 50. Ersch. 1840. Mechetti.
Op. 56. Br. & H.
Op. 59. Stern & Comp, in Berlin.

Op. 63. Ersch. 1847. Br. & H.
Mazurka A moll (ersch. in der Sammlung »Notre temps« 1842, Schott).

Op. 67 u. 68 (Oeuv. posth.). Heransg. von J. Fontana. Paris, Schles.
5 Mazurkas (nachgelassene Werke). Br. & H. — Mazurka A dur. Kistn. (Them. Catalog, ohne

Op.-Z.) ist apokryph.

Zu den Walzern.
Op. 18. Br. & H.
Op. 34. Ersch. 1838. Br. & H.
Op. 42. Ersch. 1840. Br. & H.
Op. 64. Ersch. 1847. Br. & H.
Op. 69 u. 70 (posth.). Komp. 1829—1831. Herausg. von Fontana.
E dur Op. 72b. Komp. 1829 (posth.). Herausg. von Fontana.
E moll (posth.).

Zu den Polonaisen.
Op. 26. Br. & H. — Jos. Dessauer gew.
Op. 40. Ersch. 1846. Br. <fe H. — J. Fontana gew.
Op. 44. Ersch. 1840. Mechetti.
Op. 53. Ersch. 1843. Br. & H.
Op. 61. Br. & H.
Op. 71 (posth.). Herausg. von J. Fontana. Komp. 1827—29.

B mÄSrisaf'
S

I- «i«- --<^»>S- Werken. Br. & H.

Preludes Op. 28. Ersch. 1839. Br. & H. — Kessler gew. (Die franz. Ausgabe ist Mme. Cam.
Pleyel gew.). — Prölude Op. 45. Ersch. 1840. Mechetti.

Zu den Etüden.
Op. 10. Ersch. 1833. Kistn. — Liszt gew.
Op. 25. Ersch. 1887. Br. & H. — Gräfin d'Agoult gew.
S Nouvelles Etudes. Ersch. in der Methode von Moscheles und Fetis.

Zu den Scherzos.

Op. 20. Br. & H.
Op. 31. Ersch. 1837. Br. & H.
Op. 39. Ersch. 1840. Br. & H. — A. Gutmann gew.
Op. 54. Ersch. 1843. Br. & H.

Zu den Balladen.
Op. 23. Br. & H. — Baron Stockhausen gew.
Op. 38. Ersch. 1840. Br. & H. — Roh. Schumann gew.
Op. 47. Ersch. 1840. Br. & H.
Op. 52. Ersch. 1843. Br. & H. — Baronin Rothschild gew.

Zu den Impromptus.
Op. 29. Ersch. 1837. Br. & H.
Op. 36. Ersch. 1840. Br. & H.
Op. 51. Ersch. 1843. Hofm. — Gräfin Esterhazy gew.
Op. 66 (posth.). Herausg. von J. Fontana.

Zu den Rondos.
Op. 1. Ersch. 1825. Schles.

Op. 5. Ersch. 1825. Hofm.
Op. 14 (mit Orch.)
Op. 16. Ersch. 1834. Br. & H.

Zu den Sonaten.

Op. 4. Komp. 1828. Ersch. als Oeuvre posth. 1851 bei Haslinger.
Op. 35. Ersch. 1840. Br. & H.
Op. 58. Ersch. 1845. Br. & H. — Gräfin Perthuis gew.

Phantasie Op. 49. Ersch. 1841. Br. & H.

Zu den Variationen.
Op. 2 (m. Orch.).

Op. 12. Ersch. 1833. Br. & H.
Var. üb. ein deutsches Lied (posth.). Komp. 1824. Haslinger.
1 Variation E dur in Hexameron v. Liszt. Ersch. 1839. Hasl.
Bolero Op. 19. Peters.
Taranteile Op. 43. Ersch. 1840. Schubeith & Comp.
Allegro de Goncert Op. 46. Ersch. 1840. Br. & H. — Friederike Müller gew.
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Berceuse Op. 57. Br. & H.
Barcarole Op. 60. Br. & H. — Baronin Stockhausen gew.
Trauermarsch Op. 72 N. 2 (posth.). Komp. 1829. Herausg. v. J. Fontana.
3 Eccossaisen Op. 72 N. 3 (posth). Komp. 1829. Herausg. v. J. Fontana.
Rondo für 2 Klaviere Op. 73 (posth.). Herausg. v. J. Fontana. Komp. 1828. Ursprünglich für

ein Klavier komp.
(Autograph in Partitur in Wien, Ges. der Musikfr.)

Ausgaben.

Gesamtausgabe ßreitkopf & Härtel.
12 Bände und 13. Band Nachgel. Werke. (Red. von Bargiel, Brahms,

Liszt, Eeinecke, Eudorff). Ersch. 1878—1880. — Bisher unveröffentlichte

Werke (N. 1 Walzer in Es, N. 2 Walzer in As, Mazurka A). Supplem.
Br. & H.

Alteste Gesamtausgabe bei Gebethner und Wolff in Warschau, 1864,
dann 1882 (redigiert von Jean Kleczynski).

Kritische Ausgaben: Richault in Paris (red. von Tellefsen). Jürgenson
in Moskau (red. von C. Klindworth), 6 Bände 1873—1876, dann bei

Bote & Bock. Dieselbe Ausgabe bei Augener in London.
Kistner in Leipzig (red. von Mikuli) 1879.

Peters (red. von Herrn. Scholtz) 1879.

Ausgaben: Schuberth (Alfr. Richter), Kahnt (Jadassohn), Steingräber (Mertke,
Riemann), Litolff (Köhler), Schlesinger (Kullak) usw.

Curiosa.

3 Mazurkas für eine Singstimme mit Pfte.-Begl. eingerichtet von Pauline
Viardot. Br. & H.

Etüde Op. 25 N. 2 Fmoll für zwei Pfte. bearb. von Basile Minus. Hofm.
2 Etüden Op. 10 N. 2 und 7 für die linke Hand allein einger. von AI. Jira-

nek. Prag, ürbänek.
50 Studien über die Etüden von Chopin von Godowski. Schles. (Noch nicht

vollständig ersch.).

5 Spezialstudien. Bearbeitung Chopinscher Werke (Op. 64 N. 1 u. 2, 42,

29, 25 N. 6) von Max Reger. Aibl.

Franz Liszt.

(1811— 1886.)

Franz Liszt wurde am 22. Oktober 1811 zu Raiding bei Ödenburg in

Ungarn geboren, wo sein Vater Verwalter beim Fürsten Esterhazy war. Schon
mit 9 Jahren konzertierte der Knabe und kam mit Unterstützung mehrerer
ungarischer Aristokraten 1821 nach Wien, wo er von Czerny im Klavierspiel

und von Salieri in der Theorie unterrichtet wurde. Am 1. Dezember 1822
spielte Liszt zum ersten Male öffentlich. Beethoven war anwesend. Das Genie
des kleinen Künstlers wurde bald flügge und konnte sich seinen eigenen Weg
bahnen. Schon nach zwei Jahren machte er in Paris Aufsehen, besuchte von
dort aus London, worauf er durch längere Zeit in ersterer Stadt sich durch
Klavierunterricht fortbringen mußte. Die blendende Erscheinung Paganinis,
der schwärmerische Chopin und der bizarre Berlioz waren von entscheidendem
Einfluü auf Liszt. 1835 begann seine Verbindung mit der Gräfin d'Agoult,

welcher drei Kinder entstammten, darunter die Tochter Cosima, nachmals an
Bülow und später an Wagner vermählt. Liszt hielt sich damals meist in Genf
auf. Von 1839 bis 1847 feierte er seine großen Virtuosentriumphe in ganz
Europa und erstieg den Gipfel des Ruhmes. Glänzend, aber kurz war seine

eigentliche Virtuosenlaufbahn. Schon 1848 ließ er sich in Weimar, der
Musenstadt, nieder, wo er in freundschaftlichen Beziehungen zum Hofe schon
1843 zum Hofkapellmeister ernannt ward. Bis 1861 währte sein ständiger
Aufenthalt daselbst, der durch musikalisches Schaffen in großem Stile aus-

gefüllt wurde. Weimar wurde durch Liszt zum Mittelpunkt einer neuen musi-
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kalischen Richtung; dort wirkte er, umgeben von einem stets sich erneuernden
Kreise von Jüngern, als Lehrer, Komponist und Mäzen. NacTi einem Zerwürfnis
in Weimar übersiedelte er 1861 nach Rom, nahm 1865 die niederen Weihen,
wurde Abbe und erhielt ein Kanonikat. Abwechselnd besuchte er aber noch
Weimar, machte Reisen, spielte zu wohlthätigen Zwecken öffentlich und hielt

sich auch zeitweilig in Ungarn auf. 1875 wurde er zum Präsidenten der unga-
rischen Musikakademie ernannt und verlegte dann seinen Wohnsitz öfters nach
Pest. Rastlos thätig bis an sein Ende, starb Liszt am 31. Juli 1886 in Bayreuth.

Die Thätigkeit Liszts als Tonsetzer läßt sich in zwei Perioden
scheiden: In die der Virtuosenzeit und der eigentlichen Schaffenszeit. In der

ersteren überwiegt die Klaviermusik, die letztere bringt seine Orchester-
werke, namentlich seine symphonischen Dichtungen und seine Kirchen-
kompositionen, daneben auch zahlreiche Klavierstücke, namentlich Trans-
skriptionen. In technischer Beziehung sind die Klavierkompositionen der ersten

Periode schwerer als die der letzteren. Der Richtung nach sind die Original-

werke poetischer und darstellender Tendenz, die Übertragungen und Bearbei-
tungen wirksam und glänzend im Klaviersatz und treffend in der Anempfindung.
Bei der enormen Fruchtbarkeit des Komponisten in der Gattung der Klavier-

musik kann auch schon aus diesem Grunde der Werth der einzelnen Stücke
nur ein ungleicher sein. Die unzweifelhaft besten, dann die verbreitetsten und
eigenartigsten sind in dem nachfolgenden Verzeichnis durch * hervorgehoben.

A. Werke für Pianoforte mit Orchester.

1. Original-Kompositionen.

(Nur bei den wichtigeren Werken ist die Jahreszahl des ersten Erscheinens
angegegeben. — Die angeführten späteren Ausgaben sind großentheils Um-

arbeitungen.)

*Erstes Konzert Es dur. Haslinger (Schlesinger).
Ersch. 1857. — Litolff gewidmet. — N. Ausg. 1875.

Zweites Konzert A dur. Schott.
Ersch. 1863. — H. v. Bronsart gew. — N. Ausg. 1875, 1880.

Totentanz (Danse macabre), Paraphrase über „Dies irae". Siegel.

2. Bearbeitungen.

*Phantasie über Motive aus Beethovens „Ruinen von Athen". Siegel.

Ersch. 1865. — Nikol. Rubinstein gew.

Phantasie über ungar. Volksmelodien (nach der 14. Rhapsodie). Heinze.
Ersch. 1864. Auch für zwei Klaviere arr.

*Phantasie von Fr. Schubert C dur Op. 15. Symphonisch bearbeitet. Spina

(Cranz.).
Ersch. 1858. N. Ausg. 1874.

*Polonaise brillante von C. M. v. Weber E dur Op. 72. Schles.

Ersch. 1853. — Henselt gew.

B. Werke für Pianoforte allein.

1. Original-Kompositionen.

a) Etüden.

*Etudes d'execution transcendante. 12 Etüden. (Preludio C dur, A moll, Paysage
F dur, Mazeppa D moll, Feux foUets B dur, Vision G moll, Eroica Es dur,

Wilde Jagd C moll, Ricordanza As dur, F moll, Harmonies du soir Des dur,

Chasse-neige B moll.) Br. & H.
Erste Fassung: Ersch. 1839 als Etudes en 12 Exercices Op. 1. Hofm., dann 1879.

Peters. — Czemy gew.
Neu-Ausgaben: 1852 1864, 1872, 1880. — Volksansgabe Br. & H.

*Grandes Etudes de Paganini. 6 Etüden. (G moll. Es dur, La CampaneUa
Gis moll, E dur, E dur, Variationen A moll). Br. & H.

Ersch. 1841. — Klara Schumann gew. — N. Ausg. 1851 u. 1858.

Trois grandes Etudes de Concert (As dur, F moÜ, Des dur). Kistn.

Ab-Irato, Etüde de Perfectionnement (in Moscheies' und Fetis' Methode des

Methodes). — Schles.
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Zwei Konzert-Etuden (Waldesrauschen Des dur, *Gnomenreigen Fis moll). Traut-
wein (Bahn).

Für die gr. Klavierschule von Lebert u. Stark komp.
Ersch. 1872. — Dyonis Pruckner gew.

Technische Studien, red. von Alex. Winterb erger. 12 Hefte.
Ersch. 1886. Schuberth.

Technische Studien, in 2 Bänden bearb. u. herausg. von Martin Krause. Schub.
(Auch engl., franz., span.)

b) Größere Stücke.

Gr. Konzert-Solo E moll. Br. & H.
ErEch. I?51. — Henselt gew.

*Variationen über ein Motiv von Bach aus der Kantate „Weinen, klagen" und
des Crucifixus der Hmoll-Messe von Bach. Schles.

Ersch. 1875. — Ant. Rubinstein gew.
*Phantasie und Fuge über das Thema B-a-c-h. Siegel.

Ersch. 1871.

*Sonate in H moU. Br. & H.
Ersch. 1854. — Rob. Schumann gew.

Scherzo und Marsch. Litolff.

Ehapsodie espagnole. Siegel.

c) Sammlungen.

Harmonies poetiques et religieuses.

(Invocation, Ave Maria, Benediction de Dieu dans la Solitude, Pense'e

des Morts, Pater noster, Hymne de l'enfant ä son rdveil, *Funerailles,

Miserere d'apres Palestrina, Andante lagrimoso, Cantique d'amour). Kistn,
Ersch. 1835. — N. Ausg. 3858.

Äpparitions. (3 Stücke.) Paris, Schlesinger.
Ersch. 1885.

Ännees de Pelerinage.

Premiere Annee. Suisse.

(1. Chapelle de Guill. Teil. 2. Au lac de Wallenstadt. 3. Pastorale.
*4. Au bord d'une source. 5. Orage. 6. Vall^e d'Obermann. 7. Eglogue.
8. Le mal du pays. 9. Les Cloches de Geneve.) Schott.

Die einzelnen Stücke erschienen zuerst 3842, vollst. 1855.

Seconde Annee. Italic.

(1. Sposalizio. 2. H Penseroso. *3. Canzonetta del Salv. Eosa. 4.— 6,

Tre Sonetti del Petrarca. 7. Apres une leeture de Dante.) Schott.
Vollst, ersch. 1858.

Venezia e Napoli (Supplement aux Annees de Pelerinage).

(1. Gondoliera. 2. Canzone. *3. Tarantella.) Schott.
Ersch. 1861.

Troisieme Annäe.
(1. Angelus. 2. Aux Cypres de la Villa d'Este. 3. d»- 4, Les jeux

d'eaux ä la Villa d'Este. 5. Sunt lacrimae rerum. 6. Marche funebre.
7. Sursum corda.) Schott.

Ersch. 1883.

"Consolations (6 Stücke.) Br. & H.
Ersch. 1850. — N. Ausg. 1865 u. 1888.

*Liebesträume, 3 Notturnos (Hohe Liebe, Seliger Tod, lieb'). Kistn.
Ersch. 1850. — N. 3. N. Ausg. 1886.

d) Einzelne Stücke.

Zwei Allegri di Bravura Op. 4. Kistn.
*Galop chromatique. Hofm.

Ersch. 1838. — Graf Rud. Apponyi gew. — N. Ausg. 1873.

*Hussitenlied aus dem 15. Jahrh. Hofm.
Ersch. 1841. — N. Ausg. 1844.

Erste Ballade Des dur. Kistn.

*Zweite Ballade Hmoll. Kistn.
Ersch. J854.

Zwei Polonaisen (C moll, *E dur). Senff.
Ersch. 1852.
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Drei Caprices-Valses (V. de bravoure Op. 6, V. melancolique, V. de concert).

Schles.

*Valse-Iinpromptu. Schub.
Ersch. 1843. — N. Ausg. 1853.

Zwei Legenden (Vogelpredigt, *Der h. Franciscus auf den Wogen schreitend).

Pest, Eozsavölgyi.
Ersch. 18G6.

Berceuse. Heinze. — Präludium nach J. S. Bach. Schles. — Mazurka
brill. Senff. — FeuiUes d'Album. Schott. — 2 feuilles d'Album. Schub. —
Hymne du Pape. Bote & B. — Ave Maria (f. d. Klavierschule von Lebert und
Stark). Bahn. — Mosonyis Grabgeleite. Pest, Taborszky. — Elegie (zum An-
denken an Mme. Marie Moukhanoff). Kahnt. — Zum Andenken Petöfis. Ta-
borszky. — Impromptu Fis. Br. & H. — Die Trauergondel. Fritzsch. — Trauer-

Vorspiel und Trauermarsch. Br. & H. — Festvorspiel (in der Samml. „das

Pianoforte I"). — 2. Elegie. — Eomance oubli^e. 1881. — 3 Valses oubliees.

1881 u. 1884. — En Keve, Nocturne. Wetzler. — Der Weihnachtsbaum,
12 kurze Klavierstücke. 1882.

3. BearbeitTmgen. Übertragungen.

(Sämtlich für Klavier zweihändig.)

a) Phantasien etc. über Opernmotive und andere Themen.

Impromptu sur des themes de Eossini Op. 3. Paris, Erard.
Ersch. 1824.

Gr. Fant, sur la Tyrolienne de „La Fiance'e" d'Auber. Diabelli.
Ersch. 1829. — N. Ausg. 1876.

Gr. Fant, sur la „Clochette" de Paganini. Op. 2. Mechetti.
Ersch. 1834.

3 Morceaux suisses Op. 10. Kahnt.
Ersch. 1836. — N. Ausg. 1877.

Eeminiscences de la „Juive" de Halevy. Schles.
Ersch. 1836.

Fant, romantique sur deux Melodies suisses. Schles.

Eondo sur un theme espagnol (El Contrabandista). Schuberth.
*Fant. sur des motifs de „Niobe" de Paccini. Schles.

Ersch. 1837.

Eeminisc. des „Puritains" de Bellini Op. 7. Schott.

*Hexame'ron. Gr. Variations sur la Marche des „Puritains" par Liszt, Thalberg,

Pixis, Herz, Czerny, Chopin. Hasl.
Ersch. 1889.

Intr. u. Polonaise aus d. „Puritaner". Schott.

Phant. über die „Hugenotten" von Meyerbeer Op. 11. Schles.

*Phant. über „Eobert der Teufel" von Meyerbeer. Schles.
Ersch. 1841.

*Gr. Phant. über „Don Juan" von Mozart. Schles.
Ersch. 1843. — N. Ausg. 1877.

Soirees musicales de Eossini. 12 Stücke.

(1. La Promessa. 2. La Eegata veneziana. 3. l'Invito. 4. La Gita in

gondola. 5. II Eimprovero. 6. La PastoreUa. *7. La Partenza. 8. La Pesca.

9. La Danza. 10. La Serenata. 11. l'Orgia. 12. Li Marinari.) Schott.
Ersch. 1838.

Zwei Phantasien über Motive aus den Soir. mus. von Eossini.

(1. La Serenata e l'Orgia. 2. Pastor. dell'Alpi e li Marinari.) Op. 8.

Schott.

Phant. üb. „Sonnambula" von Bellini. Schuberth.
Ersch. 1842. — N. Ausg. 1853, 1875.

Eem. de ^„Norma". Schott.

Nuits d'Ete ä Pausilippe de Donizetti. 3 Stücke. Schott.

Marche funebre aus „Dom Sebastian" von Donizetti. Cranz.
Marche et Cavatine aus „Lucia". Schott.

*Eeminisc. de „Lucia" Op. 13. Hofm.
Gr. Fant, sur „Lucrezia Borgia", 2 Parties. Peters.
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Gr. Paraphrase de la Marche comp, pour le Sultan Abdul Medjid, par Doni-
zetti. Schles.

Soirees italiennes. 6 Amus. sur des motifs de Mercadante.
(1. La Primavera. 2. II Galop. 3. II Pastore svizzero. 4. La Serenata

del Marinaro. 5. II Brindisi. 6. La Zingarella spagnola.) Schott.

Salve Maria aus „I Lombardi" von Verdi. Schott.

*Trois Paraphrases de Concert: 1. Trovatore. 2. Ernani. 3. Eigoletto. Schuberth.
Ersch. 1860. — N. Ausg. 1876 u. 1878.

Finale aus ^Don Carlos". Schott.

*Tarantelle a. d. ^Stummen von Portici" von Au her. Spina (Cranz).

Illustrations du „Prophete" de Meyerbeer. 3 Hefte. Br. & H.
lUustrations de „l'Africaine". 2 Stücke. Bote & B.

Festmarsch zu Schillers lOOjähr. Geburtstagsfeier von Meyerbeer. Zum Konzert-
vortrag einger. Schles.

*Valse aus „Faust" von Gounod. Bote & B.
Berceuse aus „La Reine de Saba". Schott.

Las Adieux aus „Romeo et Juliette". Bote & B.
Deux motifs de „Benvenuto Cellini" de Berlioz. LitolflF.

*Hochzeitsmarsch und Elfenreigen aus dem „Sommernachtstraum" von Men-
delssohn. Br. & H.

Ersch. 1851.

Phantasiestück über „Rienzi" von R. "Wagner. Br. & H.
Transkription über den „Fliegenden Holländer". Meser (Fürstner).

*Spinnlied aus dem „Flieg. Holländer". Br. & H.
Pilgerchor aus „Tannhäuser". Siegel.

„0 du mein holder Abendstern" aus „Tannhäuser". Kistn.

*Zwei Stücke aus „Tannhäuser" und „Lohengrin".

(1. Einzug der Gäste auf Wartburg. 2. Elsas Brautzug.) Br. & H.
Ersch. 1853.

Aus „Lohengrin". (1. Festspiel u. Brautlied. 2. Elsas Traum und Lohengrins
Verweis.) Br. & H.

Isoldens Liebestod aus „Tristan und Isolde". Br. & H.
„Am stillen Herd" aus „Meistersinger". Trautwein (Bahn).
Walhall aus den „Nibelungen". Schott.

Feierlicher Marsch aus „Parsifal".

Polonaise aus „Eugen Onegin" von Tschaikowsky.
Sarabande und Chaconne aus „ALmira" von Händel. — Hdroide nach

„Leier und Schwert" von C. M. v. Weber. Schles. — Paraphrase de Concert
über „God save the Queen". Schub. — Gaudeamus igitur, Paraphrase. Hai-
nauer. — Marseillaise. Schub. — Canzona napolitana. Fürstner. — Faribolo
Pastour et Chanson du ßearn. Schott. — Glanes de Woronice, 3 Stücke.
Kistn. — Deux mölodies russes (*1. le Rossignol von Alabieflf. 2. Chanson bohö-
mienne). Cranz. — Tscherkessenmarsch aus „Russlan und Ludmilla" von Glinka.
Schub. — Andante finale und Marsch aus „König Alfred" von Rafi". Heinrichs-
hofen. — Jagdchor und Steyrer aus der Oper „Tony" von Ernst Herzog von
Sachsen-Coburg. Kistn. — Festmarsch nach Motiven von Ernst Herz. v. S.-C. —
Aus Lassens Nibelungen, 5 Stücke. Hain. — Symph. Zwischenspiel zu einem
Schauspiel von Calderon, von Lassen. — Phant. über die Oper „Szep Ilonka"
von Mosonyi. Roszav. — Zwei Stücke aus den „Sieben Todsünden" von Adalb.
Goldschmidt. — Salve Polonia, Interludium aus „Stanislaus" von Liszt.

6) Bearbeitungen und Übertragungen von Orgel- und verschie-
denen Instrumentalwerken.

*6 Präludien und Fugen für die Orgel von J. S. Bach (A moll, C dur, C moU,
C dur, E moU, H moU). Peters.

Ersch. 1869.

Phantasie und Fuge für die Orgel in G moll von J. S. Bach. Trautw. (Bahn).
Ersch. 1872.

Mdodies hongroises d'apres Schubert. 3 Hefte. Diabelli (Cranz).

Märsche von Schubert (Trauermarsch, D dur, Reitermarsch). Cranz.
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Soirees de Vienne, Valses-Caprices d'apres Fr. Schubert. 9 Hefte. (*6. Heft.)

Cranz, Peters.
Ersch. 1852, 1853. — N. Ausg. 1873—1885.

Bunte Keihe von Ferd. David. 24 Stücke. Kistn.

La Eomanesca, 16. Jahr. Schles. — Elegie sur des motifs du Prince

Louis de Prusse. Schles. — Tanzmomente von Joh. Herbeck. — Tarantelle von

Cäs. Cui. Durand. — Tarantelle von Dargomyski. — Kussischer Galopp von

Bulhakow. Schles. — Zigeunerpolka von Conradi. Schles. — Valse de Concert,

nach der Suite von J. de Vegh. — Valse d'Adele von Zichy. — Mazurka d'un

amateur 1883.

c) Übertragungen von Orchester- und Kammermusikwerken.

Beethoven, »Symphonien (N. 1-91. Br. & H.
Ersch. einzeln von 1840 an, vollst. 1866.

Septuor. Schuberth.
Ersch. 1842.

Hummel, Septett. Schub.
Ersch. 1867. — N. Ausg. 1880.

Rossini, *Ouverture zu „Wilh. Teil". Schott.

Weber, Ouvert. zum „Freischütz". — Ouv. zu „Oberon". — Jubel-Ouverture.

Schles.

Berlioz, ^Symphonie fantastique. Leuckart.
Ersch. 1833. 2. Ausg. 1846.

*L'Idee fixe und Marche au Supplice (aus der Symph. fant.). Eiet.-Bied. —
Le Bai aus ders.

*Pilgermarsch aus „Harold en Italic". Eiet.-Bied.

*Danse des Sylphes aus „Damnation de Faust". Eiet.-Bied.

Ouvertüren zu den „Vehmrichtern" und zu „König Lear". Schott.

Saint-Saens, Danse macabre. Durand.
E. Wagner, *Ouv. zu „Tannhäuser". Meser (Fürstner).

Liszt, Gretchen (aus der Faust-Symphonie). Schub. — Zwei Episoden aus

Lenaus Faust (*Erster Mephisto-Walzer, Der nächtliche Zug). Schub, (auch

vierh. arr.). — Festmarsch zu Goethes Säkularfeier. Schub, (auch vierh.) —
Huldigungsmarsch f. d. Großh. v. Weimar. Bote & B. — Gaudeamus igitur,

Humoreske. — Vom Fels zum Meer, deutscher Siegesmarsch. Schles. —
3 Stücke aus der „hl. Elisabeth". Kahnt. — Festzug zur Scbillerfeier

1859. Kahnt. (auch, vierh.). — Festmarsch nach Motiven von Ernst Herz.

V. C.-G. Schub, (auch vierh.). — Von der Wiege bis zum Grabe. Symph.
Dichtung. — Excelsior, Preludio zu den „Glocken von Straßburg. Schub,

(auch vierh.). — Zweiter Mephisto -Walzer 1881. — Dritter Mephisto-

Walzer 1884. — Mephisto-Polka 1884.

d) Bearbeitungen von Ungarischen Nationalweisen. '

»Ungarische Ehapsodien.
1. Cis moll. *2. Cis moll (Fis). 3. B dur. 4. Es dur. 5. Heroide elegiaque

E moll. 6. Des dur. 7. D moll. 8. Fis moll. *9. Le Carnaval de Pest Es dur.

10. Edur. 11. AmoU. *1'2. Cis moll. 13. AmoU. *14. F moll. 15. Eäkoczy-
Marsch Amoll. 16. Szözat et Hymnus. 16.— 19. 1886.

N. 1 u. 2. Senff. — N. 8—7. Schles. — N. 8—10. Schott. — N. 11—15. Schles. —
N. 16. Rozsavölgyi. — N. 16—19. Wien, Weinherger (Univ.-Edition).

N. 1 u. 2. Ersch. 1851. — N. 9. H. W. Ernst gew. — N. 12. Joachim gew. —
N. 14. Bülow. gew. (S. Ungar. Phantasie mit Orch.) — Räkoczymarsch. Ausg. bei Kistn.

u. Schuberth.

Heroischer Marsch im ungar. Stil. Schles.

Ungarischer Marsch zur Krönungsfeier (Transcr,). Schub.

»Ungarischer Sturmmarsch. Schles.
Ersch. 1843. Faksimile 1844. — N. Ausg. 1876.

Ungarischer Geschwindmarsch. Preßburg, Schindler. — Einleitung und ungar.

Marsch v. Graf Em. Szechenyi (Transcr.). Eozsav. — 5 ungar. Volkslieder.

Taborszky. — Ungarns Gott. Transcr. f. d. 1. Hand allein 1881. — Ungar.

Königslied 1885. — 2 Csardas 1886.
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e) Bearbeitungen und Übertragungen von Liedern und Gesängen.

Von Beethoven:
Geistliche Lieder von Geliert (6 Nummern). Schuberth. — 6 Lieder. Br. & H. —

Adelaide. Br. & H. — An die ferne Geliebte, Liederkreis. Br. & H.

Von Schubert:
*12 Lieder (Sei mir gegrüßt, *Auf dem "Wasser zu singen, Du bist die Euh',

*Erlkönig, Meeresstille, Die junge Nonne, Frühlingsglaube, Gretchen am
Spinnrade, Ständchen von Shakespeare, Rastlose Liebe, *Der Wanderer,
*Ave Maria). Spina, Ed. Peters.

Ersch. 1838. — N. Ausg. 1878.

6 Lieder (Lebewohl, Mädchens Klage, Das Sterbeglöcklein, Trockene Blumen,
Ungeduld, Die Forelle). Schles.

Die Forelle in zweiter Übertragung. Spina.

Geistliehe Lieder (4 Nummer). Schub.
N. Ausg. 1877.

Müllerlieder (6 Lieder). Spina (Cranz).

Winterreise (12 Lieder). Hasl. (Schles.).

Schwanengesang (14 Lieder). Hasl. (*N. 7. Ständchen D moU).
Lob der Thränen, Die Rose. Hasl.

Von C. M. V. Weber:
Leyer und Schwert (Schwertlied, Gebet, Lützows wilde Jagd). — Schlummer-

lied. Kistn. — Volkslied. Schub. — „Einsam bin ich nicht alleine.

"

Von Mendelssohn:
7 Lieder. Br. & H. — Wasserfahrt, Der Jäger Abschied. Kistn.

Von Schumann:
An den Sonnenschein, Kothes Röslein. Schub. — Prühlingsnacht. Heinze,

Ed. Peters. — Widmung. Kistn. — 10 Lieder von Rob. und Klara Schu-
mann. Br. & H.

Von Rob. Franz:
12 Lieder, 3 Hefte. Br. & H. — „Er ist gekommen." Kistn.

Von Liszt:

Lieder (*Loreley, Au Rhin, Mignon, Le Eoi de Thule, Angiolin, „Der du von
dem Himmel bist", „Es muß ein Wunderbares sein"). Schles.

Ersch. 1846. — N. 1 in N. Ausg. 1862, 1877, 1883.

Die Zelle in Nonuenwerth. Hofm. — Weimars Volkslied (Chor-Transcr.). Weimar,
Kühn (auch vierh.). — Geharnischte Lieder (Chor-Transcr.). Kahnt. —
Der blinde Sänger (nach einer Ballade von Tolstoi). 1881.

*Chopin, 6 Chants polonais. Schles.

Eubinstein, „0, wenn es doch immer so bliebe", Der Asra. 1881, 1884.
Spohr, Die Eose. — Meyerbeer, Der Mönch. — J. Dessauer,

3 Lieder. — Graf Wielhorsky, „Autrefois", Romance. — Bülow, Sonett
von Dante. — E. Lassen, 2 Lieder. — Lessmann, 3 Tannhäuserlieder.
1883. — Abschied, russ. Volkslied. 1885.

Kirchliche Gesänge: Arcadelt, AUeluja et Ave Maria. — Elegie
d'apres Soriano (Feuille morte). — A la Chapelle sixtine (Miserere von
AUegri, Ave verum v. Mozart). — Confutatis u. Lacrymosa aus dem Requiem
V. Mozart. — Eossini, Arie aus dem Stabat mater, La Charit^ und Coro
relig. — Verdi, Agnus Dei aus dem Eequiem. ;

f) Bearbeitungen und Übertragungen für zwei Pianoforte. jj

Beethoven, *9. Symphonie. Sehott.
Ersch. 1853.

Liszt, Concert pathetique (nach dem Konzertsolo E moll). Br. & H.
Symphonische Dichtungen: 1. Ce qu'on entend sur la montagne.

2. *Tasso. 3. *Les Preludes. 4. Orpheus. 5. ^Prometheus. 6. Mazeppa.
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7. Festklänge. 8. Heroide funebre. 9. Huugaria. 10. Hamlet. 11. Die Hunnen-
schlacht. 15. Die Ideale. Br. & H.

Ersch. 1856—1861. Vollst. 1884.

Dante-Symphonie. — Faust-Symphonie.

g) Für Pianoforte und Violine.

Epithalam zu Ed. Eemenyis Vermählung. Taborszky.
Gr. Duo conc. sur „Le marin", Romance de Lafont. Schott.

Ausgaben klassischer Werke, rev. von Fr. Liszt.

Beethoven, Kompositionen, 7 Bände Klaviermusik. — 10., 14. und 15. Band
Arrangements, Walfenbüttel, Holle.

Field, 18 Nocturnes. Schuberth.
Hummel, Septuor Op. 74. Schuberth.

(Dasselbe als Klavier-Quintett.)

F. Schubert, Ausgewählte Sonaten und Solostücke, 2 Bände. Stuttgart, Cotta.

0. M. V. Weber, Sonaten und Solostücke, 2 Bände. Stuttgart, Cotta.

Liszt-Ausgaben. Albums bei Br. & H., Schles. etc.

Liszt-Pädagogium. Klavierkompositionen Fr. Liszt s, nebst noch
unedierten Veränderungen, Zusätzen und Kadenzen nach des Meisters Lehren.
Herausg. von Lina Ramann. (Mit Beiträgen von Stradal, Kellermann, GöUerich,
H. Porges usw.) 5 Serien. Br. & H.

Anton Rubinstein.

(1830—1894.) .

Anton Rubinstein, geb. am 30, November 1830 in Bessarabien (Ruß-
land), verlebte seine frühen Knabenjahre in Moskau, wo er Musikunterricht
durch Ch. Villoing erhielt. Dieser ward auch sein Begleiter auf den ersten

Kunstreisen 1840—1843, in welcher Zeit der Wunderknabe zuerst in Paris
(von Liszt aufgemuntert), dann in England, Schweden, Deutschland öffentlich

auftrat. Von 1844 nahm er mit seiner Mutter Aufenthalt in Berlin, wo
Dehn sein Lehrer in der Komposition wurde. Nach Rußland zurückgekehrt,

ließ er sich 1848 in Petersburg nieder und fand dort an der kunstsinnigen
Großfürstin Helene eine Beschützerin. Neuerdings durchzog er 1854—1858

einen Theil des westlichen Europas, überall als Klaviervirtuose gefeiert, auch
als Komponist erfolgreich. Nun entfaltete er auch in seiner Heimat eine

Thätigkeit in großem Stile als Dirigent der russischen Musikgesellschaft,
als Gründer und Direktor des Petersburger Konservatoriums. 1867 ging

er wieder auf Reisen, wirkte 1871—1872 in Wien als Dirigent der Gesellschaft

der Musikfreunde, konzertierte dann in Amerika. 1887 trat er nochmals an
die Spitze des Petersburger Konservatoriums, zog sich aber schon 1890 zurück.

Er starb am 20. November 1894 in Peterhof,

Rubinsteins Produktivität in allen Kompositionsgattungen, der Oper,

dem Oratorium, der Symphonie, der Kammermusik, dem Liede, war eine reiche,

dabei ungleichwerthige. So auch in seiner Klaviermusik, Fesselnde Gedanken
neben Gleichgültigem, zusammengefaßte Energie neben flüchtigem Sichgehen-

lassen. Wir haben versucht, in dem folgenden Verzeichnis das Bedeutendere

und das Beliebte durch '*' hervorzuheben.

A. Für Pianoforte mit Begleitung.

1. Für Pianoforte mit Orchester.

1. Konzert Emoll Op, 25. Peters.

2. „ Pdur Op. 35. Spina (Cranz).

*S. „ G dur Op. 45. Bote & Bock.
*4. „ DmoU Op. 70. Senff.

5. „ Es dur Op. 94. Senff, — Alkan gew.
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Phantasie C dur Op. 84. Senff.

Caprice russe Op. 102. Senff.

Konzertstück As dur Op. 113. Senff.

2, Kammermusik.
Octett f. Pfte., Viol., Viola, Cello, Kontrabaß, Flöte, Klarinette u. Hörn,

Ddur Op. 9. Peters.

Quintett f. Pfte., Flöte, Klarinette, Hörn u. Fagott, F dur Op. 55.

Schuberth.
(Arrang. als Quartett f. Pfte., Viol., Viola u. CeUo.)

Quintett GmoU Op. 99. Senff.

Quartett f. Pfte., Viol, Viola u. Cello C dur Op. 66. Senff.

Trios:

N. 1. Fdur I n^ if; rr^f^ N. 4. Amoll Op. 85. Wien, Lewy
*N 2. G moll }

^P- ^^- ^°*"'-
(Weinberger).

*N. 3. Bdur Op. 52. Senff. N. 5. Cmoll Op. 108. Senff. (*1. Satz.)

Duos:

3 Morceaux f. Pfte. und Violine
]

3 „ f. Pfte. u. Cello \ Op. 11. Schuberth.

3 „ de Salon f. Pfte. u. Viola
)

'1. Sonate f. Pfte. und Violine Gdur Op. 13. Peters.

*2. , „ „ „ „ AmoU Op. 19. Br. &H.
*3. „ „ „ „ . Hmoll Op. 98. Senff

*Sonate f. Pfte. u. Viola F moll Op. 49. Br. & H.

*1. Sonate f. Pfte. u. Violoncell Ddur Op. 18. Br. & H.

2. „ „ „ , „ Gdur Op. 39. Br.&H.
E. und Vieuxtemps, Gr. Duo f. Pfte. u. Viol. über den „Prophet" von Meyer-

beer. Schott.

B. Vierhändiges.

3 Melodies caracteristiques (als Op. 9 während der Kinderzeit R.'s gedruckt).

Haslinger.

Charakterbilder. 6 Stücke in 3 Heften. (Heft 1. Nocturne, Scherzo. — Heft 2.

*Barcarole, Capriccio. — Heft 3, Berceuse, Marche.) Op. 50. Kahnt.

(Barcarole GmoU auch zweihändig herausg.)

Sonate in D dur Op. 89. Senff.

*Bal costume. 20 Stücke. Op. 103. Bote & Bock. (*N. 2.)

Für zwei Pianoforte.

Fantaisie Fmoll Op. 73. Senff. — Nicolas Rubinstein gew.

C. Für Pianoforte allein.

1. Sonaten und größere Stücke.

1. Sonate EmoU Op. 12. Peters. (*1. Satz.)

2. „ C moll Op. 20. Br. & H.
3. „ F dur Op. 41. Br. & H. (*2. Satz.)

4. „ Amoll Op. 100. Senff. ('3. Satz.)

Suite (1. Prelude. 2. Menuett. 3. Gigue. *4. Sarabande. *5. Gavotte. 6. Passa-

caille. 7. Allemande. 8. Courante. *9. Passepied. *10. Bourree). Op. 38.

Schott.

Fantaisie Emoll Op. 77. Senff. — Thalberg gew.

Theme et Variations Op. 88. Senff.

2. Sammelwerke.

Kamenoi-Ostrow. Album de 24 Portraits. 3 Suites. Op. 10. Schott.

Le Bai. 10 Stücke (Impatience, Polonaise, Contredanse, *Valse, Intermezzo,

*Polka, *Polka-Mazurka, Mazurka, *Galop, Le Eeve). Op. 14. Bote & Bock.
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6 Preludes (*As dur, F moU, E dur, H moU, *G dur, C moU). Op. 24. Peters. —
Klara Schumann gew.

Akrostichon. (L) F dur, (A) G moll, (ü) *B dur, (R) D moU, (A) F dur. Op. 37.

Spina (Cranz).

Soirees ä St. Petersbourg. 6 Morceaux. (Liv. I. *Romance Es dur, *Scherzo. —
Liv. n. Preghiera, Impromptu. — Liv. III. Nocturne, Appassionato.) Op. 44.

Kahnt.
6 Morceaux (Me'lancolie, Enjouement, Reverie, Caprice, Passion, Coquetterie).

Op. 51. Senflf.

6 Fugues en Style libre, introduites de Preludes. (As dur, F moll, E dur, H moll,

Gdur, Cmoll.) Op. 53. Peters. (S. Op. 24.)

5 Morceaux (Caprice, Nocturne, Scherzo, Romance, Toccata). Op. 69. Siegel.

Album de Peterhof. 12 Morceaux (Souvenir, *Aubade, *Marche funebre, *Im-

promptu, *Reverie, Caprice russe, Pensöes, Nocturne, Prelude, Mazurka,

*Romance, Scherzo). Op. 75. Senff.

Album des Danses populaires des differentes Nations. Op. 82. Bote & Bock.

Miscellanees. 9 Hefte (Heft 1. Ballade [Leonore von Bürger]. — Heft 2.

2 gr. Etudes. — Heft 3. Doumka und Polonaise Es dur. — Heft 4.

*5. Barcarole Amoll. — Heft 5. Scherzo. — Heft 6. Se'renades russes. —
Heft 7. *Nouv. Melodie. — Heft 8. Variationen über Yankee doodle. —
Heft 9. Miniatures (12 Stücke [*Pres du ruisseau, *Menuet, Berceuse,

Hallali, 'Serenade, *rHermite, El Dachtarawan, Valse, Chevalier et Payse,

A la fenetre, Revoir, le Cortege]). Op. 93. Senff.

6 Stücke (Elegie, Variationen, Etüde, 6. Barcarole C moll, Impromptu, BaUade).

Op. 104. Bote & Bock.
Soirees musicales. 9 Stücke (Prelude, Valse, Nocturne, Scherzo, Impromptu,

Reverie-Caprice, Badinage, Theme var., Etüde). Op. 109. Senff. — Jedes

einzelne Stück einer Pianistin oder einem Pianisten gew.

Deuxieme Akrostichon. Op. 114. Senff.

Souvenir de Dresde. 6 Morceaux. Op. 118. Bote & Bock.

Points d'Orgue. (Kadenzen zu Klavier-Konzerten). Für die Klavierkonzerte in

Cdur, Bdur, Cmoll, Gdur von Beethoven. — Für das D moU-Konzert

von Mozart. Schott.

3. Einzelne Stücke.

Ondine, Etüde. Op. 1. (Aus der Kinderzeit.) Haslinger.

Deux fantaisies sur des chansons russes. Op. 2. Cranz.

Deux Melodies (*F dur, H dur). Op. 3. Roszavölgyi.

Mazurka-Fantaisie G dur. Op. 4. S])ina.

3 Stücke (Polonaise C moll, Cracovienue Es dur, Mazurka E dur). Op. 5. Spina.

Taranteile H dur Op. 6. Spina.

Impromptu-Caprice A moll Op. 7. Spina.
(Auch als Op. 7 in R.'s Kinderzeit ersch.: Hommage ä Jenny Lind, airs suedois

transcr. — Ferner aus derselben Zeit: Op. 8 Voix intörieures, 3 Stücke, und Op. 10

2 Nocturnes.)

Trois Morceaux (*Impromptu, Berceuse, Serenade). Op. 16. Hofm.
3 Caprices Op. 21. Br. & H.
3 Särenades (*F dui G moll, Es dur). Op. 22. Br. & H.
2 Stücke (*Romance F dur, Impromptu A moll). Op. 26. Cranz.

2 Stücke (*Nocturne Ges dur, Caprice Es dur). Op. 28. Kistn.

Deux Marches funebres (N. 1. Pour le convoi d'un Artiste. N. 2. Pour le convoi

d'un Hdros). Op. 29. Kistn.

2 Stücke (*Barcarolle F moll. All. appassionato D moll). Op. 30. Kistner.

3 Stücke (Nocturne, Mazurek, Scherzo). Op. 71. Siegel.

*4. Barcarole G dur. Bote & Bock.

Fantaisie sur des melodies hongroises. Rozsavölgyi.

Euphemie-Polka. Ries & Erler. — 4 Polkas. Moskau, Gresser. — Trot

de Cavallerie. Berlin, Ries & Erler. — Polnische Tänze. Peters. — Valse-Caprice

Es dur. Senff. — Serenade russe (pour l'Album Bellini). Senff. — Valse.

Senff. (Liadow gew.) — Bluette. Bote & Bock.
2*
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4, Etüden.
*6 Etüden (F dur, *C dur, Cis moll, Es dur, F dur, G dur) Op. 23. Peters.
6 Etüden Op. 81. Bote & Bock.

*Etude in C dur („auf falsche Noten"). Senff. — Th. Kullak gew.
Etüde in dur N. 2. Senff.

Etüde in Es dur N. 3, Senff. — d'Albert gew.
Fingerübungen, herausg. von Ch. Villoing. Simrock.

Verschiedene Einzelausgaben und Albums bei: Br. & H. (Volks-

ausgabe), Peters. Kahnt.

Johannes Brahms.
(1833—1897.)

Johannes Brahms, geb. 7. Mai 1833 in Hamburg. Sein Vater war
Kontrabassist im dortigen Theater; er und Ed. Marxsen waren seine Lehrer.

Brahms hatte eine harte Jugendzeit. Seine Energie, seine tief angelegte Be-
gabung und beharrliche Studien führten ihn zur Meisterschaft und allmählich
zum Erfolg. Es war in Düsseldorf bei Gelegenheit des Musikfestes 1853, wo
der Zwanzigjährige in Eob. Schumann begeisterte Sympathie und öffentliche

Förderung fand. Nach mehreren Jahren eifrigen Schaffens wandte sich Brahms
nach Wien und nahm daselbst seinen ständigen Aufenthalt, der allerdings

durch Keisen und längeres Verweilen an anderen Orten unterbrochen wurde.
Er leitete durch ein Jahr die Wiener Singakademie und von 1871—1874 die

Konzerte der Gesellschaft der Musikfreunde. In Wien entstanden seine Meister-

werke, von hier ging auch sein Ruhm in alle Welt aus. Brahms unternahm
öfters Reisen, um seine Werke selbst zur Aufführung zu bringen, spielte auch
seine Konzerte und Kammermusikstücke öffentlich. Frankreich und England
besuchte er nie. Erholungsreisen führten ihn nach Italien, in die Schweiz; be-

sonders gerne weilte er aber in den oberÖsterreichischen Bergen. Zu seinen

intimsten künstlerischen Freunden gehörten Joachim, Frau Schumann,
Stockhausen, später auch Bü low u. a. Nach längerer Krankheit starb

Brahms in Wien am 3. April 1897,

Unter den Klavierwerken dieses Meisters ist keines ohne Interesse

und sind nur wenige, welche nicht bei näherer Bekanntschaft gewinnen würden

;

doch lassen sich als die unbestritten hervorragendsten anführen: Die Konzerte
in D moll und B dur, das Quintett Op. 34, die Quartette in G moll und A dur,

die Trios Hdur Op. 8 und C moll Op. 101, die Sonaten für Klavier und Vio-

line G dur Op. 78 und A dur Op. 100, die Sonate F moll Op. 5, Variationen

und Fuge über ein Thema von Händel in B dur, endlich von den kleineren

Klavierstücken: die Balladen Op. 10, zwei Rhapsodien H moll und G moll Op. 79,

Klavierstücke Op. 118 N. 2 Adur, N. 6 Es moll.

A. Für Pianoforte mit Begleitung.

1. Konzerte mit Orchester.

Konzert D moll Opi 15.

Konzert B dur Op. 83.

2. Kammermusik.
Quintett F moll Op. 34. Trio Hdur Op. 8.

Quartett G moll Op. 25. „ C dur Op. 87.

Adur Op. 26. „ CmoU Op. 101.

„ C moll Op. 60. „ mit Viol. u. Hern Es dur
Sonate f. Pfte. u. Violine G dur Op. 78. Op. 40.

„ „ „ „ „ A dur Op. 100. „ mit Klarinette u. Cello

„ „ „ „ „ D moll Op. 108. A moll Op. 114.

Sonatensatz (Scherzo) für Violine u. Pfte. C moll.

Sonate f. Pfte. u. Violoncell E moll Op. 38.

V V . „ . F dur Op. 99.

Sonaten f. Pfte. u. Klarinette Fmoll und Es dur Op. 120 N. 1 u. 2.
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B. Für Pianoforte allein.

Sonate C dur Op. 1.

Fismoll Op. 2.

„ PmoU Op. 5.

Scherzo Esmoll Op. 4.

Balladen Op. 10 (4).

Klavierstücke (Capricci und Inter-

mezzi) Op. 76. 2 Hefte (8).

2 Ehapsodien (Hmoll und G moll)

Op. 79.

Phantasien Op. 116. 2 Hefte (7).

Intermezzi Op. 117 (3).

Klavierstücke Op. 118 (6).

Klavierstücke Op. 119 (4).

Gavotte nach Gluck Adur.
Ungar. Tänze, 2 Hefte (10).

51 Übungen, 2 Hefte.

Variationen über ein Thema v. E. Schu-
mann Fis moll Op. 9. (16 Var.)

Variationen über ein eigenes Thema
Ddur Op. 21 N. 1. (11 Var.)

Variationen über ein ungar. Lied D dur
Op. 21 N. 2. (13 Var.)

Variationen und Fuge über ein Thema
von Händel B dur Op. 24. (25 Var.)

Variationen über ein Thema v. Paganini
AmoU Op. 35, 2 Hefte. (28 Var.)

Studien (5):

Chaconne D moll von J. S. Bach für

die linke Hand allein.

Etüde nach Chopin FmoU.
Presto nach J. S. Bach G moll, in zwei

Bearbeitungen.
Eondo (Perpetuum mobile) nach Webern

Cdur.

C. Für Pianoforte zu vier Händen.

Variationen über ein Thema von Eob. Schumann (10) Es dur Op. 23.

Walzer (16) Op. 39.

Liebeslieder, Walzer (18) Op. 52 a.

Neue Liebeslieder, Walzer (15) Op. 65.

Ungarische Tänze (21), 4 Hefte.

D. Für zwei Pianoforte.

Sonate nach dem Quintett Op. 34. PmoU. Op. 34 bis.

Variationen über ein Thema von Haydn (auch für Orchester Op. 56 a) B dur

Op. 56b.

Notizen.*)

Op. 1. Ersch. 1853 bei Br. & H. — Jos. Joa-
chim gewidmet.

Op. 2. 1853. Br. & H. — Frau Klara Schu-
mann gew.

Op. 4. 1854. Br. & H.
Op. 5. 1854. Senff.

Op. 8. 1859. Br. & H. — Zweite Bearbeitung
ersch. 1891. Simr.

Op. 9. 1854. Br. & H. — Klara Schumann gew.
Op. 10. 1856. Br. & H. — Jul. 0. Grimm gew.
Op. 15. 1861. Riet-Bied.
Op. 21. N. 1. 1861. Simrock.
Op. 21. N. 2. 1861. Simr.
Op. 23. 1866. Riet-Bied.
Op. 24. 1862. Br. & H.
Op. 25. 1863. Simr.
Op. 26. 1863. Simr.
Op. 34. 1865. Riet-Bied.
Op. 84 bis. 1872. Ried-Bied.
Op. 35. 1866. Riet-Bied.
Op. 38. 1866. Simr. — Jos. Gänsbacher gew.
Op. 39. 1867. Riet-Bied. — Ed. Hanslick gew.
Op. 40. 1868. Simr.

51 Übungen, 2 Hefte. 1893. Simr. — Studien für das Pianof. (5 Nummern). 1869 und
1879. Senff. — Gavotte von Gluck. 1871. Senff. — Ungarische Tänze, vierhändig (4 Hefte).

Heft 1 und 2 1869, Heft 3 und 4 1880. Simr.
Sonatensatz f. Violine u. Pfte. C moll. Komp. 1853 als Beitrag zu einer Sonate, gemein-

schaftlich mit Rob. Schumann und Alb. Dietrich. Jos. Joachim gew. Verlag der Deutschen
Brahms-Gesellschaft, Berlin. (Die beiden übrigen Sätze Manuskr., im Besitze von Joachim.)

Op. 52. 1869. Simr. (Mit Gesang ad libitum.)

Op. 52a. Walzer zu 4 Händen, nach den
Liebesliedem Op. 52. Simr.

Op. 56 b. 1873. Simr.
Op. 60. 1875. Simr.
Op. 65. 1875. Simr. (Mit Gesang.) Bearbeitung

zu vier Händen (ohne Gesang) vom Kom-
ponisten Op. 65 a. 1877. Simr.

Op. 76. 1879. Simr.
Op. 78. 1880. Simr.
Op. 79. 1880. Simr.
Op. 83. 1882. Simr. — Ed. Marxsen gew.
Op. 87. 1883. Simr.
Op. 99. 1887. Simr.
Op. 100. 1887. Simr.
Op. 101. 1887. Simr.
Op. 108. 1889. Simr.
Op. 114. 1892. Simr.
Op. 116. 1892. Simr.
Op. 117. 1892. Simr.
Op. 118. 1893. Simr.
Op. 119. 1893. Simr.
Op. 120. 1895. Simr.

H. v. Bülow. gew.

*) Mit Benützung des them. Cat. Simrock.



II.

Klavier -Komponisten nächster oder spezieller

Bedeutung.

Erste Serie.

Sig. Thalberg.

(1812—1871.)

Sigismund Thalberg, geb. am 7. Jänner 1812 in Genf, ein natür-
licher Sohn des Fürsten Moritz Dietrichstein, wurde in Wien von Hummel und
Sün. Sechter unterrichtet, trat 1827 zum ersten Male öifentlieh in Wien auf
und begann 1830 seine Kunstreisen, welche von den glänzendsten Erfolgen be-

gleitet waren. Nur Liszt machte ihm den Lorbeer des ersten Klaviervirtuosen
seiner Zeit streitig. Th. konzertierte in Deutschland, in Paris 1835, Belgien,

Holland, England, Rußland, dann 1855 und 1856 in Amerika; nach einer Unter-
brechung von mehreren Jahren setzte er noch 1862 seine Kunstreisen fort. Die
letzten Lebensjahre brachte er in seiner Villa in Neapel zu, wo er am 27. April
1871 starb.

Thalbergs erste Werke erschienen schon 1828. Seine zahlreichen Phan-
tasien über Opernmotive, vom Kunststandpunkte nicht hoch zu veranschlagen,

aber durch sein virtuoses und elegantes Spiel zu großer Wirkung erhoben, ent-

zückten alle Welt. Diese und andere Transkriptionen bilden den Kern seiner

Kompositionen; neben ihnen sind noch Etüden und kleinere Klavierstücke zu
nennen. Der speziellen Bedeutung Th.'s für die Klaviermusik ist in der Ein-
leitung gedacht worden. Die seinerzeit berühmtesten und beliebtesten Werke,
nebst den noch heute geschätzten, sind in dem nachfolgenden Verzeichnis durch *

hervorgehoben.

A. Phantasien!undianderelgrößere Stücke über Motive.

Melange sur des themes d'Euryanthe. Op. 1. Hasl.

Fantaisie sur un air äccossais. Op. 2. Hasl.

Impromptu sur des motifs du siege de Corinth. Op. 3. Artaria.
Op. 1—3 erschienen 1828. — Bis 1850 erseht, die Werke bis ca. Op. 60.

Hommage ä Rossini. Motifs de Guill. Teil. Op. 5, Art.

Fantaisie sur Robert le diable. Op. 6. Art.

Phantasie über „Straniera" Op. 9. Diab.

„ „ *Montecchi Op. 10. Mechetti.

„ „ Norma Op. 12. Hasl.

(Auch f. zwei Klaviere. Paris, Colombier.)

„ „ Don Juan in A Op. 14. Hasl.

Deux airs russes, variees Op. 17. Hasl.

Divert. sur les Soir^es musicales de Rossini Op. 18. Schott.

'Phantasie über die „Hugenotten" Op. 20. Br. & H.

„ „ „God save the Queen" und „Rule Britannia" Op. 27. Schott.

Souvenirs d'Ecosse, 8 Fantaisies Op. 30.

*Phantasie über „Moses" von Rossini Op. 33. Br. & H.
Divert. über „The Gipsy's warning" von Benedict. Op. 34. Schott.

Phantasie über Oberon Op. 37, Br. & H.
Souvenir de Beethoven, Phant. Op. 39. Hasl.

Phantasie über „La Donna del lago" Op. 40. Br. & H.

„ „ *Don Juan E dur (Serenade und Menuett) Op. 42. Sehott.



Andante final de Lucia, Var. Op. 44. Mech.
Caprice über Sonnambula Op. 46. Schott.

„ Karl IV. von Halevy Op. 48. Br. & H.
Phantasie über Beatrice di Tenda von Bellini Op. 49. Mech,

(Auch mit Violine von Panofka und Th.)

„ „ Lucrezia Borgia Op. 50. Br. & H.

„ „ Semiramis von Eossini Op. 51. Br. & H.

„ „ *Die Stumme von Portici Op. 52. Mech.

„ „ *Zampa von Herold Op. 53. Ricordi.

Decameron, 10 Morceaux, servant d'ecole pröparatoire ä l'etude de ses grands

morceaux. Op. 57.

(1. Puritani. 2. Freischütz. 3. Pres aux clercs v. Herold. 4. Norma.
5. Melodies de Schubert. 6. Gazza ladra v. Eossini. 7. Cenerentola. 8. Anna
Bolena. 9. Prophete. 10. Airs irlandais var.)

Gr. Caprice sur la Marche de l'apctheose de Berlioz Op. 58. Br. & H.

Phantasie über den Barbier von Sevilla Op. 63. Br. & H.
Souvenir de Pesth, airs hongrois var. Op. 65. Pest.

Intr. et Var. über den Liebestrank Op. 66. Br. & H.
Phantasie über Don Pasquale Op. 67. Diab.

„ „ Trovatore Op. 77. Schott.

„ „ Traviata Op. 78. Schott.

„ „ Ballo di maschera Op. 81. Schott.

Souvenir de Eigoletto Op. 82. Schott.

Phantasie über russische Volkslieder.
Viele Stücke von Th. sind vierh. arr. von Mockwitz, Czerny u. a.

B. Originalkompositionen.

Gr. Sonate C moll Op. 56. Br. & H. 1844.

Capricen: *N. 1. E moll Op. 15. N. 2. Es dur Op. 19. Hasl.

Eomances: *Romance vari^e Es dur. Schott. — Graziosa, Eom. sans paroles.

Schott. — Deux Eomances sans paroles Op. 41. Mech. — Eomances Op. 36

N. 6 und N. 8. Schles. — Le Döpart, Eom. variöe en forme d'Etude Op. 55.

Schott. — *Eomance dramatique Op. 79. Schott.

Nocturnes: 2 Nocturnes Op. 16. Hasl. — 3 Nocturnes Op. 24. Br. & H. —
*Nocturne in E Op. 28. Mech. — Tremolo, Gr. Nocturne in Eis Op. 35.

Schuberth. — Nocturne Op. 36 N. 7. Schles. — Nocturne in Des.

12 Valses (Souvenirs de Vienne) Op. 4. Diab. — *Valse me'lodique Op. 62.

Schott. — Las Capricieuses, Valses Op. 64. Br. & H. — Gr. Valses brill.

Op. 47. Kistn.

Gr. Fantaisie H moll (Original) Op. 22. Br. & H.
Scherzo Op. 31. Schles. — Andante in Des Op. 32. Br. & H.
Romance et Etüde Op. 38. Mech.
*Theme original et Etüde A moll Op. 45. Mech.
*Marche funebre var. Op. 59. Mech.
Barcarolle Op. 60. Br. & H. La Partenza, Melodie. Schott.

Tarantelle Op. 65. Br. & H. Berceuse. Schott.

La Napolitaine. Danse Op. 80. Viola, Mdlodie. Mech.

Etüden:
*12 Etüden Op. 26. 2 Hefte. Br. & H.

(N. Ausg. rev. von Jul. Epstein.)

*La Cadence, Etüde Op. 36 N. 1. Schles.

Etüde de perfection Op. 36 N. 2. (Aus der Methode de Moscheies et Fetis.)

Schles.

C. Kleinere Transkriptionen und Paraphrasen.

Mi manca la voce Op. 36 N. 3 Schles. — La Eomanesca Op. 36 N. 4. Schles. —
Canzonette italienne (Thema von J. Dessauer) Op. 36 N. 5. Schles. —
Valse Pauline par S. E. Op. 36 N. 9.
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^L'art du Chant appUque au piano. (Transcriptions des ceiebres ceuvres des
grands maitres.) 4 Serien zu 6 Nummern. Op. 70. (1, und 2. Serie Br. & H.,
3. Ser. Bote & Bock, 4. Ser. Spina.)

Transcriptions aus „Florinda" von Thalberg Op. 71. Br. & H. — Home, sweet
home Op. 72. Schott. — Les Soirees de Pausilippe. Hommage ä Rossini,

24 Stücke. 6 Hefte. Op. 75. Schott. — Cölebre Ballade Op. 76. Schott. —
Melodies de Schubert. Op. 79a. Spina. — Drei Stücke (ohne Op.-Z.).

Br. &H.

D. Stücke mit Begleitung.

Konzert mit Orchester F moll Op. 5. Mech.
Divertissement f. Pianof. und Hörn mit Orch. Op. 7. Diab. (Arr. f. Klav. allein

von Lickl.)

Trio Op. 69. Hofm.
Duos: Tb. und Beriot, Duo mit Viol. über Semiramis. Op. 54. Br. & H. —

Duo über Hugenotten Op. 43. Schott. — Th. und Panofka, Duo über
Beatrice di Tenda Op. 49. Mech. (s. o.). — Duo über Steirische Melodien
Op. 61.

Große Ausgaben.

Pianoforte-Werke zu zwei Händen. 6 Bände (Volksausgabe). Br. & H.
Thalberg-Album. Sammlung auserlesener Werke f. Pfte. Br. & H. (1898).

Ad. Henselt.

(1814—1889.)

Adolf Henselt, geb. den 12. Mai 1814 in dem Städtchen Schwabach
in Bayern. Er erhielt den ersten Unterricht in München durch eine musi-
kalisch begabte Dame, die Gattin des Geheimraths Flad, bildete sich dann noch
in Weimar durch kurze Zeit bei Hummel und in Wien von 1832 an bei

Sechter in der Theorie aus und erlangte durch mühevolle Ausdauer seine große

und eigenartige Technik. Eine Spezialität derselben bestand in den weiten

Spannungen. Mehr als seine Technik war es das gesangvolle, schöne Legate,

welches sein Spiel auszeichnete. H.'s Naturell und Vortragsweise machten ihn

für die Öffentlichkeit kaum geeignet. Auch unternahm er nur wenige Konzert-
reisen, his er sich 1838 bleibend in Petersburg niederließ. Hier brachte er

die größere Hälfte seiner Lebenszeit zu, getragen von der Gunst des Hofes, in

bevorzugter Stellung, angesehen als Lehrer. Nur selten ließ er sich öffentlich

hören, dann meist mit Webers Werken, für die er eine große Vorliebe besaß.

Vorübergehende Eeisen nach Deutschland, Paris und London unterbrachen
manchmal seinen Petersburger Aufenthalt. H. starb zu Warmbrunn in Schlesien

am 10. Oktober 1889.

Als Komponist war Henselt wenig fruchtbar und bewegte sich in be-

schränkter Sphäre. Doch schrieb er seinen eigenen Stil, und dieser war anziehend
genug, um eine zahlreiche Nachfolge zu wecken. Am erfolgreichsten waren
seine Etüden Op. 2 und 5; aus ihrer Mitte sind ,,Si oiseau j'etais" und das

„Liebeslied" besonders bevorzugt. Das schwierige F moU-Konzert wurde von
den Virtuosen oft und mit Wirkung vorgetragen. Am anziehendsten aber ist H.
in der einfach-edlen Melodie und schönen Stimmführung seiner kleinen Stücke.

A. Etüden.

*Etudes de Concert. Op. 2. 2 Hefte. Hofm.
(1. Orage, tu ne saurais m'abattre. 2. Pensez un peu ä moi. 3. Exauce

mes vceux. 4. Repos d'amour. 5. Vie orageuse. *6. Si oiseaux j'etais, ä toi

je volerai. 7. C'est la jeunesse. 8. Tu m'attires. 9. Jeunesse d'amour.

10. Comme le ruisseau dans la mer se repand. 11. Dors-tu, ma vieV

12. Plein de soupirs.)
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*Etudes de Salon. Op. 5. Br. & H.
(1. Eroica. 2, G dur. 3. Hexentanz. 4. Ave Maria. 5. Verlorene Heimat.

6. Danklied nach Sturm. 7. Elfenreigen. 8. Romanze mit Chorrefrain.

9. Adur. 10. Entschwundenes Glück. *11. Liebeslied. 12. Nächtlicher

Geisterzug.)

*La Gondola, Etüde Op. 12. N. 2. Schles.

Exercices preparatoires. Schles.

Preambules dans tous les tons. (Pour la Methode de Fr. Hunten,) Jurgenson.

Steingräber. 1895.

Meister-Studien f. Pfte. Nachgel. Werk, mit Vorwort von Jul. Aisleben, 3 Hefte.

Challier 1892.

B. Größere Stücke.

1. Mit Begleitung.

*Konzert in Fmoll Op. 16. Br. & H.
Trio Amol! Op. 24. Schuberth.

Duo für Pfte. und Violine (od. Cello od. Hörn) H moU Op. 14. Mechetti.

(Cranz.)

2. Für Pianof. allein.

Variationen über den „Liebestrank " von Donizetti (auch mit Oreh.)

Op. 1. Br. & H.
Variationen über „Robert der Teufel" (auch mit Orch.) Op. 11. Br. & H.
Six themes avec Variations de N. Paganini. München, Falter. (Forberg.)

Tableau musical Op. 16. Schuberth.

C. Kleinere Stücke.

*Poeme d'amour Op. 3. Schles. — Rhapsodie Fmoll Op. 4. Dresden,

Meser. — 2 Nocturnes Op. 6. (N. 1. Schmerz im Glück. N. 2. La fontaine.)

Schles. — Lnpromptu C moU Op. 7. Br. & H. — Pensee fugitive Op. 8.

Br. &H. — Scherzo Op. 9. — *Romance B moll Op. 10. (In zwei Bearbeitungen.)

Br. & H. — Mazurka et Polka Op. 13. N. 6. Schles. — Polka brillante Op. 13.

N. 9. Schles. — *Frühlingslied Op. 15. Cranz. — Pastorale, Scene champetre

Op. 16 b. Schub. — 2. Impromptu Op. 17. Cranz. — 4 Romances sans paroles

Op. 18. Cranz. (*N. 2. B moll.) — Pressentiment, Romance Op. 20. — Marche
funebre (du Grandduc Michael) Op. 23. — Toccatina Op. 25. — Valse Op. 30. —
Ballade Op. 31. — Nocturne Op. 32. — Chant sans paroles Op. 33. —
*3. Impromptu Op. 34. (Illusion perdue.) Alles Schles. — Souvenir de Varsovie,

Valse brill. Hofm. — Deux pet. Valses Op. 28 (*N. 1 F dur). Siegel. — Marche
du Couronnement d'Alexandre IL Op. 35. Schles. — 4. Impromptu Op. 37.

Schles. — *Wiegenlied in Ges dur. Paris, Schles. — Rondoletto (La premiere

composition). Schott. — Abschiedsklänge, Melodie. Rahter. — Mon chant de
cygne, Serenade. Rahter.

Vierhändig: Canon. Rahter. 1897.

D. Transkriptionen (Bearbeitungen).

Transcriptions sur des themes de Weber Op. 19 (11 Nummern).
(Oberon 4 Nummern. Freischütz 2 N. Euryanthe 4 N. Preciosa 1 N.)

Schles.

Celebres Ouvertüre s, Arrang. de Concert.

(1. Freischütz. 2. Oberon. 3. Euryanthe. 4. Ondine von Lwoff. 5. Coriolan.

6. Egmont.) Schles.

Air russe de NarofiF Op. 13 N. 1. — Cavatine et Barcarole de Glinka

Op. 13 N. 3 u. 4. — Air de Balfe Op. 13 N. 5. — Rakoczy-Marsch Op. 13

N. 7. — Nicolai-Marsch Op. 13. N. 8. — Romance russe de Taneieff Op. 16

N. 10. Alles Schles. — 2 Romances russes de Soumarokoff Op. 22. Schles. —
Romance russe de Dargomijsky Op. 33 b. Schles. — 2 Romances russes Op. 40. —
Romance du Comte de Koucheleff Op. 40 a. — *Duo pour le chant, transcr.

Op. 40 b. — Der Abendstem, Lied von Prinz v. Oldenburg Op. 40 b N. 2.
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Alles Siegel. — 2 Eom. du Comte de Wielhorsky. — Rom. de Thal. — Das
ferne Land, Rom. favorie de Mme. Viardot-Garcia. Schub.
Aufforderung zum Tanze von Weber, f. d. Konzertvortrag bearbeitet. Schles.

Kadenz für das C moll-Konzert von Beethoven, Op. 29. Schles.

Für zwei Pianoforte.

50 cdebres Etudes de J. B. Gramer (mit einem hinzukomponierten
zweiten Klavier). Fortgesetzt von Henri Timm (20 Etüden). Schles.

Ausgaben fremder Werke.

Webers,Werke, mit Varianten etc. bearb. Schles.

Haute Ecole de Piano (Hummel, H moll-Konzert 1. S. und Sonate
Op. 106 Finale; Meyerbeer, Der Mönch). — Hummel, Les Adieux aus Op. 110. —
Ghopin, 3 Valses. Schles.

Größere Ausgaben.

Pianofortewerke von Henselt (Op. 1, 5, 7, 8, 9, 10, 11). Br. & H. (Volksausg.)
Henselt-Album. Br. & H. (Volksausg.)

Stephen Heller.

(1814—1888.)

Der Lebenslauf Hellers war ein bescheidener, ereignisloser. Geb. am
15. Mai 1814 in Pest, konnte er schon mit 9 Jahren öffentlich eine Probe
seines Talentes ablegen; er spielte mit seinem Lehrer das Konzert für zwei
Klaviere von Dussek. Im nächsten Jahre brachte ihn sein Vater nach Wien,
wo er bei Ant. Halm Unterricht nahm und 1828 sein erstes Konzert gab.
1829—1830 unternahm er in Begleitung des Vaters einige Kunstreisen, blieb
aber dann allein in Augsburg zurück, wo er sich durch mehrere Jahre trotz
seiner großen Jugend als Lehrer erhielt und seine musikalischen Studien fort-

setzte. Dort entstanden auch seine ersten Werke. Von 1838 an verlegte Heller
seinen Wohnsitz nach Paris, welche Stadt nun durch ein halbes Jahrhundert
seine Heimat wurde. Er lebte ziemlich zurückgezogen, in Tönen dichtend und
träumend, auch im Verkehr mit einigen Kunstgrößen. H. führte auch geist-

reich die Feder und schrieb für Musikzeitungen. Seine Kompositionen bahnten
sich nur langsam den Weg zur Anerkennung und Verbreitung; um so glänzender
aber war ihr endlicher Erfolg. Dieser drängte ihn zu emsigem Schaffen bis in

seine letzte Zeit. H. starb in Paris am 14. Jänner 1888.
Heller schrieb, wie Chopin, fast ausschließlich für Klavier allein. Bei

seiner Bedeutung für die neuere Klaviermusik geben wir nachstehend ein voll-

ständiges Verzeichnis seiner Werke, indem wir zugleich die besten und aner-
kanntesten derselben durch * auszeichnen. Vielleicht das berühmteste Stück
H.'s war seinerzeit „La Chasse" Op. 29, die werthvoUsten und bleibendsten
aber sind seine Etüden und die Präludien Op. 81.

A. Originalwerke.

. 1. Etüden.

L'art de phraser. Morceaux de Salon. Etudes melodiques. 5 Hefte. (1. Heft:
Canzonetta, Impromptu, Intermezzo, Lied, Eglogue. — 2. Heft: Notturno,
Intermezzo, Eglogue, Rondo. — 3. Heft: Allemande, Fantasia, Lied,
Toccatina. — 4. Heft: Feuillets d'Album, Esquisse, Lied, Esquisse, Scher-
zino. — *5. Heft: Prelude, Impromptu, Romance, Lied, Impromptu,
Capriccio, Eglogue). Op. 16. Schles.

Ersch. ca. 1.840 und in N. Ausg. 1844.

*25 melodische Übungsstücke. Op. 45, 3 Hefte. Schles.
Ersch. 1844. (Vorbereitung zu Op. 16.)
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*30 fortschreitende Etüden. Op. 46, 3 Hefte. Schles.
(Vorbereitung zu Op. 45.)

*25 Etüden zur Bildung des Gefühls für mus. Ehythmus und Ausdruck. Op. 47,
2 Hefte. Schles.

24 nouvelles Etudes. Op. 90, 3 Hefte. Schles.

Grande Etüde Op, 96. Kistn.

Deux Etudes Op. 116. Schott.
*24 Etudes d'Expression et du Ehythme. Op. 125, 2 Hefte. Er. & H.
3 Etüden Op. 139. Br. & H.
2 Etüden Op. 151. Kistn.

21 technische Studien als Vorbereitung zu Chopin. Op. 154. Kistn.
Etüde Amoll (in „Ein Studienwerk"). Pest, Kozsavölgyi.
*La Chasse, Etüde de Concert Op. 29. Schles.

2. Andere Klavierstücke.

Sonaten und Sonatinen:
*1. Sonate D moll Op. 9. Kistn.
*2. „ HmoU Op. 65. Hofm.
3. „ C dur Op. 88. Br. & H.

*4. „ BmoU Op. 143. Br. & H.
3 Sonatinen Op. 146, 147, 149. Kistn.

Impromptus: 3 Impromptus (D moU, As dur, *F moll) Op. 7. Kistn.

—

Impromptu Op. 84. Schles. — 2 Impr. Op. 129. Br. & H.
Eondos und Eondinos: Les Charmes de Hambourg, Eondeau brill. Op. 2.

Hamburg, Böhme (Cranz). — Eondo-Scherzo Op. 8. Kistn. — Eondo brill.

Op. 11. Schott. — Passetemps, 6 Eondinos Op. 14. Paris, Lemoine.
Scherzos: Op. 24. Spina. — Scherzo fantastique Op. 57. Schles. —

Scherzo Op. 108. Schott.

Caprices: Op. 27. Hofm. — Op. 28. Spina. — Op. 63. Whistling. —
Capr. humoristique Op. 112. Schott. — Fant.-Caprice Op. 113. Schott.

Valses: Valse elegante Op. 42. — V. sentimentale Op. 43. — V. villa-

geoise Op. 44. — V. brillante Op. 59. — 2 Valses Op. 62. Alles Schles. —
2 Valses Op. 93. Eiet.-Bied. — Ländler u. Walzer. Op. 97. Kistn. — 4 Ländler
Op. 107. Schott. — Valses-Eeveries Op. 122. Br. & H. — Ein Heft Walzer
Op. 145. Br. & H. — 6 Valses zu vier Händen (auch, zweih. arr.) Op. 152.

Kistner.

Tarantellen (7): 1. Emoll Op. 53. Schles. — 2. EsmoUOp. 61.

Schles. — 3. u. 4. A moU, *As dur Op. 85. Br. & H. — 5. E moll Op. 87.

Senff. — 6. u. 7. *E moll, G dur Op. 137. Br. & H.
Präludien.

*24 Präludien, 3 Hefte. Op. 81 Br. & H.
3 Präl. Op. 117. Schott.

*Preludes ä Mlle. LUi, 2 Hefte. Op. 119. Br. & H.
20 Präl., 2 Hefte. Op. 150. Kistn.

Spaziergänge eines Einsamen, 6 Charakterstücke, 2 Hefte. Op. 78.

Kistn. (*N. 1. Eis dur.) — 2. Folge, 3 Hefte. Op. 89. Kistn.

*Im Walde, 7 Charakterst., 4 Hefte. Op. 86. Br. & H. — Zweite Folge,
7 Stücke, 3 Hefte. Op. 128. Br. & H. — Dritte Folge, 6 Stücke, 2 Hefte.

Op. 136. Br. & H.
*MisceIlanees, 3 Pieces caract. (Eeverie, La petite mendiante, Eglogue)

Op. 40. Schuberth.
Quatre Arabesques Op. 49. Schles. (*N. 1 u. 2.)

Scenes pastorales Op. 50. Hofm. — Venetienne Op; 52. Schles. — Fan-
taisie Op. 54. Schles. — Serenade Op. 66. Schles. — Eeveries Op. 58. Schles. —
Canzonetta Op. 60. Schles. — Humoreske Op. 64. Whistling. — Aux mänes de
F. Chopin. Elegie et Marche funebre. Op. 71. Br. & H. — 3 Stücke (Jägerlied,

Soldatenlied, Wiegenlied) Op. 73. Simrock. — Traumbilder, 6 Stücke Op. 79.

Bote & B. — Wanderstunden, 6 Charakterstücke. Op. 80, 2 Hefte. Andre. —
Blumen-, Frucht- und Dornenstücke Op. 82, 3 Hefte. Schles. — Six feuilles

d'Album Op. 83. Schles. - Trois Nocturnes Op. 91. Senff. — 3 Eklogen Op. 92.
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Bote & B. — Genrebild Op. 94. Kistn. — AUegro pastorale Op. 95. Simrock. —
4 Phantasiestücke Op. 99. Schott. — 2. Canzonetta Op. 100. Kistn. — Eeveries
du Promeneur solitaire (J. J. Rousseau). Op. 101. Simrock. — Jagdstück Op. 102.
Senff. — Nocturne Op. 103. Schles. — Polonaise Op. 104. Br. & H. — Drei
Lieder ohne Worte Op. 105. Riet.-Bied. — Drei Schäferstücklein Op. 106.
Schott. — Herbstblätter Op. 109. Schott. — Ein großes Albumblatt und ein
kleines. Op. 110. Kistn. — Morceaux de Ballet (*N, 1. Pas noble, Intermede,
N. 2. Pantomime, Couplets danses) Op. 111. Schott. — Deux Cahiers. (Gab. 1.

Prölude, Scene d'Enfants. — Cah. 2. Presto scherzoso) Op. 114. Schott. —
Trois Ballades Op. 115. Schott. — Varietes (Boutade, Feuillet d'Album, Air de
Ballet) Op. 118. Schott. — *7 Lieder f. Pfte. Op. 120. Br. & H. — 3 Morceaux
(Ballade, Conte, Eeverie du Gondolier) Op. 121. Br. & H. — Feuilles volantes
Op. 123. Br. & H. — *Kinderszenen Op. 124. Br. & H. — 3 Ouvertüren f. Pfte.

(1. Für ein Drama. 2. Für ein Lustspiel. 3. Für eine komische Oper) Op. 126.

Br. & H. — Drei Ständchen Op. 131. Br. & H. — Zwei Polonaisen Op. 132.
Simr. — Kleines Album Op. 134. Simr. — Notenbuch für Klein und Groß,
25 Stücke. Op. 138, 4 Hefte. Simr. — Voyage autour de ma chambre, 5 Stücke.
Op. 140. Br, & H. — 4 Barcarolen Op. 141. Br. & H. — 4 Mazurkas Op. 148.
Kistn. — Aufzeichnungen eines Einsamen, 4 Stücke Op. 153. Kistn. — Eglogue.
Schott. — Friere, Andante. Riet.-Bied. — Serenade A moU. Bote & B, — Skizze
F dur. Bote & B. — Fabliau Op. 155. Paris, Brandus. — Capriccietto. Op. 156.
Brandus. — 3 Feuillets d'Album Op. 157. Brandus. — Mazurka in H. Op. 158.
Kistn. — Esquisses posthumes, 3 Stücke. London, Ashdown. — 6 Pröludes
posthumes. Ashdown.

Mit Violine:

Heller und Ernst, Pens^es fugitives, 12 Stücke, 4 Hefte, (10 Stücke arr. für
Klavier allein als Op. 30.) Kistn.

B. Transkriptionen und Paraphrasen.

Theme de Paganini, var. Op. 1. Kistner.
Fantaisie dramatique (Semiramide und La Muette) Op. 3. Hamburg, Böhme.
Variations brillantes (Valse fav. de Hubowsky) Op. 4. Pest, Treichlinger.
Variations brill. (Theme polonais) Op. 5. Treichlinger.
Intr., Variations et Finale (Zampa) Op. 6. Peters.
Trois Morceaux brillants (Elisire, Norma, Elisire) Op. 10. Schott.
Rondolette sur la Cracovienne du Ballet „La Gipsy" Op. 12. Br. & H.
Divertissement brill. sur une Romance de l'opera „Les Treize" de Halevy

Op. 13. Br. & H.
6 Caprices über Tänze von Joh. Strauß. Op. 14. Fürstner.
*Rondino brillant sur -La pauvre couturiere" („Les Treize" de Halevy) Op. 15.

Br. &H.
6 Caprices (Rom. de l'opera „Le Sh^rif de Halevy). Op. 17. Schott.
Impromptu (Melodie de H. Reber) Op. 18. Schott.
2 Caprices (Melodie de Reber) Op. 19. Schott.

2 Impromptus sur une Melodie de Reber Op. 20. Schles. — d«- Op. 21. Schott.

4 Rondeaux tres-faciles (Favorita de Donizetti) Op. 22. Schles.

4 Rondeaux brill. (Le Guitarrero de Halövy) Op. 23. Schles.

Deux Paraphrases (Richard Cceur de lion de Gretry) Op. 25 und 26. Spina.
*Fantaisie sur un motif de „La Juive" de Halevy Op. 31. Schles.

Bolero (Juive) Op. 32. Schles.

Melodies de Schubert (*Die Forelle, Caprice brillant Des dur Op. 33. — Der
Erlkönig Op. 34. — Die Post, Improvisata. Op. 35. Es dur. — Lob der
Thränen, Morceau de Salon D dur Op. 36). Schles.

Fantaisie sur une romance de „Charles VI" de Halevy Op. 37. Br. & H.
Caprice briU. sur une romance de „Charles VI" de Halevy Op. 38. Br. & H,
Le Kermesse, Danse neerlandaise Op. 39. Schles.

Caprice sur un motif du „Deserteur" de Monsigny Op. 41. Hannover, Bach-
mann,

*Paraphr. (Charles VI), Silvana (Pastorale) Op. 48. Schles.
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Caprice brill. (Le Desert de Fei. David) Op. 51. Berlin, Priedländer.

Lieder von Schubert (Wohin? Caprice brillant G dur, Liebesbotsehaft) Op. 55.

Schles.

3 Lieder von Schubert (Die Nebensonnen, Müller und Bach, Die liebe Farbe)

Op. 55 a. Schles.

Caprice brill. (Val d'Andorre de Hal^vy) Op. 66. Bote & B.

*„Auf Flügeln des Gesanges" von Mendelssohn, Improvisata Op. 67. Bote & B.

Ständchen (Shakespeare) von Schubert. Op. 68. Bote & B.

„Es ist bestimmt in Gottes Rath" von Mendelssohn, Phantasie in Form einer

Sonate Op. 69. Bote & B.

Caprice brill. (Le Prophete de Meyerbeer) Op. 70. Br. & H.

Capricen, Impromptus und Improvisationen über Lieder von Mendelssohn (Volks-

lied, Minnelied, Sonntagslied) Op. 72. Simrock.

Phantasie und Valse brill. (l'Enfant prodigue d'Auber) Op. 74. Schles.

Rondeau-Capr. und Romance var. (La Dame de Pique de Halövy) Op. 75.

Br. & H.
Capriccio über „Die Heimkehr aus der Fremde" von Mendelssohn Op. 76,

Br. & H.
*Saltarelle (A dur-Symphonie von Mendelssohn) Op. 77. Br. & H.

Improvisata über „Flutenreicher Ebro" von Schumann Op. 98. Riet.-Bied.

*Freischütz-Studien, 4 Stücke. Op. 127. Br.&H.
Variationen über ein Thema von Beethoven Op. 130. Br. & H.

Variationen über ein Thema von R. Schumann Op, 142. Br. & H.
2 Capricen über Themen von Mendelssohn Op. 144. Br. & H.
15 Mölodies de Schubert, transcr. Paris, Brandus.

Bagatelle sur une Romance de Moupou. Schott.

30 Lieder von Schubert, übertragen. Köln, Schloss.

Mit Violine:

Heller und Ernst, Duo über Dom Sebastian" v. Donizetti. Spina.

Notizen.

Viele Werke von Heller sind in wiederholten neuen Auflagen erschienen (ins-

besondere die Etüden, dann Op. 12, 13, 15, 16, 67, 81, 85, 86, 119, 137 usw.).

Manches erschien in Arrangements zu vier Händen von Mockwitz, G. Jansen,
A. Hern, F. Brissler, Th. Herbert, C. Czerny.

Für zwei Klaviere arr. erschien Op. 85.

Sammel- Ausgaben.

Heller-Album. Auswahl aus seinen Etüden, rev. von L. Klee, 3 Bände.

Schles.

Sammlung auserl. Werke (Unsere Meister). Br. & H.
Instruktive Ausgabe ausgew. Tonstücke, 47 Nummern (darunter 6 von

Henselt) rev. von H. Germer. Br. & H.

Ed. Grieg.

(1843.)

Einer der originellsten Tonsetzer der Gegenwart, fremdartig und an-

heimelnd zugleich, ist der Norweger Edvard Grieg. Geb. am 15. Juni 1843

zu Bergen in Norwegen, erhielt er den ersten musikalischen Unterricht durch

seine Mutter, studierte dann am Leipziger Konservatorium, bis er sich 1863

nach Kopenhagen wandte. Mehrfache Reisen führten ihn wieder nach
Deutschland, auch besuchte er zweimal Italien. Von 1871—1880 leitete er den
Musikverein in Christiania. Seit 1880 lebt er auf seinem Landsitz in der

Nähe von Bergen.
Grieg, der sich ganz der norwegischen Nationalmusik in die Arme ge-

worfen, komponierte Orchesterwerke (die Suiten „Peer Gynt", „Aus Holbergs
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Zeit", Ouvertüre „Im Herbst"), Chorwerke, Lieder, zum größeren Theile aber

Klavierstücke, deren Keiz und Eigenart ihm europäischen Kuf verschafften.

Die schönsten und beliebtesten derselben sind in Folgendem durch * hervor-

gehoben.

A. Werke für Klavier mit Begleitung.

*Konzert in Amoll mit Orchester Op, 16. Peters.

Sonaten mit Violine:

*1. F dur Op. 8. — 2. G dur Op. 13, — *3. C moll Op. 45. — Sonate mit

Violoncell Amoll Op. 36. (*1. Satz). Alles Ed. Peters.

B. Originalwerke für Klavier allein.

Pianofortestücke (4) Op. 1.

Poetische Tonbilder, 6 Stücke Op. 3. (*N. 4-6.)
Humoresken, 4 Stücke, Op. 6.

Sonate in E moll Op. 7. — Gade gewidmet. (*1. Satz.)

Nordische Tänze Op. 17. (25 Tänze und Volksweisen.)

*Aus dem Volksleben (1. Auf den Bergen. *2. Norwegischer Brautzug im
Vorüberziehen. 3. Aus dem Karneval) Op. 19.

*BaUade in GmoU, Thema mit Variationen, Op. 24.

*Albumblätter, 4 Stücke, Op. 28.

Improvisata (über zwei nordische Volksweisen), 2 Stücke, Op. 29.

Norwegische Tänze Op. 35 (auch vierh.)

Walzer-Capricen Op. 37 (auch vierh.)

Zwei nordische Weisen Op. 63.

19 bisher ungedruckte norw. Volksweisen Op. 66. (*N. 18.)

Norwegische Bauerntänze Op. 72. (Nach der Originalaufzeichnung von Johann
Halvorsen.)

*Trauermarsch (zum Andenken an Richard Nordraak, gest. 1866).

Stimmungen, 7 Stücke, Op. 73. (*N. 2, 3, 6.)

Lyrische Stücke.

1. Heft, 8 Stücke Op. 15. 6. Heft, 6 Stücke Op. 57. (N. 1.

2. Heft, 8 Stücke Op. 38. (*N. 1. Menuett. *N. 5. Sie tanzt.)

Berceuse.) 7. Heft, 6 Stücke Op. 62. (*N. 3.

*3, Heft, 6 Stücke Op. 43. ("»N. 1. Französische Serenade.)

Schmetterling. *N. 5. Erotik. 8. Heft, 6 Stücke Op. 65.

*N. 6. An den FrühHng.) 9. Heft, 6 Stücke Op. 68.

4. Heft, 7 Stücke Op. 47. 10. Heft, 6 Stücke Op. 71.

*5. Heft, 6 Stücke Op. 54. (N. 3. Alles Ed. Peters.
Zug der Zwerge. *N. 4. Notturno.)

Notizen.

Das Konzert Op. 16 wurde zum erstenmal öffentlich gespielt vom Komponisten auf

der Tonkünstlerversammlung in Altenburg, dann am 30. Okt. 1879 im Gewandhauskonzert
in Leipzig. — Die Werke Griegs erscnienen von 1860 an. — Es gibt zahlreiche Arrange-
ments derselben.

C. Arrangements eigener Werke.

(Zwei- und vierhändig.)

*Im Herbst, Konzert-Ouvertüre Op. 11 (vierhändig).

*Zwei symphonische Stücke Op. 14 (vierh.).

Elegische Melodien f. Orch. Op. 34 (zwei- und vierh.).

*Aus Holbergs Zeit, Suite Op. 90 f. Orch. (zwei- und vierh.).

Stücke nach eigenen Liedern Op. 41 (zweih.).

*Peer Gynt-Suite I Op. 46 (zwei- und vierh.).

Peer Gynt-Suite II Op. 55 (zwei- und vierh,).
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Gebet und Tempeltanz aus Olav Trygvason Op. 50 (zweih.).

Stücke nach eigenen Liedern Op. 52 (zweih.).

Zwei Melodien f. Orch. Op. 53 (zweih.)

Sigurd Jorsalfar f. Orch. Op. 56 (zwei- und vierh.).

Symphonische Tänze Op. 64 (vierh.),

AUes Ed. Peters.

Für zwei Klaviere.

Romanze mit Variationen Op. 51.

Zweites Klavier hinzugefügt zu 4 Sonaten von Mozart (F dur, C moll-Phantasie,

C dur, G dur). Ed. Peters.

Cam. Saint-Saens.

(1835.)

Camille Saint-Saens, einer der geistvollsten und fruchtbarsten der

modernen französischen Komponisten, ist in Paris am 9. Oktober 1835 ge-

boren. Unter seinen Lehrern werden Stamaty (Klavier), Benoist (Orgel), auch

Gounod genannt. Mit 20 Jahren fand er eine Anstellung als Organist bei

St. Merry, dann an der Madeleinekirche. Später widmete er sich ganz einer

ausgedehnten Kompositionsthätigkeit, welche Kirchenwerke, Opern, Instrumental-

musik umfaßte, unternahm von 1870 an Konzertreisen, wobei er sich als vor-

züglicher Klavier- und Orgelspieler hervorthat und seine Kompositionen zur

Aufführung brachte. Mit den „symphonischen Dichtungen" begründete er

seinen Ruf, die Danse macabre und das Klavierkonzert in GmoU wurden
seine populärsten Werke.

Saint-Saens hat Messen, Oratorien, Motetten, zahlreiche Opern, Sym-
phonien und andere Orchesterstücke (Suiten, symphonische Dichtungen, u. a.

Phaeton, Le rouet d'Omphale), Violinwerke usw. geschrieben. Unter seinen

Klavierkompositionen befinden sich Konzerte, Kammermusikwerke, Solo-

stücke.

A. Werke für Klavier mit Begleitung.

a) Mit Orchester.

1. Konzert D dur Op. 17. *4. Konzert Gmoll Op. 44.

*2. Konzert G moU Op. 22. 5. Konzert F dur Op. 103. (L. Diemer

3. Konzert Es dur Op. 29. gew.)

Rhapsodie d'Auvergne Op. 73 (auch für Klav. allein und für zwei Klaviere).

Africa, Fantaisie Op. 89 (auch für zwei Klaviere),

Alles Paris, Durand.

h) Kammermusik.

Klavier-Quintett Amoll Op. 14, Leuckart.

*Klavier-Quartett B dur Op. 41. *)

*Trio Fdur Op, 18. Leuckart.

Trio Emoll Op. 92.

*Sonate f. Klav. und Violine D moU Op. 75,

*Sonate f. Klav. und Violine Es dur Op, 102.

*1. Sonate f, Klav. und Violoncell C moU Op. 32.

2. Sonate mit Violoncell Op, 123.

Suite f. Klav. und Violoncell D moll Op. 16, Leuckart.

Septuor für Trompete, 2 Viol., Viola, Violoncell, Kontrabaß u. Klavier Op. 65

(auch als Trio bearb.).

Wedding-Cake, Caprice-Valse f. Klavier und Streichinstrumente Op. 76.
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B. Für Klavier allein.

a) Originalstücke.

6 Bagatelles Op. 3, Les cloches du soir Op. 85.
1. Mazurka Op. 21. Valse canariote Op. 88.

*Gavotte Op. 23. Suite Op. 90.

2. Mazurka Op. 24. Th^me varie (Concours du Conserv.)
6 Etüden Op. 52, Op. 97.

Menuet et Valse Op. 56. Souvenir d'Ismaila Op. 100.

3. Mazurka Op. 66. Valse mignonne Op. 104.

Allegro appassionato Op. 70 (auch Valse nonchalante Op. 110.
mit Orch.). 6 Etudes Op. 111, 2 Hefte.

Album, 6 Morceaux Op. 72 (*N. 1 Marche du couronnement Op. 117,

und 5). Valse langoureuse Op. 120,
Souvenir d'Italie Op. 80,

(Ein Heft mit Op. 21, 23, 24, 66 Ed, Peters.)

Eomance saus paroles. Pürstner.
Kadenzen zu dem G dur-Konzert von Beethoven.

Vierhändig: Feuillet d'Album Op. 81. — Pas redouble Op. 86. —
Berceuse Op. 105.

6) Transkriptionen.

*Caprice über Alceste von Gluck.
Derwisch-Chor aus den „Euinen von Athen" von Beethoven.
Menuet aus Orpheus von Gluck.
Scherzo aus dem Sommernachtstraum von Mendelssohn.
Andante aus der 36. Symphonie von Haydn.
3 Transkriptionen aus Beethovenschen Quartetten.
*12 Transkriptionen aus Bachschen Kantaten und Violin-Sonaten.
2 Fantaisies pour le Luth, par Louis Müan (16. Jahrh.),

C. Für zwei Klaviere.

a) Originalstücke.

*Variationen über ein Thema von Beethoven Op. 35,

Polonaise Op. 77. — Scherzo Op. 87.

b) Bearbeitungen eigener Werke vom Ko-mponisten.

Le Kouet d'Omphale, symphonische Dichtung Op. 31.

Marche heroique f. Orchester Op. 34 (auch achthändig arr.).

Phaeton, symph. Dichtung Op. 89,

*Danse macabre, symph. Dichtung Op, 40.

La Jeunesse d'Hercule, symph. Dichtung Op. 50.

Suite algdrienne Op. 60,

La Jota aragonese f, Orch. Op. 64.

*Menuet und Gavotte aus dem Septuor Op. 65.

Hymne ä Victor Hugo Op. 69.

Caprice arabe Op. 95.

Caprice heroique Op. 106.

(Ferner die Klavier-Konzerte mit einem zweiten Klavier statt der
Orchesterbegleitung.)

*) Alle Werke, bei denen kein anderer Verleger angegeben, sind bei

Durand in Paris erschienen.
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P. Tsehaikowsky.

(1840—1893.)

Peter Tschai'kowsky, der bedeutendste und ursprünglichste der
russischen Komponisten, wurde am 7. Mai 1840 zu Wotkinsk in Eußland ge-

boren. Sein Vater, welcher daselbst Hüttendirektor war, bestimmte den Sohn
zur Beamtenlaufbahn. Dieser, seit 1850 in Petersburg erzogen, erhielt 1859
eine Staatsanstellung, nahm aber schon 1863 seinen Abschied. Zugleich trat er

in das Petersburger Konservatorium ein, um sein musikalisches Wissen und
Können zu vervollkommnen; zu seinen Lehrern daselbst zählte auch Anton
Rubinstein. Von 1866—1877 wirkte Tsch. in Moskau als Lehrer am Kon-
servatorium, als Komponist und Schriftsteller. Sein innerer Beruf, wie seine

steigenden Erfolge führten ihn nun ausschließlich der Komponistenlaufbahn zu.

Eine reiche Musikfreundin überhob ihn überdies durch eine namhafte Rente
aller materiellen Sorgen. Von da an wechselte Tsch. häufig seinen Wohnsitz,
unternahm endlich zwischen 1887 und 1893 mehrere große Konzertreisen
als Dirigent, wobei er seine Werke zur Aufführung brachte. Er besuchte fast

alle großen Städte Europas, folgte auch einem Rufe nach New-York. Ganz
unerwartet starb er, von der Cholera hinweggerafft, am 6. November 1893.

Tsch.'s reiches musikalisches Naturell drängte ihn, sich in allen Kom-
positionsgattungen auszusprechen. Nicht überall bedeutend, nirgends schablonen-
haft, hat er in jeder derselben individuelle Züge aufzuweisen, in seinen Opern,
Symphonien und anderen Orchesterwerken, Kammermusikstücken, Liedern.
So auch in seiner Klaviermusik, deren stärkste Seite in den kleinen Genre-
stücken liegt.

A. Werke für Klavier mit Begleitung.

Konzerte mit Orchester.
*1. Bmoll Op. 23. Moskau, Jurgenson. (N. Ausg. Rahter.)

2. G dur Op. 44. Jurgenson (Rahter). N. Ausg. rev. von A. Siloti.

3. Es dur Op. 75. Rahter.
Phantasie mit Orch. Op. 56. Rahter.

Andante und Finale mit Orch. Op. 79 (Oeuvre posth.). Belaieff.

*Trio in Amoll Op. 50. Jurgenson (Rahter).

B. Werke für Klavier allein.

Scherzo ä la Russe et Impromptu Op. 1.

Ersch. 1867.

Souvenir de Hapsal, 3 Morceaux (1. Ruines d'un chateau. 2. Scherzo. *3. Chant
Sans paroles F dur) Op. 2.

Valse-Caprice Op. 4. — *Romance Op. 5 F moll. — ^Valse-Scherzo A dur
Op. 7. — *Capriccio Ges dur Op. 8. — Trois Morceaux (1. Reverie. 2. Polka
de Salon. *3. Mazurka de Salon D moll) Op. 9. — Deux Morceaux (Nocturne,
Humoreske) Op. 10.

Six Morceaux (1. Reverie du soir. 2. Scherzo humoristique. 3. Feuillet d'Album.
4. Nocturne. 5. Capriccioso. *6. Theme et Variations) Op. 19.

Six Morceaux comp, sur un seul theme (1. Prelude. 2. Fugue. *3. Impromptu.
4. Marche funebre. *5. Mazurka. *6. Scherzo) Op. 21. Sessel. (Ant. Rubin-
stein gew.)

Sonate in G dur Op. 37. (*1. S.)

*Die Jahreszeiten, 12 Charakterstücke (*1. Am Kamin. *2. Carneval. 3. Lied
der Lerche. 4. Schneeglöckchen. *5. Helle Mainacht. *6. Barcarole. 7. Lied
des Schnitters. 8. Die Ernte. 9. Jagdlied. *10. Herbstlied. *11. Troikafahrt.

12. Weihnachten) Op. 37 bis.

*Kinderalbum, 24 leichte Klavierstücke (nach R. Schumann) Op. 39, 4 Hefte.

12 Stücke mittlerer Schwierigkeit (1. Etüde. *2. Chanson triste. *3. Marche
funebre. 4. Mazurka. 5. Mazurka. 6. Chanson sans paroles. 7. Au viUage.
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8. Valse As dur. 9. Valse Fis moll. 10. Danse russe. 11. Scherzo. 12. Eeverie

interrompue) Op. 40.

Six Morceaiix (*1. Valse de Salon. *2. Polka peu dansante. 3. Menuette scher-

zoso. 4. Natha -Valse. *5. Eomance. 6. Valse sentimentale) Op. 51. Jurgen-
son (Rahter).

Dumka Op. 53.

18 Morceaux de Piano Op. 72. Bote & Bock (*N. 1, 8, 13, 18).

Ersch. 1893.

Sonate in Cis moll Op. 80 (Oeuvre posth.). Komp. 1865.

Barcarole. Forberg. — Air de Ballet. Jurgenson (Rahter). — Barcarole

G moll. Leuckart. — Impromptu-Caprice. Rahter. — Momente lirico (Oeuvre
posth.). Rahter. — Impromptu A dur. — Valse-Scherzo (Oeuvre posth.). Rahter.
- Weber, Perpetuum mobile für die linke Hand arr. Rahter. — 50 Volks-

lieder, arr. für Klavier zu vier Händen.

Die Mehrzahl der unter B. angeführten Werke ist in Moskau bei Jurgenson er-

schienen und wurde dann in Deutschland von vielen Verlegern, insbesondere von Rahter
(in autorisierter Ausgabe), Leuckart, Forberg, Fürstner nachgedruckt; am zahlreichsten
sind die Neu-Ausgaben von Op. 2 N. 8, Op. 37 und 40 vertreten. Von einzelnen Stücken
sind auch Arrangements erschienen

.

Sammelausgaben von Stücken Tschaikowskys veranstalteten: Leuckart, For-
berg, LitolfT, Fürstner, Steingräber, Bosworth.

Ant. Dvorak.

(1841—1904.)

Ein Meister, reich an musikalischen Gedanken und mit einer sicheren

Hand, sie zu gestalten, ist Anton Dvorak. Geb. 8. September 1841 bei

Kralup in Böhmen als Sohn eines Gastwirthes, sollte er Metzger werden, doch
sein frühzeitig erwachtes Talent zog ihn zur Musik hin. Mit 16 Jahren wandte
er sich nach Prag, um dort weitere Ausbildung und Erwerb zu suchen. Unter
harten Entbehrungen machte er seinen Weg. Jahrelang gewann er seinen
Lebensunterhalt als Violinspieler in Orchestern, dabei rastlos weiterschaffend.

Endlich trat für ihn ein glücklicher Wendepunkt ein. 1873 wurde ihm, in

Anerkennung seiner Leistungen als Komponist, ein Staatsstipendium für mehrere
Jahre verliehen. Zugleich gewann er in Job. Br ahms einen neidlosen Förderer,
der ihn einem Verleger zuführte. Nun stieg sein Ruf durch immer häufigere
Aufführungen seiner Werke ; seine Kammermusik drang in die Konzertsäle, die

slawischen Tänze machten ihn in weiten Kreisen populär. Nur eine bescheidene
Stellung bekleidete er als Lehrer am Prager Konservatorium, da erhielt er 1892
einen Ruf nach New York, wo er durch drei Jahre in ehrenvoller Thätigkeit
auch reichen materiellen Lohn erntete. Nach Prag zurückgekehrt, wurde er

mit der Leitung des Konservatoriums betraut, lebte seiner Kunst und seiner
Familie, durch äußere Ehren aller Art ausgezeichnet. Der Tod ereilte ihn
plötzlich am 1. Mai 1904.

Die Bedeutung D voräks beruht auf seinen Orchester- und Kammer-
musikwerken; Symphonien, symphonische Dichtungen, Serenaden, Quartette
und andere Instrumentalwerke entstammen seiner fruchtbaren Erfindungsgabe.
Weniger Erfolg hatte er mit seinen Opern. Auch schuf er Oratorien und
Kirchenwerke. Von seiner Klaviermusik reihen sich seine Kammermusik-
werke den schönsten dieser Gattung an. Nächst ihnen stehen die anmuthenden
vierhändigen Kompositionen und manche gelungene kleine Solostücke. Enthalten
die Werke D.'s auch viele nationalböhmische Anklänge, so steht doch seine

Bedeutung als Komponist unabhängig von diesen fest.

A. Klavierwerke mit Begleitung.

Konzert mit Orchester G moll Op. 33. Hainauer.
Quintett A dur Op. 81. Simrock,
Quartette : D dur Op. 23. Schles. — *Es dur Op. 87. Simr.
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Trios: B dur Op. 21. Schles. *F moll Op. 65. Simr.

*Gmoll Op. 26. Bote & Bock. Dumky Op. 90. Simr.

Mit Violine: 'Sonate F dur Op. 57. Simr. — Eomantische Stücke. Op. 75.

Simr. — Sonatine Op. 100. Simr.

B. Vierhändiges.

*Slawisclie Tänze, 4 Hefte Op. 46 und 72. Simr.

Bagatellen Op. 47, Simr.

*Legenden Op. 59. 2 Hefte. Simr.

Aus dem Böhmerwalde Op. 68, 2 Hefte. Simr.

Schottische Tänze Op. 41. Prag, Weiner (Bote & Bock) (auch zweih.).

Polonaise in Es. Ed. Peters.

(Op. 46, 72, 59 sind auch zweihändig und für Orchester arrangiert.)

C. Zweihändiges.

Silhouetten, 12 Klavierstücke Op. 8, 2 Hefte. Hofm. (auch vierhändig).

Dumka und Furiant Op. 12. Prag, Urbänek. — 2 Menuetten Op. 58. Bote & B.

(auch, vierh,). — Dumka D moll Op. 35. Bote & B. — Thema mit Varia-

tionen As dur Op. 36. Bote & B. — Polka, Menuett und Eomanze Op. 39.

Schles. — Furiante Op. 42. Bote & B. — Impromptu, Intermezzo, Gigue,

Eclogue Op. 52. Hofm. (auch, vierh.). — Tanzalbum Op. 53. Prag, Weiner
(Bote & B.). — Festmarsch Op. 54. Bote & B. — Walzer Op. 54, 2 Hefte.

Simr. — Mazurkas Op. 56, 2 Hefte. Bote & B.

Poetische Stimmungsbilder, 13 Klavierstücke in 3 Heften. (I.Heft: Nächtlicher

Weg, *Tändelei, Auf der alten Burg, Frühlingslied. 2. Heft : Bauernballade,

Klagendes Gedenken, Ein Tanz, Koboldstanz, Serenade. 3. Heft : Bacchanale,

*Plauderei, Am Heldengrabe, *Am heiligen Berg) Op. 85. Simr.

Suite Op. 98. Simr.

'Humoresken, 8 Stücke Op. 101, 2 Hefte. Simr. (2. Heft: *H dur, *Ges dur.)

Polonaise (ohne Op.-Z.). Prag, Urbanek.
Walzer (in „Böhmisches Tanzalbum").

Zweite Serie.

ß. Volkmann.

(1815—1883.)

Eobert Volkmann, ein Meister deutscher Herkunft, der aber seine

Hauptthätigkeit auf ungarischem Boden entfaltete. Er ist am 6. April 1815

zu Lommatzsch in Sachsen geboren, erhielt den ersten Musikunterricht von
seinem Vater, besuchte das Gymnasium in Freiberg, kam dann nach Leipzig,
wo er unter dem Einflüsse Schumanns sich weiterbildete, nahm dann seinen

Wohnsitz in Prag und von 1842 an in Pest. In den Jahren 1854—1858 hielt

er sich in Wien auf. Von dieser Zeit an lebte er ständig in Pest, wo er am
30. Oktober 1883 starb.

Am bedeutendsten ist Volkmann als Orchesterkomponist durch seine

Symphonien, Serenaden, Ouvertüren, dann in seinen Quartetten usw. Von seinen

Klavierwerken, deren Zahl keine große ist, haben sein B moU-Trio und die

vierhändigen Stücke am meisten Erfolg gehabt.

A. Klavierwerke mit Begleitung.

Konzertstück mit Orch. in C Op. 42. Pest, Heckenast (Schott).

Trios: F Op. 3. Pest, Eozsavölgyi. — *B moll Op. 5. Eozsav.

3*
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Mit Violine: Ehapsodie Op. 31. Heckenast (Schott). — Allegretto capriccioso

Op. 15. Kistn. — Sonatinen Op. 60 und 61. Heckenast.

Mit Violoncell: Capriccio Op. 74. Kistner.

B. Für Klavier allein.

6 Phantasiebilder Op. 1. Schuberth. N. Ausg. Spina (Cranz). Ed. Peters.

Dithyrambe und Toccata Op. 4. Kozsav. — Souvenir de Maroth, Impr. Op. 6.

Cranz. — Nocturne Op. 8. Kistn.

Sonate C moll Op. 12. Kistn.

Buch der Lieder Op. 17. Spina (Cranz). Peters.

Deutsche Tanzweisen Op. 18. Eozsav.

Cavatine und Barcarole Op. 19. Wien, Wessely (Weinberger). Univ.-Edition.

Ungarische Lieder Op. 20. Eozsav. (Bearbeitung.)

Visegrüd, 12 mus. Dichtungen (1. Der Schwur. 2. Waffentanz. 3. Beim Bankett.

4. Minne. 5. Blumenstück. 6. Brautlied. 7. Die Wahrsagerin. 8. Pastorale.

9. Das Lied vom Helden. 10. Der Page. *11. Soliman. *12. Am Salomons-

thurm). Op. 21. Eozsav. (auch vierh. arr,).

*Vier Märsche Op. 22. Kistn.

Wanderskizzen, 5 Stücke (1. Gemüthliches Wandern. 2. Im Walde. 3. Liebliche

Au. *4. In der Schenke. 5. Der Kirchhof). Op. 23. Kistn.

Intermezzo Op. 25. (In Hallbergers Salon.) Br. & H.

Phantasie Op. 25 a. Br. & H.
Variationen über ein Thema von Händel. Op. 26. Hecken. (Schott). — Bülow

gew. (auch für 2 Klaviere arr. v. Thern).

*Lieder der Großmutter, 6 Kinderstücke Op. 27. Hecken. (Schott),

3 Improvisationen (nach Worten J. v. Bolzas) Op. 36. Hecken.

Au tombeau du Comte de Szöchenyi, Fantaisie Op. 41. Hecken. (1860).

Ballade und Scherzetto Op. 51. Hecken.

Capriccietto. Kahnt.
Eheinweinlied, variiert. Eozsav.

Lieder von Mozart und Schubert, Transcr. Spina (Cranz).

C. Vierhändiges.

*Musikalisches Bilderbuch, 6 Stucke, 2 Hefte, Op. 11. Kistn,

*Ungarische Skizzen, 7 Stücke Op. 24, 2 Hefte. Eozsav. (N. 7 „Unter der Linde",

zweih. arr. v. Komp.).
Die Tageszeiten, 12 Stücke Op. 39, 4 Hefte. Schott.

*Drei Märsche Op. 40. Hecken. (Schott).

Rondino und Marsch-Caprice Op. 55. Hecken.
Sonatine Op. 57. Hecken.

Feld. HiUer.

(1811—1885.)

Ferdinand Hiller, geb. den 24. Oktober 1811 in Frankfurt a. M.,

aus wohlhabender Familie stammend, genoß den Unterricht gediegener Lehrer
und trat frühzeitig in die große Welt, in der er sich bald einen Namen machte.

Sein langes Leben war voll Bewegung und Thätigkeit. Er glänzte als Pianist,

Dirigent, als vielseitiger Komponist, als geistvoller Schriftsteller. In Wien lernte

er 1827 Beethoven kennen. Von 1828 bis 1835 weilte er in Paris, durch sein

Klavierspiel Aufsehen erregend, im Umgange mit den vornehmsten Musikern.

Wiederholt besuchte er Italien, In Leipzig und Dresden wirkte er als Dirigent

und brachte seine Opern und Oratorien zur Aufführung, bekleidete dann 1847

bis 1850 die Stelle des städtischen Kapellmeisters in Düsseldorf, bis er in

letzterem Jahre nach Köln berufen wurde. In dieser Stadt entwickelte H.
seine bedeutendste und dauerndste Thätigkeit als Kapellmeister, Direktor des

Konservatoriums und Komponist ; dort starb er am 10. Mai 1885.
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In bunter Folge hat Hill er Opern, Oratorien, Kirchen- und weltliche

Chorwerke, Lieder, Instrumentalwerke geschaffen. Aber auch als Theoretiker,

Historiker und Schriftsteller machte er sich geltend, in letzterer Beziehung

durch seine fesselnden, in feuilletonistischem Stil geschriebenen Bücher, wie

„Aus dem Tonleben", „Musikalisches und Persönliches" usw. H.'s künstlerische

Gesamterscheinung ist eine bedeutende. Seine Kompositionen, welche großen-

theils unter Mendelssohn-Schumann'schem Einflüsse stehen, sind von ungleichem

Werth. In seiner Klaviermusik, die mehr G-ewandtheit als Tiefe verräth,

überwiegt das Gefällige.

A. Klavierwerke mit Begleitung.

1. Konzerte mit Orchester.

1. As dur Op. 5. Simr.
*2. FismoU Op. 69. Cranz.

3. Cdur Op. 113. Cranz. (Konzertstück.)

2. Kammermusik.
Klavier-Quintett Op. 156. Siegel.

Klavier-Quartette: 1. HmoUOp. 1. Hasl. (Schles.) — 2. F moll Op. 3.

Simr. — 3. A dur Op. 133. Kistn.

Trios: 1. B dur Op. 6. Simr. — 2. Fi s moll Op. 7. Simr. — 3. E dur

Op. 8. Simr. — *4. (Serenade) A moll Op. 64. Kistn. — *5. E dur Op. 74.

Kistn. — 6. (2. Serenade) C moll Op. 186. Kistn.

Mit Violine: Duo conc. Op. 2. Paris (Hofm.). — 6 Studien Op. 38.

Berlin, Guttentag. — Duo Op. 58. Schott. — *Suite in kanonischer Form
Op. 86. Br. & H. (Mor. Hauptmann gew.). — 3 Phantasiestücke Op. 142. Schott.

— 9 lyrische Stücke (nach den Gesängen Op. 100) Op. 190. Cranz.

Mit Cello: Duo Op. 22, Simr. — Serenade Op. 109. Cranz. — *Sonate

Adur Op. 172. Cranz.

B. Für Klavier allein.

a) Sonaten, Suiten.

1. Sonate Op. 47. Schuberth. — 2. Son. Op. 59. Schott. — 3. Son.

Op. 78. Leuckart. — 6 Sonatinen Op. 95. Schott. — Moderne Suite Op. 144.

Leuck. — Suite serieuse Op. 168. Forberg. — Sonatine Op. 196. Br. & H. —
Kl. Suite Op. 197. Br. & H.

b) Capricen.

3 Caprices ou Etudes car. Op. 4. Simr. — Capr. fantastique Op. 10.

Simr. — 3 Capr. Op. 14. Hofm. — 3 Capr. Op, 20. Hofm. — 6 Capriccietti

Op. 35. Bote & Bock. — Capr. Op. 88. Br. & H. — Tambourin, Capr. Op. 160.

Siegel. — Capriccio affettuoso Op. 201. Kistn. — Capr. Op. 202. Peters.

c) Etüden.

*24 Etudes Op. 15. Hofm. — *Ehythmische Studien Op. 52. Hofm. —
*do. Op. 56. Schles. — Zweist. Inventionen, 6 Stücke, Op. 163. Senff. — *Zum
Präludieren, 50 kurze Impromptus Op. 173. Kistn. — Ehythm. Studie (für die

Klavierschule von Lebert und Stark). — Ehythm. Studie (in „Ein Studien-

werk"). Eozsav.

d) Andere Stücke.

La Danse des fe'es Op. 9. Hofm. — Geistertanz. Schles. — Serenade,

Prölude, Eomance et Finale Op. 11. Hofm. — Eeveries Op. 17. Hofm. —
Eondeau Op. 19. Hofm. — 4 Eeveries Op. 21. Hofm. — Impromptu. Kistn. —
Eondo espressivo. Simr. — Eondino capr. (Theme de Faust). Simr. — 3 Mor-

ceaui Op. 29. Hofm. — 2 Impromptus Op. 30. Peters. — Eeveries Op. 33.

Br. & H. — Impromptu Op. 40. Schub. — 2 Morc. de Salon Op. 44. Schub. —
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3 Ghaselen Op. 64. Schles. — 3 Marches Op. 55. Schles. — 8 Mesures var.

Op. 57. Schott. — Vermischte Klavierstücke, 2 Hefte, Op. 66. Schott. (*1. Heft).

— do- 2. Folge, 2 Hefte, Op. 81. Schott. — 8 leichte Klavierstücke Op. 79.

Schott. — *„Zur Guitarre", Impr. Op. 97. Kistn. — Variationen Op. 98. Schott.

— Phantasie Op. 110. Eiet.-Bied. — Gavotte, Sarabande, Courante Op. 115.

Br. & H. — Etüde, Rondino Op. 122. Kistn. — Impromptu Op. 125. Gotthard

(Dobl.). — *3 Phantasiestücke Op. 126. Kistn. — 6 Klavierstücke Op. 130.

Kistn. — Zur Dämmerstunde, 4 Phantasiestücke Op. 131. Kistn. — Ständchen,

Albumblatt. Forberg. — AU'Antico Op. 137. Kistn. — Zum Ausruhen, 9 leichte

Stücke Op. 141. Kistn. — Aus dem Soldatenleben Op. 146. Schott. (*N. 5). —
Prestissimo Op. 152 a. Simon. — *Ghasel u. Walzer Op. 154. Kistn. — Ge-
stalten aus dem Mittelalter Op. 158. Senff. — Rondino amoroso Op. 175. Schott.

— *Zwei Monate nach Sicht, Impromptu Op. 178. Cranz. — Jugenderinnerungen,

5 Stücke, Op. 184. Senff. — Walzer Op. 188. Tonger. — Festtage, 6 Stücke

Op. 191. Forberg. — Dudelsackstücklein Op. 198. Kistn.

C. Vierhändiges.

'Operette ohne Text, 12 Stücke, Op. 106. Riet.-Bied.

Thema mit Variationen Op. 124. Riet.-Bied.

Leichte Serenade Op. 128. Kistn.

Festmarsch zur Londoner Ausstellung (1871) Op. 147. Kistn.

Namenlose Tänze Op. 169. Köln, Tonger.

Für 2 Pianoforte.

Duo über „Lützows wilde Jagd" von Weber Op. 108. Schott.

Gr. Duett Op. 135. Leipzig, Seitz.

Sammel-Ausgaben.

Pianofortewerke (Volksausgabe) Br. & H.
(Op. 17, 33, 88, 115, 196, 197.)

Hiller-Album. Leichte Lieder u. Tänze f. Pianof. Op. 117, 4 Hefte. Riet.-Bied.

Joach. Raff.

(1822—1882.)

Joachim Raff, einer der fruchtbarsten Komponisten der Neuzeit, wurde

am 27. Mai 1822 in der Schweiz geboren, widmete sich zunächst den wissen-

schaftlichen Studien; bald aber führten ihn musikalische Begabung und Schaffungs-

trieb der Kunst zu. Er trat in die Gefolgschaft der neudeutschen Schule, welcher

er auch schriftstellerisch diente, und schloß sich an Liszt an. Imponierend durch

die Masse seiner musikalischen Produktion, war er auch mit manchen seiner

Werke erfolgreich, so daß er einen weitreichenden Ruhm erlangte. Nach ver-

schiedenen Kunstfahrten ließ er sich 1850 in Weimar nieder, einige Jahre

später verlegte er seinen Aufenthalt nach Wiesbaden, stets lehrend und

schaffend, bis er 1877, als Leiter des Hochschen Konservatoriums nach Frank-
furt a. M. berufen, eine dauernde und einflußreiche Stellung fand. Dort starb

er am 24. Juni 1882.

Die überwiegende Zahl der Werke Raffs gehört der Instrumental-
musik an; darunter sind Symphonien (meist darstellender Tendenz), Suiten,

Ouvertüren, Streichquartette usw. Aber auch Opern, Chorwerke aller Art und

Lieder flössen aus seiner nimmer rastenden Feder. Den Umfang seiner Klavier-

musik wird das nachfolgende Verzeichnis offenbaren. Die wenigen mit * be-

zeichneten Stücke und wahrscheinlich noch manche andere verdienen nicht der

Vergessenheit anheimzufallen.
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A. Klavier mit Begleitung.

1. Mit Orchester.

Konzert in C moU Op. 185. Siegel. — Bülow gew.
Ode au printemps Op. 76. Schott, (auch f. zwei Klaviere arr.).

Suite Op. 200. Siegel.

2. Kammermusik.
Klavier-Quintett A moU Op. 107. Schuberth. — (Dem König der Nieder-

lande gew.).

Klavier-Quartette: 1. G dur, 2. C moll. Beide Op. 202. Siegel.

Trios: 1. C moll Op. 102. Schuberth. — 2. G dur Op. 112. Eiet.-Bied.

(Der Königin von Württemberg gew.) — 3. Amoll Op. 155. Bote & B. —
4. D dur Op. 158. Ries & Erler.

Mit Violine.

Sonaten: *1. E moll Op. 73. Schuberth. Ed. Peters. (Ferd. Laub gew.)

—

*2. Adur Op. 78. Ed. Peters. (Hellmesberger gew.) — 3. D dur Op. 128.

Ed. Peters. (Ferd. David gew.) — 4. GmoU (Chromatische Sonate Op. 129.

Ed. Peters. (Vieuxtemps gew.) — 5. C moll Op. 145. Ed. Peters. (H. Leonard gew.)

Suite Adur Op. 210. Siegel.

Aus der Schweiz, Eclogue Op. 57. Hannover, Bachmann. (Joachim gew.)
Zwei Phantasiestücke Op. 58. Schub. (Ferd. David gew.)
3 Duos über Motive von Rieh. Wagner Op. 63. Siegel.

6 Stücke Op. 85. Kistn. (*N. 3. Cavatina.)

Mit Violoncell.

Sonate D dur Op. 183. Siegel.

Duo Op. 59 (auch mit Violine). Schub. (Cossmann gew.)
Zwei Phantasiestücke Op. 86. Riet.-Bied.

Zwei Romanzen mit Cello oder Hörn Op. 182. Siegel.

B. Für Klavier allein.

1. Sonaten und Suiten.

Sonaten: Sonate und Fuge Es moll Op. 14. Br. & H. (*1. S.) — Phan-
tasie-Sonate Op. 168. Siegel. (Saint-Saens gew.)

Suiten: 1. Amoll Op. 69. Berlin, Sulzer. — 2. C dur Op. 71. Sulzer. —
*3. E moll Op. 72. Sulzer (sämtlich neu herausg. von Bülow). — *4. D moll

Op. 91. Peters. (Cosima Bülow gew.) (*Giga con Variazioni.) — 5. Gmoll
Op. 162. Challier. — 6. G dur Op. 163. Ries & Erler. — 7. B dur Op. 204.

Cnallier. (Frau Menter gew.)

2. Verschiedene Solostücke.

a) Originale.

Serenade Op. 1. Andre. — 3 Pieces caract. Op. 2. Br. & H. — Scherzo
Op. 3. Br. & H. — 4 Galops brill. Op. 5. Br. & H. — Fant. u. Var. brül.

Op. 6. Br. & H. — 4 Romances en forme d'Etudes Op. 8. 2 Hefte. Br. & H.
(Mendelssohn gew.) — Impromptu brül. Op. 9. Br. & H. — *Hommage au
Neoromantisme, Gr. Caprice Op. 10. Br. & H. — Fant, gracieuse Op. 12.

Br. & H, — 6 Poemes Op. 15. Schott. (Liszt gew.) — Album lyrique Op. 17,

5 Hefte. Schuberth. — 7 Morceaux de Salon Op. 20. Litolff. — Loreley, Dichtung
ohne Worte Op. 21. Cranz. — 2 Rhapsodies älegiaques Op. 22. Cranz. —
3 Pieces car. Op. 23. Kistn. — Valse melancol. Op. 24. Cranz. — Romance-
Etude Op. 25. Cranz. — Den Manen Scarlattis, Scherzo Op. 26. Cranz. —
Angelens letzter Tag im Kloster, Zyklus episch-lyr. Fragmente Op. 27, 2 Hfte.

Kistn. — Taranteile Op. 31. Cranz. — Am Rhein, Romanze Op. 32. Cranz. —
Gr. Mazurka Op. 38. Leipzig, StoU. — Caprice ä la bohemienne Op. 40. Kistn.
— Romanze Op. 41. Kistn. — Tanz-Capricen Op. 54. Berlin, Bahn. — Früh-
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lingsboten, 12 Stücke Op. 55. Schub. (Ed. Peters). (Rob. Franz gew.) —
3 Salonstücke Op. 56. Hannover. — Capriccio Op. 64. Leuckart. — 3 Klavier-
soli Op. 74, Schub. (Bülow gew.) — *Suite de morceaux p. 1. petites mains.
Op. 76. Kistn. — Cachucha-Caprice Op. 79, Peters. — Mazurka-Caprice Op. 83.
Schott. — Chant de l'Ondine, gr. Etüde Op. 84, Peters. — Intr. et AUegro
scherzoso Op. 87. Riet-ßied. — Am Gießbach, Etüde Op. 88. Riet.-Bied. —
Villanella Op. 89. Riet.-Bied. — Capriccio Op. 92. Peters. — Dans la nacelle,
Barcarole Op. 93. Peters. — Impromptu -Valse Op. 94. Peters. — La Polka de
la Reine Op. 95. Peters. — 3 Sonatilles Op. 99. Schub. (Ed. Peters.) (*N. 1.) —
Le Galop, Capr. brill. Op. 104. Peters. — 5 Eclogues Op. 105, 2 Hefte. Peters.— Fant.-Polonaise Op, 106. Peters. — *Saltarelle Op. 108. Riet.-Bied. —
Reverie-Nocturne Op. 109. Riet.-Bied. — La Gitana, Caprice Op. 110. Riet.-
Bied. — 2 Capricen (Bolero und Walzer) Op. 111. Schub. (Auch in der Samm-
lung „Das Pianoforte". Hallberger.) — Ungarische Rhapsodie Op. 113. For-
berg. — 2 Morceaux lyriques Op. 115. Forberg. — Valse-Caprice Op. 116.
Forberg. — Valse favorite Op. 118. Kistn. — *Phantasie Op. 119. Kistn. —
*Phant. Op. 142. Kistn, — Spanische Rhapsodie Op. 120. Kistn. — Gavotte,
Berceuse, l'Espiegle Op. 125. Siegel. — 3 Klavierstücke Op. 126. Präger. —
2 Etudes melodiques Op. 130. Schub. — Styrienne Op. 131. Hofm. — Marche
brill. Op. 132. Hofm. (auch vierh.). — Elegie Op. 133. Hofm. — Vom Rhein,
6 Phantasiestücke Op. 134. Kistn. — Blätter und Blüthen, 12 Stücke Op. 135,
4 Hefte. Kahnt. (RaflF-Album. Auch vierh.). — Festmarsch Op. 139. Schott. —
Barcarole Op. 143. Kistn. — Taranteile Op. 144. Kistn. — Capriccio Op. 146.
Riet.-Bied. — 2 Meditations Op. 147. Riet.-Bied. — Scherzo Op. 148. Riet.-Bied.— 2 Elegies Op, 149. Riet.-Bied. — Allegro agitato Op. 151, Riet.-Bied. —
.2 Romances Op. 162. Riet.-Bied. — Valse brill. Op. 156. Ries & Erler. —
Cavatine, *La fileuse Op. 157. d». — Sicilienne, Romanee, Tarantelle Op. 164.
Bote & Bock. — La Ciceronella, Nouv. Carnaval Op. 165. Siegel. — Idylle, Valse
champetre Op. 166. Ries & Erler. — Romanee, Valse brill. Op, 169, Siegel, —
La Polka glissante Op, 170. Siegel. — Orientales, 8 Morceaux Op. 175. Forberg. —
Var. über ein Originalthema Op. 179. Ries & Erler. — Erinnerung an Venedig,
6 Stücke Op. 187. Siegel, — Feux-Follets, Capr,-Etude Op. 190. Siegel. — Im
Schilf, Berceuse, Novelette, Impromptu Op. 196, Ries & Erler. — Capriccio
Op. 197. Ries & Erler. — Von der schwäbischen Alb, 2 Charakterst. Op. 215.
Siegel. — Aus der Adventzeit, 8 Stücke Op, 216. Berlin, Bahn, — Valse-
Impromptu, Schott,

30 fortschreitende Etüden, Steingräber (dar. Moto perpetuo).

b) Paraphrasen, Transkriptionen.

Fant, brill. über Themen von Donizetti Op. 4. Br. & H.
Rondo brill. üb. d. „Liebestrank" Op. 7. Br. & H.
Air suisse transcr. Op. 11. Br. & H.
2 Paraphrasen über Lieder von Liszt Op. 18. Hofm.
Phant. über „Die beiden Prinzen" von Esser Op. 19. Litolff.

6 Lieder (Abt, Kücken etc.) Op. 34. Stuttgart, Ebner.
Capriccietto (Freischütz) Op. 35. Schub.
Fant, militaire üb. die „Hugenotten" Op. 36. Schub. . . . ,

Phant. üb. die „Nachtwandlerin" Op. 37. Schub. . ...
Notturno (nach Liszt) Op. 39. Kistn.
Transcr. aus dem „Prätendent" von Kücken Op. 42. Kistn.
Divert. üb. die „Jüdin" Op. 43. Schub.
Phant. üb. d. „Barbier von Sevilla" Op. 44. Schub.
Rem. aus „Don Juan" Op. 45. Schub.
Impr. über die „letzte Rose" Op. 46. Cranz.
*Schweizerweisen, 9 Nummern Op. 60. Schub.
4 Paraphrasen (Lohengrin, Holländer, Tannhäuser, Genofeva v. Schumann)

Op. 61. Schub.
3 Salonetuden aus R. Wagners Op. 62. Schles.
Phant. über „Benvenuto Cellini" von Berlioz. Op. 65 N. 1. Schub.
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Capr. aus „König Alfred" von Eaff Op. 65 N. 2. Schub.

5 Transkriptionen nach Beethoven, Gluck, Mozart, Schumann, Spohr Op. 68.

Peters.

2 Paraphr. üb. Trovatore und Traviata Op. 70. Peters.

Sicilienne u. Tarantelle a. d. „Sizil. Vesper" von Verdi Op. 81. Peters.

Illustr. aus der „Afrikanerin" Op. 121. Bote & B.

Abendlied von Schumann, Paraphr. Schub. — Improvisation über den

Lindenzweig von Damrosch. Stuttgart. — Berceuse über ein Thema von Gounod.

Siegel. — Valse von Gounod. Siegel. — 4 Capriccios über walachische und
serbische Weisen. Siegel. — Reminiszenzen aus den „Meistersingern", 4 Hefte.

Schott. — Valse-Rondino über „Das Diamantenkreuz" von Salomon. Schub. —
2 Märsche aus Saul und Jephta von Händel. Schub. — Zwei Violin-Romanzen
von Beethoven, f. Klavier übertr. Schub.

Ausgewählte Stücke aus den Violin-Sonaten von Seb. Bach, f. Klavier

bearb., 7 Hefte, Riet.-Bied.

6 Violoncell-Sonaten von Seb. Bach, f. Klavier bearb. Eiet.-Bied.

3 Orchester-Suiten von Seb. Bach, f. Klavier bearb. Eiet.-Bied.

C. Vierhändig.

Valse-Rondino (Hugenotten) Op. 13. Br. & H.
12 Morceaux (für kleine Hände) Op. 82. Schub. (Ed. Peters) (auch zweih. arr.).

Humoreske in Walzerform Op. 159. Bote & Bock.

Reisebilder, 10 Stücke Op. 160, 3 Hefte. Siegel.

Aus dem Tanzsalon, Phantasietänze, 12 Nummern Op. 174. Eier & Erler (auch

zweih. arr.).

Danse macabre, 2. Humoreske Op. 181. Siegel.

Für zwei Klaviere.

*Chaconne A moU Op. 150. Eiet.-Bied.

Phantasie Gmoll Op. 207. Siegel.

(Auch als Klavier-Quintett bearb. Op. 207b.)

Größere Ausgaben.

Pianofortewerke, von J. Raff. Br. & H. (Volksausgabe.) 3 Bände.

Eaflf-Album (Op. 157, 166, 196, 197). Dresden, Eies.

„Akademische Ausgabe": Berceuse, Phantasie, 2 Serenaden (her. v. H.Germer),
ßosworth.

Notizen.

Die meisten Neu-Ausgaben haben erreicht: Op. 71, 72, zunächst Op. 2, 5, 6, 9, 17,

69. — Die Violin-Sonaten sind in den Besitz der Ed. Peters übergegangen, sowie noch
einige andere, früher bei Schuberth erschienene Werke.

C. ßeinecke.

(1824.)

Carl Eeinecke, geb. am 23. Jiini 1824 in Altona bei Hamburg, hat

vom Hause aus eine musikalische Erziehung genossen und brachte es durch

seine vielseitige Begabung und rastlose Thätigkeit zu einer bevorzugten Stellung

in der Musikwelt. Als Pianist erfolgreich, dann als Lehrer, Dirigent imd
Komponist hochgeschätzt, wirkte er nacheinander in Dänemark, in Köln, Barmen,
Breslau, endlich in Leipzig, wo er 1860—1895 an der Spitze der Gewandhaus-
konzerte stand. Seine Leistungsfähigkeit hat die Altersgrenze ungeschwächt
überschritten.

Eeinecke hat sich in aUen Kompositionsgattungen versucht und so

manches Werk zeugt von seinem gediegenen Können und feingebildeten Ge-
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schmack; sein eigenstes Gebiet ist aber die Klaviermusik, in welcher
seine Fruchtbarkeit unerschöpflich erscheint. Nützlichkeit und praktischer Bedarf
sind überwiegend. Es ist daher erklärlich, daß nicht alles hohe Erwartungen
befriedigt, in einzelnem erhebt sich E. allerdings zum Bedeutenden. Obwohl
zu den Epigonen Mendelssohn-Schumanns zählend, kann man ihm selbständige
Züge nicht ganz absprechen. Viel Liebe und Fleiß wendete E. an seine leichten,
instruktiven Stücke (wie denn auch die Kinderlieder zu seinen gelungensten
Schöpfungen gehören). Ebenso entwickelte er eine ausgedehnte und verdienst-
liche Thätigkeit in der Herausgabe, Eevision und Erläuterung klassischer
Klavierwerke.

A. Klavierwerke mit Begleitung.

Konzerte: *Fis moll Op. 72. Br. & H. — E moll Op. 120. Kistn.
(*1. u. 2. S.) — Cdur Op. 144. Siegel (auch mit 2. Klavier). (*1. S.) — Hmoll
Op. 254. Leipzig, Zimmermann. — Konzertstück GmoU Op. 33. Schuberth
(auch mit 2. Klavier).

Kammermusik.
*Klavier-Quintett A dur Op. 83. Cranz.
Klavier-Quartett E dur Op. 34. Litolff.

Trios: D dur Op. 88. Br. & H. — 2 Serenaden Cdur, *Amoll Op. 126.

Kistn. — 3 leichte Trios Op. 159 a. Leipzig, Eulenburg (auch vierh. arr. als

Op. 159 b). — Trio f. Pfte., Oboe und Hörn (auch mit Violine u. Cello) Op. 188.

Br. & H. — Trio Op. 230. Br. & H. — Trio Op. 264 (m. Klar. u. Viola). Senff.

Mit Vi oline.

Phantasiestücke Op. 22 (auch mit Cello). Luckhardt (Eaabe & Plothow). —
Sonate Op. 42 A moll (auch mit Bratsche od. Cello). Elberfeld, Arnold (Fürst-

ner). — 3 Phantasiestücke mit Bratsche od. Violine Op. 43. Br. & H. —
3 Sonatinen Op. 108. Senff. — Sonate E moll Op. 116. Br. & H. — 10 leichte

Stückchen Op. 122a (auch vierh.). Kistn. — Phantasie Op. 160. Wedl. (Leipzig,

Brockhaus). — Undine, Sonate f. Pfte. u. Flöte (auch arr. mit Viol. od. Klar.)

Op. 167. Forberg. — 10 leichte Stückchen Op. 174a. Kistn. (auch vierh.

Op. 174b). — 6 leichte Duos Op. 212. Eulenberg. — Suite Op. 153. — Die
Jahreszeiten, 4 Stücke in Sonatinenform Op. 257. Zimmermann.

Mit Violoncell.

Sonate D dur Op. 89. Br. & H. — do. G dur Op. 238. Br. & H. —
3 Stücke Op. 146.

Mit Klarinette: Intr. u. Allegro appass. Op. 256 (od. m. Viol.) Bosworth.

B. Für Klavier allein.

1. Größere und kleinere Solostüeke.

Zwei Charakterstücke und eine Fuge f. d. linke Hand Op. 1. Cranz. —
3 Lieder ohne Worte Op. 2. Stockholm. (2. Ausg.: 4 Stücke. Schub.) — Phan-
tasiestücke Op. 7. Lose (Simrock). — Walzer Op. 11. Schuberth. — *4 Cha-
rakterstücke Op. 13. Hofm. — Phantasie in Form einer Sonate Op. 15.

Br. & H. — Kl. Phantasiestücke Op. 17. Whistling. — *Ballade Op. 20. Senff.

— Polonaise Op. 21. Schub. — 3 Eomanzen Op. 28. Kistn. — Lieder der

Nacht Op. 31. Simr. — Valse elegante Op. 36. Litolff. — Jadstück Op. 39.

Litolff. — Klavierstücke Op. 48. (In Paynes Album ; Serenade daraus. Kistn.) —
Andante spianato und Eondo gioj. Op. 49. Siegel. — *Variationen über ein

Thema von Bach Op. 52. Siegel. — Alte und neue Tänze Op. 57. Br. & H. —
Präludien und Fugen Op. 65. Simr. — Notturno Op. 69. Hainauer. — *Varia-

tionen über ein Thema von Händel Op. 84. Senff. — Bilder aus dem Süden
Op. 86 (auch f. 2 Klaviere arr.). Andre. — *Mädchenlieder Op. 88, 3 Hefte.

Spina (Cranz). (2. Heft: *Im Grünen). — Deutscher Triumphmarsch Op. 110.

Br. & H. — Drei Klavierstücke Op. 113. Leipzig, Seitz (auch vierh.). — Gigue
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Op. 119. Schuberth, — 6 Klavierstücke Op. 123. Hainauer. — 4 Klavierstücke

Op. 129. Kistn. — Ländler Op. 152. Forberg. — 4 Klavierstücke Op. 157.

Siegel. — Ein Märchen obne Worte, 10 Stücke Op. 165, Eies & Erler (auch
vierh.). — Suite Op. 169. Er. & H. — Zvrei Klavierstücke Op. 175. Kistn. —
*Eine Sonate für die linke Hand allein Op. 179. Peters. — Ein Märchen,
Impromptu Op. 180. Darmstadt, BöUing. — Aus der Eokokozeit Op. 197.

Bote & B. — Von der Wiege bis zum Grabe, Zyklus von 16 Stücken mit verb.

Text (auch f. Gesang und Klavier, zwei- und vierh.) Op. 202. Zimmermann. —
3 Stücke Op. 219. Leipzig, Gebr. Reinecke. — Ballade Op. 215. Gebr. Eeinecke.
— Biblische Bilder Op. 220, 4 Hefte (auch für Orch.). Zimmermann. — Ein
Sommertag, 5 Stücke Op. 225. Forberg. — Novelette Op. 226. Fritz Schub. —
3 Klavierstücke Op. 234. Langensalza, Beyer. — Studien und Metamorphosen
zum Konzertvortrage. Op. 235. Zimmermann. — 4 Albumblätter Op. 243.

Chaux-de-fonds, Wille. — 3 Klavierstücke Op. 247. Leipzig, Schmidt. — Pastell-

bilder Op. 258. Bosvrorth. — 12 Stücke über C. G. (Com. Gurlitt) Op. 262 a.

Augener. — Phantasie u. Canon. Leipzig, Petersen, — Punerale. Eühle. —
Walzer. Eies-Erler. — Altdeutsches Liebeslied, Augener.

2. Leichtes und Instruktives.

3 Sonatinen Op. 47. Br. & H.
Hausmusik. Leichtere Stücke, 3 Hefte Op. 77. Senff.

*3 Sonatinen Op. 98. Br. & H. (auch vierh.).

Aus der Jugendzeit, 8 Tonbilder Op. 106. Kistn.

*Ein neues Notenbuch für kleine Leute, 2 Hefte Op. 107. Kistn.

24 Etüden Op. 121. Kistn.

6 Sonatinen (rechte Hand im Umfang von 5 Tönen) Op. 127 a. Senff (auch
vierh. Op. 127 b).

6 Miniatur- Sonaten Op. 136. Br. & H.
24 kleine Studien Op. 137. Forberg.
Ernstes u. Heiteres, 12 Etüden Op. 145. Br. & H.
Märchengestalten, kl. Phantasiestücke Op. 147, Siegel (auch vierh.).

Techn. Übungen und Studien Op. 149. Aibl (Univ.-Edition).

Aus unseren vier Wänden, 25 Stücke f. d. Jugend Op. 154. Br. & H.
12 kleine und leichte Etüden Op. 162. Br. & H.
Phalänen, 10 leichte Stücke Op. 172. Temesvar, Wettel.

6 leichte Suiten f. kleine Hände Op. 173. Br. & H.
Ein neues Notenbuch für kleine Leute (Neue Folge) Op. 176. Kistn.

5 Klavier- Serenaden f. d. Jugend Op. 183. Ed. Peters.

Musik. Kindergarten, 8 Hefte. Op. 206. Zimmermann (auch vierh.).

Schlichte Weisen, 10 leichte Stücke Op. 209. Br. & H.
Zwei kl, Phantasien über Weihnachtslieder Op. 221. Hameln, Oppen-

heimer. — 20 alte und neue Tänze für die Jugend Op. 228. London, Augener.
— 3 Sonatinen Op. 229. Br. & H. — Grüße an die Jugend, 15 Stücke Op. 236.

Zimmermann. — 27 und 18 leichte Stücke, nach den Kinderliedern bearb.

Br. & H. — 6 Lieder-Sonatinen, nach den Kinderliedern. Br. & H. — 3 Sona-
tinen Op. 251. Forberg. — Leichte Stücke Op. 252. Augener. — Mozartiana,

8 kl. Stücke Op. 253, Zimmerm. — Pastoral-Sonatine. Zimmerm,
Kindersymphonie (mit Kinderinstrumenten). Augener,
Etüde (in „Ein Studienwerk"). Eozsavölgyi. — Techn. Studien. London,

Williams.
Die Schule der Technik. Studiensammlung aus den Werken be-

rühmter Komponisten, 3 Bände. Br. & H.

3. Transkriptionen. Kadenzen.

100 Transkriptionen von Liedern und anderen Stücken (Mendelssohn, Eeinecke,

Schumann, Franz usw.). Kistn.

Unsere Lieblinge. Die schönsten Melodien alter und neuer Zeit in leichter

Bearb. (auch vierh. und mit Viol.). Br. & H.
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Chaconne u. Eigaudon aus Aline von Monsigny. Siegel.

*Kadenzeii zu klassischen Pianoforte-Kenzerten, 42 Nummern Op. 87. Br. & H.
Kadenzen zu Mozarts D moll-Konzert. Langensalza, Beyer.

C. Vierhändiges.

Im Umfange von 5 Tönen:
*Klavierstücke Op. 54. Senff.

do. Op. 124, 4 Hefte. Porberg.
6 Sonaten Op. 127b (s. oben). Senff.

Komische Oper ohne Text (auch zweih.). Zimmerm.

Verschiedenes:
3 kl. Phantasien Op. 9. Simrock.
Variationen über eine Sarabande von Bach Op. 24 a. Schub.
Sonate Op. 35. Litolff.

*Musik zu „Nußknacker imd Mausekönig" Op. 46. Br. & H..

Ouvertüren (Arrang.): Der vierjährige Posten Op. 45. — *Dame Kobold
Op. 51. — Jahrmarktfest zu Plunderweilen Op. 92. — Glückskind und
Pechvogel Op. 177. — Zu Kleins „Zenobia" Op. 194. Br. & H.

Märchenvorspiel Op. 99. Kistn.
12 Studien in kanonischer Weise Op. 130. Eulenburg.
10 kl. Phantasien über deutsche Kinderlieder Op. 181. Br. & H.
Geistliche Hausmusik, Choräle bearb. Op. 186. Forberg.

D. Für zwei Klaviere.

Andante und Variationen Op. 6. Hofm.
Var. über eine Sarah, von Bach Op. 24b.. Schuberth (auch vierh.).

*Impromptu über ein Thema aus Schumanns Manfred. Op. 66. Br. & H.
*Bilder aus dem Süden Op. 86 (auch zweih.). Andre.
La bella Griseldis, Impr. über ein franz. Volkslied Op. 94. Br. & H.
Improvisata über eine Gavotte von Gluck Op. 125. Peters (auch vierh.).

Duo nach dem Oktett Op. 216 a arr. Kistn.
Sonate Op. 240. Eiet-B. ~ 4 Stücke Op. 241. Eiet.-B.

Gesammelte Stücke.

Pianoforte-Werke. Br. &H. (Volksausg.) 3 Bde.
(Band 1. Instruktive Stücke. Bd. 2. Bearbeitungen. Bd. 3. Schwierigere

Stücke).

Ouvertüren. Br. & H. (Volksausg.)
Eeinecke-Album. Br. & H.
E.'s Instruktive Ausgaben von Klavierwerken Bachs, Händeis, Mozarts,

Beethovens, Webers, Mendelssohns, Chopins. Br. & H.

W. Bargiel.

(1828-1897.)

Woldemar Bargiel, geb. 3. Okt. 1828 in Berlin, Stiefbruder Klara
Schumanns, studierte am Leipziger Konservatorium, wurde später Lehrer am
Konservatorium in Köln, dann 1865 Musikdirektor der Gesellschaft zur Be-
förderung der Tonkunst in Eotterdam, endlich 1874 Professor an der k. Hoch-
schule für Musik in Berlin. Er starb am 23. Februar 1897.

In Bargiels Instrumentalwerken offenbart sich eine tiefangelegte Natur
imd edles Streben. Er schließt sich Schumann an. Seine wenig zahlreichen
Werke bestehen in Ouvertüren, einer Syn>phonie, Quartetten, einigen Chor-
werken usw. Auch seine Klavierwerke sind gediegen, wenn auch nicht
unterschiedslos anmuthend.
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1. Kammermusik.

Trios: *1. F dur Op. 6. Leuckart.
*2. Es dur Op. 20. Leuckart.

3. B dur Op. 37. Br. & H.

Mit Violine: Sonate Op. 10. Elberfeld, Arnold (Pürstner).

2. Für Klavier allein.

3 Charakterstücke Op. 1. Whistling.

Nachtstück Op. 2. Senff.

*3 Notturnos Op. 3. Kistn.

6 Bagatellen Op. 4. Senfi.

Phantasie Op. 5. Arnold (Fürstner).

Suite Op. 7. Br. & H. (Orig. vierh.)

3 Charakterstücke Op. 8. Br. & H.
(*N. 1.)

3 Phantasiestücke Op. 9. Schuberth.
(*N. 1.)

Marsch u. Festreigen Op. 11. Leuckart.

Zweite Phantasie Op. 12. Arnold
(Fürstner).

*Scherzo Op. 13. Leuckart.

15. Leuckart.
Bied.

Op. 19. Leuckart.

Phantasiestück Op.
Suite Op. 17. Riet.

*Dritte Phantasie
(Brahpis gew.)

Suite Op. 21. Hasl.

Phantasiestück Op. 27, Seuff.

Suite Op. 31. Br. & H. (dar. *Marcia
fantastica).

8 Pianofortestücke Op. 32. Br. & H.
Sonate C dur Op. 34. Br. & H.
8 Pianofortestücke Op. 41. Br. & H.
Impromptu Op. 44. Br. & H.
Etüde und Toccata Op. 45. Br. & H.
3 Klavierstücke. Hasl.

Albumblatt. Bote & B.

3. Zu vier Händen.

Suite Op. 7. Br, & H. (auch zweih. arr.).

Sonate Op. 23. Eiet.-Bied.

3 Tänze Op. 24. Eiet.-Bied.

Gigue. Hasl.

Pianofortewerke (Volksausg.). Br. & H.

Ad. Jensen.

(1837—1879.)

Adolf Jensen ist am 12, Jänner 1837 in Königsberg geboren. Nur
ein kurzes Leben war ihm beschieden, rasch erblühend und verblühend. Nach-
dem er von 1856 an vorübergehend in Rußland, dann in Posen und Kopenhagen
gewirkt, kehrte er 1860 nach Königsberg zurück; einige Jahre später über-

siedelte er nach Berlin, bis ihn sein Lungenleiden nöthigte, sich 1870 nach
Graz und bald darauf nach Baden-Baden zurückzuziehen, wo er am
23. Jänner 1879 starb.

Im Liede hervorragend und einer der berufensten Nachfolger Schu-
manns, hat Jensen auch die Klavierliteratur durch poetisch-anmuthende

Gaben bereichert; sie gehören fast ausschließlich dem kleineren Genre an.

Solo-Klavierstücke.

Innere Stimmen, 5 Stücke Op. 2. Fritz Schuberth jun. (Gade gew.). (*N. 1 u. 4.)

Valse brill. Op. 3. Leuckart (auch vierh. arr.).

*Phantasiestücke Op. 7, 2 Hefte. Fr. Schub. (Joh. Brahms gew.)

Romantische Studien, ein Zyklus von 17 Klavierstücken Op. 8. In 2 Heften.

Fr. Schub,
Berceuse Op. 12. Fr. Schub. — Jagdszene Op. 15. Kistn.

Der Scheidenden, zwei Romanzen Op. 16, Riet.-Bied.

*Wanderbilder, 12 Stücke Op. 17. Peters.
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Präludium und Eomanze Op. 19. Kistn.

Vier Impromptus Op. 20. Fr. Schub. (Karl Tausig gew.)

*Sonate Op. •^5. Senff. (Brahms gew.) {*4. S.)

3 Valses-Caprices Op. 31. Kistn. (Raff gew.)
*25 Etudes Op. 32, 3 Hefte. Peters.

Lieder und Tänze, 20 kleine Stücke Op. 33, 2 Hefte. Kistn.

Deutsche Suite Op. 36. Berlin, Bahn. (Bülow gew.)

Impromptu Op. 37. Forberg. — Zwei Nocturnes Op. 38. Forberg. — Alla Marcia,

Canzonetta, Scherzo Op. 42. Fr. Schub.

*Eroticon, 7 Stücke (Kassandra, *Die Zauberin, *Galatea, *Electra, Adonisklage,

Eros, *Kypris) Op. 44. Ries & Erler.

*Ländler aus Berchtesgaden Op. 46, 2 Hefte. Hainauer (auch vierh. bearb.),

Waldidylle, Scherzo Op. 47. Hain.

*Erinnerungen, 5 Stücke Op. 48. Peters.

Scenes carnavalesques Op. 56, 2 Hefte. Simr.

Ricordanza („letztes Werk"). Rozsavölgyi. (In „Ein Studienwerk".)

Vierhändig.

Drei Klavierstücke Op. 18. Fritz Schuberth (Ed. Peters).

Idyllen, 8 Stücke Op. 43. Hainauer (auch zweih.).

*Hochzeitsmusik, 4 Stücke Op. 45. Hain.

*Abendmusik, 6 Stücke Op. 59. Hain.

Lebensbilder Op. 60. Hain. ('2. Heft.) — Silhouetten, 6 Stücke Op. 62. Hain.

(*2. Heft.) — Ländliche Festmusik. Ries & Erler. — Zwei Klavierstücke

Op. 65 („letztes Werk"). Ries & Erler.

Th. Kirchner.

(1823-1903.)

Theodor Kirchner, geb. am 10. Dezember 1823 in Neukirchen bei

Chemnitz, erhielt seine musikalische Ausbildung in Leipzig. Von 1843 an nahm
er seinen langjährigen Aufenthalt in der Schweiz, wirkte als Organist in

Winterthur, dann als Dirigent und Lehrer in Zürich, bis er, 1872 nach Deutsch-

land zurückgekehrt, durch mehrere Jahre in Leipzig und Dresden lebte.

1890 übersiedelte er nach Hamburg, wo er nach schweren körperlichen Leiden

am 18. September 1903 sein Leben beschloß.

Kirchner hat nebst einer Anzahl von Liedern, einem Streichquartett

xmd einigen Orgelstücken überwiegend Klavierstücke geschrieben, welche

ihm als geist- und phantasievollen Kleinmeister einen ehrenvollen Platz in

dieser Literatur sichern. Die ansehnliche Liste seiner Klavierwerke erweist

uuch seine bis in das Alter fortgesetzte emsige Thätigkeit. Diese Fruchtbarkeit

ist nicht durchwegs eine erfreuliche.

Werke für Klavier allein.

*10 Klavierstücke Op. 2, 2 Hefte. Eiet.-Bied. (*N. 3, 7, 8.)

Grüße an meine Freunde, 5 Stücke Op. 5. Senff.

*Albumblätter, 9 Stücke Op. 7. Riet.-B.

Scherzo Op. 8. Riet.-B.

Präludien Op. 9, 2 Hefte. Riet.-B. (Klara Schumann gew.) (*2. Heft.)

Skizzen, kl. Klavierstücke Op. 11, 3 Hefte. Zürich, Hug.
Adagio quasi fantasia Op. 12. Hug.
Lieder ohne Worte, 7 Stücke Op. 13. Riet.-B. (Dem Andenken Mendelssohns.)

Phantasiestücke Op. 14, 3 Hefte. Riet.-B. (*2. Heft.)

Kleine Lust- und Trauerspiele, 12 Stücke Op. 16, 3 Hefte. Senff.

Neue Davidsbündlertänze, 12 Stücke Op. 17, 3 Hefte. Senff.

Legenden, 9 Stücke Op. 18. Senff.
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10 Klavierstücke, nach eigenen Liedern frei bearbeitet Op. 19. Leipzig, Heinze.
Aquarellen Op. 21, 2 Hefte. Ed. Peters. (*1. Heft.)

Eomanzen Op. 22, 2 Hefte. Ed. Peters. (*2. Heft.)

Walzer Op. 23, 2 Hefte. Ed. Peters. (Brahms gew.) auch vierh. arr.

StiH und bewegt Op. 24, 2 Hefte. Eiet.-B.

*Nacbtbilder, 10 Charakterstücke Op. 25, 2 Hefte. Br. & H. (Volksausg.)
Album, 12 kl. Stücke Op. 26. Hofm. (*N. 1—5.)
Capricen Op. 27, 2 Hefte. Hofm. {*N. 1 u. 3.)

Notturnos Op. 28. Hofm.
Aus meinem Skizzenbuch, 6 Stücke Op. 29, 2 Hefte. Hofm.
Studien und Stücke Op. 30, 4 Hefte. Hofm.
Im Zwielicht, Lieder und Tänze Op. 31, 4 Hefte. Hofm.
Aus trüben Tagen, 10 Stücke Op. 32, 2 Hefte. Hofm.
Ideale Op. 33. Eiet.-B.

Walzer Op. 34, 2 Hefte. Eiet.-B.

Spielsachen, 14 leichte Klavierstücke Op. 35. Hofm.
Phantasien am Klavier Op. 36, 2 Hefte. Hofm.
Vier Elegien Op. 37. Hainauer.
12 Etüden Op. 38, 4 Hefte. Hain.
Dorfgeschichten, 14 Stücke Op. 39. Hain.
Verwehte Blätter, 6 Stücke Op. 41. Hofm.
Mazurkas Op. 42, 2 Hefte. Eiet.-Bied.

Vier Polonaisen Op. 43. Hofm.
Blumen zum Straiiß, 12 Stücke Op. 44. Hain.
6 Klavierstücke Op. 45. Kistn.

30 Kinder- und Künstlertänze Op. 46, 3 Serien. Hain.
Federzeichnungen, 9 Stücke Op. 47, 3 Hefte. Forberg. (SehulhofiF gew.)
Humoreske Op. 48. Ed. Peters.

Neue Albumblätter, 20 Stücke Op. 49. London, Augener.
An Stephen Heller, 12 Stücke Op. 51, 3 Hefte. Hofm.
Eia neues Klavierbuch Op. 52, 3 Hefte. Forberg.
Florestan und Eusebius, Nachklänge, Op. 53, 3 Hefte. Hofm.
Zweites Scherzo Op. 54. Hofm.
Neue Kinderszenen Op. 55. Simr.
In stillen Stunden, 10 Stücke Op. 56. Hainauer.
Plaudereien Op. 60. Simr.
Charakterstücke Op. 61, 3 Hefte. Hofm.
Miniaturen, 15 leichte Stücke Op. 62. Hofm.
Gavotten, Menuetten u. lyrische Stücke Op. 64, 2 Hefte. Hofm.
60 Präludien Op. 65. Senff.

5 Sonatinen Op. 70. Hofm. (N. Ausg. von H. Vetter.)
100 kleine Studien Op. 71, 4 Hefte. Br. & H. (Volksausg.)
Stille Lieder und Tänze Op. 72. Dresden, HoflFarth.

Eomantische Geschichten, 20 Stücke, Op. 73, 4 Hefte. Siegel.
Alte Erinnerungen, 12 Stücke, Op. 74. Hofm.
9 Klavierstücke Op. 75. Eiet.-B.

Eeflese, 6 Walzer, Op. 76. Hofm.
Polonaise, Walzer und Ländler Op. 77. Eiet.-B.

Bunte Blätter, 12 Stücke, Op. 78. Leuckart. — 8 Stucke Op. 79. Hofm. (arr.

mit Viol. oder Cello). — Bunte Blätter, 12 Stücke, Op. 83. Hofm. (auch
als Trio arr.).

Albumblätter (neue Folge) 9 Stücke, Op. 80. Eiet.-B. (*N. 1—4, 9.)

Gedenkblätter, 12 Stücke, Op. 82. Eiet.-B. (Erinnerung an die Meister des
Leipziger Konservatoriums.)

8 Notturnos Op. 87. Hofm. — Aus der Jugendzeit, 10 kl. Stücke, Op. 88.

London, Williams. — Confidences, 18 Morceaux, Op. 96, 3 Hefte. Paris,
Maquet. — Erinnerungsblätter, 4 Stücke, Op. 101. Leuckart.

7 Walzer Op. 104 (auch vierh. und f. 2 Klaviere arr.). Leuckart (Ed. Peters).
36 rhythm.-melod. Etüden Op. 105, 3 Hefte. Crauz.
Vorbereitungs-Studien Op. 106, 2 Hefte. Cranz.
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2 Etüden (für die Klavierschule von Lebert u. Stark). — Etüde C dur (in „Ein
Studienwerk"). Kozsavölgyi. — Lieblinge der Jugend, 30 kl. Etüden über
Volks- und Kinderlieder. Simr.

Transkriptionen.

Lieder von Schumann, Franz, Brahms, Jensen f. Pianof. übertragen.

Leipzig, Heinze.

Vierhändiges.

12 Originalkompositionen Op. 57, 2 Hefte. Ed. Peters.

2 Märsche Op. 94. Leipzig, Franquet.

Für zwei Klaviere.

Variationen über ein eigenes Thema Op. 85. Hofm.

Mit Begleitung.

KHavier- Quartett Op. 84. Hofm. (vierh. arr. vom Komp.).
Trios: Serenade Op. 15. Senff. — Kinder-Trios Op. 58, 2 Hefte. Simr. —

Novelletten Op. 59. Simr. 2 Hefte.

Mit Violine: 12 Phantasiestücke Op. 90. Simr.

Notizen.

29, 30, 31.

ofm.
12 Stücke (aas Op. 2, 7, 9, 13, 14, 24) vierh. arr. Riet.-B

Op. 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 36, 41, 43, 51, 53, 61 sind vom Komponisten auch vierh.
bearb. Hofm.



III.

Andere Komponisten, deren Klavierw^erke von Kunst-
"werth oder literarhistorischem Interesse sind.

(Ernste Michtung. — Virtuosen- und Salonmusik. — Instruictives.)

Krste Serie.*)

Burginüller Norbert.

(1810—1836.)

Geb. in Düsseldorf, Schüler Spohrs in Kassel. Schrieb auch Orchester-
und Kammermusik. Seinen Klavierwerken, gering an Zahl, ist ernste Ge-
diegenheit zuzusprechen. Er schied schon mit 26 Jahren aus dem Leben.

*Konzert Pismoll Op. 1. Kistn. (Nachgel. Werk.)
*Sonate D moU Op. 8. Hofm.
*Rhapsodie Op. 13. Hofm. — Polonaise Op. 16. Kistn. (Nachg. W.)
Duo f. Klav. und Klarinette Op. 15. (Nachg. W.)

Schunke Ludwig.

(1810—1834.)

Geb. in Kassel, aus einer MusikerfamUie stammend, glänzte er schon
frühzeitig als Klaviervirtuose in Paris und Wien ; er ließ sicli dann in Leipzig
nieder, wo er, mit Roh. Schumann innig befreundet, sich an der „Neuen
Zeitschrift für Musik" betheiligte. Der Tod setzte seinem idealen Streben bald

ein Ziel. Seine Klavierkompositionen, seinerzeit vielleicht überschätzt, zeugen
von natürlicher Begabung.

Scherzo capr. Op. 1. Dresden, Paul. — Gr. Sonate Op. 3. Hofm. (Schu-

mann gew.) — Fant, brill. Op. 5. Diabelli (Cranz). — All. passionato Op. 6.

Diab. (Thalberg gew.) — 2 Capricen Op. 9 und *10. Hofm. (Op. 9 Klara Wieck,
Op. 10 Chopin gew.) — Rondo brill. Op. 11. Hofm. — Divert. brUl. Op. 12.

Kistn. — Variations brill. (Marche funebre de Schubert) Op. 14. Br. & H. —
Rondo Op. 15. Stuttgart, Ebner. — Air suisse var. do-

Vierh.: 2 Pieces caract. Op. 13. Hofm.

Marschner Heinrich.

(1795—1861.)

Der Komponist von „Der Vampyr", „Templer und Jüdin" und „Hans
Helling", ferner von zahlreichen Liedern und Chören hat auch auf dem Gebiete

der Klaviermusik Beachtenswerthes geleistet.

*) Ich habe diese Gruppe (wie die vorhergehende) in zwei Serien getheilt, welche
chronologisch parallel laufen. Wenn auch die erstere derselben die markantesten und die

auf die Entwicklung der Klaviermusik einflußreichsten Erscheinungen aufweist, darunter aber

auch solche, bei denen das literarhistorische Interesse beiweitem den Kunstwerth übersteigt, so

entbehrt anderseits auch die zweite, weniger hervortretende Serie nicht der guten Musiker
und tüchtigen Tonsetzer.
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Klavier-Quartett B dur Op. 36. Hofm. — do. Op. 158, Andre.
Trios: *1. AmoU Op. 29. Kistn. — *2. GmoU Op. 111. Hofm. —

3. FmoU Op. 121. Hofm. — 4. D dur Op. 135. Wien, Müller (Bosworth). —
5, D moU Op. 138. — 6. C moll Op, 148. — 7. F dur Op. 167. — Scherzi

Op. 50. Alles Hofm.
Mit Violine; Duos Op. 147, 159 Andre, Op. 174, 193 Hofm.
Vierhändig: Polonaisen, Märsche, Scherzi etc. Op. 13, 16, 17, 28, 91.

— *Rondo scherzando Op. 81. Schuberth.

Zweihändig: Sonaten: Op. 6 Br. & H., Op. 24, Op. *38, Op. 39 u. 40,

3 Sonatinen Op. 33. Alles Hofm. — Eondos, Impromptus, Phantasien, Capricen,

Charakterstücke etc. Meist Hofm. — *Esquisses caract. Op. 49. Leipzig, Probst.

Reissiger Karl Gottlieb.

(1798—1859.)

Wirkte durch viele Jahre in Dresden als Hofkapellmeister, Opern-
dirigent und Tonsetzer. Er schrieb eine Eeihe von Opern („Die Felsenmühle",
„Yelva" usw.), Oratorien, Lieder, Instrumentalwerke, darunter zahlreiche Kammer-
musik- und andere Stücke für Klavier.

7 Klavier-Quintette: Op. 20, 191, 209. Peters.

3 Klavier-Quartette: Op. 29 Simr., Op. 70, 108, 138 Schles., 141 Peters,
*173 Peters 199 Andrd.

27 Trios: Op. 25 D moll (*1. Satz), 33, 40, *56 Fis moll, 75, 77, 85, 97, 103,

115, 125, 137, 150, 158, *164 G dur (leicht), 167, 170, *175 D moll (leicht),

181, 183, 186, 188, 192, 196, 201, 205, 213. Schles. — Peters.

Mit Violine: Sonaten HmoU Op. 45, E dur Op. 94, Adur Op. 102 (alle

auch mit Flöte arr., Op. 45 auch mit Cello), Op. 178, 185, 190. Peters.

Mit Violoncell: Op. 147 Br. & H. 152. Andere Duos.
Vierhändig: Märsche, Eondos; Pieces detach^es Op. 41. Siegel.

Zweihändig: Variationen, Eondos, Bagatellen, Stücke über Motive, Tänze.
Sonaten: Gr. Sonate Op. 93. Schuberth. — Leichte Sonaten Op. 22.

Kistn. — Op. 41. — Phantasie Op. 24. Hofm.
Anderes: Walzer Op. 26. N, Ausg. Ed. Peters (*N. 5 „Webers letzter

Gedanke"). — L'amabilitä Op. 44. Dresden, Paul. — 3 pet. Rondeaux Op. 57.

N. Aufl. Heinze. — Eondo Op. 83. 3. Aufl. Klamm. — Le Voyage Op. 88.

N. Aufl. Schub. — Kuriose Geschichte Op. 114 N. 2. Ed. Peters.

Verleger: Hofm., Kistn., Schub., Peters, Br. & H., Schles., Andre etc.

Sammel-Ausgaben: 8 Trios, 4 Bände, Ed. Peters. — 6 Trios, 2 Bände,
Litolff.

Kalliwoda Job. Wenzel.

(1800—1866.)

Prager von Geburt und Schüler des dortigen Konservatoriums, stand

durch 30 Jahre als Kapellmeister in Diensten des Fürsten Fürstenberg in

Donaueschingen, Gestorben ist er in Karlsruhe. K. war ein Komponist
besserer Eichtung, der sich an Spohr und Weber anschloß, solid und gefällig.

Seine Werke bestehen in Symphonien (von denen die 7, in F moll noch jetzt

Interesse erwecken könnte), Ouvertüren, Quartetten usw. Seine berühmteste

Komposition ist das „Deutsche Lied", welches sich in den Freiheitstagen 1848

einer großen Popularität erfreute. Obwohl K.'s Hauptinstrument die Violine

war, für welche er vieles geschrieben, ist auch die Zahl seiner Klavierstücke
nicht gering. Sie tragen meist den Charakter der damaligen Salonmusik. Es sind

:

Zwei Eondos mit Orchesterbegleitung.

3 Trios Op. 121, 130, 200. Peters.
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Zu vier Händen: Sonate Op. 135. Einige Märsche und Walzer (*3 Märsche
Op. 26. Br. & H. — 2 Walzer. N. Ausg. Ed. Peters).

Zweihändig: Eine Anzahl Salonstücke leichterer Art (*ßondo Asdur Op. 10.

Br. &H.).
Verleger: Peters, Br. & H., Siegel usw.

Fesca Alexander.

(1820—1849.)

Sohn des fruchtbaren Quartettkomponisten Friedr. Ernst F., wurde
in Karlsruhe geboren und starb in jungen Jahren. Der zu seiner Zeit be-
liebte Komponist (nachhaltiger in seinen Liedern) ist nur literarhistorisch

erwähnenswerth. Sein Sextett und die anderen vielgespielten Kammermusik-
stücke, welche sich in Hummelscher Bahn bewegen, zugleich stark mit italieni-

schen Elementen versetzt sind, erscheinen uns solid und gefällig, doch veraltet.

Klavier- Sextett Op. 8. Hofm. (N. Aufl. ca. 1850.)

2 Septuors Op. 26 u. 28. Braunschweig, Meyer (Litolff). Auch als Klavier-
Quartette arr. N. Ausg.

6 Trios Op. 11—54. Meyer (Litolff). N. Ausg. — Adagio E dur. N. Ausg. Simon.
Sonate mit Violine Op. 40. Meyer (Litolff). N. Ausg. Pohle.
Vierh. Rondos usw. — Zweih. Phantasien über Motive, Nokturnen, Eondos

usw. — Darunter: Eondo brill. Op. 1 (auch mit Orch.). Simr. — Variations
de Concert Op. 6. — Souv. ä Henselt Op. 7. — Nocturnes Op. 5 u. 10. —
Scene de Bai Op. 14. — Morceau de Concert Op. 16. — *Scherzo Op. 20.
Köln, Tonger. — *L'Esperance, Adagio Op. 24. — *Le De'sir. Eicordi
(Litolff). — Sonate Op. 40. Fast Alles Meyer (Litolff).

Fesca-Album. Litolff, (10 bei. Stücke.)

e^ade Niels Wilh.

(1817—1890.)

Gade, der am 22. Februar 1817 in Kopenhagen geboren wurde, erregte
zuerst 1841 durch seine preisgekrönte Ouvertüre „Nachklänge aus Ossian" die
Aufmerksamkeit der musikalischen Welt. 1843 begab er sich nach Leipzig,
wo er unter der Patronanz Mendelssohns dessen Stellvertreter in der Leitung
der Gewandhauskonzerte wurde. Im Jahre 1848 kehrte G. nach Kopenhagen
zurück, wirkte daselbst in verschiedenen Stellungen und in fruchtbarer Schaffens-
thätigkeit bis an sein Ende.

Die Hauptwerke G.'s sind seine Symphonien, Ouvertüren, Chorwerke.
Von Klaviermusik sind Trios, Violin-Sonaten und Solostücke zu nennen.

Trios: F dur Op. 42. Br. & H. — *Novelletten Op. 29. Br. & H. (Hiller gew.)
Mit Violine: Sonate *Adur Op. 6. Br. & H. (Frau Schumann gew.)

*D moll Op. 21. Br. & H. (Eob. Schumann gew.)
B dur Op. 59. Br. & H.

Phantasiestücke mit Klarinette od. Viol. Op. 43. Kistn.
Vierhändig: Nordische Tonbilder Op. 4. Kopenhagen u. Elberfeld. — 3 Klavier-

stücke in Marschform Op. 18. Peters. — Festmarsch. Simon.

Zweihändig:
3 kleine Klavierstücke Op. 2. Kistn.

^Aquarellen Op. 19, 2 Hefte. Kistn. — do. 3. Heft Op. 57. Kistn.
Arabeske Op. 27. Br. & H.
Sonate E moll Op. 28. Br. & H. (Liszt gew.)
Volkstänze, 4 Phantasiestücke Op. 31. Br. & H. (auch mit Violine).
*ldyllen Op. 34. Eied.-Bied. (*N. 2.)

Kleine Klavierstücke Op. 36. Kistn. (Der Kinder Christabend.)
Phantasiestücke Op. 41. Kistn.
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3 Albumblätter. Kahnt. — Sylphiden, Klavierstücke. Elberfeld, Arnold. —
Scherzino, Aquarell. Simon. — Albumblatt, Scherzo. Ries & Erler. —
Norwegische Volkslieder. Peters. — Aus dem Skizzenbuche, kl. Stücke.

Ries & Erler. — Sommerfreude, Klavierstück. Hansen.
Frühlingsphantasie, Konzertstück für vier Solostimmen, Orchester u. Pianoforte

Op. 23. Br. & H.

Ausgaben:

Pianof.-Werke (Volksausgabe) Op. 27, 28, 31. Br. & H.
Gade-Album (Volksausg.). Br. & H.
Versch. Arrangements: Op. 29 (auch für zwei Klaviere von Busoni), Op. 19,

36 usw.

Bennett William Sterndale.

(1816—1876.)

Dieser englische Tonsetzer wurde in Sheffield geboren, zeichnete sich

schon frühzeitig durch seine musikalische Begabung aus, welche dann in

Leipzig unter dem Einflüsse Mendelssohns und Schumanns sich zur Meisterschaft

entfaltete. Seine Nation überhäufte ihn mit Ehren, er bekleidete die vornehmsten
musikalischen Stellen in London, war beider Landesuniversitäten Doktor usw.

Bennetts Kompositionen gehören der ernsteren Richtung an; es sind

Ouvertüren, Kantaten darunter. Seine Klavierwerke, welche eine edle und
feinsinnige Natur verrathen, aber kräftigerer Farbe entbehren, bestehen in

Konzerten, Kammermusik und Solostücken.

Konzerte mit Orch.: 1, DmoU Op. 1. — 2. Es dur Op. 4. London. —
3. Cmoll Op. 9. Kistn. (Gramer gew.) — 4. F moU Op. 19. Kistn.

(Moscheies gew.)
(Op. 1 vom Komponisten 18SS in London öffentlich vorgetragen.)

Capriccio in E dur mit Orch. Op. 22. Kistn. (auch für Klav. allein).

*Sextett in Adur Op. 8. Kistn.

*Trio in Adur Op. 26. Kistn. — Sonate mit Cello Op. 32. Kistn.

Vierh.: *3 Diversions Op. 17 (auch zweih. arr.).

Zweihändig:
Capriccio Op. 2. D moU.
*Three musical sketches (The lake, the Millstream, the fountain) Op. 10.

6 Studien in Form von Capriccios. Op. 11.

3 Impromptus Op. 12. — Sonate FmoU Op. 13. (Mendelssohn gew.) — 3 Ro-
manzen Op. 14. — Phantasie Op. 16. Br. & H. (Schumann gew.) — Allegro
gracioso Op. 18. — Suite de Pieces Op. 24. (6 Stücke). — Rondo piacevole

Op. 26. — Capriccio scherzando Op. 27. — Intr. et Pastorale, Rondino,
Capriccio Op. 28. — 2 Etudes caract. Op. 29. — Thema u. Variationen

Op. 31. — *Präludien und Studien Op. 33. (30 Nummern.) — Pas triste,

pas gai, Rondeau Op. 34. — Menuette Op. 35. — Rondo ä la Polonaise
Op. 37, — Toccata Op. 38. — Die Jungfrau von Orleans, Sonate Op. 46. —
Genevieve, Rom. Br. & H. — Sonatine (nachgel. Werk). — Präludium.

Alle angeführten Werke (wo nicht anders angegeben) bei Kistner.

Dietrich Albert.

(1829.)

Studierte am Leipziger Konservatorium 1847—1851 und ward dann
Schüler Schumanns, bei dem er in Düsseldorf bis 1854 verweilte. Durch
mehrere Jahre wirkte er dann in Bonn und von 1861—1890 in Oldenburg
als Hofkapellmeister. Nach seiner Pensionierung verlegte er seinen Aufenthalt
nach Berlin. Mit Brahms war er eng befreundet.
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Nebst Orchesterwerken, Chören, Liedern, Konzerten für Violine und Cello
hat D. auch eine kleine Anzahl ernster Klavieistücke geschrieben. Sie ge-
hören seiner früheren Zeit an.

Trios: *0p. 9. Br. & H. (Schumann gew.) — Op. 14. Cranz.
Sonate mit Cello Op. 15. Cranz.
Vier Klavierstücke Op. 2. Br. & H.
6 do- Op. 6. Kassel, Luckhardt.
Sonate zu vier Händen Op. 19. Eiet.-Bied.

Ehlert Louis.

(1825—1884.)

Gehörte der Leipziger Schule der Zeit Mendelssohn-Schumanns an und
nahm dann seinen ständigen Wohnsitz in Berlin, wo er als Lehrer und Musik-
schriftsteller thätig war. Wiederholt hielt er sich in Italien, namentlich in
Florenz auf. Zuletzt lebte er in Wiesbaden, wo er auch am 4. Jänner 1884
plötzlich starb. Seine Kompositionen zeugen von Geist; sie lehnen sich an
Schumann. E. hat Lieder, Chöre, auch einige größere Werke geschrieben,
nebstdem eine Anzahl Klavierstücke. Bleibendere Erfolge hat er durch
seine feinsinnigen literarischen Arbeiten, wie die „Briefe an eine Freundin",
„Aus der Tonwelt", „Römische Tage" errungen.

Sonate Op. 1. Berlin. Guttentag (Trautwein). — Sonate romantique Op. 5.

Ed. Peters. — Capriccios Op. 3. u. Op. 9. Peters. — Lyrische Skizzen Op. 12.

N. Au?g. Königsberg, Bon. — Rhapsodien Op. 15. Guttentag. — Phantasie
*0p. 17. Schles. — Lieder und Studien Op. 20. Schles. (*N. 4 Phantom.) —
2 Impromptus Op. 23. Litolflf. — Novellette Op. 24. Leuckart. (Hiller gew.) —
Carnevalstück Op. 26. Bahn. (Bülow gew.) — do, Op. 35. Bote & B. — Valse
Op. 27. Bahn. — Impr.-Valse Op. 29. Riet.-B. — Scherzo Op. 31. Heinze. —
2 Nocturnes Op. 32. Heinze. — Polonaise Op. 33. Heinze. — Ballade Op. 34. Senff.

Vierh: *Klavierstücke Op. 18 u. 19. Schles.

Trio: Allegro concert. Op. 7. Peters.

Kiel Friedrich.

(1821—1885.)

In den Rheinlanden geboren, kam er 1842 nach Berlin, wo er zuerst
kontrapunktischen Studien bei Dehn oblag, dann als Komponist und Lehrer
eine bedeutende Thätigkeit entwickelte und eine sehr geachtete Stellung erlangte.
1870 wurde er als Professor an die k. Hochschule für Musik berufen. Seine
Hauptwerke sind die beiden Requiem und das Oratorium „Christus". Andere
Kirchenwerke, Instrumental-, namentlich Kammermusik, auch zahlreiche Klavier-
stücke reihen sich ihnen mit mehr oder weniger Bedeutung an.

Konzert mit Orch. Op. 30. Simrock.
2 Klavier-Quintette: Op. 75 und 76. Bote & B.
3 Klavier-Quartette: *Amoll Op. 43. Simr. — E dur Op. 44. Simr. —

Gdur Op. 50. Simr.
7 Trios: Op. 3. Peters. — Adur Op. 22. Simr. — Op. 24. Bote & B. —

Op. 33. Peters. — G dur Op. 34. Simr. - 2 Op. 65. Bote & B.
Mit Violine: 4 Sonaten: Op. 16. Schles. — 2 Op. 35. Simr. — Op. 51. Simr.— Variationen Op. 37. Bote & B. — 4 Romanzen Op. 49. Senff. — Deutsche

Reigen Op. 54. Simr.
Mit Viola: Sonate Op. 67 (auch mit Violine). Bote & B. — Romanzen Op. 69.

Bote & B.
Mit Cello: Sonate Op. 52. Simr. — Drei Stücke Op. 12. Simr. — 4 Melodien

Op. 9. Peters.
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Für Klavier allein:

15 €anons im Kammerstil Op. 1. Br. & H. — 6 Fugen Op. 2. Peters. —
Versch. Klavierstücke Op. 4, 5, 8 (3 Stücke. Peters), *10 (4 zweist. Fugen.
Br. & H.), 11 (ßeisebilder, 2 Hefte, Peters), 14, 15, 17 (Var. und Fuge. Traut-
wein), 18 (10 Phantasiestücke. Br. & H.), 19, 21, 26, 27, 28 (Suite. Schles.),

36 (3 Giguen. Simr.), 38 u. 41 (ßeiseerinnnerungen, 2 Hefte, Simr.), 39 (Militär-
märsche, auch vierh. arr. Simr.), 45, 55, 56 (Phantasie, Simr.), *59 (3 Humo-
resken. Berlin, Barth), 62, 68, 71 (3 Stücke. Bote & ß. *N. 1), 72, 79.

Vierhändig:
2 kleine Sonaten Op. 6. Peters. — Variationen über ein eigenes Thema

Op. 23, Simr. — Humoresken Op. 42. Simr. — Walzer Op. 47 u. 48. Simr. —
Leichte Stücke Op. 57. Simr. — Ländler Op. 66. Bote & B. — 10 Stücke für
die Jugend Op. 74. Bote & B.

^Walzer (für Streichquartett), arrang. vom Komp. Op. 73. Bote & B.

Grriium Jul. Otto.

(1827—1903.)

In Livland geboren, studierte am Leipziger Konservatorium, wirkte dann
in Göttingen und von 1860 an als Musikdirektor in Münster, wo er hoch-
geehrt im hohen Alter gestorben ist. Am 15. November 1905 wurde daselbst
sein Denkmal enthüllt.

Nur wenige Klavierstücke, seiner früheren Zeit angehörig, befinden sich
unter G.'s Werken (*Orchestersuiten, Lieder und Chöre), doch tritt uns auch
in diesen eine sympathische Erscheinung entgegen.

*Abendbilder Op. 2. Br. & H. — 3 Elegien Op. 6. Hannover, Nagel. — 4 Klavier-
stücke in kanonischer Weise Op. 9. Göttingen.

Vierh.: Zwei Scherzi Op. 4. Br. & H. (Frau Klara Schumann gew.), auch zweih.
*0p. 5. Eiet.-Bied.

*Sonate mit Violine Op. 14. Eiet.-Bied.

Rosenhain Jakob.

(1813—1894.)

In Mannheim geboren. Sein Talent entwickelte sich frühzeitig unter der
Leitung von Jac. Schmitt, später unter jener Kalliwodas in Donaueschingen.
E. unternahm Konzertreisen, auf welchen er als glänzender Pianist Aufsehen
erregte. Er weilte einige Zeit in Prankfurt, ließ sich aber dann bleibend in

Paris nieder, überall auch als Komponist mit Erfolg thätig. Endlich zog er

sich nach Baden-Baden zurück, wo er hochbetagt starb.

E. komponierte Opern, welche auch aufgeführt wurden, Symphonien,
Streichquartette, namentlich aber viele Klavierstücke.

Mit Begleitung:
Konzert mit Orch. D moU Op. 73. Siegel (Br. & H.).

Concertino (mit Quartettbegl.) Op. 30. Hofm.
Klavier-Quartett Op. 1. Hofm.
3 Trios: Op. 11, 33, 50. Schott.

Mit Violine: Op. 47, 72. Bahn, Schott.

Mit Cello: Sonaten Op. 38 Peters, Op. 53 Schott, Op. 98 Br. & H. (auch mit Viol.).

Für Klavier allein:

Zahlreiche Salonstücke, darunter auch viele über Opernmotive, u. a.:

Erinnerung Op. 3, Leuckart. — Poeme Op. 24. Schott. — 2 Eeveries Op. 26.

Hofm. — Scene dramatique Op. 27. Hofm. — 12 Charakterstücke, 3 Hefte:

Op. 25 (*Canzone esp.), Op. 31 (*Lutte Interieure), Op. 37 (*Chants Israel.).

Schott. — Gr. Valses de Concert Op. 34 und 36. — 2 Solos Op. 39. Peters. —
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*La Tempete, Etüde Op. 48. Berlin, Bahn. — A la Campagne, 2 Idyllen

Op. 51. Kistn. — Charakterstücke Op. 68. Kistn. — Sonate symphonique Op. 70.

Br. & H. (*1. Satz). — Son. Op. 74. Br. & H. — Conte d'Enfant Op. 81. Kistn. —
Albumblätter Op. 82. Leuckart. — Historiettes Op. 97. Br. & H. — Auch Stücke

ohne Op.-Zahlen.

Etüden: *12 Etudes caract. Op. 17. Hofm. — 24 Et. mel. Op. 20. Br. & H,

Vi erb.: Op. 35 u. 36. — Duo f. 2 Klaviere Op. 40. Hofm.

Herz Henri.

(1803—1888.)

Geb. in Wien, in Koblenz erzogen, entpuppte er sich zu einem musikali-

schen Wunderkind, kam 1816 nach Paris, wo er im Konservatorium seine

Ausbildung fand. Bald machte er als Pianist und Modekomponist für sein

Instrument Aufsehen. Seine Konzertreisen gehören zu den ausgedehntesten, die

je ein Virtuose unternommen. Die Glanzzeit H.'s umfaßt das Dezennium
1825—1835. Mittlerweile hatte H. in Paris eine Pianofortefabrik etabliert,

welche ihm anfangs nur finanzielle Verluste brachte. Um diese zu überwinden,
unternahm er noch 1845 eine große Tour durch Nord- und Südamerika, welche

reich an Erfolgen und zum Theil auch an Abenteuern war. Nach seiner Kück-
kehr nahm auch die Fabrik einen Aufschwung und wetteiferte mit den be-

rühmtesten Firmen. Seine Kompositionsthätigkeit, die eine so lohnende ge-

wesen, setzte er noch einige Zeit fort, die Kiavierprofessur am Konservatorium
gab er 1874 auf. H. starb in Paris 1888.

Seine Fruchtbarkeit als Klavier-Komponist war fast unübersehbar. Der
Mode der Zeit dienend, verschwanden seine Werke mit dieser. Nur sein Ver-
dienst um die Technik wirkte noch nach.*)

Mit Begleitung:
7 Konzerte mit Orch. (auch mit Quartettbegl.) : Op. 34, 74, 87, 131, 180,

192 (mit Chor), 207. Alles Schott.

Variationen mit Orchesterbegl. : Op. 6 (Schweizerfamilie), 10, 17, *20 (Josef

und seine Brüder), 23 (Crociato), 38, 57, 67, 76, 90.

Eondeaux, Polonaisen etc. mit Orch.- (Quartett-) Begleitung: Op. 8 (Polonaise),

*0p. 11 (Rondeau briU.), Op. 14 (do.), 15 (Divert.), 27 (Rond.), 30 (Polon.),

37, 40 (Rond.), 163 (Phantasie über die „Regimentstochter"). Schott.

(Alles auch für Klavier allein arr. — Die Variationen und die meisten anderen

Stücke sind über Opernmotive komp.)
Simrock, Diabelli, Hofm., Kistn., Artaria, Schott etc. Die meisten Werke sind

mehrfach aufgelegt.

Gr. Trio Op. 54. Kistn.

Für Klavier allein:

Variationen (mit Ausschluß der schon angeführten mit Orch.) 42 Werke,
darunter: Air tyrolien var. Op. 1. Hasl. (Simr.). Ersch. 1818. — *0p. 4 (Au
clair de la lune), 9 („Als ich auf meiner Bleiche"), *36 (Belagerung von Korinth),

51 (letzter Walzer von Weber), 55 (Theme original), 60 (Cenerentola), 68 (Pirata,

Semiramis, Anna Bolena), 78 (Var. dans une forme nouvelle), 81 (2. Theme
orig.), 88 (Les trois graces (ital., religieux, allem.), 92 (Ländler viennois),

97 (Marche autrichienne), 124 (Les Sirenes, 3 Cantilenes), 125 (Marche triomph.

de Ries), 133 (Parisina, auch vierh.).

Eondeaux (mit Ausschluß der angeführten mit Begl.), 15 Stücke mit

Op.-Zahlen und einige ohne dieselben. — Darunter: Op. 2 (Rondo alla Cosacca)

Hasl. (Simr.), ersch. 1818, Op. 27 (Eond. de Concert), 61 (3 Rond. caract.: ä la

franfaise, ä l'anglaise, ä l'allemande), 63 (La Clochette de Paganini).

*) Bezüglich der Bedeutung des Zeichens * sei hier nochmals aufdie Vorbemerkungen
verwiesen.
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Phantasien: 21 Stücke, darunter: Op. 65 (Das Hirtenfest), 89 (Huge-
notten), 115 (Melodies de Schubert), 75 (3 Fantaisies: Souvenir de Vienne,
Paris et Londres).

Andere Stücke: Divertissements (7), Caprices, Polonaises, Walzer,
Contredanses etc., u. a. : Carlotta Grisi, Walzer. — La Polka, nouv. Danse
allemande Op. 135. — La Coquette, Scene de Bai Op. 79. — Le Tremolo,
Theme de Beethoven Op. 132. — 3 Nocturnes Op. 45. — *Eecr^ations mus.
Op. 71, 8 Hefte. — *8 Bagatelles Op. 85. Peters. - 2 Balladen Op. 117. —
Les trois Scßurs, 3 Fant. Op. 118. — Gr. Sonate di bravura Op. 200. Schott. —
Berceuse Op. 201. — Fant, chevaleresque Op. 202. Schott. — E^creations illu-

strees (leicht) Op. 215, 4 Hefte. Andre.

Studien und Schulen:

Etudes du Conservatoire, 5 degrös. Schott.

*Exercices et Preludes dans tous les tous Op. 21.

30 Etudes progr. et doigt. Op. 119. Schott.

Etudes de l'agilit^ Op. 179. Schott.

*Gr. Klavierschule Op. 100. Schott. (Petites Le9ons, Nachträge zu Op. 100).

*Collection de Gammes, passages et preludes. Bote & B., Br. & H., Schott, Peters.

Tägl. Studien (18 Etüden). Schott.

1000 Übungen für den Gebrauch des Dactylion (Herz'scher Handleiter). Schott.

Prakt. Pianoforteschule. Mehrfach aufgelegt.

Mit Violine: Viele Duos über Motive mit Lafont, auch arr. mit Flöte
von Tulou und Drouot.

Mit Cello: Duos (3).

Vierhändig: Arrangements von Op. 26, 71 (8 Suites) usw. — Original:

Op. 166, 167, 204. Schott.

Für zwei Klaviere : Duo du Couronnement Op. 204. Schott. — Duo über
„Hugenotten" Op. 208. Schott. — Noch mehrere Arrang.

Notizen.

Die Op. -Zahlen erstrecken sich bis Op. 215. — Verleger: Meist Schott, dann
Br. &H., Andrö, Diab., Hofm., Schles., Kistner etc. — Manche Werke, besonders die ersteren,

dann die techn. Übungen sind vielfach aufgelegt und nachgedruckt. Die ersten Werke
erschienen 1818, die letzten ca. 1870.

Mayer Charles.

(1799—1862.)

Geb. in Königsberg, kam er in seiner Jugend mit seinem Vater, welcher
Klarinettist war, nach Petersburg, wo er den Unterricht Fields genoß.
Nach einer Konzerttournee, welche ihn 1814 nach Paris führte, setzte er sich

1819 in KuCdand fest, wirkte als Lehrer in Moskau und Petersburg bis

1850, in welchem Jahre er sich nach Dresden zurückzog.
Wie Herz ist auch er ausschließlich Klavierkomponist, ebenso frucht-

bar, doch solider und für die musikalische Erziehung werthvoller.

A. Mit Orchesterbegleitung.

Konzert Op. 70. Berlin, Paez. — *Concert symphonique Op. 89. Schu-
berth. — Gr. Rondeau brill. Op. 28. Peters. — 1. Allegro de Concert Op. 51. —
2. do. Op. 60 (beide auch mit Quartettbegl. und f. Klav. allein). Hofm. —
Variations (Cenerentola) Op. 30. Kistn.

B. Für Klavier allein.

1. Etüden.

Exercices Op. 31. Andre. N. Ausg. 6 Etudes Op. 55. Hofm.
3 Etudes Op. 40. Peters. *3 gr. Etudes Op. 61. (N. 2. Tremolo,

4 Exercices. Simrock. N. 3. Fis durj. Peters.
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2 Etudes Op. 73. Paez. *Neue Schule der Geläufigkeit Op. 168.

3 Etudes Op. 91. Schuberth. Leipzig, StoU (Peters). 4 Hefte.

3 Caprices en forme d'Etudes Op. 92. La Velocit^, gr. Etüde Op. 177. Kistn.
Meyer (Litolff)- *Tremolo, Etüde Op. 189. Siegel.

12 Etudes mälod. Op. 93. do. N. Ausg. (Pauer) Kistn.
Etüde melancolique Op. 97. Kistn. Triolino - Etüde Op. 190. Dresden,
6 gr. Etudes-Fant. Op. 100. do.

^ Friedel.

*Studien zur höheren Ausbildung Ecole de la Velocitd, 24 Etüden
Op. 119. Kistn. N. Ausg. (rev. v. Op. 200. Kistn.

Pauer). Neue Trilleretude Op. 214. Simr.
6 Etudes melod. Op. 149. Dresden, 12 Etudes melod. Op. 216. Siegel.

Paul. *2Ö technische Übungen Op. 271,

5 Etudes caract. Op. 153. Andre. 3 Hefte. Kistn. N. Ausg. (Pauer).
3 gr. Etudes Op. 159. Leuckart.

*12 gr. Etudes Op. 305. Hainauer. K Ausg. (Pauer) Kistn. — Etudes
d'Octaves Op. 331. Siegel. — *25 leichte Übungsstücke Op. 340. Kistn. N. Ausg.
(Pauer). — Etüde in B. Schott.

N. Ausgaben von Op. 119 und 168 bei versch. Verlegern.
Etuden-Album. Litolff. — Studienwerke etc. Peters. Litolff.

2. Originalstücke.

(Die Opus-Zahlen erstrecken sich bis Op. 351.)

IJ. a.:

Rondos, Kondinos Op. 42, 53 (Les papillons). Hofm.
Fantaisies (orig.) Op. 107 (Le Sourire) Meser, Op. 188 (10 Fant.

briU.) Kistn.

Caprices Op, 85, 86, 87. Schuberth. — 6 Capr. caract. Op. 180. Kistn.
Valses-Etudes (9), dar. Op. 69, 71. Paez, *83, 116. Siegel, *122

Leuckart, *131 Kistn., 185 Simr. — Impromptus Op. 64, 65, 66. Whistling
(Hofm.).

Toccaten Op. 75 Hofm., * 13 7 Leuckart, gr. Toccata *0p. 328 Kistn. etc.

Walzer Op. 56, 72, 108 etc. — Nocturnes *0p. 136. Leuckart etc. —
Airs Italiens var. *0p. 76. Hofm., Op. 84. Schub. — Air varie' Op. 96. Kistn. —
Rhapsodien Op. 103, 104. Kistn. — Lieder ohne Worte Op. 77 Hofm, 171
Simr. — Novelletten Op. 179, 183. Aibl. — Scherzo Op. 63. Hofm. — Polonaise
brill. Op. 78. do- — Allegro de Concert Op. 60. Hofm. — Le rossignol captif,

Valse Op. 68. Schub. — Frühlingslied Op. 79. Hofm. — Allegro di bravura
Op. 102. Kistn. — Ballade Op. 115. Mechetti. — *Galop militaire Op. 117.

Tonger. — Humoresken Op. 127. Andr^. — *Une Rose sans epines Op. 203.

Leuckart. — Polka-Mazurka Op. 351 (letztes Werk). Kistn.

SammelwerJce:

*Myrthen, 12 kl. Stücke Op. 106. Schuberth.
*Jugendblüthen, 24 Charakterstücke Op. 121. Schuberth.
12 Novellen Op. 142. Meyer (Litolff).

*Mosaique, 24 romant. Stücke Op. 166. Kistn.

Frühlingsblüthen Op. 174. Hannover, Bachmann.
*Flora, 100 Jugendstücke Op. 165. Siegel. — 12 kl. Tonbilder Op. 172. Hein-

richshofen. — Rosenblüthen, 12 eleg. Stücke Op. 202. Siegel. — Fleurs
d'Automne, 10 Nummern Op. 210. Br. & H. — Jugendträume Op. 300.

Hainauer. — Imortellen, 24 Stücke Op. 140. Hamburg, Böhme. — Schatten-
bilder, 6 Stücke Op. 198. Bachmann. — Rosenkränze Op. 329. Kistn.

(Noch zahlreiche Originalstücke, namentlich bei Kistn., Schuberth,
Leuckart, Siegel usw.

3. Stücke über Motive.
U. a.: .

Variationen Op. *31, 32, 33, 40, *41, 48, 50 und ohne 0p.-2ahlen (viele über
russische Melodien).

Phantasien Op. 49 (air russes), Fant, dramatique Op. 54. Hofm., Op. 141
(Prophet). Schub, etc. . .
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4. Vierhändig.

Valse brill. Litolff. — Var. sur un motif orig. Op. 52. Hofm. — Arabesques

Op. 207. Dresden, Friedel. — *Rosenkränze, 6 Stücke Op. 209. Stoll (Leuck.).

— Frühlingsblumen Op. 302. Hainauer. — 6 Phantasiestücke Op. 349.

Kistn. — Vieles andere bei Siegel und Kistn.

(Viele zweih. Kompositionen im Arrangement zu 4 Händen.

Ausgaben.

Seit 1892 sind in neuen Ausgaben erschienen (mit Ausschluß der

Etüden Op. 119, 168 usw.):

Op. 24, 39, 117. Köln, Tonger. — Op. 41, 48, 83, 117, 121, 134, 151.

Leipzig, Rühle. — Op. 328 (Gr. Toccata). (Pauer) Kistn. — Nouv. Tremolo.

(Pauer) Kistn. — Salonstücke. Ed. Peters. — Studienwerke u. Salonstücke

(Germer). Litolff. — Ausgew. Kompositionen. Schles. — Studien u. Salon-

stücke. Ed. Peters. — Album. Litolff. — Gh. Mayer und Seeling, 12 Stücke

(Damm) Steingr.

Taiilbert Wilhelm.

(1811—1891.)

In Berlin geboren, Schüler von L. Berger, hat er in seiner Vaterstadt

eine glänzende Laufbahn zurückgelegt. Sein Wirken als Pianist, Lehrer, Diri-

gent und Komponist war reich an Erfolgen. Er brachte es zum kön. Hof-
kapellmeister, gründete und leitete auch die berühmten Symphoniekonzerte.
Unter seinen zahlreichen Kompositionen finden sich Opern, Symphonien,
Lieder usw., endlich auch sehr viele Klavierwerke. Vorzugsweise der Vir-

tuosenrichtung angehörig, verrathen sie auch Geschmack und sind zum Theil

nicht ohne Originalität.

Konzerte mit Orch.: E dur Op. 18. Schles. (L. Berger gew.) — A dur Op. 189.

Schles. — Bacchanale Op. 28 (auch f. Klavier allein).

Klavier-Quartett Op. 19. Schles.

Trios : Op. 32 u. 96. Bote & B.

Mit Violine: Sonaten Op. 1 Hofm., Op. 15 Br. & H., Op. 104 Hofm., Op. 150

Riet.-Bied. — Brautlieder Op. 103. Hofm.
Vierhändiges: Op. 2, 10 Hofm. — *Glockenthürmers Töchterlein Op. 157.

Schles. (auch zweih.). — Jungfer Lieschen auf dem Balle, 7 Tanzstücke

Op. 159. Kistn. — 25 Var. über ein Originalthema Op. 161b. Schott. —
Marcia, Interm. Op. 168. Br. & H.

Für Klavier allein: 6 Sonaten (Op. 4, 20, [2] 21, 35, 114), 2 Sonatinen

Op. 44, Suite Op. 50. Hofm., Bote & B.
12 Etudes de Concert Op. 40. Hofm. (*N. 2, 7, 8, 10, 11.)

Zahlreiche Salonstücke, einzeln und in Sammelheften.
U. a.: Rondos Op. 3, 56, *6 Scherzi Op. 8. Br. & H., Variationen Op. 13.

Challier, 6 Impromptus caract. Op. 14. Heinrichshofen.

*Minnelieder Op. 16, do. 2. Heft Op. 45, do- 3. Heft Op. 70. Bote & B.

*Miniatures Op. 23, 2 Hefte, Bote & B., do. 3. u. 4. Heft Op. 37. Bote & B.

*Tutti frutti Op. 24. Heinrichshofen.
Caprices Op. 29, 34, 41 N. 2 (Gracia e Bravura), 63.

*La Campanella, Etüde conc. Op. 41 N. 1. Schles. (Klara Wieck gew.)

*La Nayade, Piece de Concert Op. 49. Schles.

Phantasie Op. 54. Mechetti. — Charakterstücke Op. 83. Br. & H. — Jugend-
paradies Op. *84 u. 92. Br. & H. — Silvana Op. 60. Guttentag. — Humo-
resken Op. 72. Peters. — 6 Canzonetten Op. 75. Guttentag. — Phantasie

Op. 127. Schott. — 6 Kinderstücke Op. 136. Senff. — Titania Op. 147.

Schott. — *Frühlingsklänge Op. 171. Bote & B. — Blätter im Tapebuch
Op. 175. Simr. — Kl. Dorfgeschichten Op. 193. Dresden, Ries.
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Ausgaben.

Minnelieder und Frühlingsklänge, 26 Stücke. Bote & B.

Pianoforte-Werke (Volksausg.) (Op. 8, 83, 84, 92, 134). Br. & H.
In neuen Auflagen erschienen: Op. 4, 8, 15, 16, 45 usw.

Kullak Theodor.

(1818—1882.)

Er ist im Posen'schen geboren, seine Lehrer waren Agthe und Dehn in

Berlin, dann Czerny und Sechter in Wien. Den bleibenden Wohnsitz nahm er

in Berlin, ward Lehrer der königl. Prinzen, 1846 Hofpianist, gründete 1850

mit Stern und Marx das „Stern'sche Konservatorium" und einige Jahre später

die „Neue Akademie der Tonkunst". K. war als Pianist und Lehrer hervor-

ragend. Von seinen Schülern sind vorzugsweise Moszkowski und die beiden

Scharwenka zu nennen. Als Klavierkomponist sehr fruchtbar, sind es

in erster Linie seine Unterrichtswerke, welche sich in Ansehen erhalten

haben; Virtuosen- und Salonstücke bilden den Eest.

Unterrichts werke.

*Die Schule des Oktavenspiels Op. 48 (3 Hefte: 1. Vorschule. 2. 7 Etüden.

3. Passagen etc. aus fremden Werken). Schles.
(Ausgaben mit franz., engl, und ital. Text.)

*Materialien für den Elementarunterricht, 5 Hefte. Berlin, Bahn.
Die Schule der Fingerübungen (für Anfänger) Op. 61, 2 Hefte. Schles.

2 Etudes (chromatique, militaire) Op. 2. Schles. — 2 Etudes (de Velocite,

d'Octaves) Op. 59. Schles. — Eathschläge und Studien Op. 74. Bahn. —
Psyche, Etüde fantastique Op. 88. Schles. — Konzertetude (für die Schule

von Lebert u. Stark) Op. 121. Bahn. — Konzertetude Op. 122. Fürstner.

Prakt. Theil zur Methode von Moscheies u. Fötis (Auszüge aus fremden Werken)
10 Hefte. Schles.

Werke mit Begleitung.

Konzert mit Oreh. Cmoll Op. 55. Br. & H.
Symphonie de Piano mit Orch. Op. 27. Schuberth.

Trio Op. 77. Peters.

Duos mit Violine, meist über Opernmotive, gemeinschaftlich mit Wurst,
Eckert, Vieuxtemps.

Solostücke.

(Die Opus-Zahlen erstrecken sich bis Op. 126, dann noch viele Stücke ohne Op.-Z.)

Darunter (Original-Kompositionen)

:

*Le Eeve, Piece de Salon Op. 4. Schles. — *Danse des Sylphides Op. 5.

Schles. — Gr. Sonate Fis moll Op. 7. Schles. — Fant, de Caprice Op. 19.

Schles. — *Die Gazelle Op. 22. Guttentag (Bahn). — 6 Soli Op. 25. Schles. —
Les Danaides Op. 28. Bahn. — 2 Nocturnes Op. 26. Bahn. — *Perles d'ecume
Op. 37. Dresden, Paul. — Die Libelle, Etüde Op. 38. Paul. — Kothkäppchen
Op. 50. Schles. — Etincelles, Etüde Op. 53. Peters. — Ballade Op. 54. Br. & H.
— *Les fleurs animees Op. 57. Peters. — *Kinderleben, kl. Stücke Op. 62.

Bahn. — do. 2. Heft Op. 81. — *Petrarca au Laura Op. 84. Kistn. — *In
Wald und Flur Op. 89. Schles. — Op. 92, 93, 96, 97, 105, 106. Br. & H. —
Sang und Klang Op. 100. Kistn. — Op. 109, 110, 113. Peters. — Soldaten-
lieder Op. 119. Bahn. — Arcadien Op. 120. Bahn.

Stücke über Motive (meist Opern), Transkriptionen, Phantasien etc.

Op. 6, 9, 11, 13, 14, 15, 16, 60 usw. Viele Verleger. — Lieder aus alter Zeit,

frei übertr. Op. 80 u. 111. Kistner.

Ausg.: Pianofortewerke (Volksausg.) 2 Bände, Br. & H.
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Litolff Henry.

(1818—1891.)

Geb. in London, Sohn eines französischen Vaters und einer englischen
Mutter. Im Klavierspiel wurde er von Moscheies ausgebildet. Mit 1840 be-

ginnt in Paris seine Laufbahn als Virtuose und Komponist, zugleich sein

unstetes Wanderleben. Später ließ er sich in Braun schweig nieder, heirathete

die Witwe des Musikverlegers Meyer und begründete die Firma Litolff.
Seine letzte Zeit brachte er meist in Paris zu, wo er auch starb. Ein feuriger,

aber unabgeklärter Pianist, ein Tonsetzer von origineller Begabung, mehr
phantastisch als musikalisch, so war Litolff. Er hat auch Opern (welche zum
Theil aufgeführt wurden) und Ouvertüren geschrieben. Von seinen Klavier-
werken sind die Concerts symphoniques die bemerkenswerthesten. Die
Trios sind von zweifelhaftem Werthe, die Salonstücke, abgesehen von einzelnen

Geistesblitzen, meist äußerlich und banal.

Mit Orchester.

(1. Konz.-Symph. nnbekannt.)

2. Konzert- Symphonie HmoU Op. 22. Schles.

3. „ „Es dur (hollandais) Op. 45. Meyer (Litolff).

4. „ „ D moU Op. 102. Litolff. Dem Herz, von Coburg gew.
(*Scherzo).

5. „ „ Cmoll Op. 123. Litolff.

3 Trios: Op. 47, 56, 100. Meyer (Litolff).

Mit Violine: 3 Stücke (mit Leonard) Op. 53. Litolff.

Solostücke.

(Die Opuszahlen erstrecken sich von Op. 3—127.)

Darunter: Marche fantastique Op. 3. Schles. — Eeverie au Bai, Gr. Valse

Op. 5. Schott, Schles. — Etudes de Coneert Op. 18. Schles. — Eeve d'un captif,

Scene dramatique Op. 41. — 3 Lieder ohne Worte Op. 51. — Souvenir de
Hartzburg, 3 Hefte Op. 43 (*N". 5. Walpurgisnacht). — Terpsichore, Etüde de
Bravoure Op. 57. — Arabesken, 6 Stücke Op. 65. — La Harpe d'Eole Op. 72.

— Ballade Op. 73. Cranz. — Tarantelle infernale Op. 79. Heinrichshofen. —
*Spinnlied Op. 81. — 2. Spinnlied Op. 104. — A la memoire de Meyerbeer,
Marche funebre Op. 116. — Au Pays des Souvenirs, 3 Morc.

Marsch für die Studentenlegion in Wien (1848). Vierh. Wien, Mechetti.

(Wo kein anderer Verleger angegeben, ist es Litolff.)

Alkan Charles Valentin.

(1813—1888.)

Geb. in Paris, kam er schon mit sechs Jahren in das Konservatorium,
machte so rapide Portschritte, daß er wiederholt den ersten Preis gewann und
trat dann zuweilen in Konzerten auf, gleichzeitig als Lehrer geschätzt. A. ward
eine Pariser Celebrität. Die Eingeweihten erklärten sein Klavierspiel als etwas
Unvergleichliches. Seine Kompositionen, mit Ausnahme einiger Hefte Lieder,

ausschließlich für Klavier, sind zum Theil von gesuchter Schwierigkeit und
Bizarrerie. Einzelne Stücke sind auch für Orgel oder Pedalklavier bestimmt;
an einen gebundenen Orgelstil darf man dabei nicht denken.

Etüden und Präludes.

3 gr. Etudes dans le genre pathetique Op. 15 (N. 1. Aime-moi, N. 2. *Le vent,

N. 3. Morte). Hofm.
Le Preux, Etüde de Coneert Op. 17. Schott.

*Le Chemin de fer, Etüde Op. 27. Schott. — Bouree d'Auvergne, Etüde Op. 29.

Schott.
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25 Preludes dans tous les tons p. Piano ou Orgue Op. 31, 2 Hefte. Schles.

12 Etudes (tons majeurs) Op. 35, 2 Hefte. Bote & B. (Fetis gew.)

12 „ (tons mineurs) Op. 39, 2 Hefte. Paris, Eichault (Costallat). (Dar.:

1. Comme le vent. 2. Ehythme mollosique. 3. Scherzo diabolico. 5. Marche
funebre. 10. Alla barbaresca. 12. Le festin d'Esope.)

*3 gr. Etudes (1. Fant. p. la main gauche seule. 2. Variations p. la main droite

seule. 3. Etüde p. les denx mains). Op. 76. Hofm.

l'Amitie, Etüde. Schles. — *Caprice ou Etüde. Cranz (ursprünglich in „Nou-
veautes du jour". Diab.).

11 gr. Preludes für Pedalklavier (oder Orgel). Op. 66.

Genre- und andere Klavierstücke.

U. a.: 6 Morceaux caract. Op. 8. Schles^
K/stüclf-4'fleft'e. pti^'Äat.

6 „ „ Op. 16. Hofm.j
^*4_ ^^^^^ ^^^ mouränt".)

*SaltareUe EmoU Op. 23. Schott. — Gigue et Air de ballet Op. 24.

Schott. — 3 Stücke (Marche fun., Fant, alla Moresca, Vaghezza) Op. 26.

Schles. — Grande Sonate Op. 33. Paris, Joubert. — Nocturnes Op. 57. Ries
& Erler. — 5 Barcaroles. Cranz. — Jean qui pleure et Jean qui rit, 2 Fugen.
Hofm.

Transkriptionen: Var.-Faut. über Don Jean Op. 26. Schott. —
6 Stücke aus den Werken von Marcello, Gluck, Haydn etc. transcr. Schles. —
Souvenir de Musique de chambre (Bach, Haydn etc., 6 Nummern). Cranz. —
Beethoven C moll-Concert, 1. S., transcr. für Klavier allein und Kadenz. —
Mozart D moll-Konzert, transcr. für Klavier allein mit Kadenzen. Cranz.

Vierh.: 3 Marches Op. 40. Schles.

Mit B egleitung.

1. Concerto da camera mit Orchesterbegl. A moll Op. 10. Hofm.
2. „ r n (ohne Begl.) Cis moU. Schott.

Trio Op. 30. Paris, Joubert (Eichault).

Duo conc. mit Violine Op. 21. Schott. — Sonate mit Violoneell Op. 47.

Ries & Erler.

N. Ausg. Oeuvres choisies, rev. par E. M. Delaborde et J. Phi-
lipp. Paris, Costallat.

Schullioff Julius.

(1825—1898.)

Ein geborener Prager, Schüler von Tomaschek, ging er bald nach Paris,
wo er seinen Ruf als geschmackvoller Pianist und Komponist graziöser Salon-

stücke begründete. Er machte ausgedehnte Kunstreisen und bezauberte überall

in dieser doppelten Eigenschaft. Sein Gesundheitszustand nöthigte ihn bald,

dem Reisen zu entsagen und er zog sich 1870 nach Dresden, später nach
Berlin zurück. Seh. hat bloß Klaviermusik komponiert.

AUegro brill. en forme de Sonate Op. 1. (Berlin, Stern.) Paris, Schles.

(Chopin gew.)

3 Nocturnes Op. 2. Mailand, Lucca.

Andante et Etüde de Concert Op. 3. Schott.

2 Polkas Op. 4. Hofm. — 4 Mazurkas Op. 5. — Gr. Valse brill. As dur

Op. 6. — 3 Scherzi Op. 7. — 3 Impromptus (Confidence, *Chanson k boire,

Barcarole) Op. 8.-2 Mazurkas Op. 9. — *Caprice über böhmische Lieder

Op. 10. — *Nocturne in As Op. 11. — Le Tournoi, gr. Etüde Op. 12. (Alkan

gew.) — 12 Etudes Op. 13. (N. 6 *Le trille ) — *2 Impr. Op. 14 (Berceuse,

Babillarde). Hofm. — Agitato Op. 15. d«. — *Galop di Bravara in Des Op. 17.
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(H. Lemoine gew.) — 2 Styriennes und eine Mazurka Op. 18. — *2me Valse

brill. Des Op. 20. — *Carneval de Venise Op. 22. — *3 Idyllen (*Cliant du
berger, Dans les montagnes, Danse rustique) Op. 23. — *3 Idyllen (Pres de la

fontaine, Dans les bois, Dimanche matin) Op. 27. — Souvenir de Vienne Op. 28.

Diab. (Spina). — Serenade espagnole Op. 29. Diab. — *Souvenir de Varsovie,

Mazurka Op. 30. Diab. — Souvenir de Moscou u. Chant du Pecheur Op. 32.

Spina. — L'Ondine Op. 35. Spina. — 3 Idyllen Op. 36. — Sonate Op. 37. —
Souv. de Kieff Op. 39. — Ballade Op. 41. Bote & B. — Aubade Op. 42. —
Aupres du berceau Op. 43. — 2 Romances u. Impromptu Op. 49. — 6 Mor-
ceaux Op. 53. — Barcarole d'apres Rossini Op. 59. Senff.

Transkription des Menuetts aus der Es dur- Symphonie von Mozart.
Spina (Cranz).

Transkr. der Ouvertüre du „Jeune Henry" von Mehul.

6 Transkr. klassischer Stücke. Cranz.

(Wo kein anderer Verleger angegeben, ist es Schott.)

Schulhoff-Album (Pauer) 2 Hefte. Schott.

Salontänze. Peters.

Eschmaiin Jul. Karl.

(1826—1882.)

Geb. in Winterthur, wirkte er von 1852 an in Zürich als Lehrer und
Komponist. Seine feinsinnigen Salonstücke, wie seine auch musikalisch an-

regenden Unterrichtswerke verdienen besondere Würdigung. E. ist auch
der Verfasser eines für den Unterricht werthvoUen „Wegweiser durch die

Klavierliteratur" (neu bearbeitet von Ad. Ruth ar dt).

Instruktives.

*Klavierschule: I. Für das erste Klavierjahr Op. 60. Raabe & Plothow.
II. Für das zweite bis dritte Klavierjahr Op. 61. do-

24 Übungsstücke in allen Tonarten Op. 22. Hofm.

Sonaten und Sonatinen zu instruktiven Zwecken: Op. 23 Hofm., Op. 33 Peters.,

Op. 71 u. 72 Eulenburg, Op. 73 Leuckart, Op. 76 Siegel, Op. 58 (mit Viol.)

Paris, Maho.

Etüden Op. 16, 3 Hefte. Kassel, Luckhardt (Raabe, PL).

Andere Etüden Op. 13 Luckhardt, 35 do-

Leichte Stücke: *Bilder aus der Jugendzeit Op. 70. Leuckart. — Op. 25
Hofm. usw.

Mus. Jugendbrevier. Anthologie von 270 Tonstücken aus den Werken von
Haydn, Mozart, Beethoven etc. Op. 41. 5 Abtheilungen. Luckhardt.

Volksliederbearbeitungen Op. 40, 43, 51, 53, 54, 55, 56, 57. Riet.-B., Luckh.

Salonstücke.

(Die Op.-Zahlen reichen bis 78.)

Darunter: Poesieblumen Op. 1. Br. & H. — *Was einem in der Dämmerung
einfällt, 12 Tonbilder, 4 Hefte Op. 8. Luckh. (Raabe & Plothow). — Phantasie-
stücke (mit Hörn od. Klar.) Op. 9. Luckh. — 6 do. (mit Cello) Op. 3. Luckh.
— 6 Stücke (vierh.) Op. 18. Luckh. — Lyrische Blätter. — Lebensbilder Op. 17.

Luckh. — Salonstücke. Kistn. — 8 Stücke Op. 37 Hofm., Op. 62 u. 63 Simr.
— *Miniaturbilder, 10 Stücke Op. 69, 3 Hefte. Leuckart.

Nachgelassene Werke (her. v. Kirchner). Siegel.
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Bertini Henri.

(1798—1876.)

Bertini; „Le jeune" genannt, um ihn von seinem älteren Bruder zu
unterscheiden, wurde in London geboren, kam aber schon als Kind nach Paris,
wo er später seinen bleibenden Aufenthalt nahm, der nur vorübergehend von
Konzertreisen unterbrochen wurde. Die letzten 20 Jahre verbrachte er auf
seinem Landgute in der Nähe von Grenoble. B. war ausschließlich Klavier-
komponist und als solcher ungemein fruchtbar; an der Spitze seiner Werke
stehen seine Etüden.

A. Etüden und Schulen.

12 pet. morceaux (mit Präludien, leicht). — *25 Et. faciles et progr. üp. 100.— *48 Etüden Op. 29 u. 32 (als Vorbereitung zu Cramers Etüden).

*Etudes primaires Op. 166. — Etudes elementaires, 2 Hefte Op. 137. — *25 Et.
preparatoires Op. 175. — *25 Et. intermödiaires Op. 176. — 25 Et. spe-
ciales Op. 177. — 25 Et. Op. 134. — 25 Et. classiques Op. 178. 25 Et.
caracter. Op. 66. — 25 Caprices-Etudes Op. 94. — 25 gr. Et. artistiques

Op. 122.

(Bis hierher nach ihrer Schwierigkeit geordnet.)

Ferner: Rudiments du Pianiste Op. 84. (Übungen.) — Etudes melod. Op. 86.
— 50 Preludes..Op. 141. — 50 Et. mälod. Op. 142. — La Semaine du
Pianiste (tägl. Übungen). Alles bei Schott.

Vierhändig:
L'Art de la Mesure, 25 Legons Op. 160. — 50 Etudes tres faciles Op. 149 und

150. — *25 Et. musicales Op. 97. — 25 do- Op. 179. — *25 do. Op. 135.

Schott.

Schulen:

Methode ^lementaire et facile. — Methode complete et progressive. Schott.

N. Ausgaben.

12 pet. morceaux und Op. 100, 29, 32. 97 sind vielfach aufgelegt.
110 Studien in fortschr. Folge (Köhler). Wien, Gotthard (Doblinger).
18 Etüden f. die linke Hand (aus Op. 177 u. 178). Schott.

Op. 97 arr. für 2 Hände (Köhler). Rozsavölgyi.
Etüden aus Op. 2d u. 82 mit Begl. eines zweiten Klaviers von Henselt. Schuberth.
24 ÜbungsstücKe, letztes Ergänzungsheft zur Klavierschule (Klindvforth). Schott.

B. Verschiedene Klavierkompositionen.

Kammermusik: 5 Sextuors Op. 79, 85, 90, 114, 124.

4 Trios: Op. 20 Simr., Op. 21 u. 22 Paris, Meissonier, Op. 43 Simr.

Sonaten mit Viol. Op. 152, 153, 156. Schott.

Für Klavier allein: Rondos, Divertissements, Variationen, Nocturnes, Phan-
tasien und Caprices über Motive usw., darunter:

*3 Nocturnes Op. 87 Br. & H., Impressions de voyage Op. 104. Br. & H.

Solo (komp. für den Konserv.-Konkurs 1836) Op. 109, Schott, 2. Solo Op. 121,

Fant.-Valse Op. 154. Schott.

Vierhändig:

Phantasien, Variationen, Duos usw., meist über Motive. Darunter:

Var. sur un theme original Op. 73. — *Duo über den „Feensee" von
Auber Op. 125. — Frere et sceur, 4 kl. Duos. Schott. — Mere et fiUe, do-

Schott.

(Die Op.-Zahlen reichen bis Op. 173.) Meist Schott.
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Köhler Louis.

(1820—1886.)

In seiner Vaterstadt Braunschweig, dann in Wien ausgebildet, setzte er

sich 1847 in Königsberg fest und entwickelte daselbst eine emsige päda-

gogische Thätigkeit. Die Unterrichtswerke K.'s sind Legion. Er hat aber

auch für die Bühne komponiert. Nicht zu übergehen sind seine literarischen
Arbeiten, von denen besonders seine „Systematische Lehrmethode", „Studien

und Erfahrungen" große Verbreitung gefunden. K. redigierte auch die Heraus-
gabe zahlreicher fremder Werke.

A. Unterrichtswerke.

Technische Studien. Etüden. Schulen.

(Über 100 Werke, deren Opus-Zahlen sich von 50—314 erstrecken.) Darunter:

Mechanische und technische Klavierstudien Op. 70. Br. & H.

*Kinder-Klavierschule Op. 80. Siegel (18 Auflagen, auch mit franz. Text).

Der Weg zur Mittelstufe Op. 90, 3 Hefte. StoU. - *Spezial-Etuden

Op. 112, 2 Hefte. Senff. — Techn. Virtuosenstudien Op. 120. Br. & H. — *Neue
Geläufigkeitsschule Op. 128, 2 Hefte. Senff. — 30 Klavieretuden nach den
Cramer'schen Etüden, Op. 130, 5 Hefte. Leipzig, Brauns. — Etüden Op. 135.

Br. &H. — Die Technik der Mittelstufe Op. 166. Br. &H. — Tägliche Übungen
Op. 140. Simr. — Technisches Material.Op. 168. Andre. — Kleinkinder-Klavier-

schule Op. 200. Br. (fe H. — 100 instr. Übungsstücke Op. 235, 2 Hefte. Univ.-Ed.
— Theor.-prakt. Klavierschule Op. 238. do. - Schule des Oktavenspiels

Op. 290. Andre. — Praktische Klavierschule Op. 300. Peters. — Schule der

linken Hand Op. 302. Peters. — Gr. Klavierschule, 3 TheUe Op. 314. Leipzig,

Zimmermann.

Klass. Hochule für Pianisten (Sammlung von 160 Etüden von Gramer,
Clementi, Scarlatti, Händel, Bach), 20 Lief. Schuberth.

B. Andere Klavierstücke.

Salon- und Genrestücke, Sonaten und Sonatinen f. d. Unterricht, Volks-

lieder als Übungsstücke, Eondos, Stücke über Opernmotive und über Lieder,

Tanzstücke, Kinderstücke usw.

(Ca. 90 Stücke mit Op.-Zahlen, welche sich von Op. 1—310 erstrecken.

Außerdem Sammelwerke und Stücke ohne Op.-Z.), u. a.

:

6 Morceaux Op. 1. Leipzig, Brauns. — Les PapiUons, Valse Op. 51. Schuberth.

Kl. Genrestücke Op. 68. Br. & H.
Sonaten Op. 48 Schub., Op. 136. Kistn. — Sonatinen Op. 192, 193, 194, 201 etc.

bei versch. Verlegern.

*Der Kinderfreund Op. 243, 2 Hefte. Peters.

Ländliche Bilder Op. 81. Riet.-B. — 20 Kindermelodien zum Spielen und
Singen Op. 91. Erfurt, Körner.

Volkslieder aller Nationen, als Übungsstücke. Litolff etc. (auch vierh.).

Sonaten-Studien (Sammlung von Sonatensätzen fremder Meister) Op. 165,

12 Hefte. Br. & H.

Vierhändig:

Volksmelodien Op. 18. Hofm. — 20 Stücke Op. 122. Siegel.

Stücke im Umf. von 5 Tönen Op. 124, 4 Hefte, Forberg usw.

3 Sonatinen Op. 134. Forb. — 100 mel. Stücke Op. 141. Eozsavölgyi. — Leichte

Stücke Op. 153, 8 Hefte, Aibl, Op. 171. Merseburger etc.

(Die Werke K.'s erschienen bei zahllosen Verlegern in Leipzig, Berlin, Wien,
Pest, Magdeburg, Hamburg usw.)
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Gr. Ausgaben.

Pianofortewerke, 3 Bände. Br. & H. (Volksausg.)

Klavier-Lektionen in Briefen, 3 Bände. Andre.

Jadassohn Salomon.

(1831—1902.)

In Breslau geboren, studierte er in Leipzig bei Hauptmann, bei

Liszt in "Weimar und nahm seinen bleibenden Wohnsitz in Leipzig, wo er

als Lehrer, Dirigent, Professor am Konservatorium durch viele Jahre wirkte.

Ein sehr fruchtbarer Komponist, schuf er Orchester-, Kammermusik-, Chor-

werke, endlich zahlreiche Klavierstücke. Seine Spezialität bildet die mit

großer Vorliebe behandelte Canonform. — Auch als theoretischer Musikschrift-

steller hat er eine bedeutende Thätigkeit entfaltet.

Mit Begleitung.

Konzert CmoU Op. 89. Kahnt. — Konzert Fmoll Op. 90. Br. & H.
Sextett für Klavier zu vier Händen, 2 Viol., Viola u. Cello Op. 100. Kistn.

3 Klavier-Quintette: *0p. 70 Br. & H., Op. 76 Kistn., Op. 126 Br. & H.

3 Klavier-Quartette: Op. 77 Kistn., Op. 86 Kahnt, Op. 109 Siegel.

4 Trios: Op. 16 Siegel, Op. 20, 59, 85 Br. & H.
Sonate mit Violine Op. 5. Hofm.

Für Klavier allein.

(Ca. 60 Stücke, deren Op.-Zahlen von Op. 3 bis 140 reichen), u. a.

:

4 Salonstücke Op. 3. Kistn. — Präl. und Fuge Op. 11. Siegel. — 3 Morceaux

caract. Op. 12. Leuckart (Henselt gew.) — Sonate Op. 14. Merseb. — Masken-

ball, 7 char. Tänze Op. 26 (*N. 3. Air de ballet). Br. & H. — 4 Phantasie-

stücke Op. 31 (*N. 3. Valse). Ed. Peters. — Variationen im ernsten Stile Op. 40.

Br. & H. — Improvisationen Op. 48, 75, 92, 111. Br. & H. (*Op.75 N. 3, 4, 5).

— 6 Stücke Op. 49. Peters. — *Valse-Caprice As dur Op. 62. Kistn. — Album-
blätter Op. 63. Kistn. — Menuett Op. 66. N. Ausg. Br. & H. — Stammbuch-
blätter Op. 71. N. Ausg. Br. & H. — Charakterstücke Op. 79. Klemm. —
6 Charakterst. Op. 93. Hofm. — Phantasie Op. 95. Kistn. — Stücke Op. 98,

102, 103. Forberg. — do- Op. 117, 118. Riet.-Bied. — Maskenball (2. Folge)

Op. 121. Br. & H. — Wanderbilder, 6 kl. Stücke Op. 122. Forberg. — Suite

Op. 124. Br. & H. — *Serenade in 12 Canons Op. 125. Forberg. — 3 kleine

Walzer Op. 135. Br. & H. — 8 Mazurkas Op. 136. Br. & H. — Moments mus.

Op. 138. Bosworth. — AUegretto scherz. Op. 140. Br. & H. — Kol nidrei, nach

hebr. Gesängen. Forberg.

2 Kadenzen zu Beethovens G dur-Konzert. Br. & H.

Vierhändig.

U. a. : Scherzo ä Capriccio Op. 47. Br. & H. — Balletmusik in 6 Canons

Op. 68. Br. & H. — 3 Klavierstücke Op. 83. Leuckart. — Leichte Stücke in

5 Tönen Op. 99. Forberg. — Suite Op. 104. Leipzig, Schmidt. — Kinderfest

Op. 112. Merseburger. — *6 Kinderstücke Op. 115. Br. & H.
^

Für 2 Klaviere: Chaconne Op. 82. Kistn.

Piano f. -Werke zu 2 Händen. 3 Bände. Br. & H.
Album, her. v. Eeinecke. Br. & H.
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Herzogeiil>erg' Heinrich v.

(1843—1900.)

Er stammt aus einer freilierrlichen Familie und wurde 1843 in Graz
geboren. 1861— 1864 studierte er an der Universität in Wien und zugleich

am Konservatorium. In Leipzig, wohin er 1872 übersiedelte, wurde er einer

der Gründer und dann Leiter des Bach -Vereins; 1885 als Nachfolger Kiels nach
Berlin berufen, wirkte er als Professor der Komposition an der k. Hochschule
und an der Akademie, welche Thätigkeit, durch mehrjährige Krankheit unter-

brochen, von ihm nochmals 1892 aufgenommen wurde. In Wiesbaden, wo er

Heilung suchte, starb er 1900.

H.'s Werke im großen Stile bestehen in Psalmen, Motetten, Oratorien,

weltlichen Chorwerken; außerdem schrieb er Lieder und Chöre, Symphonien,
Streichtrios und Quartette. Von seinen Klavierkompositionen sind die

Kammermusikwerke die bemerkenswerthesten; sie zeugen von Ernst und ge-

diegenem Können.

Klavier-Quintette: C dur Op. 17. Br. & H. — Es dur f, Pianof., Oboe, Klar.,

Hörn u. Pagott Op. 43. Peters.

Quartette: *E moll Op. 75. Eiet.-Bied. — B dur Op. 95. Eiet.-Bied. (Brahms
gew.)

Trios: Cmoll Op. 24. — *D moll Op. 36. — Trio f. Pianof., Oboe u. Hörn
Op. 61.

Mit Violine: Phantasie in B dur Op. 15. Leipzig, Fritzseh. — Sonaten Adur
Op. 32. (Joachim gew.), Es dur Op. 54, *D moll Op. 78.

Mit Viola: Legenden Op. 62.

Mit Violoncell: Duo Op. 12. Fritzsch. — Sonaten Op. 52, 64 und 94.

Für Klavier allein,

U. a.: 8 Veränderungen Op. 3. Br. & H. — *4 Phantasiestücke Op. 4.

Br. & H. — Phantastische Tänze Op. 9. Gotthard (Dobl.). — Klavierstücke

Op. 25 (Grieg gew.), 37, 49 (Kirchner gew.) — *Var. über das Menuett aus
Don Juan Op. 58. Eiet.-B. — Capriccio Op. 107 (letztes Werk).

Vierhändig.

Variationen über ein Thema von Brahms Op. 23.

6 Stücke Op. 33. (Allotria) 2 Hefte. — Walzer Op. 53 u. 83.

*Litauische Volkslieder Op. 76. — Variationen Op. 84, 85, 86.

Für 2 Klaviere: Thema mit Variationen Op. lö. Gotthard (Dobl.).

(Alle Werke, bei denen kein anderer Verleger genannt ist, bei Rieter-
Biedermann.)

Kheinberger Josef.

(1839—1901.)

Einer der fruchtbarsten Komponisten ernster Richtung, der seinen Aus-
gangspunkt von der Orgel genommen hat. Sein Wirken gehört München an.

Er war daselbst Professor an der k. Musikschule, später Hofkapellmeister und
von unermüdücher Thätigkeit in allen Zweigen der musikalischen Produktion.
Sehr geschätzt sind seine Orgelwerke, ihnen reihen sich Messen, Oratorien und
viele andere kirchliche Kompositionen an; nicht minder hat er das Feld der

Symphonie (das Tongemälde „Wallenstein" hatte Erfolg), der Ouvertüren, der

Kammermusik in allen Formen und des Liedes bebaut. Auch Opern wurden
von ihm aufgeführt. Ansehnlich ist auch das Verzeichnis seiner Klavierstücke.

Konzert mit Orch. As dur Op. 94. Schott.
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Kammermusik.

Klavier-Quintett Op. 114. Kistn. (*1. u. 4. S.j

Klavier- Quartett Op. 38. Fritzsch.

Trios: D moU Op. 34. Siegel. — A dur Op. 112. Kist. (*1. u. 2. S.) — B dur

Op. 121. Forberg. — Op. 191. Leuckart (auch als Sextett bearb.).

Sonaten mit Violine: Op. 77 Forberg, Op. 105 (auch mit Klarinette). Kistn.

Sonate mit Cello Op. 92. Andre. — do- mit Hom Op. 178. Kistn.

Für Klavier allein.

Ca. 40 Werke mit zerstreuten Op.-Zablen von 1— 184.

Darunter:

Sonaten: Symphonische Sonate C dur Op. 47. Forberg. — Op. 99. Forb, —
Op. 135 (*Scherzo). Kistn. — Romantische Sonate Op. 184. Kistn.

(*1. u. 3. S.)

Toccaten: Op. 12. München, Falter (Tonger). — *Toccatina Op. 19. Fritzsch.

— Op. 104. München, Aibl (Wien, Univers.-Ed.). — *115. Forberg.

4 Klavierstücke Op. 1. Peters. — 3 kl. Konzertstücke Op. 5. Br. & H. —
3 Studien Op. 6. Fritzsch. — Waldmärehen Op. 8. Fritzsch. — 5 Vortragsstücke

Op. 9. Fritzsch. — 5 Tonbüder Op. 11. Kistn. — »Präludien in Etudenform

Op. 14. Fritzsch. — Humoresken Op. 28 (*N. 4). Forberg. — Aus Italien,

3 Stücke, Op. 29. Forb. — 6 Stücke in fugierter Form Op. 39. Forberg. —
do- Op. 68. Forberg. — 2 Klaviervorträge Op. 45. Forb. (Brahms gew.) —
Improvisation über die „Zauberflöte" Op. 51. Forb. — 3 Klaviervorträge

Op. 53. Br. & H. — Thema mit Veränderungen Op. 61. Hofm. — 3 Vortrags-

studien Op. 66. Simr. — 3 Vortragsstudien Op. 101. Aibl. — Studien für die

linke Hand allein, 6 Stücke, Op. 113, 2 Hefte. Aibl (Univ.-Ed.). — Passacaglia

aus der Orgelsonate Op. 132, zum Konzertvortr. bearbeitet. Forberg. — Cha-

rakterstücke in canonischer Form Op. 180, 2 Hefte. Ed. Peters. — Vortrags-

studien, 12 Stücke, Op. 183. Kistn. — Mozarts Variationen in B, f. d. Konzert-

vortrag bearb. Kistn.

Vierhändiges.

*Tarantelle Op. 13. Fritzsch (auch f. 2 Klaviere achthändig arr.).

Gr. Sonate Op. 122. Forberg.

Aus den Feiertagen, 4 Stücke. Präger.

Für 2 Klaviere.

Duo AmoU Op. 15 (*1. Satz).

Grernsheim Friedrich.

(1839.)

Geb. in Worms, studierte am Leipziger Konservatorium, ging dann nach
Paris, bekleidete später mehrere Stellungen in Saarbrücken, Köln, Rotterdam
und ließ sich endlich in Berlin nieder, wo er eine Meisterschule für Kompo-
sition leitet. Er hat große Werke, Symphonien, Chorwerke geschrieben, ist

aber hauptsächlich auf dem Gebiete der Kammermusik bemerkenswerth.

Konzert mit Orch. Op. 16 C moU. Leipzig, Seitz (Ries & Erler).

Klavier- Quintette: D moU Op. 35. Simr. — Op. 63. Simr.

Klavier- Quartette: *Es dur Op. 6. Br. & H. — C moU Op. 20. Simr. —
*Fdur Op. 47. Riet.-Bied.

Trios: Op. 28. Schott. — H dur Op. 37. Biet.-B.

Mit Violine: 3 Sonaten Op. *4, 50, 64. Riet.-B. — Intr, u. Allegro Op. 38.

Bote & B.

Mit Cello: Sonate Op. 12. Schott.

5*
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Für Klavier allein.

(17 Werke, zwischen Op. 1—72) u. a.: *Sonate PmoU Op. 1. Eiet.-B. —
Suite Op. 8. Schott. (*l., 2. u. 3. S.) — Variationen Op. 18 u. 22. Schott. —
Ins Stammbuch, 7 Stücke, Op. 26, Andre. — Phantasie Op. 27. Schott. — Zwei

Klavierstücke Op. 39. Bote & B. — Legende Op. 44. Riet.-B. — Symbole,

5 Stücke, Op. 59, 2 Hefte. Eiet.-B. — 4 Klavierstücke Op. 61. Simr. — Auf
der Lagune Op. 71. Riet.-Bied. — Tondichtung, 4 Stücke, Op. 72. Riet.-B.

Vierhändig: Tanzstücke Op. 30, 2 Hefte. Schott. — 5 Tongedichte,

2 Hefte, Op. 67. Riet.-B.

Scholz Bernhard.

(1835.)

Gediegener Komponist von großer Vielseitigkeit. In Mainz geboren,

wurde er durch Pauer im Klavierspiel und Dehn in der Komposition ausgebildet.

Er wirkte nacheinander in München (als Theorieprofessor), Hannover (als Hof-

theaterkapellmeister), Berlin, Breslau, Frankfurt (1883 als Nachfolger Raffs
zum Direktor des Konservatoriums ernannt). Mehrere seiner Opern gingen in

verschiedenen deutschen Städten über die Bühne; außerdem hat er Kammermusik,
Lieder usw. geschrieben. Die Zahl seiner, zum Teil bedeutenden, Klavier-
werke ist nicht groß.

*Konzert mit Orch. in H Op. 57. Hainauer. — Capriccio mit Orch. Op. 35.

Hain.
Klavier- Quintett Op. 25. Cranz.

Klavier-Quartett Op. 79. Simrock.

Trios: Op. 26. Schott. — Op. 83. Frankfurt, Firnberg.

Mit Violine: Sonate mit Var. Op. 20. Schott. — Für Mutter und Sohn,

6 leichte Stücke Op. 31, 2 Hefte. Simr. — Sonate A moU Op. 55. Hain.

(*4. Satz.)

Mit Cello: Sonate Op. 5. Peters. — Son. Op. 14. Br. & H. — 2 Sonaten

Op. 19. Schott. — Sonate Op. 81. Firnberg. — Variationen über ein Thema
von Händel Op. 84. Firnberg.

Für Klavier allein.

6 Präludien und Fugen Op. 1. Schott. — Variationen über ein Original-

thema Op. 10. Riet.-B. — Sonate Op. 28. Sqhott. — Kindergestalten, Klavier-

stücke Op. 40. Hain. — Sonatinen Op. 41. Riet.-B. — Ländler Op. 50. Rahter.

— Skizzen Op. 52. Rahter.

Vierh. : Walzer Op. 24. Cranz.

Für zwei Klaviere: *Contrap. Variationen über eine Gavotte von

Händel Op. 54. Hain.

Grötz Hermann.

(1840-1876.)

In Königsberg geboren, erhielt er dort und in Berlin Unterrieht. Von
1863 an lebte er in der Schweiz, zuerst in Winterthur, dann in Zürich. Die

schönen Hoffnungen, welche man auf den Komponisten von „Der Widerspenstigen

Zähmung" setzten durfte, vereitelte ein früher Tod. Er hinterließ eine bescheidene

Zahl von Tonwerken verschiedener Gattung, eine Symphonie, einen Psalm,

Lieder usw., auch Klavierkompositionen von Interesse.

Konzert mit Orch. B dur Op. 18 (nachgel. Werk). Kistn.

Klavier-Quintett C moU Op. 16 (do.). Kistn.

Klavier-Quartett E dur Op. 6. Br. & H. (Brahms gew.) — Trio G moU Op. 1.

Br. & H. (Bülow gew.)

Drei leichte Stücke mit Violine Op. 2. Br. & H. (N. Ausg. 1898).
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Für Klavier allein.

Lose Blätter Op. 7, 2 Hefte. Br. & H. — 2 Sonatinen Op. 8, Eiet.-B. — Genre-

bilder, 6 Stücke Op. 13. Kistn. (*N. 6 Wiegenlied).

Sonate zu vier Händen G moll Op. 17 (nachgel. Werk). Kistn.

Franck Oesar.

(1822— 1890.)

In Lüttich geboren, machte seine Studien am Pariser Konservatorium
und nahm von 1843 an seinen Wohnsitz in Paris, wo er als Organist und
Lehrer thätig war. Ein origineller Kopf und Neuerer in der Kunst, versammelte
er eine Schar von Anhängern um sich. Seine großen Werke, namentlich die

symphonischen Dichtungen, Oratorien („die Seligkeiten"), eine Messe, Orgel-

stücke machten Aufsehen. Die Klavierkompositionen bilden nur einen

kleinen Bruchtheil seines Schaffens.

*Variations symphoniques für Klavier und Orch. Litolff (auch mit
2. Klavier arr.).

Symphonische Dichtung „les Djinns" für Klavier und Orch. (arr. f. 2 Klaviere).

Litolff.

*Klavier-Quintett F moU. Paris, Maho (Hamelle). (Saint-Saens gew.)

Trios: 3 Trios concert. (Fis moll, B dur, H moll). Op. 1. Schuberth. (Dem
König Leopold I. von Belgien gew.)

Trio Op. 2. Hmoll. Schuberth. (Liszt gew.). — Trio in E. Paris, Hamelle.
Sonate mit Violine. Paris, Hamelle.
Für Klavier allein: Hirtengedicht, Eclogue Op. 3. — Souv. d'Aix la Chapelle

Op. 7. Schuberth.
*Prelude, Choral und Fuge H moll. Paris, Enoch (Ed. Litolff).

Vierh.: Duo über God save the King.

Dräseke Felix.

(1835.)

Geb. in Koburg, Schüler des Leipziger Konservatoriums, später unter

dem Einflüsse Liszts und Bülows Anhänger der neudeutschen Schule. Er
wirkte durch einige Jahre in der Schweiz und ließ sich dann 1876 in Dresden
nieder, wo er zum Professor der Komposition ernannt wurde. D. schrieb Sym-
phonien und andere Orchesterstücke, Opern, Kirchen- und Kammermusik, Chor-
werke. Auch seine schriftstellerische Thätigkeit war eine vielseitige. Unter
seinen Klavierstücken findet sich manches von bedeutenderem Interesse.

Konzert mit Orch. in Es Op. 36. Kistn.

Klavier-Quintett mit Viol., Viola, Cello u. Hörn, B dur Op. 48. Kistn.

Mit Viel.: Sonate Op. 38. Kistn.

Mit Cello: Sonate Op. 51. Forberg. — Ballade Op. 7. Kozsavölgyi. — Barcarole

Op. 11. Dresden, Hoffarth.

Für Klavier allein.

Phantasiestücke in Walzerform Op. 3. Senff. — 2 Konzertwalzer Op. 4. Hof-
fahrth. — Valses Op. 5. Kahnt.

*Sonate Cis moll Op. 6. Eozsav. (Bülow gew.)
Phantasie über „Dame blanche" Op. 8. d«- — *Petite Histoire, 3 Stücke,

Op. 9. do-

Fata Morgana, ein Ghaselenkranz, Op. 13. Bote & B.

*Dämmerungsträume, 5 Stücke, Op. 14. Bote & B.
6 Fugen Op. 15. Bote & B. — Eückblicke, 5 Stücke, Op. 43. Kistn. — Schei-

dende Sonne, 9 Albumblätter, Op. 44. Hoffarth.
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Vierhändiges.

Canons zu 6 bis 8 Stimmen Op. 37. Kistn. — Canonische Räthsel Op. 42.

Kistn.

Groldmark Carl.

(1830.)

Geb. zu Keszthely in Ungarn, lebt seit vielen Jahren in Wien. Obwohl
vorwiegend Dramatiker (Königin von Saba, Merlin, Heimchen am Herd), hat er

auch eine Anzahl von Orchester- und Kammermusikwerken (Ouvertüren, die

Suite „Ländliche Hochzeit", Streichquintett und Quartett, Klavierquintett, Suiten

mit Violine u. a.) geschaffen, die sich durch ursprüngliche Erfindung und
glänzende Wirkung auszeichnen.

*Klavier-Quintett B dur Op. 30. Hamburg, Pohle.

Trios: *B dur Op. 4. Kistn. — *E moU Op. 33. Hamburg, Pohle.

Suiten mit Violine: *E dur Op. 11. Schott. — Es dur Op. 43. Simr.

*Sonate mit Viol. D Op. 25. Schott.

Sonate mit Violoncell Op. 39. Schott.

Tür Klavier allein: Sturm und Drang, 9 Stücke, Op. 5. Kistn. — Drei

Klavierstücke, Schott. — 2 Novelletten, Präl. und Fuge Op. 29. Sehott.

Vierh.: 3 Stücke Op. 12. Rozsav. — Tänze Op. 22. Schott (auch zweih. arr.).

Fuchs Robert.

(1847.)

Geb. in Steiermark, lebt in Wien und wirkt als Professor der Kompo-
sition am Konservatorium. Hervorzuheben sind seine Orchester-Serenaden,
eine Symphonie in C dur, Streichquartette, Chöre. Auch eine Oper wurde von
ihm in Wien aufgeführt. Seine zahlreichen Klavierwerke umschließen
manches Bedeutende und vieles Anmuthige.

*Konzert mit Orch. B moll Op. 27. Kistn.

Klavier-Quartette: G moll Op. 15. Kistn. — *H moll Op. 75. Wien,
Robitschek.

Trios: C dur Op. 22. Kistn. — *B dur Op. 72. Robitschek.

Mit Violine: Sonaten: Eis moll Op. 20. Kistn. — D dur Op. 33. do. — D moll

Op. 68. do. — *E dur Op. 77. Roh. — Intermezzi, 5 Stücke, Op. 40. Simr.
— Amoretten, leichte Stücke. Wien, Hofbauer.

Mit Cello: Sonate Op. 29. Kistn.

Für Klavier allein.

Ländliche Szenen, leichte Stücke Op. 8. — Lnprovisationen Op. 11 u. 30.

Kistn. — Capriccietti, 11 Stücke, Op. 12. — Variationen Op. 13. — Fantasia
quasi Variazioni Op. 17. Br. & H. — *Sonate Ges dur Op. 19. — Scherzo

Op. 23. — 3 Stücke Op. 24. — Etüden Op. 31. — Jugendklänge, leichte Stücke,

2 Hefte, Op. 32. - Präludien Op. 34, 2 Hefte. — Alles bei Kistner.

Sommermärchen Op. 39, 2 Hefte. Simrock. — Herbstblätter Op. 43,

2 Hefte. Simr. — Jugendalbum, 24 leichte Stücke, Op. 47. Simr. — Phan-
tastische Skizzen Op. 49. Ried.-Bied. — 10 Fugen Op. 76. Robitschek.

Vierhändiges.

12 leichte Stücke Op. 1. Dobl. — 6 Stücke Op. 7. — Variationen Op. 10.

— *Walzer Op. 25. Alles Kistn.

*In der Dämmerstunde Op. 38, 2 Hefte. — *Wiener Walzer Op. 42. —
Miniaturen Op. 44, 2 Hefte. Alles Simr. — ^Traumbilder Op. 48, 2 Hefte.

Ed. Peters.
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CrOtlard Benjamin.

(1849—1895.)

Er ist in Paris geboren, studierte am Konservatorium und widmete sich

zuerst der Violine; frühzeitig entwickelte er eine vielseitige Kompositions-
thätigkeit, welche Kammermusikwerke, Lieder, Symphonien, Opern umfaßte.
Zahlreich sind seine Klavierstücke im eleganten Salonstil. Gr. starb 1895

in Cannes.

Konzerte mit Orch.: AmoU Op. 31. Bote & Bock. (-2. u. 3. S.) — Op. 148.

Paris, Hamelle. — Intr. u. Allegro mit Orch. Op. 49. Durand & Schönewerk.

Kammermusik.
2 Trios. Durand & Seh. — 4 Sonaten mit Violine Op. 1, 2, 9. do-,

Op. 12. Bote & B. — Son. mit Cello Op. 104. Durand (Bote & B.).

Für Klavier allein.

Ca. 60 Werke. Darunter:

Etüden: 12 Etudes artistiques Op. 42. Paris, Heugel. — 12 do. Op. 107.

(IST. 11. *Les Guirlandes.) Fürstner.

*Etudes Op. 149, 4 Hefte (1. Etudes enfantines, 2. Et. mölodiques, 3. Et. ryth-

miques, 4. Et. de Concertj. Simrock.

Sammelwerke.
' Lanterne magique, 4 Parties: 1. Op. 50, 6 Nummern. — 2. Op. 55, 6 Nummern.

— 3. Op. 66, 6 Nummern („Mendelssohn, Chopin, Schumann"). — 4. Op. 110,

6 Nummern (*N. 2. „Vönitienne"). Fürstner.
Chemin faisant, 6 Stücke, Op. 53. (*N. 1. En courant, *N. 6. En valsant).

Fürstner.
Impressions de Campagne, 16 Stücke, Simrock.
15 Valses: Op. 26, 56, 71, 75 bis 153. Durand, Fürstner, Simrock.
Gavottes: Op. 16, 81, 109. Durand. — 6 Mazurkas: Op. 25, *0p. 54, bis Op. 127.

Fürstner. — Barcaroles: Op. 44 Durand, Op. 77 Cranz, Op. 80 Eicordi,

Op. 105 Dur., Op. 129 Fürstner. — Nocturnes: Op. 68, 90, Dur., Cranz.

Versch. Stücke: Les hirondelles Op. 14. Litolff. — Les contes de Perrault,

9 Stücke, Op. 6. Dur. — Scherzo-Caprice Op. 22. do. — 3 Morceaux Op. 27.

do. — Sonate fantastique Op. 63. Hamelle. — Allegro agitato Op. 76. Cranz. —
Contes de fees Op. 82 a und 91. Cranz. — *Au matin Op. 83. Cranz. — Au
rouet Op. 85. Paris, Brandus. — ^Fragments poetiques. Bote & B. — Scenes
italiennes, 3 Stücke, Op. 126. Dur. — Fantaisie Op. 143. Simr.

Vierhändig: Pieces symphoniques Op. 28. Bote & B. — *Scenes poe-

tiques Op. 46. Bote & B. (Arr.j — Contes de la veillee Op. 67. Dur.

Scharweiika Franz Xaver.

(1850.)

In Posen geboren, erhielt er seine musikalische Ausbildung in Berlin
durch Kullak und Dorn, trat als glänzender Pianist in die Öifentlichkeit und
unternahm als solcher große Kunstreisen. In Berlin wirkte er als angesehener
Lehrer, errichtete 1881 ein eigenes Konservatorium, welches er bis 1891 leitete,

in welchem Jahre er einer Berufung nach New York folgte. 1898 kehrte er nach
Berlin zurück. Seh. ist fast ausschließlich Klavierkomponist. Unter seinen

kleineren Stücken findet sich viel Polnisches.

Konzerte mit Orch.: *1. B moU Op. 32. Bremen, Präger. — 2. C moll Op. 5C.

Br. & H. — 3. Cis moll Op. 80. Br. & H.
Klavier-Quartett Op. 37. Präger. N. Ausg.
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Trios: Op. 1 Fis dur. Br. & H. — Op. 45. Präger.
Mit Violine: Sonate D moU Op. 2. Br. & H. — Serenade Op. 70. Leipzig, John

Church Comp.
Mit Violoncell: Sonate Op. 46. London, Augener.

Für Klavier allein:

Bis Op. 84. U. a.:

Sonaten: Cis moU Op. 6. Br. & H. (*4. S.) — Op. 36. Br. & H.
*Polnische Tänze: Op. 3, 9, 29, 34, 58. Alles Br. & H. — Op. 40, 47.

Ed. Peters.

Polonaisen: Op. 7, 16 Br. & H., Op. 12 Berlin, Puls, Op. 42 Peters.

Walzer: Op. 13 Puls, Op. 28, 35 Br. & H., Op. 30, *31 Präger.
Etüden: *6 Etüden und Präludien Op. 27. Simon. (*N. 3. Staccato-Et.)

Beiträge zur Fingerbildung, techn. Studien Op. 77. Br. & H.

Verschiedenes: Scherzo Op. 4. — Zwei Erzählungen Op. 5. — Ballade
Op. 8. Br. & H. — Taranteile Op. 11. Puls. — 4 Impromptus Op. 17. Br. & H.
— Wanderbilder Op. 23. Präger. — Bilder aus Ungarn Op. 26. do- — Komanzero
Op. 33. Präger. — do. 2. Theil Op. 59. Br. & H. (*N. 1.) — Neuer Eomanzero
Op. 64. Br. & H. — Thema u. Var. Op. 48. Ed. Peters. — Phantasiestücke
Op. 50. do. — Tarantelle u. Polonaise Op. 51. do- — 2 Sonatinen Op. 52, do- —
Prairieblumen Op. 53. Leipzig, Dieckmann. — *Ballerinnerungen, 3 Stücke,
Op. 54. Br. & H. — Album f. d. Jugend Op. 62. Br. & H. — Poln. Khapsodie
u. Valse-Impromptu Op. 76. Br. & H. — Lyrische Episoden Op. 82. — Skizzen
Op. 84. — Klavierstücke Op. 19, 20, 22 etc. bei Simon, Präger, John Church.

Vierhändiges.

*Nordisches Op. 21, 2 Hefte. Simon. — Aus alter u. neuer Zeit, Tänze
Op. 24. Präger. — Zwei poln. Tänze Op. 34 (auch zweih.). — Im Freien,
5 Tonbilder Op. 38. Augener (zweih. Ed. Peters). — Suite de Danses Op. 41.

Ed. Peters. — Album Op. 43, 2 Hefte (zwei- und vierh.). Ed. Peters. — Walzer
Op. 44. Ed. Peters.

Ausgaben.

Pianoforte-Werke. (Volksausg.) 2 Bände. Br. & H. (Auch in franz. Ausg.)

Moszkowski Moriz.

(1854.)

In Breslau geboren, gleich Scharwenka polnischer Abkunft und in
Berlin ausgebildet, ebenfalls Konzertist von Euf, auch als Lehrer thätig. 1897
nahm er seinen Aufenthalt in Paris. Von seinen Klavierkompositionen
gelangten viele zu großer Beliebtheit. Er hat sich aber auch mit Orchester-
Suiten und anderen symphonischen Stücken mit Glück versucht.

Konzert mit Orch. E dur Op. 59. Ed. Peters.

Für Klavier allein.

Scherzo Op. 1. Berlin, Simon. — Albumblatt Op. 2. — Caprice Op. 4. —
Hommage ä Schumann Op. 5. Alles bei Hainauer. — Fant.-Impr. Op. 6. Simon.
- 3 Moments mus. Op. 7 (*N. 2). — Skizzen, 4 Stücke, Op. 10. — Humo-
reske Op. 14. — 6 Klavierstücke Op. 15 (*N. 1. Serenata in D). — 3 Stücke
in Tanzform Op. 17 (*N. 1. Polonaise). — 5 Stücke Op. 18 (*N. 1. Melodie). —
Allegro scherzando Op. 20. — 3 Konzertetuden Op. 24 (*N. 1. Gesdur). —
2 Stücke Op. 27 (*N. 2. Tarantelle). — Miniatures Op. 28. — Alles bei Hai-
nauer. — 6 Morceaux Op. 31. Ries & Erler. — 3 Stücke Op. 32. Bote & B. —
3 Morceaux Op. 34 (*Valse E dur). — 4 do- Op. 35. — 8 do- Op. 36, 3 Hefte
(*N. 4. En automne, *N. 6 Etincelles). Hainauer. — Caprice espagnol Op. 37.
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Ed. Peters. — 4 Morceaux Op. 38. Hain. — Scherzo -Valse Op. 40. Ed. Peters.
— Gondoliera Op. 41. — 3 Morceaux poetiques Op. 42. — 2 Stücke Op. 45
(*N. 2. Guitarre). Alles Ed. Peters. — Valse et Mazurka Op. 46. Hain. —
2 Etudes de Concert Op. 48. — Suite p. Piano Op. 50 (Allegro, Air, Capriccio,

Presto). — 6 Phantasiestücke Op. 52. — 3 Stücke Op. 54. — 6 Stücke Op. 57

(*N. 5. Liebeswalzer). Alles Ed. Peters. — Tristesses et Sourires, 8 Stücke,

Op. 58. Hain. — 3 Mazurkas Op. 60. Eies & Erler. — 3 Arabesken Op. 61. d«-
— Rom. und Scherzo Op. 62. d». — 3 Bagatelles Op. 63. Ed. Peters. — Schule
des Doppelgriffspiels Op. 64. Paris, Enoch. — 3 Pensees fugitives Op. 66.

Ed. Peters. — 2 Morceaux Op. 67. Ries & Erler. — Valse de Concert in F
Op. 69. Hain.

Ohne Op.-Zahlen: Valse mignonne. Hain. — Mazurka (in „Der Bazar").
— Frühling, 5 Stücke. Ed. Peters. — Anton Notenquetscher am Klavier,

parod. Scherz. Berlin, Steinitz. — *Valse brill. As dur. Simon Ed. Peters.

Vierhändiges:

*5 Walzer Op. 8. Simon (auch zweih. arr.). — 3 Stücke Op. 11. Hain,
(auch zweih.). — *Spanische Tänze Op. 12. Simon. — Album espagnol Op. 21.

Hain. — Aus aller Herren Länder, 6 Stücke, Op. 23. Hain, (auch zweih.). —
Deutsche Reigen, 5 Stücke, Op. 25. Hain. — 4 Klavierstücke Op. 33. Hain. —
2 Morceaux Op. 43. — Poln. Volkstänze, bearb., Op. 55. — Neue Span. Tänze
Op. 65. Alles Ed. Peters.

Hofmaim Heinrich.

(1842—1902.)

Geb. in Berlin xmd an der KuUak'schen Akademie ausgebildet, lebte

er in angesehener Stellung in dieser Stadt. Von ihm lassen sich zahlreiche

Chorwerke, Orchesterstücke und mehrere Opern aufzählen. Auch die Klavier-
musik ist reichlich vertreten, vorwiegend in der Gattung der vierhändigen.

Klavierwerke zu vier Händen.

*3 Genrebilder Op. 3. Berlin, Trautwein (Simr.). — Fughetta, Menuett
und Festmarsch Op. 10. Simr. — Walzer u. Kosakenmarsch Op. 13. Bote & B. —
Ital. Liebesnovelle Op. 19. Br. & H. (auch für Viol. u. Klav.). — Ländler Op. 23,

2 Hefte. Berlin, Erler. — *Liebesfrühling, 5 Stücke, Op. 29. d«. — 3 Charakter-
stücke Op. 35. Br. & H. — *Steppenbilder Op. 39. Berlin, Ries. — Walzer Op. 42.

Erler. — *Am Rhein, Skizzen, Op. 43. Ries (Peters). — *Aus meinem Tage-
buch, 12 leichte Stücke, Op. 46. Ries & Erler. — Der Trompeter von Säkkingen,
6 Stücke, Op. 52. Br. & H. (auch zweih.). — Zwei Serenaden Op. 54. Br. & H.
— *Ekkehard, Skizzen, Op. 57. Br. & H. (auch zweih.) — 3 Intermezzi Op. 66.

Hainauer. — 6 Charakterstücke Op. 70. Br. & H. — 4 Stücke Op. 76. Challier.
— Waldmärchen Op. 79. Br. & H. — 3 Sonatinen Op. 86. do. — 4 Stücke
Op. 92. do. — Irrlichter und Kobolde Op. 94. do. — 6 Stücke Op. 95. do. —
Kirmeß, Genrebilder, Op. 102. Challier. — Ritornelle Op. 108. do. — Zum
Wiegenfeste, 6 Stücke, Op. 109. Br. & H. — Romantische Suite Op. 120.

Br. & H. — Idyllen Op. 123. Leipzig, Rühle. — Atalante, Ballet-Suite, 2 Hefte.

Op. 129. Challier.

Ohne Op .-Zahlen: *tjngarische Tänze (zwei Folgen). — Aus alter Zeit,

7 Stücke. — *Norweg. Lieder. — Silhouetten aus Ungarn. — Engl. Volks-
weisen. — Russische Lieder. Alles Berlin, Erler. — Hofmann-Album. Erler.

Zweihändig.

(Ca. 20 Werke, nebst Bearbeitungen vierh. Stücke.)

2 Nocturnes Op. 1, Bote & B. — 2 Walzer-Capr. Op. 2. Simr. — Album-
blätter Op. 11. Simr. — Im Traume Op. 12. Simr. — Nachklänge Op. 34 u. 37.

Erler. — *Skizzen, 9 Stücke, Op. 77. Köln, Tonger, 2. Heft. Rühle. —
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*Stimmungsbilder (leicht) Op. 88. Steingräber. — 5 Charakterstücke Op. 124,

Langensalza, Beyer. — 6 Genrebilder Op. 126. Br. & H. — 6 Stücke Op. 101.

Br. & H. — Kirmeß, Genrebilder, 2 Hefte. Challier. — Eitornelle, 6 Stücke,

Op. 108. do. — Etüde, Eozsav. — Altfranz. Gavotte. Eies & Erler.

Piano fortewerke zu zwei Händen. Erler.

Vortragsstücke, 2 Bände. Br. k H.
Für 2 Klaviere achthändig: Marsch, Novellette n. Walzer Op. 103.

Br. & H.
Trio Adur Op. 18. Br. & H. — Sonate mit Violine Op. 67. Br. & H.

Huber Hans.

(1852.)

Geb. in der Schweiz, studierte am Leipziger Konservatorium und wirkte
als Lehrer an mehreren Orten, zuletzt in Basel. Ungemein produktiv in allen

Kompositionsgattungen, hat er Chorwerke, Lieder, Orchestermusik und Opern
geschrieben. Zahlreich und vielseitig sind auch seine Klavierwerke.

Die Op.-Zahlen erreichen 120.

3 Konzerte mit Orch. : C moll Op. 36. Br. & H. — G dur Op. 107
Leipzig. Schmidt. — D dur Op. 113. Kistn.

Klavier- Quintett Op. 111. Kistn.

Klavier-Quartette Op. 110. Leipzig, Hug. — Op. 117. do-

Trios: Op. 20 und 65. Br. & H. — Op. 105. Hainauer. — Trio-Phan-
tasien Op. 84. Siegel. — Trio Op. 120. Kistn.

Mit Violine: 7 Sonaten: Op. 18 Eies, Op. 42 Br. & H.. Op. 67 Siegel,

Op. 102 Br. & H., Op. 112 Kistn. - Son. appass. Op. 116. Br. & H. — Son.

graziosa Op. 119. Kistn. — Suite Op. 82. Forberg. — Phantasie Op. 17.

Br. & H. — Phantasiestücke Op. 78. Hain. — 20 poet. Stücke Op. 99. Hain.
— Ländler Op. 103. Forberg. — 9 romant. Stücke. Schott.

Mit Cello: 3 Sonaten: Op. 33 Schott, Op. 83 (Pastoral-Son.) Eahter,

Op. 114 Kistn. — Suite Op. 89 Eiet.-Bied. — 2 Eomanzen Op. 30. Kistn.

Für Klavier allein:

U. a. : Blätter und Blüthen, 9 Stücke, Op. 2. Br. & H. — Studien über
ein Originalthema Op. 7. Br. & H. — 10 gr. Etüden Op. 9. Leipzig, Eulen-

burg. — Skizzen, 9 Stücke, Op. 10. do- — Bilderbuch ohne Bilder, 10 Stücke,

Op. 12. Br. & H. (*N. 8.) — 3 Stücke im alten Stil Op. 14. Kistn. — Nacht-
gesänge Op. 22. Br. & H. — Gedenkblätter Op. 26. Kistn. — 10 Albumblätter
Op. 34. Kistn. — Stimmungen Op. 35. Kistn. — Am Kamin Op. 37. Br. & H.
— Sonate (nach Möricke) Op. 47. Eiet.-Bied. — Skizzen, 2 Hefte, Op. 51.

Hug. — 4 Ländler (zum Konzertvortrage) Op. 60. Kistn. — Miniaturen Op. 70.

Kistn. — 5 Stücke Op. 79. Forberg. — *8 Stücke Op. 85. Forberg. — Moderne
Suite Op. 86. Siegel. — Balladen und Eomanzen Op. 104. Hain. (*N. 1.) —
Hadlaub (nach Gottfr. Keller), 10 Stücke, Op. 106. Leipzig, Schmidt. —
6 Etüden. Peters. — 8 Stücke im alten Tanzstil. Schott. — Karnevalszenen.
Hug.— Am See, 6 kl. Poesien. Langensalza, Beyer.

Vierhändig. (26 Werke.)

Darunter: Eomanzen-Zyklus (nach Heine) Op. 15. Br. & H. — Mäi'chen-

erzählungen Op. 16. Br. & H. (*N. 3, 4, 9, 10.) — Balletmusik zu Goethes

Walpurgisnacht, 2 Folgen, Op. 23 und 23 b. Br. & H. — 5 Humoresken (nach

ScheflFel) Op. 24. Kistn. - Walzer (mit Viol. u. Cello) Op. 27. Eiet.-B. —
Liederzyklus (nach Heine i Op. 28. Kistn. — Aus Goethes westl. Divan Op. 41.

Kistn. — Kinderlieder Op. 56 (nach Hoffmann v. Fallersleben), 2 Hefte. Kistn.
— Suite Op. 57. Schott. — Walzer Op. 59. Ed. Peters. — Ital. Album, Op. 62.

2 Hefte. Br. & H. — Var. über einen Walzer von Brahms Op. 71. Br, & H. —

,

Ländliche Suite Op. 73. Bote & B. — Ein Ballfest Op. 75. Hain. 2. Hefte.
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1. Heft (*N. 4, 5, 6, 7). — Im Winter, Suite, Op. 76. Forberg. — Gita Gowinda,
Idylle in 5 Sätzen, Op. 95, Pürstner. — Präludien und Fugen in allen Ton-
arten Op. 100. Hain. — Leichte Suiten Op. 102. Siegel. — *Kindergarten,
2 Hefte, Op. 108. Siegel.

Für zwei Klaviere: Sonate in einem Satz Op. 31. Br. & H. — Musik
zu Kelterborns Märchen „Florestan" Op. 68. Eahter,

Leschetizky Theodor.

(1830.)

Geb. in Galizien, wirkte durch eine Eeihe von Jahren in hervorragender
Stellung in Petersburg, übersiedelte dann nach "Wien, wo er als Lehrer sich

einer internationalen Berühmtheit erfreut. Er hat eine Eeihe eleganter und
geistreicher Klavierstücke geschrieben. Eine Oper, „Die erste Falte", wurde
an mehreren Orten aufgeführt.

Von seinen Klavierwerken sind hervorzuheben:

*Les deux alouettes Op. 2. Mech. (Cranz). — Dialogue d'amour Op. 7.

Leuckart. — Nocturne Op. 12. Cranz. — *Valse chromatique Op. 22, Lewy
(Cranz). — *2 Mazurkas Op. 24. Ed. Peters. — 2 Stücke Op. 35 (*N. 2. Sou-
venir d'Ischl.) Eahter. — 4 Morceaux Op. 36 (Aria, Gigue, Humoresque, *La
Source). Eahter. — Souvenirs d'Italie, 6 Stücke (*N. 1, Barcarola, *N. 3, Can-
zonetta toscana, *N. 5. Tarantella) Op. 39. Bote & B. — *A la Campagne,
5 Stücke, Op. 40. (*N. 1, Toccata. *N. 4. Melodie ä la Mazurka). — 2 Morceaux
Op. 43 (*N. 2. La Piccola). — Pasteis, 4 Stücke, Op. 44 (*N. 3. Humoresque,
*N, 4. Intermezzo en Octaves). — 2 Arabesques Op. 45 (*N. 1. As dur). —
*Contes de Jeunesse, 9 Stücke, Op. 46. — *Nocturne u, *Scherzo Op. 47. Alles

bei Bote & Bock.

Schutt Eduard.

(1856.)

Geb. in Petersburg, studierte einige Jahre am Leipziger Konservatorium,
lebt großentheils in Wien. Nebst zahlreichen, beliebten Klavierstücken
hat er auch Lieder und eine Oper komponiert.

Konzerte mit Orch.: G moU Op, 7, Leipzig, Fritzsch, — F moU Op. 47.

Simrock.
Klavier-Quartett Op. 12, Eahter.

Trios: Op, 27 Eahter, Op. 51 Simr., Walzermärchen Op. 54, Simr., Epi-
soden, 5 Stücke, Op, 72.

Mit Violine: Sonate Op, 26, Eahter. — *Suite DmoU Op. 44. Simr.— *2. Suite E dur Op. 61. Simr. — Deux Melodies Op. 70. Simr.
Mit Violoncell: Phantasie (Im Frühling, Intermezzo, Humoreske-Finale)

Op. 63. Simr.

Für Klavier allein.

U. a. : 5 Klavierstücke Op. 8, Eahter. — *Paraphrase über die „Fleder-
maus" von Strauß Op. 10. Cranz. — *2 Morceaux (Etüde mignonne, Valse
mignonne) Op. 16. Kistn. — Scenes de Bai, 4 Stücke, Op. 17 (*N. 2. Valse
lente. *N, 3. Polka roccoco). Eahter. — 6 Morceaux Op. 20 (*N. 4. Chanson
triste). Kistn. — Poesies Op. 21. Kistn. — Miniatures, 7 Stücke, Op. 30
(*N. 2. Aveu, *N. 4. Cantabile).. Kistn. — 3 Morceaux Op, 28 (*N. 1. Capriccioso).
Eahter. — *3 Morceaux Op. 38. Schott. — *2 Morceaux Op. 39. Schott. —
Intermedes Op. 40. Leipzig, Junne. — Causeries de Bai Op. 45 (*N. 3. Un peu
baroque). Simr. — *Carneval mignon, 6 Stücke, Op. 48. — Poesies Op. 55
(*Au ruisseau). — Souvenirs lyriques Op. 56. — Papillons d'amour, 5 Stücke,
Op. 59 (*N. 1. A Mignonne). Alles Simrock. — 5 Paraphrasen über Walzer
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von Job. Strauß (*N. 2. Geschichten aus dem TVienerwald, *N. 5. Eosen aus
dem Süden). Cranz. — Pour tous les ages, 16 kl. Stücke, Op. 60, 2 Hefte.
Simr. — Theme varie G dur Op. 62. — Pages intimes Op. 68. — 2 Intermfedes
Op. 69. — Impressions, 5 Stücke, Op. 71. — Yalses-Dialogues Op. 73. —
Au Bai, 3 Stücke, Op. 75. — Amourette, 4 Stücke, Op. 76. — Au village et

au Salon Op. 77. — Alles bei Simrock.
5 neue Paraphrasen über Strauß'sche Walzer N. 6— 10. Cranz.
Vi erb.: Walzermärchen (arr.) Op. 54 a. — Scenes champetres Op. 46. —

Souvenirs-Valses, 5 Stücke, Op. 64. Simrock.

Fü r zwei Klaviere.

^Variationen über ein Originalthema Op. 9. Cranz.
Zwei Stücke Op. 58. Simr.

Paderewski Igiiaz.

(1860.)

In Eußland geboren, erhielt er zuerst in Warschau musikalischen
Unterricht, bildete sich dann in Berlin und später bei Leschetizky in Wien
weiter aus und ergriff die Virtuosenlaufbahn, auf welcher er schnell zu einem
Weltruf gelangte. In Paris, London, besonders in Amerika waren seine Kon-
zerte von glänzenden Erfolgen begleitet. In seinen Klavierkompositionen
zeigt er ein frisches, sympathisches Talent.

Konzert mit Orch. Amoll Op. 17. Bote & B. — Phantasie-Polonaise
mit Orch. Op. 19. Bote & B.

Sonate mit Violine Op. 13. Bote & B.

Für Klavier allein.

2 Klavierstücke Op. 1. — Elegie Op. 4. — Danses polonaises Op. 5 u. 9
(auch vierh. arr.). — *Intr. et Toccata Op. 6. — *Chant du voyageur Op. 8. —
Album de Mai, 5 Stücke, Op. 10. — *Variationen und Fuge Amoll Op. 11. —
Humoresques, 2 Hefte, Op. 14 (*N. 1. Menuet). — Dans le Desert, Tabl. mus.
en forme d'une Toccata Op. 15. — Miscellanea (1. Legende, *2. Melodie,
*3. Theme varie A dur, 4. Nocturne) Op. 16. Alles bei Bote & B.

Vierhändig: Tatra-Album, Tänze und Lieder, 2 Hefte, Op. 12 (auch
zweih. bearb.). Ries & Erler.

Paderewski-Album. Bote & B.

Sffambati Giovanni.

(1843.)

S., in Rom geboren, entwickelte seine Talente als Pianist und Tonsetzer
namentlich unter dem fördernden Einflüsse Liszts, und frühzeitig drang sein
Ruf auch nach Deutschland. Von seinen großen Werken sind ein Requiem,
dann Symphonien, ein Streichquartett, Ouvertüren imd Lieder anzuführen.

*Konzert mit Orch. GmoU Op. 15. Schott.
Klavier-Quintette: *F moll Op. 4, Bdur Op. 5. Schott (*1. u. 4. S.).

Mit Violine: Due Pezzi Op. 24. Schott.

Für Klavier allein.

Prel. und Fuge Op. 6.-2 Etudes de Concert Op. 10. — Fogli volanti,

8 Stücke, Op. 12 (*N. 5. Vecchio Castello). — Gavotte Op. 14. — 4 Pezzi
Op. 18 (*N. 2. Vecchio Minuetto, N. 3. Nenia). — 6 Notturnos Op. 20, 31, 33.
— Suite Op. 21. — Pieces lyriques Op. 23. — *Melodie de Gluck, transcr.
Alles bei Schott. — *Melodies poetiques Op. 36. Ed. Peters.
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Martucci Giuseppe.

(1856.)

Geb. in Capua, studierte in Neapel und wirkt als Direktor des Konser-
vatoriums in Bologna, zugleich als bedeutender Dirigent. Er ist auch als

Klavierkomponist beachtenswerth.

Konzert mit Orch. B moU Op. 66. Kistn. (*1. u. 2. S.)

Klavier-Quintett C dur Op. 45. Kistn.

*Trio (N. 2) Es dur Op. 62. Kistn.

*Sonate mit Violoncell Eis moU Op. 52. Kistn. — 3 Stücke mit Violine

Op. 67. do- — 3 Stücke mit Violoncell Op. 69. do.

Für Klavier allein.

Zahlreiche Stücke bis Op. 80.

Op. 3—63 bei Eicordi in Mailand. Darunter: Sonata Op. 34. — Fan-
tasia Op. 51. — Variazioni Op. 58. — Moto perpetuo Op. 63. — Zahlreiche

Salonstücke.

2 Pieces Op. 73. Kahter. — 4 Stücke Op. 74. Eahter. — 3 Morceaux
Op. 76. Kistn. — 2 Pezzi Op. 77. Bote & B. — 3 piccoli pezzi Op. 78. Mai-
land, Carisch & Jänichen. — 3 do. Op. 79. d«- — 2 Caprices Op. 80. Leipzig,

Schmidt. — 10 Transkriptionen alter Tänze. Bote & B.

Transkriptionen versch. Werke von Händel und Bach. Carisch

& Jan. — Br. & H.

Bossi M. Enrico.

(1861.)

Geb. in Salo am Gardasee, Schüler des Liceo musicale in Bologna,
dann des Konservatoriums in Mailand, in der Folge in verschiedenen Städten

Italiens als Organist und Lehrer wirkend, ist jetzt Direktor des Liceo mus.
in Bologna. Seine großen Werke sind ein Requiem, Chor-, Orchester- und
viele Orgelkompositionen.

Trios: *D moU Op. 107. Eiet.-Bied. — *Trio sinfonico Op. 123. D dur.

Eiet.-B.

Mit Violine: Sonate Op. 83. Br. & H. — 4 Stücke in Form einer

Suite Op. 99. Br. & H. — Sonate Op. 117. Kistn. — 2 Stücke Op. 119. Mai-

land, Carisch & Jänichen.

Mit Cello: 3 Stücke Op. 111. Eiet.-B.

Für Klavier allein.

Versch. Stücke bei Eicordi: Op. 9 (Frei, e Fuga), 11, 58, 63. — Neapel,

Izzo: Op. 77, 80. — Op. 79 (Albumblätter). London. — Papillons dores Op. 81.

Izzo (Hansen, Heinrichsh.). — Leichte Stücke Op. 85, 86. Neapel, Pisano.

4 Stücke Op. 90. — 5 do. Op. 95 (*N. 1 u. 3). — 4 Pieces en forme

d'une Suite ancienne Op. 103 (*N. 3. u. 4). — 4 Stücke Op. 109. Alles

Eieter-Bied.

6 Stücke Op. 101. — *Jugendalbum Op. 102. — *Kinderalbum. Leipzig,

Hug. — 3 Morceaux en forme d'une Suite Op. 106. Heinrichshofen. — 6 Stücke

Op. 114. Carisch & Jan. (Schmidt). — Jugendalbum Op. 122. do. — Miniatures

Op. 124. do. — Petite Serenade. Izzo (Hansen, Heinrichsh.).

Vierh.: Suite de Valses Op. 93 (*N. 1, 6, 7). Eiet.-B.
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Cui Cesar.

(1835.)

Geb. in Wilna, war ursprünglich Ingenieur, betrieb aber gleichzeitig

musikalische Studien, um sich dann ganz der Kunst zu widmen. Er trat mit
schriftstellerischen Arbeiten in fortschrittlichem Geiste hervor, komponieite
Opern, Orchester- und Kammermusikwerke, viele Lieder und eine nicht sehr

große Zahl von Klavierstücken. Nebenbei hat 0. in seiner militärischen

Laufbahn es bis zum General gebracht.

Für Klavier allein.

Suite Op. 21, 4 Stücke. (Liszt gew.) — 4 Morceaux Op. 22. (Leschetizky

gew.) — Valse-Capriee Op. 26. — 2 Pieces Op. 29. Paris, Leduc. — 2 Polo-

naisen Op. 30. (Rubinstein gew.) — 3 Valses Op. 31. — 3 Impromptus Op. 35.

(ßülow gew.) — Miniatures, 3 Hefte, 9 Stücke, Op. 39 (*N. 1. Marionettes

espagnoles, *N. 6. Piomanzetta). — 3 Valses Op. 41. Alles bei B es sei in

Petersburg. — 3 Morceaux. Kahter. — 5 do- Op. 52. Bosworth. — 4 Stücke

Op. 60. — Theme et Variations Op. 61. — 25 Preludes Op. 64. Alles bei

Jürgen son in Moskau.

Vierh. : Scherzo k la Schiunann Op. 2. Bessel (auch zweih. Kahter).

Mit Violine: Petite Suite. Eahter. — Miniatures, 12 Morceaux, Op. 20.

Bessel. — 2 Morceaux Op. 24. Eahter. Schott. — Kleine Stücke Op. 50 u. 51.

Simrock.

Balakireiv Milj.

(1837.)

Einer der Gründer der jungrussisehen Schule. Geb. in Nischni-Now-
gorod, vorzüglicher Pianist, Dirigent und nationaler Tonsetzer. Lebt in

Petersburg. Er hat zumeist für Orchester komponiert, aber auch nicht

wenig für Klavier, Virtuosen- und Salonmusik.

*Islamey, Fant. Orientale. Jurgenson (Eahter).

Scherzos N. 1 Gutheil, N. 2 u. 3 Zimmermann. — Mazurkas N. 1 u. 2

Gutheil, N. 3 u. 4 Jurgenson, N. 5 u. 6 Zimmerm. - Nocturnes N. 1 Guth. (Schott),

N. 2 u. 3 Zimmerm. — 6 Valses. Zimmerm. — Complatnte, *Doumka. do- —
Au jardin, Idylle. Jurg. (Bosw., Schott). — Berceuse. — Capriccio. — Chant
du pecheur. — Gondellied. — Humoreske. — Melodie espagnole. — Phantasie-

stüek. — Eeverie. — Serenade espagn. — Taranteile. — Toccata. — Tyrolienne.

AUes bei Zimmermann, Petersburg.

Transkriptionen: *L'alouette, Eom. de Glinka. Guth. (Eulenburg,
Schott). — Rem. de l'Opera „La vie pour le Czar" de Glinka. Zimm. — Can-
zone napolitana de Liszt. Bessel. — Cavatine aus dem Quartett Op. 130 von
Beethoven. Guth. — Kamarinskaja von Glinka. Guth. — Vierh.: 30 russische

Volksweisen. Jurg. — Für zwei Klav. : Quartett F moU v. Beethoven. Bessel.

Liadow Anatole.

(1855.)

Geb. in Petersburg, Schüler von Eimsky-Korsakow, seit 1878
Professor am Petersburger Konservatorium. Vorzugsweise Salonkomponist für
das Klavier, hat er auch einige Orchester- und Chorwerke geschrieben.
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Klavierstücke.

(Ca. 40 Werke, Preludes, Mazurkas, Etüden, Bagatellen' etc.)

(Die Op.-Zahlen erreichen 53.)

Darunter

:

*Biroulki, Eecueil des petits morceaux Op. 2. — 6 Stücke Op. 3. —
'Arabesques, 4 Stücke, Op. 4. — Impromptu Op. 6. — Op. 9, *10, 11 (Valse,

Preludes, Mazurkas). — Etüde Op. 12. — 4 Preludes Op. 1.3. — 2 Mazurkas
Op. 15. — 2 Bagatelles Op. 17. — *Petite Valse Op. 26. Alles bei Bessel in

Petersburg. — Novellette Op. 20. — Ballade Op. 21. — Op. 23, 24 (*]Sr. 1).

25, 27 (Esquisse, Preludes, Berceuse, Idylle). — Marionettes Op. 29. — Op. 30,

31 (Bagatelle, Mazurka, Prelude). — *Une tabatiere ä musique Op. 32. -

3 Canons Op. 34. — *Variations sur un theme de Glinka Op. 35. — Op. 36—40
(Preludes, Etudes, Mazurka). — 2 Fugen Op. 41. — 2 Preludes et Mazurka
Op. 42. — Barcarole Op. 44. — *4 Preludes Op. 46. — Etüde et Canzonetta
Op. 48. — *Variations sur un theme polonais Op. 51. — 3 Morceaux de ballet

Op. 52. — 3 Bagatelles Op. 53. AUes bei Belaieff in Leipzig.

Vierh.: *Scherzo Op. 16. Bessel.

Ausgaben.
Bagatelles. 14 Stücke, 2 Hefte (Klindworth). Fürstner.
N. Ausg. Op. 3, 6, 10, 11 (Siloti) Fritzsch. — Dieselben. Bosworth.
Compositions p. Piano. 3 Volumes. Bessel.

Arensky Anton.

(1861—1906.)

Geb. in Nowgorod, studierte am Petersburger Konservatorium, wurde
1883 Lehrer der Komposition am Konservatorium in Moskau und übersiedelte

1895 nach Petersburg. Als Komponist bedeutend und fruchtbar, sind von
ihm Opern, Symphonien, Quartette, Kirchliches, Lieder und Chöre anzuführen.
Ungemein zahlreich sind auch seine Klavierkompositionen.

*Konzert mit Orch. (für zwei Klaviere) P moU Op. 2. — N. Ausg.
red, von Paul Pabst (Rahter).

Phantasie mit Orch. über russ. Lieder Op. 48. Jurgenson.
*Klavier-Quintett Op. 51. Jurgenson.
*Trio DmoU Op. 32. Jurg. (Bosworth).

Für Klavier allein,

6 Stücke in Canonform Op. 1 (Rahter). — 6 Stücke Op. 5 (N. 5. Basso
ostinato, bei mehreren Verlegern, wie Bosworth, Hug usw.). — Scherzo Op. 8.

Bessel (Br. & H.). — 3 Stücke Op. 19. — Bigarrures, 3 Morceaux, Op. 20. —
*3 Esquisses Op. 24 (N. 2. Bosworth). — 4 Stücke Op. 25. - Essais sur des
rhythmes oubliös (Logaedes, Peons) Op. 28. (Bei mehreren Verlegern: Fritzsch.
Hug etc.) — 4 Stücke Op. 30. (Bosworth, Sehott.) — 24 morceaux caract. dans
tous les tons Op. 36 (einzelne Stücke bei Bosworth, Hug etc.). — 4 Etudes
Op. 41 (Siegel, Bosw.). — *3 Stücke Op. 42 (Rahter). - 6 Caprices Op. 43. —
Pres de la mer, six Esquisses, Op. 52 (N. 5. Schott). — 6 Stücke Op. 53. —
12 Preludes Op. 63. — Arabesques Op. 67. — Fughetta. — Valse As dur. —
Alles bei Jurgenson in Moskau als ursprünglichem Verleger.

Vierhändig: Six pieces enfantines Op. 34 (N. 2, 3, 4 auch zweih. arr.j.

— Kindersuite (Canons), 8 Stücke, Op. 65. — 12 Pieces Op. 66.

Für zwei Klaviere.

*1. Suite Op. 15 (Bosworth).
*2. Suite (Silhouettes: Le savant, La coquette, Polichinelle, Le reveur,

La danseuse) Op. 23 (auch f. Orch. arr.).

3. Suite Op. 33 (auch f. Orch. arr.). — 4. Suite Op. 62. — Alles bei
Jurgenson.
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Wihtol Josef.

(1863.)

Geb. in Li vi and, studierte am Petersburger Konservatorium und ward
dann Lehrer an diesem Institute. W. ist einer der interessantesten neurussischen

Komponisten. Von ihm sind Orchester-, Chor- und Kammermusikwerke, nebst

Liedern und Klavierstücken bekannt geworden. Er ist auch Musikreferent.

*Sonate B moU Op. 1. (Rimsky-Korsakow gew.) — *Humoreske Op. 3.

(Rubinstein gew.) — *Variationen üb. ein lettisches Thema, B moll, Op. 6. —
Berceuse Op. 8. — Mazurka et Valse Op. 9. — 3 Preludes Op. 10. — Andere
Preludes Op. 13, 16, 19, *30. — Berceuse et Etüde Op. 18. — Morceaux Op. 17,

20, 22, 23, *25. — Valse-Caprice Op. 24. — *3 Etudes Op. 26. Alles bei

Belaieff.
(Ersch. 1886—1903.)

Grlazoimow Alexander.

(1865.)

Als Sohn eines Buchhändlers in Petersburg geboren, bildete sich bei

Rimsky-Korsakow in der Komposition aus, seit 1899 Professor am Peters-

burger Konservatorium. Ein Komponist im großen Stile, vorwiegend Sym-
phoniker (*6. Symphonie C moll), hat G. zahlreiche Orchester- und Kammer-
musikwerke, Ballette und Lieder geschrieben. Auch seine Klaviermusik ist

zum Theil von Bedeutung oder Interesse.

Sonaten B moll Op. 74 (*1. S.). — E moll Op. 75 (*1. S.).

*Suite sur le theme du nom „Sascha" Op. 2.

*2 Morceaux (Barcarole, Novellette) Op. 22. — Walzer über den Namen
„Sabela" Op. 23. — Prel. und 2 Mazurkas Op. 25. — *3 Etudes Op. 31. —
Pet. Valse Op. 36. — Nocturne Op. 37. — Gr. Valse Op. 41. — 3 Miniatures

Op. 42. — Valse de Salon Op. 43. — 3 Morceaux Op. 49. — 3 Etüden Op. 51,

— 2 Impromptus Op. 54, — Prelude et Fugue Op. 62 (*Prelude), — *Theme
et Variations Op. 72.

Alles bei Belaieff.

Scriäbine Alexander.

(1872.)

In Moskau geboren, studierte bei Safonow am Konservatorium, an
welchem Institut er dann von 1898 bis 1903 als Klavierprofessor wirkte. Seine

Kompositionen, bestehend aus Orchester- und Klavierwerken, heben sich durch

ihre oft befremdende Eigenart von denen der anderen Russen ab,

Konzert mit Orch. Fis moll Op. 20. Belaieff.

Für Klavier allein.

Op. 1—5 (Valse, Etüde, Prelude, Mazurkas, Nocturnes) ersch. bei Jur-

genson ("Prelude Op. 2. N. 2).

Sonaten: 1, FmoU Op. 6. — 2. Sonate-Fantaisie GismoU Op. 19. —
3. Son. Fis moll Op. 23, — 4. Fis dur Op. 30.

AUegro appassionato Op. 4. — Allegro de Concert Op. 18. — Phantasie

Op. 28.

Preludes: *0p. 11 (24 Prel., 4 Hefte), Op. 13 (6), 15 (5), 16 (5) (*N. 3),

17 (7), 22 (4), 27 (2), 31 (4), 33 (4) (*N. 1 u. 3), 35 (3), 37 (4), 39 (4).

*12 Etudes Op. 8.-8 Etüden Op. 42. — Impromptus: Op. 10 (2).

12 (2), 14 (2). — *Prelude et Nocturne p. 1. main gauche seule Op. 9. —
Polonaise Op. 21. — *Mazurkas (9) Op. 25. — 2 Poemes Op. 32. — Tragödie

Op. 34. — Poeme satanique Op. 36. — Valse Op. 38. — 2 Mazurkas Op. 40.

— Poeme Op. 41.

Alles bei Belaieff.
Op. 30—42 erschienen 1904.
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Raclimaninoff Sergei W.

(1873.)

Geb. in Nowgorod, Schüler des Eonservatoriums in Moskau (Arenski,
SUoti).

Konzerte mit Orch.: *Fis moll Op. 1, C moll Op. 18. Moskau, Gutheil.

Trio ölegiaque Op. 9. Gutheil. — Sonate mit Cello Op. 19. do- (Br. & H.).

Für Klavier allein.

5 Klavierstücke Op. 3. Gutheil (*N. 2. Prelude Cis moU. Fritzsch, Hug,
Bosworth, Schles. etc., N. 1, 4, 5 Hug, Bosworth).

7 do. Op. 10 (Nocturne, Valse, Barcarole, Melodie, Humoresque, Eomance,
Mazurka). Gutheü (Bosworth, Hug).

Klavierstücke Op. 11. Gutheil. — 6 Moments mus. Op. 16. Jurgenson.

Für zwei Klaviere.

2 Suiten Op. 5 und 17. Gutheil.

Eaehmanino ff- Album. Bosworth.

Sinding- Christian.

(1856.)

Ein Norweger, der am Leipziger Konservatorium studierte und sich

auch später viel in Deutschland aufhielt, jetzt in Christiania wohnend. Nebst
Klavierkompositionen hat er auch Lieder, Orchester- und Kammermusik ge-
schrieben. Er wird als nationaler Komponist neben Grieg gestellt.

Konzert Des dur mit Orch. Op. 6. Leipzig, Hansen.

*Klavier- Quintett E moll Op. 5. Hansen.

Trio Ddur Op. 23. Hansen. — do. Op. 64. Ed. Peters.

Mit Violine: Sonate Op. 12. Hansen. — Suite Op. 14. d«. — *Sonate
Edur Op. 27 (Ed. Peters). — Suite (Scenes de la vie) Op. 51. Hansen. —
Suite Amol! Op. 10. — Komanze Op. 30. — 4 Stücke Op. 61. — Sonate F dur
Op. 73. — Mit Cello: 6 Stücke Op. 66. Alles Ed. Peters.

Für Klavier allein.

*Suite Op. 'S. Hansen. — Klavierstudien Op. 7. do- — 5 Stücke Op. 24,
2 Hefte. — 7 Stücke Op. 25. — 6 Stücke Op. 31. — *6 Stücke Op. 32 {*N. 3.

Frühlingsrauschen). — 6 Stücke Op. 33. — 6 Stücke Op. 34. Alles Ed. Peters.
— 15 Caprices Op. 44, 5 Hefte. Hansen. — Burlesques, 6 Morceaux Op. 48.

do. — 6 Stücke Op. 49. do. — Melodies mignonnes Op. 52. — Morceaux
caract. Op. 53. — 4 Morceaux Op. 54. (*N. 1 u. 3). — 5 Etudes Op. 58. Alles

Hansen. — 5 Stücke Op. 62. Ed. Peters. — 8 Intermezzi Op. 65. do-

Vierhändig: Suite Op. 35. Ed. Peters. (*2 u. 3. S.) — Valses Op. 59.

Hansen.

Für zwei Klaviere: 'Variationen Es moll Op. 2. Hansen.

Zwei Duette Op. 41. Hansen.
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Sjögren Emil.

(1853.)

Geb. in Stockholm, bildete sich daselbst, dann in Berlin aus. Schrieb

auch für Orchester und Lieder. Er wird in seiner Heimat als der beste moderne

Komponist Schwedens betrachtet.

Mit Violine: I.Sonate Op. 19. Ed. Peters. — 2. Son. Op. 24. Hainauer.

— *3. Son. Op. 32. do- — 2 Phantasiestücke Op. 27. do- — 2 lyrische Stücke, do.

Für Klavier allein.

*Äuf der Wanderschaft, 6 Stücke, Op. 15. Leuckart.

*Erotikon, 5 Stücke. — 4 Stücke über das Motiv B-H. — Stimmungen,

8 Stücke, Op. 20. Alles bei Hainauer.

Lyrica Dikter, Stockholm, Lundquist.

Sonate E moU Op. 35. Hansen.

Fibich Zdenko.

(1850—1900.)

In Böhmen geboren, erhielt er seine Ausbildung in Prag und Leipzig,

lebte und wirkte in Prag. Er war schöpferisch sehr thätig; eine Reihe von

Opern, Melodramen, Symphonien, Ouvertüren, symphonische Dichtungen,

Lieder usw. entstammen seiner reichen Produktionskraft. Zahlreich sind auch

seine Klavierstücke.

*Klavier-Quartett Emoll Op. 11. Prag, Fr. Urbänek.

*Klavier- Quintett D dur (mit Viol., Klar., Hörn un Cello) Op. 42.

Urbänek,

Mit Violine: Romanze Op. 10. — Pastorale Op. 16. — Sonatina

Op. 27. Alles Urbänek.

Für Klavier allein.^

Le printemps, Impromptu Op. 1. Prag, Kühe. — Albumblätter, 5 Stücke,

Op. 2. Leipzig, Lichtenberger (Urbänek). — Scherzo Op. 4. do.

Stimmungen, Eindrücke und Erinnerungen [Nälady, dojmy a

upominsky). Kleine Stücke. In vier Reihen zu 3—10 Heften. 1. Reihe Op. 41

(enth 167 Stücke. *l.Heft). — 2. Reihe Novelletten Op. 44 (enth. 33 Stücke).

— 3. Reihe Op. 47 (enth. 148 Stücke). — *4. Reihe Op. 57 (enth. 24 Stücke).

Zusammen 372 Stücke.

*Malerstudien (nach Ruysdal, Breughel, Fiesole, Correggio und

Watteau) Op. 56, 5 Stücke, 2 Hefte. Alles bei Urbänek.

Vierhändig.

*Mignons (Maliökosti), 4 Stücke, Op. 19. 1. Heft (in versch. Arrang.

ersch.). — 2. Heft Op. 48, 5 Stücke.

*Vigiliae, 2 charakt. Stücke, Op. 20.

Zlaty vek (Kinderstücke) Op. 22, 3 Hefte.

Fugato und Canon Op. 24. — Ciacona und Impromptu Op. 25. — So-

nate Op. 28. — Komensky, Slavnostni ouvertura Op. 34. Alles bei Urbänek.

Fibich und J. Malät: Gr. theor.-praktische Klavierschule (mit

böhm. Text), 5 Theile. Urbänek.
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Berger Wilhelm.

(1861.)

Geb. in Boston aus einer deutschen Familie, welche schon 1862 nach
Bremen übersiedelte. Er ist aus der Berliner Schule (Kiel) hervorgegangen,

wirkte dann als Lehrer in Berlin und seit 1903 als Hofkapellmeister in

Meiningen. Produktiv auf allen Musikgebieten, hat er Lieder, Chöre,

Kammermusik, Chorwerke (Euphorion), Symphonien komponiert. Auch in der

Klaviermusik hat er Bedeutendes geleistet.

Klavier- Quintett Op. 95. Kahnt.
Klavier-Quartett Op. 21. Bremen, Präger.

Trio Gmoll mit Klar. u. Cello Op. 94. Kahnt.
3 Sonaten mit Violine: Op. 7 Präger, Op. 29 Peters, G moll Op. 70 Berlin,

Simon (*1. S.) (das Adagio mehrf. arr.). — Phantasiestück Op. 4. Präger.

Für Klavier allein.

Impromptus Op. 6.-2 Stücke Op. 9.-3 Canons Op. 14. — 5 Stücke

in Tanzform Op. 17. — 4 Intermezzi Op. 18. — Phantasiestück Op. 20. —
*Aquarellen, 12 Stücke, Op. 23. Alles bei Präger.

7 Stücke Op. 31. Leipzig, Franquet. — 6 Stücke Op. 40. Ries & Erler. —
*Intr. und Fuge Gmoll Op. 42. Simon (früher Op. 43 N. 1). — *6 Stücke

Op. 43. Simon (N. 2. Scherzo D moll für zwei Klav. arr.). — 6 Stücke Op. 53.

Präger. (*N. 5. Menuett.) — Humoresken Op. 58. Berlin, Brück (Hug). —
4 Stücke Op. 64. Leipzig, Dietrich. — 4 Stücke Op. 68. Bote & B. — *Sonate

Hdur Op. 76. Forberg. — 11 kleine Studien Op. 78. Bote & B. — Suite

Op. 82. Challier. — 4 Fugen Op. 89. Kahnt. — Var. u. Fuge über ein eigenes

Thema Op. 91. do- — 5 Capricen Op. 93. d«- — Studie über Chopins Etüde
Op. 25 N. 2. Präger. — Capriccio, Schuberth.

Für zwei Klaviere.

*Variationen über ein eigenes Thema Op. 61. Simon.

Schumann Georg.

(1866.)

In Sachsen geboren, kein Verwandter Bob. Schumanns. Machte seine

musikalischen Studien in Dresden und Leipzig, wirkte dann in verschiedenen

Stellungen in Danzig, Bremen und seit 1900 in Berlin. Seine gediegene

Kompositionsthätigkeit umfaßt Orchesterwerke (Var. über ein „lustiges Thema'-),

Chormusik, Lieder, auch Klavier-, insbesondere Kammermusikwerke.

*Klavier- Quintett EmoU Op. 18. Br. & H.
Klavier -Quartett P moll Op. 29. Leuckart.
Trio in F Op. 25. Leuckart. — Mit Violine: Sonate Cismoll Op. 12.

Hofm. — Mit Vi Ion cell: *Sonate E moU Op. 19. Br. &H. (Hugo Becker gew.)

Für Klavier allein.

*Drei Stücke Op. 1. Kistn. — *Stimmungsbilder, 7 Stücke, Op. 2. Kistn.
— *Traumbilder, 8 Stücke, Op. 4. Br. & H. — Mazurka und Gavotte Op. 6.

Br. & H. — Improvisationen, 5 Stücke, Op. 7. Br. & H. (*N. 2). — Thema u.

Variationen Op. 8. Br. & H. — 2 Klavierstücke Op. 9. Br. & H. — Musette

Op. 20. Präger. — Intermezzi, 4 Stücke, Op. 21. Präger. — 3 Stücke Op. 23.

Leipzig, Schmidt. — Phantasie-Etüden Op. 26, 2 Hefte (d'Albert gew.) Hofm. —
Harzbilder, 6 Phantasien, Op. 27. Bote & B.

Vierhändig: *Reigen, 10 Stücke in Walzerform Op. 5. Br. & H.
Für zwei Klaviere: Variationen und Fuge über ein Thema von

Beethoven Op. 32. Simr.
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Noväk Vitezslav.

(1870.)

Geb. in Kamenitz (Böhmen), studierte in Prag an der Universität und
zugleich am Konservatorium und wirkt in dieser Stadt als Lehrer und Kom-
ponist. Er hat bisher Orchester- und Kammermusik, Chorkompositionen und
Lieder, auch Klavierwerke von Bedeutung veröffentlicht.

*Klavier- Quintett Amoll Op. 12. Simrock.
*Klavier- Quartett C moll Op. 7. Simrock.
Trio Gmoll Op. 1, Urbänek. — do- quasi una Ballata D moll Op. 27.

Simrock.

Für Klavier allein.

Ballade Op. 2. Prag, Urbänek. — *Bagatellen, 4 Stücke, Op. 5. Urb. —
Erinnerungen, 3 Stücke, Op. 6. Simr. (Paderewski gew.) — Serenaden, 4 Stücke,

Op. 9. — Barcarolen, 4 Stücke, Op. 10. — *Eclogen, 4 Stücke, Op. 11. (Brahms
gew.) — In der Dämmerung, 4 Stücke, Op. 13. — Drei böhmische Tänze
Op. 15 (auch vierh.). — *Winternachtsgesänge, 4 Stücke, Op. 30. Alles Sim-
rock. — Mein Mai, 4 Stücke, Op. 20, Urbänek (auch vierh.). — Slowakische
Suite Op. 32. Urb.

Juon Paul.

(1872.)

In Moskau geboren, wurde er daselbst im Violinspiel durch Hfimaly,
in der Komposition von Tanejew und Arensky unterrichtet. Seit 1897 lebt

er in Berlin. Von ihm sind Orchester- und Kammermusikwerke, sowie Lieder
bekannt geworden. Auch als Klavierkomponist erregt er Interesse. J. ist

auch mit schriftstellerischen Arbeiten hervorgetreten.

Kammermusik.

Klavier- Sextett (mit 2 Viol., Viola, 2 Violoncell) Gmoll Op. 22. Schles.

Trio Amoll Op. 17. Schles. — 6 Silhouetten f. 2 Violinen und Klavier
Op. 9, 2 Hefte. Schles.

*Sonate mit Violine A dur Op. 7. Schles.

*Sonate mit Viola D dur Op. 15. Schles.

Für Klavier allein.

6 Skizzen Op. 1 (*N. 2, 3 u. 6). Schles. — 6 Klavierstücke Op. 12
(*N. 3 u. 6). — Satyre und Nymphen, 9 Miniaturen, Op. 18. — Kl. Suite
Op. 20. — Präludien und Capricen Op. 26.

Vierhändig: Tanzrythmen, 7 Stücke, 2 Hefte, Op. 14.

Für zwei Klaviere: Sonate nach dem Sextett Op. 22a.

Alles bei Schlesinger.

Dohnänyi Ernst v.

(1877.)

Geb. in Preßburg, in Pest ausgebildet, machte er als geistreicher
Pianist zunächst in Wien, dann in anderen Städten Aufsehen und trat zugleich
als Komponist ernster Richtung hervor. Außer Klavierstücken hat er auch
eine Symphonie, ein Streichquartett und Streichtrio geschrieben.
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*Konzert mit Orch. E moll Op. 5. Doblinger (Herzmansky).
*Klavier- Quintett Cmoll Op. 1. Dobl.
Sonate mit Violoncell Op. 8. Schott.

Für Klavier allein.

4 Klavierstücke Op. 2. — *Variationen und Fuge G dur Op. 4. —
*Passacaglia Es moll Op. 6. — 4 Ehapsodien Op. 11 (*N. 2 u. 3). — Gavotte
und Musette. — Winterreigen, 10 Bagatellen, Op. 13. — Kadenzen zu Beet-

hoven's G dur-Konzert. — Alles bei Doblinger (Herzmansky).

Vierh.: *Walzer Op. 3. Dobl.

Ansorge Conrad.

(1862.)

Aus Schlesien gebürtig, studierte in Leipzig und bei Liszt, machte als

Pianist große Kunstreisen, bis er sich 1896 in Berlin niederließ. Klavier-

stücke und insbesondere Lieder bilden sein Schaffensgebiet. A. gehört der
musikalischen „Moderne" an.

*Sonate FmoU Op. 1. Leipzig, Licht & Meyer. (N. Ausg. Kistner.)

*Ballade. Kistn. — *Traumbilder, 3 Stücke. Kistn. — Traumbilder, neue
Folge, Op. 8. Berlin, Challier. — Valse-Lnpromptu Op. 6. Challier.

Strauß Eichard.

(1864.)

Geb. in München, erregte frühzeitig durch seine Kompositionen Auf-
merksamkeit, wirkte zuerst in Meiningen, dann später als Hofkapellmeister
in Weimar, in München, endlich in Berlin. St., der Vertreter der modernsten
Eichtung, ist vor allem Symphoniker (Sinfonia domestica, die symphonischen
Dichtungen Don Juan, Tod und Verklärung, Till Eulenspiegel usw.), dann
Liederkomponist. Zu nennen sind ferner ein Violinkonzert und andere
Instrumentalstücke. Seine Opern (Feuersnoth, Salome) erschienen auf der Bühne.
Die nachgenannten Klavierwerke gehören seiner früheren Zeit an.

*Klavier-Quartett Cmoll Op. 18. Aibl (Wien, Universal-Edition).

*Sonate mit Violine Es dur Op. 18. — *Sonate mit Violoncell
Fdur Op. 6.

Für Klavier allein: 5 Klavierstücke Op. 3. — Sonate H moll Op. 5.

— *Stimmungsbilder Op. 9. — Alles Aibl (Üniv.-Ed.).

Burleske für Pianof. und Orch. Steingräber.

Eeger Max.

(1873.)

Ein gebürtiger Bayer, eines Schullehrers Sohn, durch Eiemann aus-

gebildet, hat er seit 1901 seinen Wohnsitz in München. Seinem enormen
Kunstvermögen entspricht auch seine reiche Produktion, welche Kammermusik,
eine Sinfonietta, Orgelstücke, Lieder, Chöre umfaßt. Auch ist die Zahl seiner

Klavierwerke eine ansehnliche; sie stehen innerhalb der neuesten Strömung,
tragen aber ihre eigenartige Signatur.

Kammermusik.

Klavier- Quintett Op. 64. Ed. Peters.

Trio Op. 2. London, Augener.
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Mit Violine: Sonaten D moll Op. 1. — D dur Op. 3. Beide Augener.
— A dur Op. 41. Aibl (Univ.-Edition). — A dur Op. 72. Leipzig, Lauterbach

6 Kühn. — *Fismoll Op. 84. do. — Suite im alten Stil Op. 93. d»-

Mit Cello: Sonaten F moll Op. 5. Aug. — GmollOp.28. Aibl (Ün.-Ed.).

— F dur Op. 78. Laut. & K.

Mit Klarinette : 2 Sonaten As dur und Fis moll Op. 49. Aibl.

Für Klavier allein.

Walzer Op. 11. — Lose Blätter Op. 13. — Aus der Jugendzeit Op. 17.

— Improvisationen Op. 18. — Aquarellen Op. 25. Alles bei Augener. —
5 Humoresken Op. 20. Aibl (Univ.-Ed.). — 6 Stücke Op. 24. Forberg. —
7 Phantasiestücke Op. 26. d«- — 7 Charakterstücke, 2 Hefte, Op. 32. (*2. Heft.)

— *Bunte Blätter, kl. Stücke, 2 Hefte, Op. 36. — 10 kl. Vortragsstücke f. d.

Unterricht Op. 44. — 6 Intermezzi, 2 Hefte, Op. 45. — Silhouetten, 7 Stücke,

Op. 53. Alles Aibl (Univ.-Ed.), — *Variationen und Fuge über ein Thema von

J. S. Bach Op. 81. Lauterbach & Kühn. — Aus meinem Tagebuch, 12 kl. Stücke,

Op. 82. do- — 2 Sonatinen Op. 89. d»- — Einzelne Stücke als Beilagen zur

N. Musikz. (Humoreske, Romanze) und in „Die Musikwoche ". — 4 Spezial-

etuden f. d. linke Hand allein. Un.-Ed. — Canons. Augener.

Bearbeitungen u. Transkriptionen: 5 Spezialetuden, Bearbeitungen

Chopin'scher Werke. ..Aibl. — Ausgew. Choralvorspiele von Seb. Bach übertr.

Un.-Ed. — Andere Übertragungen Bach'scher Orgelwerke. Aibl, Augener. —
Lieder von Hugo Wolf übertr.

Zu vier Händen.

6 Walzer Op. 22. Un.-Ed. — 5 Pieces pittoresques, 2 Hefte, Op. 34.

do. — 6 Burlesken, 2 Hefte, Op. 58. Senff. — Penthesileia und Ital. Serenade

von Hugo Wolf übertr. Lauterb. & K.

Für zwei Klaviere.

*Variationen und Fuge über ein Thema von Beethoven Op. 86. Lauter-

bach & K. — Intr., Passacaglia u. Fuge Op. 96. do-



Zweite Serie.*)

Boely A. P. (1785—1858), geb. in Versailles, gest. in Paris. Vorzugs-

weise Organist, Musiker der klassischen Eichtung, auch als Pianist ge-

schätzt. Orgel- und. Kammermusikstücke.

30 Caprices Op. 2. — 30 Etudes Op. 6 (Kalkbrenner gew.). — *4 Suites dans

le style des anciens maitres Op. 16, Paris, Eichault (Costalat). — 24 Pieces

Op. 20 (N. 10 u. 16 Cost.). — do. Op. 22 (N. 9 u. 24. Cost.).

Grund Friedr. Wilh. (1791—1874). Lebte in Hamburg; sehr geschätzter

Musiker und fruchtbarer Komponist von Symphonien, Kammermusik, auch

Opern usw.

Klavier-Quintett Op. 8. — Kl.-Quartett Op. 5. — Violin- und Cello-Sonaten. —
Vierh.: Sonate etc. Peters. — F. Klav. allein: Sonate Op. 27. — Andere
Stücke. — *12 gr. Etüden Op. 21. Cranz. — 6 Walzer Op. 26. Böhme.

Berwald Franz (1796—1868). Schwedischer Komponist von Bedeutung.

Wirkte in Stockholm als Direktor des Konservatoriums. Symphonien und
Kammermusik.

Klavier-Quintette: C moll Op. 5. — A dur Op. 6 (Liszt gew.). — 3 Trios

Op. 1—3. — Duo mit Violoncell Op. 7. Alles Schuberth.

Baroni-Cavalcabo Julie (1805— . . .). Wienerin, Schülerin von Mozart
Sohn, verehel. v. Webenau. Solide Pianistin und Klavierkomponistin. Bewegt
sich auf Mozart-flummel'schem Grunde, natürlich, nicht ohne Grazie.

Variationen, Capricen, Sonaten, Salonstücke. U. a. : Sonate Es dur Op. 3. —
*Caprice Op. 2. Beide Br. & H. — *»Au bord du lac." — Phantasien

Op. 4 u. 19. Br. & H., Artaria.

Blahetka Leopoldine (1811—1887). Geb. bei Wien, Schülerin von
Czerny, in ihrer Jugend eine der beliebtesten Klavierspielerinnen Wiens,
residierte seit 1840 in Boulogne, wo sie auch gestorben ist. Sie hat ca.

70 Klavierkompositionen veröffentlicht. Dieselben sind seicht und werthlos : das

Konzertstück wurde seinerzeit geschätzt.

Konzertstück mit Orch. Op. 25. (Ersch. 1832.) — Klavierquartette, Trios, Duos

;

Variationen über Motive und Salonstücke. Diabelli, Hofm., Schuberth.

Hensel Fanny (1805—1847), Schwester Fei. Mendelssohns, sehr

talentiert als Pianistin und auch als Komponistin von fast männlichem Ernst.

Die Ähnlichkeit ihrer Art mit der ihres Bruders ist unverkennbar. Sie hat
auch Lieder komponiert.

Lieder (ohne Worte) Op. 2 und Op. 6 Bote & B., Op. 8 Br. & H. — Melodien
Op. 4 u. 5. Schles. — *Trio D moll (nachgel. Werk) Op. 11. Br. & H.

"Wolf Ludwig (1804—1859). Geb. in Frankfurt, lebte später in Wien
und hat zahlreiche Kammermusikstücke geschrieben, welche im gefällig-soliden

Stil, in Hummels Art, gehalten sind.

*Klavier-Quartett GmoU Op. 15. Schott. — 5 Trios (Op. 6, 13, 16, 18, Diab.,

Mech., Schott, Hasl.; Preis-Trio D moll, Mannheim, Häckel). Noch ver-

schiedene Klavierstücke.

*) S. die Anm. S. 49.



Vollweiler Carl (1813— 1848). In Offenbach geboren, lebte einige Jahre
in Petersburg, dann in Heidelberg, wo er starb. V. hat auch Symphonien
und Streichquartette geschrieben. Seine Klavierkompositionen sind solid, aber,
mit Ausnahme der Etüden, veraltet.

Preis-Sonate G moll Op. 3. Schuberth. — 2 Tarantelles Op. 8 n. 12. (N. Ausg.)— 2. Sonate As dur Op. 40. Schles. — *6 Etudes melod. Op. 4. — Etudes
lyriques Op. 9 und 10. — Versch. Salonstücke. Alles bei Schuberth. —
Klav.-Quartett Op. 43. Schles. — Trio Op. 16. Schub. — Cello-Sonate
Op. 52. Schles.

Damcke Berthold (1812 — 1875). Geb. in Hannover, lebte lange Zeit in

Petersburg, zuletzt in Paris, wo er starb. Er war ein Freund und Verehrer
Berlioz'. Von ihm sind Chorwerke und Lieder bekannt geworden, auch machte
er sich um die Herausgabe der Gluck'schen Opern verdient. Als Klavier-
komponist zeigt er ein schätzenswerthes, melodisch-graziöses Talent. Auch hat
er Instruktives geschrieben.

Salonstücke, Transkriptionen, Leichtes. — Staccato-Übungen Op. 15. Schles. —
Intermezzi Op. 17. Schles. — Suite Op. 52. Eiet.-Bied. — Vierh. : *Hom-
mage k Seb. Bach Op. 40 (Einleitung und Fuge). Schott. — Sonate
Op. 44. Eiet.-B. — Sonate mit Violine Op. 43. Kistn.

Benedict Julius (1804—1885). Er wurde in Stuttgart geboren, ent-

wickelte frühzeitig ein bedeutendes Talent, welches durch den Unterricht
Hummels, dann Webers gefördert wurde. Mit 19 Jahren kam er als Kapell-
meister der italienischen Oper nach Wien, bald darauf in gleicher Eigenschaft
nach Neapel und schrieb seine ersten Opern. Von 1835 beginnt sein Aufenthalt
in London und bald vollzieht sich in ihm die Wandlung zum Engländer. In
dem Musikleben Englands behauptete B. durch ein halbes Jahrhundert eine

hervorragende Stelle; er war Operndirigent, Komponist von Opern, Leiter von
Konzertunternehmungen und Musikfesten. 1871 wurde er in den englischen
Adelstand erhoben. Nebst einer Anzahl von Opern (u. a. „The gipsy's warning")
komponierte B. auch Oratorien, Cantaten, Symphonien. Zahlreich sind auch
seine Kjlavierwerke, welche nicht der Gewandtheit, wohl aber der Gediegen-
heit und Ursprünglichkeit entbehren.

Mit Orch.: Konzert CmoU Op. 45. Br. & H. (Liszt gew.) — Konzert Es dur
Op. 89. Senff. — Sonaten mit Violine: Op. 1 Peters, Op. 88 Kistn.

Für Klavier allein: Sonaten Op. 2 Peters, *0p. 4 Hasl. — Eine große Anzahl
von Eondeaux, Variationen, Phantasien (über Motive) und Salonstücken,
bis Op. 83 und ohne Op.-Zahlen, darunter: *Notre Dame de Paris Op. 20.

Hofm. (V. Hugo gew.) — Eeverie Op. 39. — Schneeflocken Op. 41. Br. & H.
— Op. 54 (in Hallbergers „Pianoforte"), Op. 56, 57, 58 Schott. — Op. 79,

81, 82, 83. Kistn. — Atalanta, Impr. Litolff.

Sehr viele Duos über Opern- und andere Motive, mit Violine, Cello, Flöte,

gemeinschaftlich mit Beriot, Panofka, David, Batta, Boucher u. a.

Marxsen Eduard (1806— 1887). Lebte und wirkte in Hamburg. Er
war der Lehrer Job. Brahms'. Seine große Verehrung für Beethoven hat

er durch eine reiche Stiftung für das Wiener Konservatorium dargethan. Seine

Klavierkompositionen sind von geringem Werth und sind nur wegen des

Interesses an der Persönlichkeit aufgenommen. Es sind zum Theile Curiosa,

Viele Variationen zu vier Händen. — Für Klavier allein: Instruktives,

Salonstücke. — Elegie, den Manen Hummels geweiht Op. 22. — Hommage
ä Dreyscbock, 3 Impr. f. d. linke Hand allein Op. 33. — Exercices f. d.

linke Hand allein Op. 40. Schub. — Charakt. Variationen Op. 67. —
100 Veränderungen über ein Volkslied. Versuch, die versch. Taktarten und
Ehythmen in einem Tonstück zu vereinigen. Simr. Sonst alles bei Cranz.
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Bergt Adolf (1822—1862). Geb. in Altenburg, gest. in Chemnitz
(durch Selbstmord). Hochbegabter Klavierkomponist von großer Innerlichkeit.

Sonate für zwei Klaviere Op. 1. Peters. — Vierh.: *AIlegro Op. 3. —
Capriccios Op. 6 u. 8. — Zweih.: Phantasie Op. 2. — Intr. u. Valse

Op. 4. — Bällade Op. 5. Alles Peters. — *5 Charakterstücke Op. 7.

Hofm. — Phantasiestücke Op. 9. Whistling (Hofm.). — 5 Stücke Op. 10.

Br. & H. (*N. 3, 4, 5).

Genischta Iwan (ca, 1810— ...). Eussischer Musiker, wirkte in

Moskau. Solider Komponist älterer Eichtung.

Sonaten für Klavier und Cello Op. 6, 7 u. 9. Kistn. — do- Op. 13. Hofm. —
Für Klavier allein: Sonaten Op. 12 und 35. Schuberth. — Phantasie

Op. 14. Hofm.

Hartmann J. P. Emil (1805—1900). Geb. in Kopenhagen, studierte

an der Universität, wendete sich aber dann der Kunst zu. Er trat mit Opern
hervor, dann mit anderen großen Kompositionen. 1840 wurde er Direktor des

Konservatoriums in Kopenhagen. H. war der Schwiegervater Gade's. Außer
den Opern schrieb er Melodramen, Symphonien, Chorwerke, Lieder. H., ein

begabter Tonsetzer, ist einer der frühesten Vertreter der nordischen Schule.

*Sonate Op. 34 (Preis-Sonate). Schuberth. — 4 Capricen Op. 18. Hofm.
— 8 Skizzen Op. 31. Schub. — 6 Charakterstücke zum Studium, Kopenh.,
Lose. — Etudes instr. Op. 53. Lose. — Novelletten, 6 Stücke, Op. 55. Lose
(Simon). — Charakterstücke (nach Andersen) Op. 50. Kistn. — *Sonate Op. 80.

Hansen.
*Hartmann-Album (Transkriptionen eigener Werke). Hansen.
Mit Violine: Sonate Op. 8. Kistn. — Suite Op. 66. Kistn. — Sonate

Op. 83. Hansen. — Fant.-AUegro. Hansen.

Kjerulf Halfdan (1815—1868). Lebte in seiner Heimatstadt Christiania.
Nebst anmuthigen Klavierstücken schrieb er auch viele Lieder. Er ist

außerhalb seines Vaterlandes erst in neuester Zeit bekannt geworden.

Klavierstücke: Op. 4, 3 Stücke (*N. 3. Wiegenlied). — Op. 12, 6 Stücke

(*N. 1. Humoreske). — Op. 24, 4 Stücke (*N. 1. Albumblatt, *N. 2. AUegro).
— Op. 27, 2 Stücke (*N. 2. Springtanz). — Op. 28, 6 Skizzen (N. *1, *2,

*ö FrühlingsHed). — Op. 29 Scherzo. — Sämtlich in vielen neueren Aus-
gaben erschienen: Ed. Peters (Ruthardt), 22 Stücke. — Berlin, Simon
(Kleffel). - Eies & Erler (H. Hofmann). — Schlesinger (Schytte) etc.

Norwegische Volkslieder, 2 Hefte. Christiania.

Vierh.: Polonaise Op. 13. — Marsch Op. 21, Eondino Op. 22 etc.

Lövenskjold, Hermann de (1815—1870). Geb. in Kopenhagen, Schüler

Kuhlau's, Organist an der Hofkirche, Opernkomponist.

Trio Op. 2. Br. & H. — Klav.-Quartett Op. 26. Cranz. — Für Klavier allein:
Souvenirs de la Norvege Op. 3. Kopenhagen. — Sogni d'Italia, 12 Stücke,

Op. 17. Hofm. — Albumblätter Op. 30 u. 31. Senff, Schuberth.

Vierh.: *4 Impromptus en forme de Scherzos Op. 8. Diab. (Cranz). — do

Op. 11. Peters.

Lachner Ignaz (1807—1895). Gleich seinen Brüdern Franz und Vinzenz
aus Eain (Schwaben) gebürtig, wirkte zuerst in München, dann in Wien als

Organist und Opernkapellmeister, weiter in Stuttgart, München, Hamburg,
Stockholm, Frankfurt. Ein ausgezeichneter Musiker, der auch Opern, Orchester-

stücke, Lieder, Kammermusik geschrieben hat. Die Klaviermusik gehört der

Zopfzeit an.

Trios Op. 37, 45, 58, 89. Alle Hofm., Op. 102 Augener. — Sonaten Op. 20,

leichte Sonaten Op. 38, 41, 43. Cranz, Aibl. — Vierh.: Preis-Sonate

Op. 33. Schott, Märsche. Andre, Kistn. — Mit Viol.: Sonate Op. 73.

Hofm. — Andere Stücke. — Kindersymphonie f. Klav. u. Kinderinstrumente

Op. 85. Andre.
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Lachner Vinzenz (1811— 1893). Wirkte in Wien, dann als Hofkapell-
meister in Mannheim, endlich in Karlsruhe, wo er starb. Auch er war ein

vielseitiger, begabter Komponist, besonders beliebt in seinen Vokalwerken; er

schrieb auch Ouvertüren. Seine Klavierkompositionen haben einen naiven,
Schubert verwandten Zug und verrathen den feinen Musiker.

Klavier-Quartett Op. 10 (preisgekrönt). Schott. — Stücke mit Cello. Schott.
— Klavier-Solostücke, dar.: *Impromptu u. Tarantella Op. 52. — *Präl,

u, Toccata Op. 57. — Bunte Eeihe Op. 63. — Dreist. Fuge Op. 68. Alles

bei Leuckart. — 42 Variationen über die C dur-Tonleiter. Schott.

Grädener C. G. P. sen. (1812—1883). Geb. in Altona, wirkte nach-
einander in Helsingfors, Kiel, Wien, endlich dauernd in Hamburg. Ein
gediegener Musiker, eine energische Natur, dem namentlich das Hamburger
Musikleben viel zu verdanken hatte. Als Komponist war er in allen Gattungen
thätig. Seine Solo-Klavierstücke sind wenig anmuthend, oft schrullenhaft.

Dagegen sind einige Kammermusikwerke beachtenswerth.

Konzert Op. 20. Cranz. — Klav.-Quintett *G moll Op. 7. Br. & H., do. Op. 57.

Pohle (Schweers & Haake). — Trios Op. 22 u. 35. Fritz Schuberth. —
Für Klav. allein: Fliegende Blätter und Blättchen Op. 5, 24, 27, 31, 33,

43. Fritz Schuberth. — Sonaten, auch mit Viol. u. mit Cello, d»-

Ruffinatscha Johann (1812—1893). Tiroler von Geburt, lebte viele

Jahre in Wien als Lehrer und Komponist, ein Stück Altwiener Tradition.

Seine Klavierstücke sind ernst und tüchtig, schön geformt, doch von matter
Erfindung. Er hat auch Symphonien und Ouvertüren geschrieben.

Sonaten: Op. 5, 7, 9, 18. Wien, Witzendorf, Spina, Hasl. — Caprice (Schu-

mann gew.). Witzend. — 6 Charakterstücke Op. 14. Gotthard. (*N. 2.

Ecloge.) — Phantasie Op. 15. Gotth.

Flügel Gustav (1812—1900). Geb. in Nienburg a. d. Saale, wirkte in

verschiedenen kleinen Städten Norddeutschlands, hauptsächlich als Organist,

zuletzt als Kantor in Stettin, wo er auch starb. Er hat viele Orgelstücke,

auch Chöre und Lieder komponiert. Die Zahl seiner Klavierstücke ist nicht

gering. Es sind Sonaten, Variationen, Genrestücke, darunter auch Instruktives.

Ehrlich gemeinte, etwas philiströse Musik.

5 Sonaten Op. 4, 7, 13, 20, 36. Br. & H., Schuberth, Merseburger, Hofm. —
Variationen Op. 5, 12, 37. Heinrichshofen, Simr., Merseburger. — Phalänen
Op. 9. Simr. — Nachtfalter, 7 Hefte, Op. *14, 16, 24 etc. Whistling,

Hofm. — Tagfalter Op. 17. Hofm. — Leichte Stücke zu drei Händen
Op. 22. Bote & B. — Mondscheinbilder Op. 18. Hofm. etc.

Goldschmidt Sigmund (1815—1877). Geb. in Prag, vorzüglicher Pianist,

gest. in Wie'n. Klavierkomponist von Verdienst.

Sonaten: Op. 6 und 8. Schuberth. — *12 Etudes de Concert, Op. 4 und 13.

Schuberth. (Op. 13 auch Br. & H.) — Salonstücke, dar.: Eeverie au bord
de la mer Op. 10. Schub. — 2 Nocturnes Op. 18. Schub. (Br. & H.). —
Chant d'amour Op. 19. Br. & H.

Marknil Friedr. Wilh. (1816—1887). Vorzugsweise Organist, wirkte
als solcher und als Lehrer in Danzig von 1836 bis an sein Ende. Für die

Klaviermusik liegt sein Hauptverdienst in den vorzüglichen Arrangements
klassischer Werke. Er hat übrigens Opern, Oratorien, Symphonien, Lieder,

Orgel- und Klavierstücke komponiert.

Salon- und Genrestücke (die Op.-Zahlen erreichen 116). Darunter: Charakter-
stücke Op. 2. Hofm. — ^Waldblumen Op. 19. Königsberg, Bon. — Auf
der Eeise Op. 45. Kistn. — Illustrationen über deutsche Volksweisen
Op. 46, 47, 54. Bote & B., Körner. — Vierh.: 3 Sonaten Op. 75. Kiet.-Bied.
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Lacombe Louis (1818—1884). Franzose, studierte am Pariser Konserva-
torium, später (1834) in Wien bei Czerny. Er machte schon frühzeitig als

Pianist Kunstreisen. Von 1840 an nahm er seinen Wohnsitz in Paris. Er
hat große Orchester- und Chorwerke, auch Opern, geschrieben und zur Auf-
führung gebracht. Als Klavierkomponist gehört er vorwiegend der besseren
Salonmusik an.

U. a. : Sonate fantastique Op. 1. Wien, Artaria. — 3 Melodies Op. 18. Peters.
— *Les harmonies de la nature (l'Aurore, le Dösert, le Soir, le Torrent)

Op. 22. Aibl (Peters). — 4 Nocturnes Op. 8. Bote & ß. (*N. 3 mehrfach
aufgel.) — Nocturnes Op. 24 u. 35 Peters, Op. 50 Kistn. — L'Ondine et

le pecheur Op. 39. Wien, Spina. — *Oktaven-Etude Op. 40. Cranz.
Klavier-Quintett Eis moU Op. 26. — 2 Trios D moU u. A moll. Paris.

Kufferath Hubert Perd, (1818—1896). Wirkte seit 1844 bis zu seinem
Tode in Brüssel, von 1871 an als Professor am Konservatorium. Ein verdienst-

voller und seinerzeit geschätzter Musiker, der in seiner Jugend sich der Leitung
Mendelssohn's erfreute, Instrumental- und Vokalwerke komponierte, sowie

Klavierstücke, welche einer veralteten Manier angehören.

Capriccio mit Orch. Cismoll Op. 1. (Mendelssohn gew.) Br. & H. — Konzert
mit Orch. Op. 24. Sehott. — Klavier- Quartett Op. 12. — Trio Op. 9. Beide
Schott. — Etudes de Concert Op. 2 u. 8 (*N. 2. Ges dur). Hofm. —
6 Etüden Op. 35. Schott. — Mehrere Salonstücke. Schott.

Wieck (Schumann) Klara (1819—1896). Tochter des Klavierpädagogen
Friedr. Wieck, geb. in Leipzig, machte seit ihrer Kinderzeit Aufsehen als

Pianistin, konzertierte in Wien, Paris und in anderen Städten. 1840 wurde sie

die Gattin Roh. Schumann's. Sie widmete sich später einer erfolgreichen

Lehrthätigkeit. Seit 1878 lebte sie dauernd in Prankfurt, wo sie auch starb.

Tüchtig musikalisch geschult und von poetischer Empfindung durchdrungen,
hat sie auch als Komponistin Achtungswerthes geleistet. Nebst Klavierstücken

hat sie Lieder veröffentlicht.

(Klara Wieck) u. a.: 4 Polonaisen Op. 1. — Caprices en forme de Valses

Op. 2. — 4 Pieces car. Op. 5. — *Soir^es mus. Op. 6. Alles Hofm. —
Konzert mit Orch. Amol! Op. 7. Hofm. — Scherzos Op. 10 u. 14. Br. & H.
— (Klara Schumann): Trio G moll Op. 17. Br. & H. — 4 flüchtige

Stücke Op. 15. — *3 Präludien u. Fugen Op. 16. — Variationen über ein

Thema von Roh. Schumann Fis moll Op. 20. Alles Br. & H. — Andante
und Allegro. Schuberth. — Cadenzen zu Beethoven's C moll und G dur-

Konzert. — 2 Cadenzen zu Mozart's D moU-Konzert. Beides Riet.-Bied.

Rev. Ausgabe der Werke von Roh. Schumann. Br. & H.
Cl. Seh. 's Pianoforte -Werke zu zwei Händen. Br. & H. (Volksausg.)

Evers Karl (1819—1875). Geb. in Hamburg, machte Konzertreisen
als Pianist, ließ sich später in Graz als Musikalienhändler nieder, starb in

Wien. Der Ruf, den er als trefflicher Künstler und Lehrer seinerzeit genoß,
lassen seine Einreihung an dieser Stelle gerechtfertigt erscheinen. Die zahl-

reichen Klavierkompositionen, die er veröffentlichte, gehören zum Theil der

soliden Richtung an, sind aber reizlos. Den größten Erfolg hatten einige

kleinere Sachen.

5 Sonaten Op. 12, 20, 22, 27 Hasl. (Öchles.), 46 Kistn. — Etüden Op. 43
Mech. (Cranz), Op. 90 Hasl., *Oktavenetude Op. 8 Hasl., Trilleretude Op. 87
Hasl. — Salonstücke: Scherzo Op. 9. — *Chansons d'amour Op. 13,

16 Stücke (Provence, Allemagne, Italie, Arabie etc.). — Jours sereins, jours

d'orage Op. 24, 12 Hefte. Alles Hasl. — 6 Poesien Op. 47. — La Coquette
Op. 49. — Elegie am Grabe Mendelssohn's Op. 61. Alles Kistner. —
*Frühlingslied Op. 68. Spina (Cranz). — Andere Stücke bis Op. 106. —
Vierh. : Sonaten Op. 51 u. 102. Kistn. — Andere Stücke. — Sonate mit
Viol. Op. 65. Kistn. — Trio Op. 99. Cranz.
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Viole Rudolf (1825— 1867). Schüler Liszt's, lebte lange Zeit in Berlin.
Seine Klavierwerke haben vorwiegend instruktiven Charakter.

10 Sonaten Op. 21—30. Kahnt.
100 Etüden (Gartenlaube), 10 Hefte, herausg. von Fr. Liszt. Kahnt.
Sonate Op. 1. — Die Schwanenjungfrau, Ballade, Op. 3. Beide bei Kühn in

Weimar. — Poesies lyriques Op. 12, 2 Hefte. Fritz Schuberth. — 6 Klavier-

stücke für die Jugend Op. 55, 2 Hefte. Forberg. — Var. brill. Op. 57.

Hofm, — Valses Op. 61 Hofm., Op. 64. Kahnt.
Beethoven-Anthologie, prakt. Vorschule zu B.'s Sonaten. Langensalza, Schul-

buchhandlung.

Seeling Hans (1828— 1862). Geb. in Prag. Ein poetisch veranlagter

Pianist und Salonkomponist, der zu schönen Hoffnungen berechtigte, deren

Erfüllung ein frühzeitiger Tod, der ihn nach ausgedehnten Eeisen hinraffte,

vereitelte.

Impromptu Op. 1. Prag, Hoffmann. — *Loreley, Charakterstück Op. 2. Schles.

Mehrf. aufgelegt. Senff., Peters etc. — Nocturne Op. 3. — 3 Mazurkas
Op, 4. — Allegro Op. 5. — Idylle Op. 6.-2 Poesien Op. 7.-2 Im-
promptus Op. 8. — Barcarole Op. 9. — 12 Konzertetuden Op. 10, 2 Hefte
(*1. Heft). — Schilflieder (nach Lenau), 5 Stücke, Op. 11 (*N. 3). —
Nocturne Op. 12. — "Memoiren eines Künstlers, Tondichtungen, 2 Hefte,

Op. 13. Sämtlich bei Senff. (Op. 10 auch bei Litolff u. Peters.) — Album-
blätter Op. 14. Prag, Wetzler.

Nachgel. Werke (3 Märsche Op. 15, Phantasiestüek Op. 16, Scherzo Op. 17,

Eondo Op. 18, Konzertallegro Op. 19). Riet.-Bied.

Ausgew. Komp., rev. von Schytte (Op. 2, 10, 11, 14). Schles. — 4 Klavierstücke,

Litolff. — Op. 10 u. 11. Steingräber.

Adler Vincent (1826—1871). Geb. in Raab, wandte sich nach Wien,
Paris, unternahm als Pianist Konzertreisen und war zuletzt Lehrer am Kon-
servatorium in Genf, wo er starb. Seine Etüden waren geschätzt, seine Salon-

stücke, zum Theil ungarischen Stils, verrathen Talent und Temperament; sie

sind gering an Zahl.

Gr. Etüde Op. 4. Schles. — 12 Etudes de Style Op. 16. Schles. — Scene de

Bai Op. 5. Br. & H. — *Nouv. Scene de Bai Op. 18. Schott. - Versch.

Salonstücke Op. 1—15. Br. & H., Schles, — Oeuvres posth. (Album de

Piano, enth. 6 Stücke, dar, *Ronde des sorcieres. — Fant, hongroise. —
2 Ehapsodies hongroises (*1. Rhaps.), Caprice. Riet.-Bied. — *Barcarole

Op. 26. — Ballade Op. 29. Senff. — Gr. Marche Op, 24. Senff.

Ulrich Hugo (1827—1872). Schlesier, wirkte in Berlin. Wie Markuli
ist er durch seine vierhändigen Arrangements bedeutender Tonwerke mit
Auszeichnung zu nennen. Er ist der Komponist einer 1853 in Brüssel preis-

gekrönten Symphonie, der sich zwei andere anschließen, eines zwar veralteten,

aber gefälligen Trios und einiger wenigen Klavierstücke im seichten Salongenre.

Trio Op. 1. Berlin, Guttentag (Bahn). (*2. u, 4, S.) — Cello-Sonate Op. 5,

Bahn. — Abendlieder Op. 13. Leuckart. — 3 Stücke Op. 14. Leuckart
(N. 1 Hainauer.) — Scherzo Op. 16. Leuck.

Lührss Karl (1824—1882). An der Berliner Akademie ausgebildet, schloß

er sich Mendelssohn an und wurde ein tüchtiger Komponist besserer

Richtung. Seine Kompositionen bestehen in Orchester- und Kammermusik-
werken. Diese, wie auch seine Klavierstücke gehören meist seiner früheren Zeit

an. Er starb in Berlin,

Klavier-Quartett Op. 26. Senff. — *Trio Op. 16. Schles. (Mendelssohn gew.) —
Sonaten mit Violine: 3 Son. Op. 21 Br. & H., Op, 31 Senff, — Für
Klavier allein: 3 Sonaten Op. 20. Kistn. — 3 Son. Op. 33. Senff. —
3 Suiten Op. 29. Senff. (*2. Suite). — Märchen, kl. Stücke, Op. 25, 3 Hefte.

Berlin, Bahn. — Am Abend, 7 Stücke, Op. 27. Senff. — Variationen Op. 28.

Senff. — Phantasiestücke Op. 30, 3 Hefte. Senff. — Versch. Stücke über

Motive.
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Franck Eduard (1824—1893). Geb. in Breslau, Schüler Mendelssohn's,
war als Lehrer des Klavierspiels am Konservatorium in Köln, dann in Bern,

endlich in Berlin thätig, wo er sein Leben beschloß. Er hat auch eine

Symphonie und Kammermusik geschrieben. Fleißiger, aber konventioneller

Tonsetzer.

Konzert D moU Op. 13. Berlin, Guttentag. — Klavier-Quintett Op. 45.

Schles. — Trios: Op. 11 Guttent., Op. 22 Köln, Schloss, Op. 58 Schles.

— Sonaten mit VioL Op. 19 und 23. Schloss. — d«- mit Cello: Op. 6.

Berlin, Stern. — Op. 42. Schles. — Vierh.: Variationen Op. 9. Bote & B.

3 Märsche Op. 20. Schloss. — 8 Stücke Op. 48. Schles. — Für zwei
Klaviere: Duo Op. 46. Schles. — Zweih.: 12 Studien Op. 1. Kistn. —
Album Op. 5. Br. & H. — Op. 2, 3, 7 (Scherzo), 10, 14 (Var.), 17, 18. —
6 Sonaten Op. 40. — 3 Sonaten Op. 44. — 40 Klavierstücke Op. 43,

7 Hefte. Alles Schles.

Mayer Emilie (1821). Geb. im Mecklenburg'schen, Schülerin von Löwe
und Marx, jetzt in Berlin. Sehr fleißige, begabte Komponistin. Zahlreiche

Werke jeder Gattung, namentlich Lieder und Klavierwerke. (Viele Trios, Violin-

und Cellosonaten usw.). Letztere, im Biedermeierstil der Zeit Hummels, sind

harmlos, doch wohlgeformt.

Kammermusik: Trios Op. 12, 13, 16 (*1. u. 2. S.). Berlin, Challier. —
Sonaten mit Violine Op. 17, *18, 19, 21, 29. Bote & B. — Sonaten mit
Violoncell Op. 38, 40, 47. Bote & B. — Verschiedene Solostücke bei

Peters, Simon usw.

Gouvy Theodore (1822—1898). Franzose von Geburt, fand seine musi-
kalische Ausbildung in Paris, schloß sich aber dann der deutschen Schule an.

G. lebte in unabhängiger Stellung meist auf seinem Gute in Lothringen. Gest.

ist er in Leipzig. Er war ein Komponist der großen Formen; Symphonien,
Chorwerke, Messen, Kammermusikstücke schuf er in reicher Zahl und brachte

sie zur Aufführung. Eine Reihe zum Theil solider, der älteren Eichtung
angehörenden Klavierwerke geben ihm auch Anspruch auf Erwähnung.

Klavier-Quintett Op. 24. Paris, Richault. — 5 Trios: Op. 8 Br. & H. (*1. S.),

Op. 18 u. 19 Hofm., Op. 22 u. 33. Richault. — Sonate mit Viol. Op. 61.

Br. & H. — Sonate mit Klar. Op. 67. Richault. — Für Klav. allein:
Sonate Gdur. Br. & H. — 9 Serenaden. Br. & H., Peters, Gotth. (Dobl.). —
6 Stücke Op. 79. Kistn. — Vierh.: Var. Op. 52. Gotthard. — 2 Stücke

Op. 77. Riet.-B. — Valses Op. 54. SenfF. — Ghiribizzi, 12 Stücke, Op. 83.

Kistn. — Für zwei Klaviere: *Phantasie Op. 69. Br. & H. — Divert.

Op. 78. Kistn. — Lilly Bullero, Var. über ein engl. Lied, Op. 62. SenfF.

Mathias Georges (1826). Geb. in Paris, deutscher Herkunft, Schüler

von Kalkbrenner und Chopin, war von 1862 an Professor am Pariser

Konservatorium. Seine Kompositionen umfassen eine Symphonie, Ouvertüren,

Chor- und auch bedeutende Klavierwerke.

Konzerte mit Orch.: Op. 21 Fis moll (auch mit 2. Klav.) u. 56 Gmoll. Paris,

Heugel, Hartmann. — Trios Op. 1, 15, 30 (5 Pieces symphoniques), 33,

36, 50. Paris, Brandus, Richault etc. (Durand). — Solostücke: U. a.:

Paysage et Marche croate Op. 2. Brandus (Hofm.) — Nocturne et Barcarole

Op. 3, do. — 2 Polkas de Concert Op. 4. do. — Sonaten Op. 20, 34, 36.

Paris. — Noce villageoise Op. 14. — Scherzo Op. 26. — Feuilles de

printemps Op. 8 u. 17. Brandus (Dresden, Ries). — Allegro symphonique
Op. 51. — 7 Pieces Op. 55. — Etüden Op. 10 u. 28 (Etudes de style et

de m^canisme), 2 Etudes d'apres Chopin. — Vierh.: Trois Esquisses d'apres

Goethe. — Oeuvres choisies p. Piano. Brandus. — Verl.: Paris,

Brandus, Heugel, Richault etc.
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Silas Edouard (1827). Geb. in Amsterdam, studierte am Pariser Kon-
servatorium, widmete sich der Orgel; 1850 nahm er seinen bleibenden Auf-
enthalt in London, wo er als Lehrer und Organist wirkt. S. schrieb für die

Kirche, das Theater, Orchester-, Kammermusik- und Klavierwerke. Manche
derselben hatten Erfolg.

Konzert mit Orch. D moll. London, Gramer & Gomp. — Trios. — Sonate
Op. 10. — Yiele Salonstücke, bes. Gavottes, Bourrees, Courantes, Passe-
pieds etc. U. a.: 3 Eomances. Diab. (Cranz). — Amaranthe. do- — Noc-
turne, do. — *Gavotte E moll. Spina (Cranz). — Persische Serenade Op.44. —
Idylle Op. 63. Schott. — *Bourröe G moll Op. 79. Eies & Erler. — Bolero

Op. 87. LitolfF. — Kococo Op. 90. do. — *Suite Op. 103. Eies & Erler. —
Eigaudon Op. 104. do- — Vierh.: Bilder aus dem Orient. Eies & Erler. —
Gavotte u. Passepied. Schott.

Speidel Wilhelm (1826—1899). Geb. in Ulm. Tüchtiger Musiker und
Komponist, der in verschiedenen Stellungen in München, Ulm und Stuttgart
wirkte. Er schrieb viele Männer chöre, größere Chorwerke, Lieder, Orchester-

und Klaviermusik. War auch als Herausgeber thätig.

Kammermusik: Trio Op. 36. Kahnt. — Sonate mit Viol. Op. 61. Leuckart.
— Son. mit Cello Op. 10. Peters. — Solostücke: Konzertsolo Op. 4.

Br. & H. — 2 Sonaten Op. 46. Gotthard (DobL). — Suite Op. 111. Bos-
worth. — Bilder aus dem Hochlande Op. 3 u. 5. Peters. — Kl. Szenen
Op. 11. do. — Winterspenden Op. 20. Stuttgart, Ebner. (*Saltarelle). —
Oktaven-Etude (in Lebert & St.'s Klavierschule). — 3 Stücke Op. 82.

Kahnt.

Meinardus Ludwig (1827—1896). Im Oldenburg'schen geboren, studierte

1846—1849 in Leipzig, durchlebte dann wechselvolle Zeiten, war bei Liszt
in Weimar, wirkte in verschiedenen Stellungen in Glogau, Dresden, Hamburg,
endlich in Bielefeld, wo er sein Leben beschloß. Er ist Komponist von
Oratorien (Petrus, Luther in Worms usw.), Chorwerken, Symphonien, Quar-
tetten, Liedern etc. Auch als Schriftsteller trat er in einer Anzahl statt-

licher Werke (Kuiturgesch. Briefe, Ein Jugendleben etc.) hervor. Die Klavier-
musik ist durch mehrere Kammermusikwerke und einige andere Stücke
vertreten.

Klavier-Quintett Op. 42. Siegel. — Trio Op. 40. Hamburg, Böhme. — Duos
mit Violine Op. 5 u. 12. Leuckart. — Mit Cello Op. 32. Cranz. — Für
Klav. allein: 3 Suiten Op. 10, 16, 31. Hofm., Br. & H., Cranz. — 3 Novellen
Op. 1 Whistling, Op. 7 Br. & H., Nov. Cranz. — Marionetten Op. 2.

Schles. — Inventionen Op. 29. Cranz.

Stiehl Heinrich (1829—1886). Geb. in Lübeck, Schüler am Leipziger
Konservatorium, war 1853—1866 Organist der Peterskirche in Petersburg,
unternahm dann Kunstreisen, hielt sich mehrere Jahre in Irland auf und
kehrte später nach Eußland zurück. Er starb in Eeval. S., vorzugsweise
Orgelspieler, war in allen Gattungen fruchtbar, vorwiegend in der Klaviermusik,
welche sich meist in dem kleinen Genre bewegt.

Kammermusik: Klavier-Quartette Op. 40 Br. & H., Op. 172 Eahter. — Trios

Op. 2 Cranz, Op. 32, 36, 50 Br. & H. — Mit Violine: Sonate Op. 100.

Schott. — Andere Stücke Op. 26 Kahnt, Op. 96 Leuckart. — Mit Cello:

Sonate (Preissonate) Op. 37. Schott (*1. S.). — Für Klavier allein:
Sonate Op. 38. Kistn. — Zahlreiche Salonstücke (die Op.-Zahlen über-

sehreiten 170), darunter: Jugendalbum Op. 52. — 20 kl. musik. Porträts

Op. 54. — Eeisebilder aus der Schweiz, aus Italien Op. 89, 105. — Eomances
sans paroles, Albumblätter, Kinderszenen Op. 28, viele andere leichte

Stücke, Aquarellen (auch vierhändige) usw. — Verleger: Br. & H., Cranz,
Böhme, Simr., Kistn., Wien, Eebay & Eobitschek usw.



95

Macfarren "Walter Cecil (1826—1906). Bruder von G. A. Macfarren (s. d,).

Direktor der Philharmonie Society in London, komponierte englische Kirchen-

stücke, Ouvertüren, Kammermusik, Lieder usw.

Konzertstück mit Orch. — Trios, Sonaten mit Viol. u. Cello. — Solostücke:

Sonaten, Caprices, Polonaisen, Scherzos, Toccata, Illustrations of Tennysons

Heroines (6 Stücke), Tarantelles, Impromptus, Eomances, L'Appassionata,

La Gracieuse etc. — Pianof. -Schule. — Herausgeber von Sonaten

Mozart's, Beethoven's etc. Alles London.

Bronsart Hans v. (1830). Geb. in Berlin, Sohn eines Generals, lebte

mehrere Jahre als Schüler Liszt's in Weimar, machte Konzertreisen, wirkte

dann als Dirigent in Leipzig und Berlin, endlich als Theaterintendant in

Hannover und Weimar. Er hat von größeren Werken Symphonien und ein

Streichsextett komponiert. Von seinen Klavierwerken treten das Konzert und
das Trio bedeutend hervor. — Seine Frau, Ingeborg B., eine begabte Pianistin,

hat auch nebst größeren Werken einige Klavierkompositionen veröffentlicht.

*Konzert mit Orch. in Fis moU. Leipzig, Pritzsch. — *Trio GmoU Op. 1.

München, Aibl. — Phantasiestück mit Violine. Weimar, Kühn. — Einige

Solostücke: Nachklänge aus der Jugendzeit Op. 2. — Ballade Op. 5. —
Phantasie Op. 6. — Melusine Op. 9. Alles Br. & H.

Street Josef. Engländer, der ernstes Streben und eine ansehnliche

Produktivität in großen Formen mit absoluter Unfähigkeit vereinte, ein literar-

historisches Curiosum.

2 Konzerte mit Orch. Op. 20 u. 24. — Quintett Op. 26. — Trios Op. 6 u. 11.

— Sonaten mit Viol. Op. 21 u. 28. — Sonate mit Cello Op. 22. — Var.

mit Cello Op. 18. — Solostücke: 6 Sonaten Op. 15, 16, 17, 19, 23, 25. —
Einige Salonstücke. AUes Br. & H.

Ersch. ca. 1852—1874.

Sahr Heinrich v., Tonsetzer edlerer Richtung und von tiefer Empfindung.

Seine Stücke tragen Schumann'sches Gepräge.

*Trio Op. 7. Senff. — 8 Klavierstücke Op. 1. Br. & H. — »Stimmen der Nacht,

5 Stücke, Op. 3. — Variationen über ein eigenes Thema Op. 10. —
Phantasiestücke, 2 Hefte, Op. 12 (Klara Schumann gew.) (*1. Heft, N. 1,

4, 5). Alles bei Senff.

Ersch. ca. 1852—1880.

Norman Ludvig (1831—1885). Geb. in Stockholm, studierte auch in

Leipzig und wirkte dann als Lehrer und Kapellmeister in Stockholm. Schrieb

Symphonien und Gesangsmusik. War auch als Schriftsteller thätig. Seine

Klaviermusik trägt keine nordischen, wohl aber Mendelssohn'sche Züge;

manche der kleinen Stücke sind recht anmuthend.

Konzertstück mit Orch. — Klavier-Quartett Op. 10. Kistn. — Trio Op. 4. (*l.u. 3. S.)

do. — Sonaten mit Violine Op. 3, mit Viola Op. 32, mit Cello Op. 28. Kistn.

— Tonbilder mit Violine Op. 6. do. — Solostücke, darunter: 2 Charakter-

stücke Op. 1. Kistn. (*N. 2. Sonntagsritt). — Schwedische Lieder übertr.

Senff. — 4 Charakterst. Op. 2. Kistn. (*N. 3 u. 4). — Andere Stücke

Op. 5, 8, 11, 12 Kistn., Op. 9 Senff. — Op. 51, 61, 64 Stockholm, Bagge.
— Vierh. : 3 Stücke Op. 7. Kistn. — Eeisebilder Op. 52. Forberg.

Rubinstein Nikolaus (1835—1881). Jüngerer Bruder Anton R.'s, geb. in

Moskau, zuletzt Direktor des Moskauer Konservatoriums, gest. in Paris. Ein
hervorragender Pianist und Lehrer, hat er auch Einiges, meist Virtuoses, für

Klavier veröffentlicht.

2 Mazurkas Op. 11. Senff. (*N. 2.) — *Bolero Op. 13. Ries & Erler (Jurg.). —
*Tarantella Op. 14. (N. Ausg. Jurgenson.) — Scene de Bai Op. 17. Senff.

— *Valse Op. 16. Spina. — 2 Feuilles d'Album. Siegel. — Souvenir-Album.
9 Stücke. Jurgenson.
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Zellner Julius (1832—1900). Wiener Komponist von Begabung, ernster

Eichtung, feiner Empfindung, doch geringer Ursprnnglichkeit; hat auch Sym-
phonien, Kammermusik und Lieder geschrieben. Anerkennung in weiteren Kreisen
war ihm versagt.

Konzert mit Orch. Op. 12. Gotthard (Dobl.). — Klavier-Quartett Op. 23. Wiener-
Neustadt, Wedl (Leipzig, Brockhaus). — Trios *0p. 5. Gotth., Op. 25.

Wedl. — Mit Violine: Sonaten *0p. 20 Cranz, Op. 30 Wedl. — Mit
Violoncell: Sonaten Op. 11 u. 22. Wedl. — *10 Stücke Op. 1, 2 Hefte.
Cranz.

Für Klavier allein: *5 Stücke Op. 2.-6 Stücke Op. 3. — Suite Op. 4. —
Phantasie Op. 6. — Andante u. AUegro Op. 8.-3 Stücke Op. 13. —
2 ländliche Stücke Op. 17. — 8 leichte Stücke Op. 18. — 2 kl. Suiten
Op. 19. Alles Gotth. — Andere Klavierstücke Op. 27, 35, 37. Wedl. —
Vierh.: *3 Stücke Op. 9, 8 Op. 15. Gotth. — Deutsche Tänze Op. 39.

Wedl. — Für zwei Klaviere: Duo Op. 16. Gotth.

Wüllner Franz (1832—1902). Geb. in Münster. Dieser hervorragende
Künstler hat eine ungemein bewegte Laufbahn als Pianist, Lehrer, Opern- und
Konzertdirigent, Hofkapellmeister und Konservatoriumsdirektor, nacheinander
in München (wiederholt), in Aachen, Dresden, Köln zurückgelegt. Obwohl
der Schwerpunkt seiner Kompositionsthätigkeit in der Chormusik und Chor-
pädagogik liegt, hat er auch erwähnenswerthe Klavierstücke veröflFentlicht.

Trio Op. 9. Schott. — Mit Violine: Sonate Op. 30. Gotth. (Dobl.). — Solo-
stücke: 2 Sonaten Op. 6 u. 10. Eiet.-B. — 12 Stücke Op. 3. Kahnt. —
Variationen: 26 Var. über ein altdeutsches Volkslied Op. 11 (vierh.). —
16 Var. über ein Originalthema Op. 19 (vierh.). Eiet.-Bied. — 18 Var. üb.

ein Thema von Bach Op. 23 (zweih.). Schott. — 22 Var. üb. ein Thema
von Schubert Op. 39 (mit Cello). Eiet.-B.

Naumann Ernst (1832). Enkel von J. G. Naumann, dem Dresdener
Kirchen- und Opernkomponisten. Wirkt in Jena. — Streichquartett u. Streich-

quintette. — Trio f. Klav., Viol. und Viola Op. 7. Br. & H. — Sonate mit Viola

Op. 1. Br. & H. — 4 Stücke mit Viol. Op. 2. Kistn. — Phantasiestücke mit
Viol. oder Viola od. Cello Op. 4 u. 5. Eiet.-Bied. — Vierh. Impromptus Op. 8.

do- — Sein Bruder Emil Naumann (1827—1888) war vorzugsweise Musik-
schriftsteller (Die Tonkunst in der Kulturgeschichte usw.), hat aber auch
einige größere geistl. Vokalwerke nebst einer Klaviersonate komponiert.

Brambach Karl Josef (1833—1902). Geb. in Bonn, Schüler des Kölner
Konservatoriums und Ferd. Biller's, wirkte als Lehrer und Dirigent in Köln
und Bonn. Als Tonsetzer solid und begabt, hat er besonders Chorwerke, dann
Kammermusik, Lieder an die Öffentlichkeit gebracht. Seine Solo-Klavierstücke,

gut bürgerlich, instruktiv recht verwendbar, sind jedenfalls reizlose Kost für

die Jugend.

Konzert mit Orch. Op. 39. Bonn, Cohen (Wernthal). — Sextett mit 2 Violinen,

2 Bratschen und Violoncell Op. 5. Br. & H. — 3 Klavier-Quartette: Op. 13

Kistn., Op. 43 Cohen, Op. 110 Kistn. — Sonaten mit Violine: Op. 55

Cohen (W.), Op. 74 Kistn.

Solostücke: 4 Stücke Op. 1. Br. & H. — Sonate im leichteren Stü Op. 3.

Br. & H. — Ballade, Scherzo u. Impr. Op. 11. Kistn. — Phantasien Op. 16,

2 Hefte. Kistn. — 2 Sonaten Op. 20. Schott. — Thema u. Variationen

Op. 22. Cohen. — 3 Novelletten Op. 24. Litolff. — 3 Stücke Op. 28.

Schott. — 4 Solostücke Op. 29. Litolff. (*N. 4.) — 3 Phantasiestücke

Op.34. Schott. — 6 Stücke Op. 38. Cohen. — Miscellaneen Op. 50 u. 52.

Schott. — 3 Stücke Op. 66 (*N. 2 u. 3). — 8 do. Op. 69. — 4 do. Op. 71.

Alles bei Leuckart. — Phantasiestück Op. 83. Kistn.
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Becker Albert (1834—1899), Komponist ernster Richtung, wirkte als

Lehrer und Dirigent des Domchors in Berlin. Er hat Kirchen-, Orgel-, Chor-
werke, eine Symphonie (von der Ges. der Musikfreunde in Wien 1861 preis-

gekrönt), Lieder und einige Klavierstücke komponiert.

Klavier-Quintett Op. 49. ßr. & H. — Klavier-Quartett Op. 19. Ed. Peters. —
Trio (Phantasiestücke) Op. 96. Br. & H. — Mit Violine: *Neue Varia-
tionen üher ein altes Lied Op. 34. Br. & H. — Phantasie Op. 35. do- —
*Adagios. d»- — Für Klavier allein: Sonate Op. 40. Siegel. — Präl. und
Fuge (in der Sammlung „Hallelujah" 1881).

Werke für Viol. u. Pf te., 2 Bde. Br. & H. (Enth. Var., Phantasie, 5 Adagios etc.)

Winterberger Alexander (1834). Ausgezeichneter Orgel- und Klavier-
spieler, geb. in Weimar, Schüler des Leipziger Konservatoriums und Liszt's.
Er lebte einige Jahre in Wien, ging 1869 nach Petersburg und kehrte später
nach Leipzig zurück. Er hat eine große Anzahl von Liedern und Klavier-
stücken (letztere ziemlich nüchtern und unmodern) veröffentlicht, im ganzen
108 Opuszahlen.

TJ. a.: Sonate Op. 1. Rotterdam, de Vletter. — 3 Caprices Op. 2. do- — Byron-
Phantasie Op. 5. do- — Phantasie Op. 7. Spina. — Olafs Reigen Op. 17.

Hasl. (Schles.). — Phantasie Op. 19. Kahnt. — Alinen-Tänze Op. 20. —
3 Klavierstücke Op. 25. — Etude-Caprice Op. 27. Alles Kistner. — Skizzen
zu Goethes Faust Op. 37. Forberg. — Faust-Szenen Op. 38. Hofm. —
Ein Traum, Dichtung Op. 41. Kahnt. (Liszt gew.) — Suite Op. 42. Siegel.
— Waldszenen Op. 50. Kahnt. — Konzert-Adagio Op. 63. Kistn. —
24 instrukt. Klavierstücke Op. 72. Kistner. — Walzer Op. 80, 81, 84.

Schuberth. — Viele Salon- und instrukt. leichte Stücke bis Op. 105. Schub.,
Forberg, Kistn. — Jugendalbum Op. 101, 2 Hefte. Schub. — Neue Wege,
Klavierstudien Op. 106. Leipzig, Dörffel. — Szene mit Viol. Op. 108.

Bremen, Fischer. — Eine Frühlingssonatine Op. 115. Dresden, Hoffmann.— Elegie. Monolog. Trauermarsch, do- — Transkriptionen von Liedern und
Opernarien.

Wilm Nikolai v. (1834). Geb. in Riga, studierte am Leipziger Kon-
servatorium, wirkte dann in Riga und Petersburg, seit 1878 in Wiesbaden.
Er ist einer der fruchtbarsten Klavierkomponisten, meist im besseren Salon-
stil und instruktivem Genre, doch hat er auch Ernsteres geschaffen. Von ihm
sind noch Kammermusikwerke, Chöre, Lieder anzuführen.

Trio Op. 165. Kistn. — Mit Violine: Sonaten Op. 83 Aibl, Op. 92 Riet.-Bied.
— Suiten Op. 88 u. 95. Forberg. — Sonate mit Violonceil Op. 111. Aibl.

Für Klavier allein (die Op.-Zahlen erreichen 207). U.a.: 6 Präludien Op. 1.

Kistn. — Klavierstücke Op. 13, 14, 16, 20 (instrukt. Sonatinen). Rahter. —
Schneeflocken, 6 Stücke, Op. 8. — 12 Stücke Op. 12. — 10 Charakter-
stücke Op. 24. — Gedenkblätter Op. 54. — Versch. Stücke Op. 33, 59,

61, 71. Alles bei Leuckart. — Transkriptionen russischer Romanzen. Rahter,
Ries & Erler, Jurg. — *Völker und Zeiten im Spiegel ihrer Tänze Op. 31,

5 Hefte, Aibl. — Ballsuite Op. 44. Ries & Erler. — Stimmungen Op. 74.

Aibl. — 24 kl. Charakterstücke f. d. Unterricht Op. 81. Ed. Peters. —
Thema u. Var. Op. 89. Riet.-Bied. — 12 leichte Stücke Op. 102. Leuckart.
— 8 Stücke Op. 107. Forberg. — Auf der Olafsburg, 4 Stücke, Op. 109.

Forb. — Neue Spielsachen Op. 113. Aibl. — Charakterstücke Op. 132 und
133. Heinrichshofen. — Fresken und Miniaturen Op. 135. Forberg. —
12 melod. Stücke Op. 142. Forb. — Suiten Op. 155 Schmidt, Op. 160
Riet.-Bied. — *3 Capriccios Op. 157. Leuck. — Aus Italien Op. 161.

Bosw. — Phantasie Op. 163. Leuckart. — Improvisationen Op. 167. Siegel.

— Neue Vortragsstücke Op. 173. Forb. — Dorf- und Waldidyllen Op. 179.

Forb. usw.

Vierhändig: Suiten: Op. 25 Rahter, Op. 30 Leuck., Op. 53 (eine Nordland-
fahrt) Aibl, Walzer-Suiten Op. 86 Aibl, Op. 90, 93, 126 Leuck., Riet.-B.,
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Kistn., Op. 100 Leuck., »Schweizer Suite Op. 130 Hug, Op. 180 Forberg,

Op. 199 Kahnt. — *Eeisebilder aus Schlesien Op. 18. Eies & Erler. — Mus.
Federzeichnungen Op. 28. d«- — Das Märchen von der schönen Magelone
Op. 32. Leuck. — Im russischen Dorfe Op. 37. Eies & Erl. — Kalendarium,
12 Stücke, Op. 39. do. — Deutsche Poesie, 11 Stücke, Op. 50. do- —
Übungsstücke auf 5 Noten Op. 66. Kistn. — *Kleinruss. Lieder und Tänze
Op. 76. Forb. — Mus. Dichtersilhouetten Op. 118. Kistn. usw. — Für
zwei Klaviere: U. a.: Präl. u. Sarah. Op. 62. — Var. Op. 64. — Walzer
Op. 72. Alles Leuckart.

Winding August (1835— 1899). Dänischer Pianist, Klavierkomponist von
Begabung. Er machte seine Studien in Kopenhagen bei Gade und dann
noch in Prag bei Dreyschock. W. wirkte als Direktor des Konservatoriums in

Kopenhagen. Eine Symphonie, Ouvertüren, ein Streichquintett, Chöre sind von
ihm zu nennen. Seine Klavierstücke sind fein und sinnig.

Mit Orch.: Konzert Amoll Op. 16. Fritzsch. — Konzert-AUegro Op. 29. Hai-
nauer. — Klavier-Quartett Op. 17. Fritzsch. — Mit Violine: Sonaten
Op. 5 Cranz, Op. 35 Hansen. — 3 Phantasiestücke mit Klarinette Op. 19.

Kistn.

Für Klavier allein, u. a.; 3 Phantasiestücke Op. 1. Cranz. — Eeisebilder

Op. 3. Cranz. — Studien und Stimmungen Op. 10. Hansen. — Genrebilder

Op. 15. Fritzsch. — 10 Klavierstücke in Etudenform Op. 18, 2 Hefte.

Kistn. (*1. Heft.) — Aus der Ferienzeit, 7 Stücke, Op. 22. Kopenhagen,
.Lose. — Präludien in allen Tonarten Op. 26. Hamburg, Thiemer. —
Kontraste, Klavierstücke, 2 Hefte, Op. 28. Kistn. — Lieder am Klavier

Op. 30. Hainauer. — Versch. Klavierstücke Op. 25, 27, 34, 36 usw. bei

Hansen. — Toccata Op. 43. — Aus der ersten Heimat Op. 44. — Eeise-

skizzen Op. 45. — Albumblätter Op. 46. — Aus der Kinderwelt Op. 51.

Alles bei Steingräber. — Fingerübungen u. tägl. Studien. Hansen.

Vierh.: 4 Klavierstücke Op. 6. Cranz. — Aus jungen Tagen, Tänze u. Märsche
Op. 32. Hainauer.

Kadenzen zu Beethovens Klavierkonzerten C dur, B dur, Cmoll, *Gdur. —
do. zu Mozarts Konzerten in A, B, C, D, D moll, Cmoll, Es. Stein-

gräber. — Eev.-Ausgaben klass. Stücke.-

Pfeiffer Georges (1835). Franzose. Pianist und Theilhaber der Klavier-

fabrik Pleyel & Wolf f. Nebst zahlreichen Klavierkompositionen hat er auch
Orchesterwerke, ein Oratorium u. a. geschrieben.

3 Konzerte mit Orch. Op. 11, 21, 58. Paris (Schott). — Klavier-Quintett

Op. 41. Schott. — 2 Trios Op. 14 Sehott, Op. 103 Paris, Brandus (Maquet).
— Sonate mit Violine Op. 66. Brandus. — Son. mit Cello Op. 28. d»- —
Für Klavier allein: 6 Etüden Op. 60. — Suite, Jagdszenen Op. 64. ßr. & H.
— Viele Salonstücke, u. a.: Salon -Walzer und Mazurkas. — Par les champs
et par les greves, 12 Stücke, Op. 81. Eicordi. etc. — Sonate für 2 Klaviere.

— Var. Op. 90 für 2 Klav. Brandus.

Hartmann Emil (1836—1898). Sohn von J. P. E. Hartmann, geb. und
gest. in Kopenhagen. Er wirkte als Organist, Dirigent und geschätzter

Komponist von Symphonien und anderen Orchesterwerken, wie von Opern,

Liedern, Kammermusik.

Konzert Op. 47. Hansen. — Trio Op. 10. Kistn. — Serenade für Klavier, Klar,

und Cello Op. 24. Simon. — Für Klavier allein: Skandinavische Volks-

musik Op. 30, 40 Nummern. Br. & H. — »Nordische Tonbilder Op. 11.

Kistn. — Arabeske und Caprice Op. 16. — Sonate Op. 17. Simon. (*Can-

tilena.) — Jugenderinnerungen Op. 20. Simon. — Ballszenen Op. 23.

Litolff. — *3 Mazurkas Op. 28. Kistn. — 4 Stücke Op. 31. Hansen. —
Klavierstücke bei Guttmann und in „Die mus. Welt".
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Nawratil Karl (1836). In Wien ansässig, Beamter, zugleich geschätzter

Musiker und Theorielehrer; als Komponist gediegen und formsicher, hat er

Kirchen- und Orchesterwerke, Lieder und Kammermusik für Klavier geschrieben.

2 Klavier-Quintette *0p. 16 und 17. Eahter. — 2 Trios Op. 9 und 11. do-

— Sonate mit Viol. Op. 20. do- — Son. mit Cello Op. 24. Wien, Schmidl.
Solostücke u. a.: Variationen über ein eigenes Thema Op. 7 u. 15. —
3 Balladen Op. 14. — 4 Charakterstücke Op. 12. Alles Eahter. — 3 Stücke

Op. 19. Kistn. — Var. üb. ein norw. Volkslied Op. 4. Eozsav. — Improvi-
sationen Op. 22. Wien, Schmidl.

Zelenski Ladislaus (1837). Polnischer Komponist, wirkte früher in

Warschau, dann in Krakau. Ernst strebend und kunstbegeistert, ist er in

verschiedenen Gattungen produktiv hervorgetreten, mit polnischen Opern,
Kirchen-, Orchester-, Kammermusik, Cantaten; er ist auch Theoretiker. Für
Klavier schrieb er nur wenig.

*Trio Op. 22. Kahnt. — Mit Violine: Sonate Op. 30. Warschau. — Solostücke:

U. a.: Sonate Op. 20. Kahnt. — Son. Op. 5. Eicordi. — 6 Charakterstücke

Op. 17. Gotth. (Dobl.). — 2 Stücke Op. 18. do- — 2 Stücke Op. 31.

Eies & Erler. — Scherzo de Concert Op. 35. Kistn.

Lacombe Paul (1837). Kein Verwandter von Louis L., huldigt in seinen

Klavierkompositionen einer gediegeneren Eichtung, hat auch zahlreiche Orchester-
werke, Kirchenstüeke und Lieder veröffentlicht.

Trio Op. 12. Br. & H. — Sonaten mit Violine Op. 8 u. 17. Br. & H. (Paris,

Maho). — Für Klavier allein: Suiten (Paris, Baudoux). — Etüden Op. 18

Maho, Op. 33 Br. & H. — Charakterstücke Op. 7. Br. & H. — Album-
blätter Op. 25. Fritzsch. — Pages improvisees Op. 79. Paris, Leduc.

Niemann Eudolf (1838—1898). Geb. im Holstein'schen, erhielt seine

Ausbildung an den Konservatorien zu Leipzig und Paris, dann noch in Berlin.
Ein vorzüglicher Pianist, der in Begleitung des Violinvirtuosen Wilhelmy
große Kunstreisen machte und sich zuletzt in Wiesbaden niederließ. Seine
der vornehmeren Salonmusik angehörenden Klavierstücke haben viel Leben,
bei wenig Originalität.

Sonate mit Violine Op. 18. Hamburg, Pohle (Schweers & Haake). — Solo-
stücke: *Sonate Op. 31. Pohle. — Variationen über ein Thema von
Händel Op. 22. Pohle. — Konzertsuite Op. 34. Litolff. — Salonstücke Op. 1,

2 (*Au sortir du Bai), 9, 10 (Bluettes). Fritz Schuberth. — Op. 12, 13,

15, *16 (Gavotte G dur), 17, 20, 21, 24. Pohle. — *Albumblatt Op. 23.

Pohle. (Op. 16 u. 23 mehrf. arrangiert.) — Op. 25—30. Cranz. — Scherzo
Op. 32, Albumblatt Op. 33. Pohle. — Aus alter Zeit, Gavotte Op. 35. —
Konzertwalzer f. d. linke Hand allein Op. 36. Litolff. — Scherzo Op. 37. —
Träumerei Op. 38. — Notturno Op. 39. — 3 kl. Konzertstücke f. d. linke
Hand allein Op. 40. — Polonaise Op. 42. — *Intermezzo Op. 44. — 20 leichte

Stücke Op. 54. AUes Kistn. — Intermezzo scherz. Op. 64. Schub. — Lieder-
Transkriptionen (*,,Murmelndes Lüftchen • von Jensen). Schub.

Taubert Ernst Eduard (1838). Geb. in Pommern, Schüler von Alb.
Dietrich und Kiel, wirkt in Berlin. Vielseitiger Komponist von Liedern in
großer Zahl, Chören, Orchester- und Kammermusik. Auch seine Klavierstücke
zeichnen sich durch Feingefühl aus.

Klavier-Quintette Op. 31 Berlin, Barth, Op. 48 (mit Flöte, Klar., Hörn imd
Fagott) Bote & B. — *Klavier-Quartett Op. 38. Siegel. — Trio Op. 12.

Bote & B.

Für Klavier allein: 4 Klavierstücke Op. 5. — Lose Blätter. Br. & H. —
Novelletten Op. 10. — Humoreske Op. 13. — 4 Stücke Op. 14. Alles
Kistn. — Caprice Op. 15. Kahnt. — *Konzertwalzer Op. 27. — *6 Ara-
besken Op. 28. — 2 Impromptus Op. 29. — Polonaise Op. 30. Alles
Hainauer. — 10 Phantasiestücke Op. 42. Eies & Erler. — 3 Humoresken
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Op. 53. Bote & B. — Suite Dp. 58. Fürstner. — In bunter Eeihe, leichte

Stücke, Op. 59, 4 Hefte. Eies & Erler. — Allerlei Heiteres, 8 Stücke für

kleine Hände. Op. 65. Kahnt. — 3 Stücke Op. 66, do.

Vierhändig: 3 Polonaisen Op. 6. Simr. — *Kleine Suite Op. 8. — 4 leichte

Stücke Op. 9. Kistn. — *Unter fremden Musikanten, 5 Stücke, Op. 22.

Leuckart. — Walzer Op. 33. Hain. — 2 Ländler Op. 35. Eaabe & Plothow.
— 3 Polonaisen Op. 36 (*N. 3). Siegel. — Tänze Op. 37 (*N. 1 u. 4). do- —
Ernstes und Heiteres, 16 leichte Stücke Op. 41. Eies & Erler.

Thieriot Ferdinand (1838). In Hamburg geb., Schüler von Marxsen

und Eheinberger, wirkte durch Jahre in Graz und schließlich in Hamburg.
Ein fleißiger Komponist ernsten Strebens, dessen Produktionsumfang nicht zu

übergehen ist. Er hat auch Orchester-, Chormusik, Lieder usw. aufzuweisen.

Kammermusik: Klavier-Quintett Op. 20. Fritzsch, do. mit Blasinstr. Op. 80.

SenfF. — Klavier-Quartette Op. 9 Hamburg, Berens, Op. 30 Dresden, Eies.

— Trios: Op. 1 Cranz, Op. 14 Fritzsch, Op. 45 Dörffel (Eiet.-Bied.), Op.47
Eulenburg, leichte Trios Op. 3 u. 12. Berens. — Sonaten mit Cello Op. 16

Fritzsch, Op. 56 Eiet.-B. — Variationen mit 2 Celli Op. 29. Eiet.-B.

Solostücke: Natur- und Lebensbilder Op, 17 u. 18. Fritzsch. — 6 Phantasie-

stücke Op. 22. Fritzsch. — Var. über ein eigenes Thema Op. 65. Eiet.-B.

— Versch. Klavierstücke Op. 7, 35, 37, 3 Sonatinen Op. 71. Eiet.-B. usw.
— Vierh.: 6 Stücke in 5 Tönen Op. 46. Eiet.-B. — Durch die Puszta,

Eeisebilder Op. 23, — Stücke Op. 34. Hofm. ~ Für zwei Klaviere:
Stücke Op. 36, 40, Thema u. Var, Op. 66 Berens, Eiet.-B. — Konzert
f. 2 Klav. mit Orch. Op. 77. Eiet.-B.

Näpravnik Eduard (1839). Böhme, in Prag ausgebildet, hat seit den

60 er Jahren einen ausgedehnten und angesehenen Wirkungskreis als Opern-

und Konzertkapellmeister in Petersburg gefunden. Unter seinen zahlreichen

großen Werken sind Opern, Orchester-, Chor- und Kammermusik vertreten.

Auch die Zahl seiner Klavierkompositionen ist nicht gering; sie zeichnen sich

nicht durch anmuthende Erfindung aus.

Concert symphonique Amol! Op. 27. Eahter. — Fantaisie russe mit Orch.

Op. 39. Eahter. — Kammermusik: Klavier-Quartett Op. 42. Eahter. —
Trios GmoU Op. 24 Leuckart, Op. 62 Eahter. — Mit Violine: Sonate

Op. 52, Jürgens. — 4 Stücke Op. 64. Jurg. — Suite mit Cello Op. 29.

Kistn. — 4 Piecen Op. 67. Jurg. — Für Klavier allein, u. a.: Tableaux

mus. Op. 43 (*N. 4, 5). — 6 Stücke Op. 61 (*N. 2, 3). Eaht. — Notturno,

Scherzo etc. Op. 48. — Suite de Danses Op. 57. Jurg.

Bonawitz Job. Heinr. (1839). Studierte am Konservatorium in Lüttich,

hielt sich dann einige Jahre in Amerika auf, von wo er 1861 zurückkehrte.

Er unternahm häufig Kunstreisen, welche ihn nach Paris, London, New York

führten, für einige Jahre ließ er sich in Wiesbaden, dann in Wien nieder.

Ein gediegener Pianist, verdient er auch als gewandter Klavierkomponist

vorübergehende Erwähnung, ohne daß ihm tiefere Bedeutung zuzuerkennen ist.

Er schrieb übrigens auch Orchesterstücke und Opern.

Konzert mit Orch. Op. 36. Br. & H. — Klavier-Quintett Op. 42. Simr. — Trio

Op. 37. Schuberth. — Sonate mit Violine Op. 40. Br. & H. — Für Klavier
allein: ü. a.: Fantaisie en forme de Sonate Op. 6. Andre. — Salonstücke

bei Andre und Schott. — 4 Phantasiestücke Op. 22. Br. & H, - La Mer,

Fant. Op. 28. Br. & H. — Intr. u. Scherzo Op. 39. Wien, Kratochwill. —
Nocturne eleg. Op. 43. Schuberth. — Vierh.: Tänze Op. 3. Kratochwill.

Goldner Wilhelm (1839). Geb. in Hamburg, in Leipzig ausgebildet,

lebt in Paris. Als Klavierkompouist nicht von ernsterer Bedeutung, hat er

durch seine gefälligen, dabei solid geformten vierhändigen Suiten Beliebt-

heit erlangt. Auch seine Lieder sind geschätzt.
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Zu vier Händen: *10 Suites: Op. 38, 39, 40, 41, 42, 49 (Suites modernes),

55 (Lebensbilder), 58 (Waldszenen), 59 (Suite pittoresque), 61 (Suite ro-

mantique). — 3 Morceaux caract. Op. 53. — Poetische Tonbilder Op. 60.

Alles Fritz Scbubertli jun. — Zu zwei Händen: Salonstücke, darunter

3 Charakterstücke Op. 3. — Inspirations, 8 Stücke, Op. 6. — La Sylphe

Op. 21. — Les Matinees au Couvent Op. 27. — 4 Stücke Op. 47. —
Anderes bis Op. 57. Meist Schuberth jun., dann Cranz, Fürstner etc.

Seiss Isidor (1840—1905). Geb. in Dresden, Pianist, Professor am
Kölner Konservatorium. Als Klavierkomponist zeigt er eminentes Geschick

und ist in instruktiver Beziehung sehr verdienstvoll.

Arabesken Op. 2. Br. & H. — *Scene de Bai Op. 4. Köln, Weber (Schles.). —
3 Stücke Op. 7. — *3 Sonatinen Op. 8. — Abendgesang u. Interm. Op. 9.

— *Bravour-Studien Op. 10. (Rubinstein gew.) — Phant. in Form einer

Toccata Op. 11. — Präludien Op. 12. — Lyrische Stücke Op. 16. Alles

Schles. — Phantasiestücke mit Viol. Op. l. Br. & H. — Rondo quasi

Perpetuum mobile (in „Ein Studienwerk", Pest, Rozsav.) — Kadenz zu

Weber's Es dur- Konzert. — 12 Stücke aus Haydn's Streichquartetten,

frei bearb. Schles. — Vierhändig: *4 Stücke Op. 6. Köln (Schles.) —
Walzer Op. 15. Schles. — *Deutsche Tänze von Beethoven, frei bearb.

Schles.

Lange Samuel de (1840). Geb. in Rotterdam als Sohn des gleich-

namigen Organisten, bildete sich zu einem bedeutenden Orgelvirtuosen
heran, der als solcher Kunstreisen unternahm. Er wirkte als Lehrer und Diri-

gent in seiner Heimat, ferner in Lemberg, Basel, Köln, Haag, endlich in Stutt-

gart als Direktor des Konservatoriums. Nebst Orgelstücken, Symphonien, Ora-

torien usw. hat er auch geistvolle Klavierstücke komponiert.

Konzert Op. 32. Köln, Tonger. — Klavier-Quintett Op. 65. Kistn. — Trio

Op. 21. Leuckart. — 4 Sonaten mit Violine Op. 19 Forberg, *0p. 29, 48

u. 69 Riet.-Bied. — 2 Sonaten mit Violoncell Op. 37 Cranz, Op. 76 Riet.-B.

— Solostücke: Sonate Op. 63 (*1. u. 2. S.). Riet.-B. — Versch. kleinere

Stücke Op. 1, 3, *7 (Märchenbilder, 2 Hefte, Leuckart), 9, 27, 55. Schott,

Forb., Bonn, Haag. — Sonatinen Op. 20. Berlin, Wernthal. — Sonate zu

vier Händen Op. 33. Köln, Weber,

Rudorff Ernst (1840). Geb. in Berlin, in Leipzig ausgebildet, wirkte

als Lehrer des Klavierspiels am Konservatorium in Köln und an der Hoch-
schule in Berlin. Ein namhafter Komponist von Orchester- und Chorwerken,

hat er nur wenig für Klavier veröffentlicht.

*Variationen für zwei Klaviere Op. 1. Br. & H. — Solostücke: 8 Phan-
tasiestücke Op. 10. Schles. — Phantasie Op. 14. Simr. — Etüden Op. 29

(N. 1 in „Ein Studienwerk'', Pest, Rozsav., N. 2 Bote & B.). — Kadenzen
zum Es dur-Konzert (N. 22) von Mozart. Simr. — Vierh.: *6 Stücke

Op. 4. Br. & H. — Kinderwalzer Op. 38. Bote & B.

Grammann Karl (1842—1897). Geb. in Lübeck, lebte jahrelang in

Wien, dann in Dresden, wo er sein Leben beschloß. Obwohl vorzugsweise

Opernkomponist (Melusine, Andreasfest etc.), war er auch auf dem Gebiete

der Klaviermusik ernst und produktiv genug, um hier eine Stelle finden zu

dürfen.

Klavier-Quintett Op. 19. Cranz. — Trio Op. 27. Schuberth. — Sonate mit

Violine Op. 45. Schub. — 2 Novelletten mit VioL Op. 7. Gotth. (Dobl.). —
3 Stücke mit Violoncell Op. 8. do-

Solo stücke: 6 Phantasiestücke Op. 2. Hofm. — Erzählungen am Klavier

Op. 15. — Aus der Kinderwelt Op. 21. — 8 Tonbilder Op. 22. — Stim-

mungen Op. 26. Alles Dresden, Ries, — Neuer Frühling, 10 Stücke,

Op. 44. Schub. — Den Manen Geibel's, Phantasie Op. 50. Ries & Erler. —
6 Charakterstücke Op. 54. Langensalza, Beyer. — Vierh.: Walzer Op. 25.

Ries.
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Jensen Gustav (1843—1895). Bruder von Adolf J., war zwar Violinist,

hat aber auch als Klavierkomponist Bemerkenswerthes geleistet. Er wirkte von
1872 bis zu seinem Ende als Professor des Contrapuncts in Köln imd hat

Lieder, Chöre, Kammermusik geschrieben. Er ist Herausgeber einer Sammlung
„Klassische Violinmusik".

Mit Violine: Suiten Op. 3 Schott, 24 Berlin, "Wernthal, 25 Augener. — Sonate
pastorale Op. 7 Köln, Tonger, Sonate Op. 14 Riet.-Bied. — Zwei Stücke

Op. 1 Gotth. (Dobl.), Phantasiestück Op. 18 Ries & Erler, 5 Stücke Op. 41

Köln, vom Ende. — Mit Violoncelli Sonate Op. 12 (Preis-Sonate)

Riet.-Bied. — 2. Sonate Op. 26. Augener. — Trio Op. 4. Br. & H. —
Phantasiestück mit Viol. u. Viola Op. 27. Augener.

Für Klavier allein: Phantasiebilder Op. 13. Riet.-Bied. — 3 Stücke Op. 19.

Ries & Erler. — Charakterstücke Op. 23. Bonn, Cohen (Wernth.). — Vierh.:
*5 Stücke Op. 2. Gotth. (Dobl.). — 3 Stücke Op. 9. Tonger.

Labor Josef (1842). In Böhmen geboren, frühzeitig erblindet, fand er

seine musikalische Ausbildung in Wien, machte als Pianist Kunstreisen, wurde
Kammerpianist des Königs von Hannover und nahm seit 1866 seinen bleibenden

Wohnsitz in Wien. Ein vortrefflicher Musiker und Orgelspieler, ist er

auch als Komponist von Klavierwerken hervorgetreten, denen man ernste

Richtung und gute Arbeit nachrühmen kann.

Klavier-Quintett Op. 3. Wien, Krämer. — do. mit Klar. Op. 11. Br. & H. —
Klavier-Quartett Op. 6. Br. & H. — Sonate mit Viol. Op. 5. Br. & H. —
Sonate mit Cello Op. 7. Br. & H. — Thema u. Var. mit Hörn Op. 10.

Riet.-Bied. — Solostücke: Var. u. Fuge über ein Thema von C. Czerny

Op. 4. Br. &H. — 5 Klavierstücke Op. 18. Riet.-B. — Für zwei Kla-
viere: Scherzo in Canonform, Wien, Guttmann. — Phantasie. Gotth.

Grädener Hermann (1844). Geb. in Kiel, Sohn von C. G. P. Grädener,

lebt in Wien und wirkt als Theorieprofessor am Konservatorium. Von seinen

Kompositionen, die Geist und Gediegenheit der Arbeit vereinen, sind Orchester-

und Kammermusikstücke, auch Lieder in die Öffentlichkeit gedrungen ; darunter

sind auch mehrere Klavierwerke.
Klavier-Quintett *H moll Op. 6. Kistn. — do. C moU Op. 19. Kistn. —

Trios: Op. 1 in F. Fritz Schuberth. — *N. 2. D moll Op. 25. Kistn. —
5 Impromptus Op. 11. Wedl (Brockhaus). — Sonate mit Viol. Op. 35.

Dobl. — 5 Intermezzi mit Viol. Op. 9, Riet.-B. — Für Klavier allein:

Stimmungen, 6 Stücke, Op. 5. Gotthard (Doblinger). — Vierh.: 3 Im-
promptus Op. 2. Fr. Schuberth. — 4 Impr. Op. 3. do. — Für zwei Kla-

viere: Sonate Op. 18. Wedl (Brockh.).

Brüll Ignaz (1846). Geb. in Proßnitz (Mähren), wurde in Wien durch

Epstein und Ruffinatscha ausgebildet und hat seinen ständigen Wohnsitz
daselbst genommen, als vortrefflicher Pianist und begabter, fruchtbarer Ton-
setzer unausgesetzt thätig. Von ihm sind Opern (Das goldene Kreuz, Land-
frieden, Gringoire etc.) aufgeführt worden; überdies hat er Orchesterstücke,

Lieder usw. geschrieben. Besonders reich ist die Klaviermusik vertreten.

Mit Orch.: 2 Konzerte Op. 10 und Op. 24. Bote & B. — Rhapsodie Opi 65.

Doblinger. — Andante u. Allegro Op. 88. Bote & B. — Kammermusik:
Trio Op. 14. Leuckart. — Mit Violine: Sonaten Op, 48 Wetzler (Dobl.),

Op. 60 Siegel, Op. 81 Simr., *C dur Op. 97. Wien, Univ.-Edition. —
*Suite Op. 42. Wien, Guttmann. — Mit Cello: Sonate Op. 9. Gotthard

(Dobl.).

Für Klavier allein (die Op.-Zahlen erstrecken sich bis Op. 96): U. a.:

2 Scherzi Op. 10. Rebay & Robitschek. — Op. 28 (3 Stücke). Dresden,

Ries. — Album f. d. Jugend Op. 33. Bote & B. — Op. 35 (Thema u. Var.,

Mazurka). Bote & B. — Op. 37 (2 Stücke). Wiener-Neustadt, Wedl (Brock-

haus). — Op. 38 (6 Stücke). Schott. — Variationen Op. 39. Schott. —
Op. 44 (2 Stücke). Br. & H. — * Variationen Op. 45. Br. & H. — Op. 57
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(5 Stücke). Siegel. — Etüden Op. 61. Ries & Eiier. — Bunte Blätter

Op. 72. Leipzig, Schmidt. — Suiten: 1. Op. 58. Ries & Erler. (*Scherzo

D moll.) — 2. Op. 71. Schmidt. — 3. Op. 76. Simr. — 4. Op. 80. Langen-
salza, Beyer. — Sonate Op. 73. Schmidt. — Ballade Op. 84 (ersch. in der

„Musikwoche'-). — Klavierstücke Op. 83 u. 94 (Gondoliera). Beyer. — do-

Op. 89 u. 93. Bosworth. — d»- Op. 96. Simr. — Kadenzen zu Beet-

hoven's G dur-Konzert. Schott. — Vierh.: *Bretonische Melodien (auch

zweih. arr.). Br. & H. — Für 2 Klaviere: *Sonate Op. 21. Rebay & Ro-
bitschek. — *Tarantelle Op. 6. Gotthard (Dobl.). — *Duo Op. 64. Dobl.

Diemer Louis (1843). Geb. in Paris, einer der gediegensten französi-

schen Pianisten, Professor am Pariser Konservatorium. Hat sich besonders

durch Herausgabe historischer Klaviermusik verdient gemacht.

Mit Orch.: Konzertstück Op. 31. Hamelle. — Konzert Op. 32. do- — Kammer-
musik: 2 Trios Op. 21 u. 23. Durand. — Sonate mit Violine Op. 20.
do. — Son. mit Violoncell Op. 22. d«- — Kleinere Stücke.

Für Klavier allein: Zahlreiche Salonstücke, u. a. : Valses de Salon. — Pieces

romantiques. — Caprices. — 6 „Orientales". — La Source et le Poete.

Heugel, Durand etc.

*Les Clavecinistes francais (2 Bände zu 20 Stücken) transcr. p. Diemer.
Durand. — VoUst. Rev.-Ausgabe der Werke von Couperin. do- —
18 Transkriptionen aus Quartetten von Mozart, Haydn, Beethoven. Heugel.

Faure Gabriel (1845). Französischer Organist von Bedeutung und Pro-
fessor der Komposition am Pariser Konservatorium. Originell begabter Kom-
ponist von Orchester- und Chorwerken, Liedern und Kammermusik.

Klavier-Quartett Op. 15. — Sonate mit Viol. Op. 13. Br. &R. (*1. u. 2. S.) —
Solostücke: 2 Stücke (Papillon et la fleur, Mai) Op. 1. — 2 do- (Dans
les ruines d'une Abbaye, Matelots) Op. 2. — 5 Nocturnes. — Pieces breves

Op. 84. Alles Hamelle.

Widor Charles Marie (1845). Geb. in Lyon, ebenfalls ausgezeichneter

Orgelspieler und Professor am Pariser Konservatorium. Fruchtbar und
vielseitig als Komponist, hat er nebst Orgel- und Klavierwerken auch Sym-
phonien, Lieder und Chöre, Opern geschrieben. Er ist auch als ernster musi-
kalischer Schriftsteller hervorgetreten.

Konzert Pmoll — Phant. mit Orch. Op. 62. Durand. — Klavier- Quintett Op. 7.

— do. Op. 68. Schott. —- Klavier-Quartett Op. 66. Durand. — Trio Op. 19.

Paris, Maho (Hamelle). — 4 Stücke (Trios). Schott. — Serenade für

Klavier, Flöte, Viol., Cello u. Harmonium Op. 10. Maho (HameUe).
Solostücke: Salonstücke Op. 8, 11, 12, 15. Maho. — Scherzo -Valse. Forberg.

— La barque. Le Corricolo. Scherzo -Valse. Durand. — Scenes de Bai
Op. 20. — Valses caract. Op. 26. — 12 Feuillets d'Album Op. 31. (*Marche
americaine.) Alles Maho (Hamelle). —

. Dans les bois Op. 44. — Suite

polonaise Op. 51.

Scholtz Hermann (1845). In Breslau geboren, wandte sich 1867 nach
München, wo er sich unter der Anleitung Bülow's und Rheinberger's
weiterbildete, dann als Lehrer an der k. Musikschule wirkte. Lebt seit 1875
in Dresden. Seine Kompositionen gehören ausschließlich der Klaviermusik
an. In dieser Gattung gehört er zu den geschmackvollsten neueren Salon-

komponisten. Zu erwähnen ist auch die von ihm revidierte Ausgabe Chopin-
scher Werke.

Werke für Klavier (ca. 80 Op.-Zahlen). Darunter: Sonate G moll Op. 44.

Leuckart. — Variationen (über Originalthemen): Op. 27, 31 Leuckart,
*0p. 36 Ries & Erler, Op. 68 do-, Op. 61 Dresden, Hoffarth.

Salonstücke, u. a. : Albumblätter Op. 1. Breslau, Lichtenberg. — Album-
blätter Op. 20. Leuckart. (*N. 11 u. 12.) — *8 Präludien Op. 29. do.

— Trauerklänge (den Manen R. Schumann's) Op. 39. do. — *Traum-
bilder Op. 22. Bote & B. — *8 Minnelieder Op. 25. do. — Phantasie
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Op. 33. Ries & Erler. — 6 Charakterstücke Op. 32. Hofm. — Barcarolen
Op. 35 Dresden, Ries, Op. 43 Leuck., Op. 46 Ries. — *8 Mädchenlieder
Op. 37. Ries. — 4 Stücke Op. 38. Hofm. — Lyrische Blätter Op. 40. Ries.
— Buch der Lieder, 8 Stücke, Op. 45. do. — 4 Stücke Op. 47. Simr. —
Elegie auf den Tod Chopin's Op. 48. Hainauer. — 4 Stücke Op. 52. Hain.
— Klavierstücke Op. 56 u. 57. (*N. 2). Ries & Erler. — Stimmungsbilder
Op. 60. Hoifarth. — *Ländler Op. 64. Ries & Erler (auch vierh. arr.). —
3 Stücke Op. 65. do. (*N. 1.) — 4 Stücke Op. 63. Peters. — Ballade
Op. 66. Riet.-B. — Scherzo Op. 70. Riet.-B. — 3 Stücke Op. 71. Ries &
Erler. (*N. 1.) — 3 Nachtstücke Op. 72. Dresden, Brauer. — Passacaglia
Op. 74. Dresden, Plötner. — Humoresken Op. 75. Plötner. — Ballade
Op. 78. Leuck. — 2 Notturnos Op. 76. Ries & Erler. — Scherzo Op. 7t'.

Steingr.

Für zwei Klaviere: Variationen über ein Originalthema Op. 77. Leuckart.
Trio Op. 51. Ries.

Scharwenka Philipp (1847). Älterer Bruder von Xaver Seh., geb. im
Poseu'schen, in Berlin musikalisch ausgebildet, wirkte dort als Lehrer. Als
Komponist ist er vielseitig; er hat Chorwerke, Symphonien, Klavierwerke in
großer Zahl geschaffen. Seine leichten Klavierstücke sind sehr brauchbar.
Gleich seinem Bruder hat er polnische Weisen gepflegt.

112 Op.-Zahlen. — Trio Op. 100. Br. &H. — do. Op. 112. do. — Mit Violine:
Romance, Scherzo Op. 10. Präger. — Suite Op. 99. Br. & H. — Sonate
Op. 110. Br. & H. — Mit Viola: Sonate Op. 106. Br. & H.

Solostücke, sehr viele, darunter: Scenes de danse Op. 6. Bremen, Präger. —
Polon. pathetique Op. 12. Simon. — 2 Notturnos Op. 16. do. — Miszellen
Op. 18. Präger. — Phantasiestücke Op. 26. do. — Albumblätter Op. 27.

Br. & H. — In bunter Reihe Op. 32. do. — Album polonais Op. 33.

Bote & B. — *Aus der Jugendzeit, 10 leichte Stücke, Op. 34. Präger. —
Bergfahrt, 6 Stücke, Op. 36. do. — 5 Stücke Op. 41. Bote & B. —
*8 Jugendstücke Op. 45. Präger. — Improvisationen Op. 49. do- — 10 kl.

Stücke Op. 55. Fürstner. — Zum Vortrag, 9 Stücke, Op. 58. Präger. —
6 Seestücke (nach Heine) Op. 60. Hainauer. — 3 kl. Sonaten Op. 61.

Br. & H. — Kinderspiele, leichte Stücke, Op. 64 u. 68. Hain. — Roman-
tische Episoden Op. 65. Präger. — Suite de Danses Op. 78 (auch vierh.). —
4 Stücke Op. 97. — 5 Stücke Op. 101. — Abendstimmungen, 6 Stücke,
Op. 107. Br. & H.

Vierhändig: Vieles, u. a.: *Tanzsuite Op. 21. Br. & H. — Hochzeitsmarsch,
Walzer u. Abendmusik Op. 23. Präger. — Walzer Op. 30. Br. & H. —
Poln. Tanzweisen Op. 38 (auch zweih.). Präger. — Lieder u. Tanzweisen
Op. 54. Simon. — Stimmungsbilder Op. 57. Präger. — Versch. Stücke
Op. 91, 93, 94, 97, 103. Br. & H. — 5 Phantasietänze in poln. Art
Op. 109. Br. &H.

Pf te.-Werke, 4 Bände. Br. & H. (Volksausg.)

Mackenzie Alex. C. (1847). Schottländer. Studierte in Deutschland und
London. Nachfolger G. A. Macfarren's als Leiter der R. Academy of Music.
Hat große Werke komponiert und zur Aufführung gebracht, Oratorien, Opern,
Ouvertüren und andere Orchesterstücke, Kammermusik, Lieder. — Schottisches
Konzert mit Orch. (auch mit 2 Klav.) Op. 55. Kistn. — Klavier-Quartett
Op. 11. Kahnt. — 5 Stücke Op. 13. London, Novelle. — 3 Stücke Op. 15.

Bielefeld, — 6 Stücke Op. 20. Novello. — Scenes in the scottish Highlands
Op. 23. do. — 6 Stücke mit Violine Op. 37. London, Ewer.

Parry Charles Hubert (1848). Englischer Komponist von Bedeutung
und Gelehrter. Graduiert von den Universitäten Oxford und Cambridge, seit

1894 Direktor des College of Music in London. Seine Kompositionen im
großen Stil sind Chorwerke, Kirchenstüeke, Symphonien, Musik zu antiken
Dramen, Kammermusik. Er schrieb auch vieles für Klavier. Außerdem trat
er als musikhistorischer Schriftsteller hervor.
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Konzert mit Orch. Fis moll. London. — Elavier-Quartett A dur, do. F moll.

London, Novello. — Trio E moll. Br. & H. — 3 andere Trios. — Phantasie-

Sonate mit Viol. — Partita mit Viol. — Sonate mit Cello. — Für
Klavier allein: 2 Sonaten. — Variationen, Miniatures. — Vierh.

:

Populär tunes (arr.). — Für zwei Klaviere: Gr. Duo EmoU. Br. & H. —
Verl.: London, Cook, Lucas & Weber, Novello etc.

Mailing Otto (1848). Dänischer Komponist, geb. in Kopenhagen, wirkt

als Lehrer und Dirigent daselbst. Er hat auch Orchester-, Orgel-, Chorwerke
und Lieder geschrieben.

Konzert mit Orch. Op. 43. Hansen. — Klavier-Quintett Op. 40. Br. & H. —
Klavier-Quartett Op. 80. Kistn. — Trio Op. 36. Hansen. — Mit Violine:
Sonate Op. 57. Eahter. — Faust-Suite Op. 55. Hansen. — Suite (BUder

aus den vier Jahreszeiten) Op. 68. Eahter.

Solostücke: *Humoresken Op. 4. — 6 Phantasiebilder Op. 16. — 2 Ehapso-
dien Op. 21. Alles Hainauer. — 10 Impr. instruct. Op. 30. Hansen.

Le Beau Luise Adolpha (1850). Geb. in Ea statt (Baden), ausgebildet

in Karlsruhe und München, Pianistin und Lehrerin, zuletzt in Baden-Baden,
trat als vielseitige Komponistin mit Orchester-, Kammermusik- und Chorwerken
hervor. Auch Lieder und Klavierstücke flössen aus ihrer fleißigen Feder, die

letzteren von solider, etwas nüchterner Art.

Klavier-Quartett Op. 28. Br. & H. — Trio Op. 15. Elberfeld. — Canon für

Violine, Viola u. Klavier Op. 38. Heilbronn, Schmidt. — Sonate mit Vio-

line Op. 10. Kassel, Voigt. — Sonate mit Cello Op. 17. Cranz. — Für
Klavier allein: 3 Stücke Op. 1. Präger. — Konzertetude Op. 2. d»- —
Thema und Var. Op. 3. Berlin, Eaabe & Plothow. — Sonate Op. 8. do- —
8 Präludien Op. 12. Voigt. — Improvisata f. d. linke Hand allein Op. 30.

Cranz. — Gavotte Op. 32. Cranz.

Bendix Viktor (1851). Geb. in Kopenhagen, am dortigen Konservatorium
ausgebildet, wirkt als Dirigent und Komponist daselbst. Er hat Symphonien,
Chorwerke und Lieder geschrieben. Unter seinen Klavierstücken findet sich

manches Sinnige und fein Empfundene, in der Art Kirchner's, mit nordischen

Anklängen versetzt.

Konzert Gmoll. Leipzig, Fritzsch (Siegel). — Trio Op. 12. Hansen.]
*5 Klavierstücke Op. 1. — *Im kleineren Stile, 5 Stücke, Op. 2. — 2 Stücke,

Op. 8. (Scherzo, Seelenerlebnisse.) — Stimmungsbilder Op. 9. AUes Leuckart.
— Ball-Lnprovisationen Op. 10 (auch vierh. arr.). Kopenhagen, Lose. —
Nocturne u. Walzer Op. 11. Hansen. — Album, 10 Stücke, Op. 22. Hansen.
(Kirchner gew.) (*N. 6. Scherzino). — Sonate Op. 26. Br. & H. — Capriccio

(in „Ein Studienwerk", Eozsav.).

Stanford Charles Villiers (1852). Geb. in Dublin, studierte in seiner

Heimat, dann bei Reinecke und Kiel und wirkte in sehr angesehenen

Stellungen in England; auch wurde er von den Universitäten Oxford und
Cambridge zum Doktor der Musik ernannt. Er ist ein Komponist in großem
Stile; Opern, Kirchenwerke, Symphonien, Kammermusik, Lieder usw. flössen

aus seiner Feder und brachte er zur Aufführung. Seine Klavier-Kammermusik
ist edel und in den besten Traditionen gehalten.

Klavier-Quintett D moll Op. 25. London, Novello. — *Klavier-Quartett Op. 15.

Bote & B. (*4. S.) — Sonate mit Violine Op. 11. Eies & Erler. — 3 Inter-

mezzi mit Viol. Op. 13. Nov. — Sonaten mit Cello *0p. 9. Bote & Bock.

(Rob. Hausmann gew.) — do. Op. 39. — Trios Es dur Op. 35 Nov., G moll

Op. 73 Bosworth. (*1. u. 2. S.)
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Foote Arthur (1853). Boston. Orchester-, Kamraer- und Chormusik. —
Klavier-Quintett Op. 38. Leipzig, Schmidt. — Klavier-Quartett Op. 23. do- —
Trio Op. 5. Schott. — Son. mit Viol. Op. 20. Schmidt. — 3 Stücke mit

Cello. Cranz. — Solostüeke: 5 Stücke Op. 6. Litolff. — Studien Op. 27. Schmidt.

2 Suiten Op. 30. d»- — Stücke f. d. linke Hand allein Op. 37. do. — Five

poems Op. 41. do. — 2 Stücke Op. 42. do- — Serenade Op. 45. d«. — 20 Prä-

ludien Op. 52. do. — Vierh.: Kl. Stücke (in 5 Tönen). — 3 Stücke Op. 21.

Schmidt.

Pirani Eugenio (1852). Geh. in Ferrara, im Liceo musicale zu Bologna,
später in Berlin ausgebildet, lebte und wirkte in Berlin, Heidelberg und kehrte

1895 wieder in erstere Stadt zm-ück. Als Klavierkomponist talentiert, verräth

er ein lebendiges italienisches Naturell, ohne tieferen Gehalt. P. hat auch für

Orchester, dann Lieder und Chöre geschrieben.

Scene veneziane für Klavier mit Orch. Op. 44. Schles. — Trios Op. 24

Andre, Op. 48 Schles. — Solostücke, u.a.: Lontano, Eomance Op. 10.

—

3 Stücke Op. 18. — Gavotte Op. 25. — 6 Stücke (Petit Album). Alles

Eicordi (Op. 10. Schles.). — Serenade Op. 9. — Phantasie Op. 13. —
2 Stücke Op. 30. (*N. 1.) — 2 Stücke Op. 32. — 2 Balladen (Im Walde
Op. 47a, Belsazar Op. 65). — Scherzo-Etude Op. 67. AUes Schlesinger. —
Vierh.: Danze caratter. Op. 17. Schles. — *Chansons populaires ital.

Op. 27, 8 Nummern. Eahter. — Für zwei Klaviere: Gavotte Op. 34. —
Airs bohemiens Op. 35. — Etüde de Concert Op. 51. Alles Schles.

Longo Alessandro (1864). Geb. in Kalabrien, wirkt gegenwärtig als

Klavierprofessor am k. Konservatorium in Neapel. Strebsamer, solider Kom-
ponist, der sich an die ältere Schule anlehnt.

Klavier-Quintett Op. 3. Eahter. — Suite mit Violine Op. 33. do- — Suiten für

Klavier aliein: Op. 12 (S. romantica), Op. 13 (S. di stile antico) Eahter,

Op. 14 (2. S. romantica) Leipzig, Schmidt, Op. 19 (3. S. rem.) Kistn.,

Op. 23 (4. S. rom.) Kistn., Op. 31 (2. S. di stile antico) Hug. — Sonata

Op. 32. Eahter. (*1. u. 2. Satz.) — Pagine d'Album Op. 1. do. — Phant.

und Fuge Op. 9. Schmidt. — Tema con Var. Op. 11. Eahter. — Album
lyrique Op. 16. Schmidt. — 4 Stücke Op. 17. Eahter. — 6 Morceaux
Op. 18. Kistn. — Salonstücke bei Hug. etc. — *Leichtes (Op. 7, 8, vierh.

Op. 6). Eaht. — Für 2 Klaviere: Tema con Variazioni Op. 30. Eahter.

(Herausgeber von 24 Stücken von Dom. Scarlatti. Eahter.)

Nicode Jean Louis (1853). Sohn eines Gutsbesitzers in Posen, erhielt

seine musikalische Ausbildung in Berlin bei Kullak und Kiel. 1878 wurde
er am Dresdener Konservatorium angestellt und leitete später auch die phil-

harmonischen Konzerte. Die bedeutendsten seiner Werke sind die symphonischen
Dichtungen, ein Chorwerk .,Das Meer", Orchestersuiten. Auch in seinen Klavier-

kompositionen hat er sich als begabter Tonsetzer erwiesen.

Sonaten mit Violoncell Op. 23 u. 26. Br. & H. — Eomanze mit Violine Op. 14.

Br. & H. — Für Klavier allein: *Andenken an Eob. Schumann, 6 Stücke,

Op. 6. Br. & H. — Aphorismen, 13 kurze Stücke, Op. 8. Bote & B. („Gebet"

daraus f. Orch. arr.). — 2 Charakterstücke Op. 9. Br. & H. — Zwei Etüden
Op. 12. Br. & H. — Ital. Volkstänze und Lieder, 2 Hefte, Op. 13. do.

(Auch vierh. arr.) (*1. Heft.) — Variationen u. Fuge Op. 18. do- — Sonate

F moll Op. 19. do. — 3 Etüden Op. 21. do. — *Ein Liebesleben, 10 Poesien,

Op. 22. do. — Walzer und Burleske Op. 28. do- — Vierhändig: Mis-

cellen Op. 7. Br. & H. — Walzer-Capricen Op. 10. do- — Scherzo fanta-

stique Op. 16. Bote & B. — Eine Ballszene Op. 26. Br. & H. — *Bilder

aus dem Süden, 3 Hefte, Op. 29. Br. & H.
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Pabst Paul (1854—1897). Schüler Liszt's, Professor am Moskauer
Konservatorium. Ausgezeiclmeter Pianist und begabter Klavierkomponist.

Konzert mit Orch. Op. 82. Senff. — Trio (ä la memoire de A. Eubinstein).

Moskau, Gutbeil. — Ballade. Jurgenson (auch f. 2 Klav. arr.).

Transkriptionen: Paraphrase über „Onegin" von Tschaikowsky Op. 81.

Rahter. — do- über das Ballet ..Dornröschen" von Tschaikowsky. — do-

üb. andere russische Opern usw. Eahter.

Kanffmann Fritz (1855). Geb. in Berlin, studierte an der k. Hoch-
schule und wirkte von 1889 an als Dirigent in Magdeburg. K. war als

Komponist sehr vielseitig und hat auch Klaviersachen von Interesse geschrieben.

Konzert mit Orch. Op. 25. Berlin, Paez. — Trios Op. 9 Bote & B., Op. 20
Paez. — Sonaten *0p. 7 Bote & B., Op. 11 d»- — Tanzimprovisationen

Op. 16 do., Neue Folge Op. 28 Paez. — Wanderbilder, 6 Stücke, Op. 30.

Paez (Eisoldt). — 2 Stücke Op. 33. Heinrichshofen.

Renss Heinrich XXIV., Fürst von (1855). Machte seine Studien bei

Herzogenberg und stand im persönlichen Verkehre mit Brahms. Er erhebt

sich durch ernstes Streben und Begabung weit über vornehme Liebhaberei und
Ambition. Seine Kompositionen bestehen aus Kammermusikwerken, Symphonien,
einer Messe, geistl. Liedern. In den Kammermusikstücken ist der Einfluß

Mendelssohn's der überwiegende.

Klavier-Quintett C dur Op. 16. Rahter. — *Klavier-Quartett FmoU Op. 6.

Simr. — Trio Cis moll Op. 14 Schott, do. A dur Op. 25 "Wien, Schmidl. —
Sonate mit Viol. Op. 5. Peters. — do. Op. 21 Schmidl. — Sonate mit
ViolonceU Op. 7. Simr. — Son. mit Viola Op. 22 Schmidl. — Solostücke:

3 Präludien Op. 2. Gütersloh, Lange. — Suite Op. 8. Kahnt. — Varia-

tionen Op. 19. Schmidl.

Röntgen Julius (1855). In Leipzig geboren und dort unter Haupt-
mann, Reinecke ausgebildet, ist ein feinsinniger Pianist und solider Ton-
setzer ernster Richtung. Wirkt in Amsterdam. Nebst Kammermusikwerken
hat er auch Orchester- und Gesangsmusik geschrieben. Hervorzuheben sind

seine Altniederländischen Volkslieder.

Konzert D dur Op. 18. Br. & H. — Trio Op. 23. Br. & H. — Sonaten mit

Violine Hmoll Op. 1, Fis moll Op. 20. — Var. über ein nordisches Volks-

lied Op. 21 mit Viol., Phantasie mit Viol. Op. 24. — Sonate mit ViolonceU

Op. 5. — do. Op. 41. Middelburg, Noske.

Für Klavier allein: Sonaten A dur Op. 2, Des dur Op. 10. — Phantasie-

stücke Op. 5. (*5, 6, 7.) — Ballade Op. 6. — Suite Op. 7. — Phantasie

Op. 8. — Var. über ein schwedisches Lied Op. 11. — Kl. Klavierstücke

Op. 12. — Improvisata Op. 19. — Ballade Op. 22. — Var. über einen

Csardas Op. 25. — *Fugen Op. 28. — Var. und Fuge über ein Thema
von J. P. E. Hartmann Op. 38. Riet.-Bied. — Zwiegespräche (von Jul. u.

Am. R.). — Kadenzen zu den Konzerten von Beethoven. Amsterdam,
Wahlberg (Aisbach). — Vi erb.: Aus der Jugendzeit, 3 Hefte, Op. 4. —
Intr., Scherzo, Interm. u. Finale Op. 16. — Thema u. Var. Op. 17. Alles

mit Ausnahme von Op. 38 und den Kadenzen bei Br. & H.

Rückauf Anton (1855—1903). Geb. in Prag, an dem dortigen Proksch-
schen Institut, dann in Wien ausgebildet, wo er seinen bleibenden Aufenthalt

nahm. Vorzugsweise Liederkomponist, hat er seine vornehme Begabung
auch in einigen Klavierwerken erwiesen; sie sind stark von Schumann beein-

flußt. Noch sind Chöre und eine Oper von ihm anzuführen.

Klavier- Quintett F dur Op. 13. Kistn. (Brahms gew.) (*1. u. 2. S.) — Sonate

mit Violine FmoU Op. 7. Kistn. — Solostücke: 12 Präludien Op. 4.

Br. &H. — 6 Stücke Op. 10. Kistn. (*N. 1, 2, 4.) — Vierh.: Tanz-

weisen Op. 5. Br. & H.
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Ashton Algernon (1859). In England geboren, kam frühzeitig nach
Leipzig, wurde dort am Konservatorium ausgebildet, kehrte später nach
London zurück, wo er Lehrer am Eoyal College of Music wurde. Seine rast-

lose Kompositionsthätigkeit ist nur mit jener Eaff s zu vergleichen und hat,

da sie selbstlos ist, etwas Rührendes. Die überwiegende Zahl seiner Werke ist

für das Klavier bestimmt; die der Kammermusik angehörenden, die besseren,

zeugen von guter Schule und Ernst, bei schwacher Erfindung.

Kammermusik: Klavier-Quintette Op. 25 Riet.-Bied., *0p. 100 Leipzig, Hof-
bauer. — Klavier-Quartette Op. 34 Simr., Op. 90 Hofbauer. — Trios

Op. 77 Ries & Erler, Op. 88 Hofbauer, Op. 123. do. — Mit Violine: Sonaten
Op. 3 Br. & H., Op. 38 Simr., Op. 86 Hofb., Op. 99 Simr. — Andere
Stücke Op. 24, 110. — Son. mit Viola Op. 44. Simr. — Mit Violoncell

Sonaten Op. 6 Fritzsch, Op. 75 Simr., Op. 115 u. 128 Hofb. — Phantasie-

stücke Op. 12. Siegel.

Solostücke: Von Op. 2—124, dar.: Sonate Op. 101. — Licht und Schatten

12 kl. Stücke, Op. 4. — 2 Präl. u. Fugen Op. 16. — Spielkameraden,

8 kl. Stücke, Op. 23. — Stimmungen, 6 Stücke, Op. 60. — 3 Phantasien

Op. 69. — Aquarellen Op. 87. — 3 Humoresken Op. 93. — Meditationen

an Gräbern ber. Tonmeister usw. (Die Stücke tragen zahlreiche Widmungen
namentlich an Pianistinnen.) — Vierh.: *Englische Tänze Op. 10. (Brahms
gew.) — Schottische Tänze (Dvorak gew.) Op. 18. usw. — Für zwei
Klaviere: Suite Op. 50.

Verleger: Simrock, Siegel, Schuberth, Fritzsch, Riet.-Bied., Dörffel (Leuckart),

Cranz, Präger, Guttmann, Ries & Erler, Hofbauer.

Mac Dowell Edward (1861). Geb. in New York, in Paris und Frank-
furt ausgebildet, wirkte dann in Darmstadt und kehrte 1888 nach Amerika
zurück. Talentvoller, hochmoderner Klavierkomponist; er hat auch Orchester-

stücke und Lieder veröffentlicht.

Konzerte mit Orch.: 1. AmoU Op. 15. Br. & H. — *2. D moll Op. 23. Br.&H.
— Solostücke: Moderne Suiten Op. 10 u. 14. Br. & H. — Prelude und
Fugue Op. 13. Fritzsch (Siegel). — Serenade Op. 16. do. — 2 Phantasie-

stücke (N. 1. Erzählung. *N. 2. Hexentanz) Op. 17. Hainauer. — 2 Stücke

Op. 18. Hain. — Waldidyllen Op. 19. Kahnt. — Mondbilder Op. 21. Kahnt.
— 4 Stücke Op. 24. Hain. — Idyllen Op. 28. do. — 6 Gedichte von
H. Heine (mit Mottos) Op. 31. do. (*N. 1, 2, 4). — *4 kl. Poesien Op. 32.

Br. & H. — Les Orientales, 3 Stücke, Op. 37. Leipzig, Schmidt. — Mario-

netten, kl. Stücke, Op. 38. Hain. (Schmidt). — 12 Etüden Op. 39 (5 Stücke
daraus). Schmidt. — Sonata tragica Op. 45. (*2. S.)__ — 12 Virtuosen-Etüden

Op. 46. — Sonata eroica Op. 50. — Technische Übungen, 2 Hefte. Alles

Br. & H. — Etüde de Concert Op. 36. — Amerik. Waldidyllen Op. 51. —
Seestücke Op. 55. — Sonata N. 3. Op. 57. — 6 kl. Stücke aus den Klavier-

büchlein von Bach bearb. — Keltische Sonate Op. 59. — Fireside-Tales

Op. 61, — New-England Idyls Op. 62. Alles Schmidt.

Thnille Ludwig (1861—1907). Geb. in Bozen, in München durch
Rh einb erger ausgebildet, war seit 1883 Lehrer an der k. Musikschule daselbst,

später k. Professor. Begabter Komponist von Opern-, Gesangs- und Instrumental-
werken.

*Sextett für Klavier, Flöte, Oboe, Klar., Hörn u. Fagott Op. 6. Br. & H. "
—

Klavier-Quintett Es dur Op. 20. Kistn. — Sonate mit Viol. Op. 1. For-
berg. — Sonate mit Cello Op. 22. Straßburg, Süddeutscher Musikverl. —
Drei Klavierstücke Op. 3. Br. & H.

Sauer Emil (1862). Geb. in Hamburg, Schüler von Nik. Rubinstein
in Moskau und von Liszt. Glänzender und geistreicher Klaviervirtuose, durch
seine Kunstreisen von europäischem Ruf. Dem virtuosen Standpunkte ent-

sprechen auch seine Klavierkompositionen, welche übrigens weder der Grazie,

noch der Koketterie entbehren .hauptsächlich aber durch Klangwirkung glänzen.
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Konzerte mit Orch. : *1. E moll. Schott. — 2. C moll. Schott.

Sonaten: *1. D dur. — 2. Es dur. — Salonstücke und Konzerte tuden (9),

dar. : *Aus lichten Tagen, 5 Miniaturen. Br. & H. — Suite moderne. Br. & H,
(*Gavotte.) — Konzert-Etude in Ges. Schott. — Impressions dans la foret,

3 Stücke (*N. 3. Espenlaub). — *Murmure du vent, Etüde. — Oktaven-

etude. — Propos de Bai. — Vogelstimmen, Konzertetude. — *Meeres-

leuchten, Etüde. — Sempre scherzando. — Couplet sans paroles. — Seren,

veneziana. Alles bei Schott. — *Echo de Vienne, Valse de Concert (auch

vierh.). Kozsavölgyi. — *Galop de Concert. Eozsav. — Andere Salonstücke.

Schott.

d'Albert Eugene (1864). Geb. in Glasgow, studierte bei Pauer in

London und bei Liszt in Weimar. Er ist ein hervorragender Musiker und
Pianist. Auch als Komponist hat er manches Bedeutende geleistet, namentlich

auf dem Gebiete des Liedes und der Chormusik; von seinen Opern hat die

„Abreise" am meisten Erfolg. Seine Klavierwerke dagegen sind zwar kraft-

voll, doch überladen und wenig anmuthend in der Erfindung. Zu erwähnen ist

auch seine Orchester- und Kammermusik. Vorzüglich sind seine Bearbeitungen

Bach'scher Orgelstücke.

Mit Orch.: Konzert H moll in einem Satze Op. 2. Bote & H. (Liszt gew.) —
Konzert E dur Op. 12. Bote & B.

Solostücke: Suite Op. 1. (*Gigue.) — 8 Klavierstücke Op. 5, 2 Hefte

(*N. 1 u. 3.) — Sonate Eis moll Op. 10. (Bülow gew.) — 4 Stücke Op. 16.

Ed. Peters.

Kadenzen zu Beethoven's G dur-Konzert. — *Präl. und Fuge D dar für die

Orgel von Seb. Bach, Passacaglia von Seb. Bach, beide für den Konzert-

vortrag bearbeitet. — Vierh,: Walzer Op. 6. — Alles (mit Ausnahme von

Op. 16) bei Bote & B.

Blumenfeld Felix (1863). Geb. im Gouvernement Cherson, wurde im
Petersburger Konservatorium ausgebildet, in welcher Anstalt er später als

Professor des Klavierspiels wirkte. B. hat außer Liedern und einem Streich-

quartett nur Klavierstücke veröffentlicht. Der virtuosen Eichtung ange-

hörend, geistreich und voll Leidenschaft, sind sie auch zum Theil bizarr.

Etüden: 3 Etudes Op. 3. — Valse-Etude Op. 4. — Sur mer, Etüde, Op. 14. —
*2 Etudes-Fantaisies Op. 25. — 2 Etudes Op. 29. — Etüde de Concert

Op. 24. — Preludes: 4 Prel. Op. 12. -- *24 Prel. Op. 17, 4 Hefte.

Suites : Suite polonaise Op. 23. — 2me do. Op. 31. — Suite lyrlque Op. 32. —
4 Morceaux Op. 2.-2 Nocturnes Op. 6. — Mazurka Op. 11. — 2 Im-
promptus Op. 13. — Valse-Impromptu Op. 16, — Variations sur un thfeme

original Op. 8. — Nocturne Fantaisie Op, 20. — 3 Morceaux Op. 21. —
2 Morceaux Op. 22. — 10 Moments lyriques Op. 27. — Impromptu Op. 28.

2 Fragments caract. Op. 33. — ^Ballade en forme de Variations Op. 34. —
3 Mazurkas Op. 35, — Mit Orch,: Allegro de Concert Op, 7. Alles bei

Belaieff.

Kann Hugo (1863). Berliner, lebt in Amerika. Komponist von nicht

gewöhnlicher Begabung und ernster Eichtung. Hat neben Klavierstücken, welche

zum TheU der instruktiven Gattung angehören, auch Größeres für Orchester,

Kammermusik, dann Opern, Chöre und Lieder geschrieben.

*Konzert mit Orch. EsmoU Op. 50. Eahter. (L. Godowsky gew.) — Klavier-

Quintett Fdur Op. 39. Eahter. — Trio Op. 32. Br. & H, — Solostücke:
Sonate Op. 2, Berlin, Kann. — Ins Stammbuch, kl. Stücke, Op. 7. do. —
Dorfgeschichten Op. 9. do 8 kl, instr. Stücke Op. 3, do. Op. 14. do

Var. über ein Originalthema Op.21. do- — Leichte Stücke Op. 25 Schuberth,

Op. 38. Leipzig, Dieckmann. — *4 Stücke Op. 34. Eahter. — Vierh.:
Op, 18 u. 30, Dieckm.
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Schuppan Adolf (1863). Berliner Komponist von Kammermusikwerken
und ernsteren Klavierstücken,

Trio Op. 6. Br. & H. — Sonate mit Violoncell Op. 7. Simr. — Mit Violine

:

Phantasie Op. 12. Br. & H. — Serenade Op. 13. do- — Solostücke: Varia-
tionen üb. ein Originalthema Op. 8. — Suiten Op. 11 und 18. — Präl. u.

Fuge Op. 14. — Deutsche Tänze Op. 15 u. 16. — Legende Op. 19. —
Canzone Op. 21. — Ballade Op. 22. — In den heiligen Nächten Op. 23. —
Capriccio Op. 24. Alles bei Br. & H. — 3 Skizzen Op. 1. Berlin, Philipp.
— 2 Stücke Op. 2. do. — Sonate Op. 3. do. — Oktavenetude Op. 20. Hofm.

Schlegel Leander. Lebt in Overveen bei Harlem (Holland). Hat auch
Lieder veröffentlicht. Seine Klavierstücke, welche Talent und Innerlichkeit
verrathen, aber etwas geschraubt sind, erschienen 1880—1904.
*3 Klavierstücke Op. 1. Schott. — *Ballade Op. 2. Schott. — Ins Album,

5 Stücke, Op. 7. Kistn. — 3 Stücke Op. 9. Kistn. — 3 Stücke Op. 10.

Kahter. — 2. Ballade Op. 11. Eahter. — Suite Op. 4. Siegel. — 6 Phan-
tasien Op. 15. Straßburg.

Kahn Robert (1865). In Mannheim geboren, talentvoller Musiker und
Komponist, von Brahms beeinflußt. Wirkt in Berlin an der k. Hochschule.
Er trat mit Instrumental- und Vokalwerken verschiedener Art hervor.

Klavier-Quartette Op. 14 u. 30. Leuckart. — Trios Op. 19 u. 33 Leuck., Op. 35
Simr. — Sonaten mit Viol. Op. 5 Bote & B., Op. 26 Leuck. — 3 Stücke
mit Violoncell Op. 25. Leuck. — Tonbilder mit Viol. Op. 36. Simr. —
Solostücke: *6 Stücke Op. 11. — 7 Stücke Op. 18. — Phantasiestücke
Op. 29. — Vierh.: Am See, 6 kl. Stücke, Op. 13. Alles bei Leuckart.
(Kahn-Album: Op. 11, 18, 29. Leuck.)

Winkler Alexander (1865). Geb. in Charkow, Rußland. Bildete sich

später noch in Wien aus. Wirkte in Charkow und Petersburg. Begabter
Pianist und Komponist von Kammermusik. — Klavier-Quartett Op. 8. —
Sonate mit Viola Op. 10. — 3 Morceaux Op. 6. Alles bei Belaieff.

Rath Felix vom (1866—1906). Geb. in Köln, lebte ^als Privatmann
zuletzt in München. Talentvoller Komponist.

Konzert B moll Op. 6. München, Bauer. — Klavier-Quartett Op. 2. Forberg. —
Son. mit Viol. Präger. — Solostücke: *Capriccio ä la Polacca Op. 10, N. 1,

*Serenade N. 2. Leuckart.

Bnsoni Ferruccio (1866). Geb. bei Florenz, studierte in Graz und
Wien, machte auf seinen Kunstreisen als glänzender Pianist Furore. Seit 1894
hatte er seinen ständigen Aufenthalt in Berlin. Ein energisches Talent
bekundete er auch als Komponist von Orchester-, Kammermusik- und Klavier-

stücken.

Konzertstück mit Orch. Op. 31a. Br. & H. — Sonate mit Violine Op. 29.

Rahter. — Bagatellen mit Viol. Op. 28. Ed. Peters. — Kl. Suite mit
Violoncell Op. 23. Kahnt. — Sonate mit Viol. Op. 36 a. Br. & H. — Für
Klavier allein, u. a.: 5 Stücke Op. 3. Cranz. — 3 Stücke Op. 4, 5, 6.

Wetzler (Dobl.). — 3 Stücke Op. 10. Mailand, Lucca. — 6 Etüden Op. 16.

Wien, Guttmann. (Brahms gew.) — Etüde en forme de Variations Op. 17.

Guttm. — Balletszenen Op. 20 u. 33. Br, & H. — Var. u. Fuge C moll
(üb. Chopin's Präl. Op. 28 N. 20) Op. 22. Br. & H. — 2 Stücke Op. 30.

Eahter. — Klavierstücke, 2 Hefte, Op. 33b (*N. 2). Ed. Peters. — Menuetto
capriccioso Op. 61. Cranz. — Gavotte Op. 70. Cranz.

Phantasie über Cornelius' „Barbier von Bagdad". Kahnt. — Kadenzen zu
Beethoven's G dur-Konzert. Rahter. — *Bearbeitungen von Bach'schen
Orgelwerken für Klavier. Br. & H. — Klavierkonzert D moll von Bach,
frei bearbeitet. Br. & H.

Vierh.: Finnländische Volksweisen Op. 27. Ed. Peters.
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Rebikoff Wladimir (1867). Geb. in Sibirien, studierte am Moskauer

Konservatorium und wirkt als Dirigent in Kischenew. Seine Kompositionen

bestehen aus Klavierstücken, Liedern und Chören. Die ersteren stellen ab-

schreckende Beispiele musikalischer Unnatur dar, welche in ihrer gesuchten

Häßlichkeit literarhistorisch interessant sind. Es gibt auch kleine Oasen wie

in Op. 8 und 29.

Mila et NoUi, Conte Op. 2.-7 Morceaux Op. 5.-4 do. Op. 6. — 'Herbst-

träumereien Op. 8, 16 Stücke. (Einzelnes daraus Stuttgart, Grüninger.) —
Autour du monde Op. 9. — Stimmimgsskizzen Op. 10. Simr. — Melo-

mimiques (Klavier und Mimik) Op. 11. — Les Keves, 5 Melomimiques

Op. 16, do. Op. 17. — Legende. — Tabatiere musicale. — Esclavage et

Liberte, Tableau mus. psychologique Op. 22. — A la brune, 9 kl. Stücke,

Op. 23. — Chansons du cceur, 2. Tabl. mus. psychol. Op. 24, do. Op. 25. —
Scenes bueoliques Op. 28. — Feuilles d'Automne, 6 Stücke, Op. 29. (*N. 1—3.)
— Silhouettes, tableaux enfantins Op. 31. Alles bei Jurgenson.

Stojowski Sigismund (1870). Pole, studierte zuerst beiZelenski, dann
in Paris, trat als Pianist in Frankreich, England usw. auf und lebt jetzt in

Paris. Er hat außer Klavierstücken auch Orchesterwerke (darunter eine Preis-

Symphonie), Lieder und Chöre produziert. Seine Klavierstücke sind geistreich

und von fremdartigem Eeiz.

Konzert mit Orch. Op. 3. London, Lucas. — Sonate mit Violine Op. 13. Lucas.

Solostücke: 2 Pensees musicales Op. 1. Schott. — 2 Etudes Op. 2.

Leipzig, Hatzfeld. — 3 Intermedes Op. 4. Schott. — 4 Stücke Op. 5. —
3 do- Op. 8.-3 do. Op. 15. — 2 Caprices Op. 16. Alles Schott. —
Danses humoresques Op. 12. Hatzf. — *Polnische Idyllen, 5 Stücke,

Op. 24. — *ßomantische Stücke Op. 25. — *4 Stücke Op. 26. Alles

Ed. Peters.

Stenhammer Wilhelm (1871). Stockholm. Wird als bedeutender

Pianist gerühmt. Hat Opern, Kammermusik, Lieder komponiert. Seine

Klaviermusik rechtfertigt durchaus nicht den Euf, welchen der Komponist im
Heimatlande genießt; sie ist äußerlich, anspruchsvoll, bei erschreckender Leere

der Erfindung.

Konzert mit Orch. B moU Op. 1. Hainauer. — 3 Phantasien Op. 11. Hain.

(*N. 2 u. 3.) — Sonate Op. 12. do. — Sonate mit Viol.

Suk Josef (1874). Böhme, Schwiegersohn Ant. Dvofäks, Mitglied des

,.Böhmischen Streichquartetts'-. Begabter Komponist von Kammermusik,
außerdem von Orchester- und Vokalwerken. In seinen Solostücken für Klavier

ist Suk wenig anmuthend.

Klavier-Quartett Op. 1. Prag, Fr. A. ürbänek. — 4 Stücke mit Violine Op. 17.

Simr. — Solostücke: Phantasie-Polonaise Op. 5. Urb. — 6 Stücke Op. 7.

do. — Stimmungsbilder, 5 Stücke, Op. 10. Simr. — Klavierstücke Op. 12,

2 Hefte. Simr. — Suite Op. 21. M. Urb. jun. — 5 Stücke Op. 22. do. —
3 do. Op. 23. do.



IV.

Modeliteratup.

A. Ältere Reihe.

(Virtuosen- und Dilettantenmusik. — Leichtes und Instrulctives. —
Salon. Markt.)

Brunner Christian Traugott.

(1792—1874.)

Geb. im Erzgebirge, Organist und Dirigent zu Chemnitz in Sachsen,
wo er auch gestorben ist. Äußerst fruchtbarer Komponist von leichter und
instruktiver Klaviermusik.

(Die Op.-Zahlen reichen bis 501.)

(Ausschließlich leichte und mittelschwere Stücke, zwei- und vierhändig,

größtenteils über Opern-, Volks- und andere Melodien, auch in Sammelwerken,
instruktive Werke, Schulen.)

Zweihändig, u. a. : *60 kl. Übungsstücke Op. 5, Leipzig, Klemm. —
*Klänge für Kinder, leichteste Übungsst. (zu 2 und 4 Händen) Op. 12. N. Ausg.
(1896). do- — Kl. Präludien Op. 52. do. — Der erste Anfang im Pianoforte-

spiel Op. 79. N. Ausg. do- — *Der kleine Pianist, 100 Übungsstücke Op. 96.

Andrö. — Sonatinen Op. 250 Hofm., Op. 268 Litolff. etc. — Miniaturbilder

f. Kinder Op. 261. Merseburger. — 6 charakt. Tonstücke Op. 306. Siegel. —
Ländliche Szenen Op. 310. Bachmann. — Kinder-Sonaten Op. 393. Dresden,

Brauer. — Naturbilder Op. 475. Kistn. — Der fröhliche Tänzer Op. 203
(auch vierh.). Rühle. — (Rondos üb. Motive, Tänze, viele Sonatinen, kleine

Originalstücke, Transkriptionen.)

Vierhändig, u. a.: Kl. Übungsstücke Op. 9. Hofm. — Transkr. Op. 67,

83, 93. Kahnt. — Melodien im Umfang von 5 Tönen Op. 278. Siegel. —
Übungsstücke Op. 299 (zwei- und vierh.). StoU. — 6 Tonbilder Op. 360. Merse-
burger. — Bunte Blumen, 6 leichte Stücke üb. Kinderlieder Op. 369. Hamburg,
Benjamin. — Glöckchen-Rondo Op. 401. Merseb. — Sonate Op. 429. Spina. —
Transkr. üb. beliebte Lieder Op. 501. Junne. — (Viele Rondos, leichte Übungs-
stücke, Tänze etc.)

Sammmelwerke, u. a. : Jugendlust, eine Reihe sehr leichter Tänze
Op. 13 (60 Nummern). Klemm. — Der Opernfreund, 3 Jahrgänge, Op. 28, 36,

45. Siegel. — Bei. Melodien aus Opern, Liedern, etc. Op. 82 (36 Nummern).
Simr. — Der kl. Opernfreund, N. Folge Op. 133. Klemm. — Vierh.: Lyra,
100 bei. Opernmelodien Op. 72. Siegel. — Musik. Kindergarten Op. 172. Stoll.

Etüden und Schulen, u. a.: *50 kl. Etüden Op. 23. Klemm. —
20 kl. melod. Etüden Op. 27. Simr, — 30 kl. Etüden Op. 97. Siegel. — Die
Stufenleiter des Pianofortesp., 90 Übungsst., Op. 279. do. — Die Schule der

Geläufigkeit Op. 386. Kahnt. — Etüden Op. 400, 426. Merseb., Kistn.

*Klavierschule f. Kinder Op. 118 (19 Auflagen). Stoll (Steingr.). —
Prakt. Klavierschule Op. 96. Andr^. — Der kl. Pianoforteschüler, Schule,

Op. 246. Bachmann. — Pianoforteschule Op. 320. StoU. — Klavierschule zu
vier Händen Op. 365. Siegel. — Bearbeitung von J. B. Cramer's Pianoforte-

schule, Op. 390. Erfurt, Bartholomäus.

Verleger: Klemm, Simr., Hofm., Siegel, Merseburger, StoU, Hacker in

Chemnitz etc.
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Hunten Fran9ois.

(1793—1878.)

Geb. in Koblenz, studierte am Konservatorium in Paris, ließ sich

daselbst als Klavierlehrer nieder und wurde einer der beliebtesten Mode-
komponisten der Zeit. 1837 übersiedelte er in seine Vaterstadt Koblenz, wo
er 1878 gestorben ist. Als Komponist leicht spielbarer, melodiöser und instruk-

tiver Klaviermusik hat er sein Verdienst.

Über 250 Werke (zahlreiche Variationen über Motive aus Opern und
deutschen Liedern, zahlreiche ßondeaux, meist über Motive, Phantasien, Tänze,
kleine leichte Stücke usw.; Schule und Etüden; Vierhändiges, Arrangements
eigener Kompositionen usw.).

U. a.:

Variationen: Op. 8—13 über deutsche Lieder, *0p. 12 (Alexander-
marsch, auch vierh.). — *0p. 26 (An Alexis), 65 etc. — Rondeaux: *4 Op. 21,

4 Op. 30 (*Le petit tambour), Op. 103 (Les Concurrentes), Op. 117 (Les Perles),

*0p. 128 (Les emeraudes), *0p. 129 (Les Topazes) etc. — Phantasien:
*0p. 24 (Donna del lago), 29, 48, 57, 107 etc. — Andere Stücke: 3 Sona-
tinen Op. 6, viele Polonaisen, "\Valzer, Quadrilles, Sonate Op. 23, Op. 85

(6 Bagatelles). Peters.

Schule und Etüden: »Methode (Klavierschule) Op. 60. Schott. (Supple-
mente dazu.) — Nouv. Methode facile et progr. Op. 50. do- — 18 Exercices

progr. Op. 80. — *12 Etudes melodiques Op. 81. — *25 Etudes progr. Op. 114.

(N. Ausg. : „ä l'usage des Pensionats" von Pauer.) — Premieres Etudes Op. 158.

Alles bei Schott. — Exercices, gammes et Etudes (aus s. Methode).
Trios: Op. 14, 91, 172, 175. Simr., Schott, Er. & H. — Mit Violine:

Var. Op. 18, 46, Polonaise Op. 22 etc.

Klavierwerke. Br. & H. (1895). (Enth.: Op. 67, 70, 108, 124, 128,

129, 132, 205). — Hünten-Album, 3 Bände. Andre.
Verleger: Schott, Br. & H., Schles., Hofm. usw. (Op. 12, 21, 24, 26,

29 usw. sind bei vielen Verlegern gedruckt.)

Burgmüller Friedrich.

(1806—1874.)

Geb. in Eegensburg, gest. in Beaulieu (Frankreich). Seit 1832 lebte er

in Paris, als Lehrer und Komponist leichter und instruktiver Klavierstücke

thätig.

Die Op.-Zahlen erstrecken sich bis ca. 120, außerdem sehr vieles ohne
Op.-Z. — Rondos, Variationen, Phantasien, Tänze, fast alles über Motive ; vieles

Vierhändige, ebenfalls über Motive (meist Arrangements zweih. Stücke) ; Leichtes

und Instruktives; Sammelwerke.

U. a.:

Rondo Op. 1. Peters. — Galop briU. Op. 11. Hofm. — Gr. Valse Op. 21.

do- — Souv. de Schönbrunn, gr. Valse Op. 32. — Mußestunden Op. 35. Br. & H.
— *La corbeille de roses, 4 Stücke, Op. 68. Schott. — *Fleurs melodiques,
12 Stücke, Op. 82. Schott (auch vierh.). — *Les Etincelles, 12 Stücke Op. 97.

Schott. — Goldenes Melodienbuch, sehr leichte Transkriptionen, 3 Hefte. —
Perles Op. 117. — Potpourris (leicht) in Sammlungen, wie: „Opernbibliothek",

„Repertoire de l'Opera".

Exercices instructifs p. les Commenfans.' Simr. — Der erste Lehrmeister im
Klavierunterricht. — *12 Melodies caract. en forme d'Etudes Op. 73. — *25 Etudes
faciles Op. 100. — *Etudes brillantes et melodiques Op. 105 (mit einem hinzu-

gefügten 2. Klavier von Kragen). — 18 Etudes de genre Op. 109. Alles Schott.
— Etudes celebres (aus Op. 73, 100, 105), herausgeg. von E. Pauer. Schott. —
Etudes Op. 100, 105, 109, herausg. v. A. Ruthardt. Peters. — Op. 35, Muße-
stunden. Br. & H. (Volksausg.)

Hauptverleger : S c h o 1 1. Dann : Schuberth, Arnold, Mechetti, Br. & H. usw

.

8
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Döhler Theodor.

(1814—1856.)

In Neapel geboren, bildete er sich daselbst bei Benedict, dann in Wien
bei Czerny zum Virtuosen aus, als welcher er auch Kunstreisen unternahm,

lebte eine Zeit lang in Petersburg und Moskau. Nach langem Siechthum starb

er schon im 42. Lebensjahre in Florenz. Seine nicht allzu zahlreichen Klavier-

kompositionen theilen sich in Transkriptionen und Salonstücke. Manche davon

waren zu ihrer Zeit sehr beliebt. Innerer Werth kommt ihnen nicht zu.

Transkriptionen, u. a.: Intr., Var. u. Pinale über „Zampa" Op. 1.

Diab. — Var. über „Straniera" Op. 2. — Phant. über „Robert'- üp. 6. —
Andere Transkr. bis Op. 48. Diab., Mechetti, Schott etc. — Phant. über „Sappho"

Op. 49. Br. & H. — *Gr. Caprice über „Guido und Ginevra" von Halevy

Op. 37. Schott.

Salonstücke: 12 Nocturnes (*Des dur Op. 24 Mech., Op. 25, 31, 52,

69, 70 Schott, Peters, Schles.), 12 Lieder ohne Worte Op. 57 Peters, 6 Mor-

ceaux de Salon Op. 45 Schles., Walzer Op. 47 Br. & H., Andere Walzer und
Tänze, Tarantellen *G moU Op. 39 u. 74 Schles., Balladen *E dur Op. 41, 55, 64

Mech., Bote & B. usw. — *12 Etüden Op. 30 Schott (*N. 12. Triller-Etude),

50 Etudes de Salon Op. 42, 6 Hefte, Schott. Andere Etüden.

Konzert Op. 7. Diab.

Oeuvres posth. 4 Hefte. Schott. — Döhler-Album. Ed. Peters.

Dreyscliock Alesander.

(1818—1869.)

Böhme, Schüler Tomas che k's in Prag, einer der berühmtesten Klavier-

virtuosen der Zeit. Nach fortgesetzten Kunstreisen ließ er sich 1862 in Peters-
burg nieder, wo er am Konservatorium wirkte. Nach längerem Leiden starb

er 1869 in Venedig. Vorzugsweise Techniker, prägt sich diese Richtung

in seinen Kompositionen aus, die im übrigen von hausbackener Erfindung sind.

Eine Spezialität bilden seine erstaunlichen Stücke für die linke Hand allein.

Die mit * bezeichneten Stücke waren zu ihrer Zeit sehr beliebt.

Mit Orch.: Morceau de Concert Op. 27. Schott. — *Gruß an Wien,
Rondo Op. 32. Schott. — Konzert Op. 137. Sehff.

Zahlreiche Salonstücke von Op. 1— 143. Darunter: Rhapsodien Op. 37,

38, 39 Kistn., *„Zum Wintermärchen " Op. 40 Bote & B., Op. 46 Schott etc. —
8 Exercices en forme de Valse Op. 1. Prag, Berra. — 3 Andantes und 4 Im-
promptus Op. 3. Cranz. — *Souvenir d'amitie Op. 8. Cranz. — Kiischniggiade,

mus. Scherz, Op. 9. Schott. — *La Campanella Op. 10. Hofm. — Var. (theme

original) Op. 11. Hofm. — Gr. Fantaisie Op. 12. Schub. — *Nocturne P dur

Op. 16. Hofm. — *La Coupe, chanson ä boire, Op. 25. — *rinquietude Op. 29.

Schott. — Sonate Op. 30. Schott. — Präl. u. Fuge Op. 35. Schott. — *Salta-

relle Op. 43. Schott. — *Invitation ä la Polka Op. 73. Hofm. — Gr. Caprices

Op. 86 u. 88. Hofm. — Soirees d'Hiver, 6 Stücke (*„ün doux entretien") Op. 92.

Spina (Cranz). — *Hommage ä Vienne Op. 95. do. — Gr. Fantaisie Op. 117.

Br. & H. — Album d'Ischl, 6 Stücke, Op. 142. Kistn. — 2 Impromptus
Op. 143. Bote & B. — Für die linke Hand allein: Variationen Op. 22. Prag,

Berra (Hofm.). — Var. über God save the king Op. 129. Andre.

Kadenz zu Beethoven's C moll-Konzert.

*Schule der Tonleitern, 2 Hefte. Wien, Schreiber (Cranz).
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Willmers Eudolf.

(1821—1878.)

Geb. in Berlin, studierte noch bei Hummel in Weimar, machte als

Virtuose ausgedehnte Kunstreisen, hielt sich mehrere Jahre in Wien auf, wo
er 1878 im Wahnsinn starb. Die Mehrzahl seiner Klavierkompositionen ist

werthlos; jene derselben, welche sich zu ihrer Zeit einer großen Beliebtheit

erfreuten, und jene, welche relativ zu den besseren gehören, sind in folgendem
gegeben und theilweise hervorgehoben.

Klavier-Quartett Op. 85. Schuberth. — Trio Op. 109. Spina (Cranz). —
Sonate mit Viol. Op. 94. Bote & B. — *Duo mit Violine Op. 11. Schub. —
Konzertstück mit Orch. Op. 16. Schub.

*Etudes Op. 1. Hofm. — Serenade erotique f. d. linke Hand allein Op. 5.

Hofm. — *Sehnsucht am Meere, Tongemälde, Op. 8. Schub. — Var. de Concert
(Puritaner) Op. 10. Schub. — Andere Opern-Paraphrasen. — 2 Etudes de

Concert Op. 28 (*N. 1. Pompa di festa). (Klara Schumann gew.) — Nordische
Nationallieder übertr., 5 Stücke, Op. 29. Kistn. (*N. 1. „Flieg', Vogel, flieg'").

— Sonate heroique Op. 33. Braunschweig, Meyer (Litolff). — *Le Papillon

Op. 37. Mech. — *La Sylphide Op. 49. Kistn. — *Die Windsbraut Op. 52.

Mech. — *Klänge der Minne Op. 67. Hofm. — *Trillerketten, Capr.-Etude
Op. 69. Kistn. — Le Eossignol Op. 74. Diab. (Cranz), Peters. — Wintermärchen,
3 Hefte, Op. 92. Br. & H. — Noch zahkeiche Salonstücke bis Op. 137. —
Verl.: Litolff, Hasl., Kistn., Schub., Schott usw.

Oesten Theodor,

(1813-1870.)

Berliner. Komponist zahlloser, ausschließlich leichter Mode- und instruk-

tiver Stücke. Manche der letzteren werden noch jetzt für den Unterricht von
Anfängern nützliche Dienste leisten. Seine Salonstücke gehören der gefällig-

seichten Dilettantenmusik an, deren Gehaltlosigkeit sich hinter den buntesten

Überschriften verbirgt.

(Die Op.-Zahlen reichen bis 432.)

(Originalstücke und Transkriptionen. Variationen und Phantasien über
Motive, Tänze, viele andere leichte Stücke, zwei-, vier-, auch seehshändig.

Einzeln und in Sammlungen. Unterrichtswerke.)

U. a.:

Zweihändig: Nebelbilder, 24 kl. Tonstücke, Op. 9. Simr. — Le Car-
neval de Venise Op. 37. Schles. — *Klänge der Liebe Op. 50 (Neue Folge
Op. 100). Simr. — Blumentempel, 6 Sonatinen, Op. 60. — Maiblümchen,
25 Kinderstücke, Op. 61. — *Kinderträume, 6 kl. Stücke, Op. 65. Heinrichs-

hofen. — 3 Märchen-Phantasien Op. 73. — Poesies mus. Op. 90. — 'Gold-
perlen Op. 94. — Olympische Spiele Op. 113. — Reisebilder Op. 114. —
Wintermärchen Op. 117. — Märzveilchen Op. 144. Elberfeld, Arnold. —
Lebende Bilder Op. 157. Heinrichshofen. — *Alpenglühen Op. 193. Siegel. —
Kinderszenen Op. 202. d«- etc. Alles original.

(Zahlreiche Stücke über Motive.)

(Auslese aus den Überschriften: Unter schattigen Palmen Op. 187, Armida's Zauber-
hain Op. 196, Der Herzensdieb Op. 217, Echoidylle Op. 228, Die Windsbraut Op. 229, Pagoden-
schwanke Op. 231, Flitterwochen Op. 244, Hexensabbath Op. 271, La Coquette de village Op. 311,

Die Schlacht bei Königgrätz Op. 353 usw.)

Vierhändig: Bunte Reihe, 21 kl., sehr leichte Kinderstücke. Simr. —
Tanzkränzchen, leichte Stücke, Op. 51. StoU. — Der Blumenpfad zum guten
Anschlag (im Umfang von 5 Tönen) Op. 74. Simr. — Tanzsträußchen Op. 149.

Siegel. — Knospen (i. Umf. v. 5 Tönen) Op. 180. Heinrichshofen. etc.

(Viele zweih. Stücke auch vierh. arrangiert, zahlreiche Transkriptionen.)

Sechshändig: Op. 267, 305, 319. Heinrichshofen. Siegel.

8*
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Sammlungen (über Motive), zwei- und vierhändig: Les Delices ger-

maniques Op. 1. — Le succes de Salon Op. 2. Simr. — Eep. de l'Op^ra

Op. 43 u. 52. — Blumenperlen über bei. Opern (55 Nummern) Op. 380. Merse-
burger. etc.

Unterrichtswerke: Wegweiser f. Klavierlehrer beim ersten Unterricht

Op. 87. Simr. — Handruhe und Geläufigkeit,. 48 mel. Übungsst. Op. 89. do- —
Pianoforteschule Op. 161. do- — 12 Spezial-Übungsst. Op. 291. Heinrichshofen.

Oesten-Album, Simr. 2 Bände. — Opern-Album (Phantasien), 2 Bände.
Heinrichshofen. — Oesten-Album, Stralsund, Witting.

Verleger: Challier, Simrock, Siegel, Merseburger, dann auch Br. & H.,

Schles., Bote & B.

Spindler Fritz.

(1817—1906.)

Geb. im Sächsischen, wurde bei Fr. Schneider in Dessau ausgebildet und
lebte seit 1841 in Dresden als Lehrer und Komponist. Sein Hauptgebiet ist

die seichte, elegante, meist leicht spielbare Salonmusik, der sich auch
Instruktives zugesellt. Auch bei ihm findet sich eine bunte Reihe schillernder

Titeletiketten für den Markt. Einige größere Werke (Symphonien, Kammermusik,
Klavierkonzert) deuten auch auf ernsteres Streben hin.

(418 Op.-Zahlen, ersch. bis 1900. Original-Salonstücke, Kinderstücke,

Transkriptionen , Unterrichtswerke.

)

Auswahl aus den Salonstücken: *Frisches Grün Op. 5. Whistling,

Heinze usw. — *Wellenspiel Op. 6. Heinze usw. — Unterm Fenster Op. 7. —
Gegenüber Op. 8. — Hexenfahrt Op. 11. — Jugendreigen Op. 12. — Wald-
märchen Op. 13. — Schneeglöckchen Op. 19, — Jägerlied mit Echo Op. 26. —
*Humoreske Op. 27. Stoll. — Bächleins Wanderschaft Op. 32. — Feldblumen
Op. 34 u. 61. — Bilder aus schöner Zeit Op. 37. — Träumender See Op. 42. —
Tonblüthen Op. 43. — Dornröslein Op. 58. — *Im Buchenhain Op. 68. Leuckart.
— Im Wald Op. 75. — *Immergrün Op. 76. Leuckart. — Sonate Op. 83.

Dresden, Meser. — Hermann und Thusnelda Op. 85. — *Waldblumen Op. 89

(auch vierh.). Heinrichshofen. — *Sylphen, leichte Tanzweisen, Op. 93. Leuckart.
— *Märchen Op. 92. Leuck. — 15 Kinderstücke Op. 99. Siegel. — Wander-
lieder Op. 100. — Minnelieder Op. 105. — Lieder ohne Worte, 4 Hefte, Op. 104,

117, 129, 143. Siegel. — *Glockentöne Op. 110. do. — Konzertstück Op. 115. —
*Glöckchenspiel Op. 116. Siegel. — *Blätter und Blüthen Op. 123. do. —
*Klänge aus dem Süden, Walzer, Op. 148 (auch vierh.) Siegel. — 10 Sonatinen

Op. 157. — *Mühle im Thal Op. 161. Siegel. — Waldkapelle Op. 171. —
Gr. Phantasie Op. 175. — Strandbilder Op. 210. — Sommerblumen Op. 230. —
Abendphantasie Op. 234. — Frische Knospen, 20 Kinderstücke, Op. 249. —
*Die Schwalben kommen Op. 250. Präger. — Im Wald und auf der Haide
Op. 258. — *4 brill. Walzer Op. 264. Siegel. — 10 Sonatinen Op. 281. —
Die Spieluhr Op. 282. — Sonatinen Op. 290. — Die Jagd Op. 295. — Wald-
lieder Op. 300, — Amazonenritt Op. 321. — Walzer Op. 355. — Romantische
Dichtungen Op. 392.

Aus den Transkriptionen: Volkslieder, 24 Nummern, Op. 73. --

Lieder von Schubert, 50 Nummern, Op. 183. — Russisches Album, 10 Stücke,

Op. 288. — Viele Opern-Transkr,
Vierhändig, u. a.: *Grazien und Amoretten, Tänze, Op. 127 (auch

zweih.). Siegel. — Träumende Knospen Op. 130, 3 Hefte. — 6 Sonatinen

Op. 136. — Kriegerleben Op. 140 (*N. 3. Husarenritt). Siegel. — Album f. d.

Jugend Op. 216. — Im Rosengarten Op. 217. — Ballszenen Op. 246. — Sona-
tinen Op. 296. — Ländliches Fest Op. 393. — Viele Arrang. zweih. Stücke.

Unterrichtswerke, u. a.: 20 Studien Op. 9. — Kl. Übungsstücke für

Anfänger Op. 131 u. 273, — 24 kl. rhythm. Stücke (vierh.) Op. 216, 4 Hefte.—
24 leichte Übungsst. Op. 238. — Hilfsbüchlein für angehende Klavierspieler,

24 Studien, Op. 307. Petersen.
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Mit Begleitung: Klavier-Quartett Op. 108. Siegel. — Trio Op. 154.

Siegel. — 3 kl. Trios Op. 305. do. ~ Konzert mit Orcli. Op. 260. Peters. —
Sonate mit Hörn (od. Cello) Op. 347. Siegel. — Quintett f. Pfte. u. Blas-

instrumente Op. 360. Leuckart. — Kindersymphonie (mit Kinderinstr.) Op. 390.

Litolff.

Die beliebtesten seiner Stücke sind in mehreren Auflagen und in verschiedenen
Arrangements erschienen, insbesondere: Op. 5, 6, 140 N. 8, 89, 93, HO, 116, 128, 127, 148,

164, 250, 258, 264, 295, 321.

Verleger: Whistling, Dresden, Brauer, Siegel, StoU, Leuckart, Litolff,

Bachmann, Hainauer, Peters, Heinrichshofen usw.

Spindler-Album. Litolff. — Opern-Album, 3 Bände. Peters.

Grurlitt Cornelius.

(1820—1901.)

Geb. in Alton a, wo er auch bis an sein Ende wirkte, schrieb neben
Orchester-, Kammermusikwerken und einigen Operetten zahlreiche, vorzugsweise

instruktive Klavierstücke, welche sich nicht nur durch Zweckmäßigkeit,

sondern auch durch graziöse Erfindung auszeichnen.

(228 Op.- Zahlen.)

Sonaten: Op. 1. Hamburg, Niemayer. — Op. 16. Cranz. — Op. 20 u. 21.

Br. & H. — Sonate im leichteren Stile Op. 17. do- — Am eigenen Herde,

2 Stücke in Sonatenform, Op. 31. d»- — 6 Sonaten Op. 54. Peters. — Fugen-
sonate Op. 99. Augener.

Salonstücke, ca. 40 Werke, u. a.: Erinnerung an Italien, Nocturnes

Op. 37 u. 39. Altona. — Taranteile Op. 43. Thiemer. — Ungar. Khapsodie

Op. 63. Cranz. — Die Schwalben, Impr. Op. 40. Altona. — Toccata Op. 71.

Cranz. — The Classicity, „Lieber Augustin", im Stil von klassischen Kompo-
nisten Op. 115. Augener. — Novelletten Op. 148. — Stimmungsbilder Op. 189.

Eies & Erler. — Aus meiner Notenmappe, 12 Stücke, Op. 203. Augener. —
Siesta, 6 Stücke, Op. 226. Augener.

Übungsstücke u. Etüden: Tägl. Übungen Op. 78. Cranz. — Finger-

übungen Op. 89. Thiemer. — *24 melod. Etüden f. Anfänger Op. 50. — *do. f.

geübtere Spieler Op. 51. — 20 Etüden Op. 52, do. Op. 53, do. Op. 58. — Prä-

ludien im Etudenstil Op. 72. — Rhythm. Studien Op. 80. — 100 leichte

Übungsstücke Op. 82. — Geläuflgkeits-Etuden f. Anfänger Op. 83. — Der Weg
zur Meisterschaft, 72 Geläufigkeitsetuden, 3 Folgen, Op. 85, 86, 87. Alles Cranz.
— Terzen-, Sexten und Oktavenschule Op. 100. Bote & B. — Trillerschule

Op. 142. — Schule für die linke Hand Op. 143. — Arpeggienschule Op. 144. —
Schule der Verzierungen Op. 145. Alles Cranz. — Andere Etüden Op. 184, 185,

187, 198 usw. Eies & Erler, Litolff, Schmidt. — *Elementarschule Op. 228.

Schmidt.
Leichtes: Viele Sonatinen und Jugendstücke, u. a.: Sonatinen Op. 54,

76, 95, 118, 120 Cranz, Op. 151, 188 etc. Schmidt, Augener. -— Aus der

Kinderwelt Op. 36, 38. Altona. — '20 kl. Stücke Op. 74. Thiemer (Forberg). —
*Jugendalbum Op. 62. Cranz (Ed. Peters). — Klänge der Jugendzeit Op. 84.

Altona. — Der Hausfreund, 12 kl. Stücke im Umf. von 5 Tönen, Op. 197.

Schmidt (Litolff). — Viele leichte Salonstücke bei Augener, Schmidt, Litolff etc.

Vierhändiges: Sonatinen Op. 57, 69, 76, 149. Augener. — Anfänger-
stücke Op. 81, 136, 211 etc. — Präl. u. Choräle zur häusl. Erbauung Op. 28.

Br. & H. (Volksausg.). — 3 Sonaten Op. 57. Cranz. — Sinfoniettes Op. 60. do.

— Schneewittchen Op. 109. Altona. — Kl. Blumenstücke Op. 178. Litolff usw.

Für zwei Klaviere: Op. 92, 96 (achth,). Cranz. — Op. 174, 190

(achth.). Augener.

Mit Begleitung: Trios: Op. 10. Schuberth. — 2 Miniatur-Trios Op. 200.

Schmidt. — Mit Viol.: 2 Sonaten Op. 88. Cranz. — Sonatinen Op. 107 u. 134.

Augener. — 2 Miniatur-Sonaten Op. 180. do- — Mit Cello: Sonaten Op. 3 u. 4.
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Schuberth. — 3 Sonatinen (auch mit Viol.) Op. 61. Cranz. — Abendstunden,
instrukt. Variationen Op. 47. Thiemer. — Kindersymphonie f. Pfte. u. Kinderinstr.

Op. 169, Augener.

Eondinos von verseh. Meistern. Mehrere Sammlungen zu 6 und
12 Eondinos und Sonatinen (Schmitt, Czerny, Pleyel, Diabelh, Eeinecke,

Euhlau etc.). Augener.

Verleger: Cranz, Litolff, Br. & H., Leipzig, Schmidt, Schuberth, Altena,

Hinz etc., Thiemer, Augener usw.

Vogt Jean.

(1823-1888.)

Studierte in Berlin und Breslau und unternahm viele Eeisen, die ihn
1871 nach New York führten, von wo er jedoch 1873 nach Berlin zurück-
kehrte. Seine Klavierkompositionen durchlaufen die Stufenleiter vom
ernsteren Genre, technischen Studien bis zur Salonmusik und leichten, instruk-

tiven Werken.

(Über 150 Op.-Zahlen.)

U. a. : *Präludium u. Toccata Op. 19. Br. & H. — Präludien u. Fugen
Op. 20, 3 Hefte, do. — *12 gr. Etudes Op. 26. do- — Canon mit Fuge Op.3l.
Kahnt. — Andante et Allegro de Concert Op. 33. Kistn. (mit Orchester). —
Präl. und Fuge Op. 52. Berlin, Mendel. — Etüden Op. 66 u. 67. Senff. —
Präl. u. Fuge Op. 76. Mendel. — 6 Präludien Op. 106. Kistn. — 24 mel.

Etüden Op. 122. Schles. — Etüden Op. 136 und Op. 140. do. — Oktaven-
Etüden Op. 145. Berlin, Simon. — 12 mel. Inventionen (als Vorbereitung zu
Bach's Inventionen) Op. 150. Schles.

Salonstücke (viele Werke), dar.: 2 Noct. Op. 10. Kistn. — Valse

Op. 15. Siegel. — *Les deux truites Op. 24. Kistn. — Le murmure Op. 45.

Schles. — 2 Mölodies Op. 61. Kist. — Syncopen-Polka Op. 63. Eiet.-Bied. —
6 Tonbilder Op. 65. Hainauer.

Verleger: Br. & H., Kistn., Cranz, Schott, Schles., Challier, Hofm. etc.

Leichtes und Instruktives: Sonatinen: Op. 75, 93,94, 125—127 etc.

Schles., Kistn. etc. — Übungsstücke: 12 leichte Etüden Op. 60. Breslau,

Hientzsch. — 12 Vorber.-Etuden Op. 90. Schles. — Übungen f. Anfänger
Op. 124 u. 130. Schles., Kistn. — 26 mel. Übungsst. Op. 156. Schles. —
Jugendstücke: Für die Kinder Op. 49. Heinze. — 4 kl. Stücke Op. 72.

Merseburger. — Kindergarten Op. 131. Kistn. — Jugendalbum Op. 133. d»-

Vierh.: Allegro Op. 46. Siegel. — 6 leichte Übungsstücke (5 Töne)
Op. 123. Schles. — 6 leichte Stücke Op. 132. Kistn. usw. ~ Für zwei Kla-
viere: Gr. Fuge aus Op. 5. Br. & H. — Präl. und Fuge Op. 18 (auch vierh.).

do. — Marche solenelle Op. 57, achthändig (auch vierh.). Kistn. — Präl. und
Finale fugue Op. 82. Challier. — Trio Op. 25. Kistn.

Berens Hermann.

(1826—1880.)

Geb. in Hamburg, studierte bei Eeissiger in Dresden, wirkte in seiner

Vaterstadt und von 1847 an in Stockholm als Kapellmeister und Lehrer der

Komposition bis an sein Ende. B. hat Opern und Operetten (dar. „LuUy und
Quinault"), Kammermusik, vorherrschend aber Klavierstücke im Salongenre

und instruktiver Art geschrieben.

Klavier-Quartett Op. 1. Schuberth. — Trios Op. 6 Schub., Op. 20 Br. & H.
— 3 Trios Op. 95. Hamburg, Thiemer. — Son. mit Viol. Op. 5. Böhme. —

" Im häusl. Kreise, mel. Skizzen, mit Viol. Op. 94. Thiemer. — Preis-Sonate

Op. 60 (f. Klav. allein). Schub.
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Viele Salonstücke, darunter: *Kosen- und Dornenstücke Op. 69.

Leuckart. — 4 Poesien Op. 47. Schub. — AUegro appass. Op. 67. Hamburg,
Berens. — Poetiscbe Studien Op. 77. Cranz. — Neue Dorfgeschicbten Op. 82.

Schott. — Auch viele Stücke über Motive.

Etüden: *Neueste Schule der Geläufigkeit Op. 61, 4 Hefte. Cranz
(Ed. Peters). — Vorstudien für Klavierspieler Op. 66. do. — 12 Etudes de

genre Op. 73. Cranz. — Die Schule der Tonleitern, Accorde etc. Op. 88. Cranz.
— Übungen u. Etüden f. d. linke Hand allein Op. 89. do- — Valses-Etudes

Op. 92. Schott.

Leichtes (Instruktives), u. a.: Op. 2, 8 (auch vierh.). — Utile et

agreable, 6 Etudes enfantines Op. 3. Schub. — 50 Stücke für Anfänger Op. 70.

Cranz. — Miniaturbilder Op. 74. Berens. — 20 Etudes enfantines Op. 79.

Cranz. — 6 Kinder-Sonaten Op. 81. d»-

Vierh.: Das mus. Europa (üb... Motive) Op. 2. Schub, d»- Op. 8. —
Sonaten Op. 26 u. 29. Cranz. — Mel. Übungsstücke (5 Töne) Op. 62, 3 Hefte,

do- — Genrebilder Op. 83. Schott. — Valse andalouse (Oeuvre posth.). Leuckart.

Merkel Gustav.

(1827—1885.)

Obwohl vorzugsweise Orgelspieler und Orgelkonaponist, als welcher

er zahlreiche Sonaten und andere Stücke schrieb, hat er doch auf dem Gebiete

der Klaviermusik, insbesondere an Salonmusik und instruktiven Stücken so

viel und Anmuthendes produziert, daß er an dieser Stelle nicht zu übersehen ist.

M. ist bei Zittau geboren, studierte in Dresden, wirkte daselbst als Organist,

Dirigent und Lehrer bis an sein Ende.

(Die Opuszahlen reichen bis 181.)

Salon- und Charakterstücke, u. a.: *Albumblätter Op. 18. Br. & H-
— In trauter Stunde Op. 20. do- — Maienblüthe Op- 29. do- — Genrebilder

Op.31. ßiet.-Bied. — 3 Charakterstücke Op. 50. Schott. — *Aquarellen Op. 61.

Br. & H. — Jagdszene Op. 65. do- — Stimmungsbilder Op. 72. Schott. —
Abendbilder Op. 74. Riet.-Bied. — Tarantelle Op. 92. Hain. — 2 Walzer
Op. 93. do. — 3 Tonbilder Op. 95. do- — 3 lyr. Stücke Op. 101. do- — Lenz
und Liebe, 5 Stücke, Op. 120. Hain. — Lyr. Blätter Op. 161. do- — Viele

andere Salonstücke.

Leichtes und Instruktives, u. a. : Jugendblüthen Op. 62. Dresden,

Brauer. — 4 kleine Stücke Op. 71. Schott. — 10 leichte Etüden. Dresden,

Hoffarth, — Kl. Stücke Op. 81 u. 82. Hainauer. — Sonatinen Op. 125, 126,

136, 138 Hain., Op. 173 Br. & H., Op. 150, 155 London. — Miniaturbilder

Op. 181. Hain.
Vierh.: Thema u. Variationen Op. 90. Hain. — 5 Charakterstücke

Op. 98. do. — Waldbilder, 5 Stücke, Op. 127. Riet.-B. — Herbstblätter Op. 131.

Br. & H. usw. — Arrangements : Orgelsonate Op. 30 (Preis-Sonate) zu 4 Händen.
— Aus den Werken her. Meister f. Pfte., Harmonium, Viol. u. Cello. Fürstner.

Klavierwerke. 2 Bände. Br. & H.

Anzuführen sind weiter:
(in möglichst chronologischer Folge)

Lickl Karl Georg (1801 — 1877). Wiener Musiker und Komponist zahl-

reicher gefälliger Salonstücke. Er schrieb auch Vieles für die Physharmonika,
welches Instrument er in Mode brachte. Das populärste seiner Werke hieß

„Ischler Bilder" (dar. „Am Kalvarienberg").

Über 80 Op.-Zahlen (Kammermusik, Sonaten, Genrebilder, Vierhändiges). Dar.

:

3 Trios Op. 2. Witzendorf. — Sonatinen mit Viol. Op. 46. Hasl. — Son.

mit Cello Op. 40. Diab. — Sonate f. 2 Klaviere Op. 30. Hasl. — *Wiener
Salonmusik f. Klav. u. Physharmonika, 12 Hefte. Diab. — Für Klavier
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allein, u. a. : Die vier Jahreszeiten, charakt. Dichtung, Op. 17. Witzend.
— 3 Sonaten Op. 24. Hasl. — 6 Elegien Op. 63. Mech. — *Ischler Bilder,

Idyllen, Op. 57. Diah. — Gasteiner Blüthen Op. 59, 5 Hefte. Diah. —
Badener Bilder Op. 78. Hasl. — Vierh.: Sonaten Op. 3, 31, 73. Witzend.,

Hasl. — Var., Tänze etc. — 3 Kadenzen f. d. Konzert Op. 61 von Beet-

hoven. Hasl.

Beyer Ferdinand (1803— 1863). Ließ sich in Mainz nieder, wo er eine

fahriksmäßige Produktion in Opern-Potpourris und ähnlicher Marktware betrieb.

Seine leichten, praktisch eingerichteten Stücke, fast ausschließlich über Motive,

entbehren nicht des instruktiven Nutzens; sie waren zu ihrer Zeit sehr beliebt

und verbreitet.

(156 Opus-Zahlen und Op. 180, außerdem vieles ohne Op.-Z.; Sammlungen,
aus einer Keihe mehr oder minder zahlreicher Nummern bestehend. Auch vieles

Vierhändige.)

(Phantasien, Eondos, Variationen, dann „Amüsements", „Bouquets",

„Lefons" usw.)

Sammlungen:
*Repertoire des jeunes Pianistes Op. 36 (108 Nummern, fortgesetzt von V. Beyer

bis N. 125). Alles über Opernmotive. Schott. — *Bouquets des Melodies

Op. 42 (95 Nummern über Opernmelodien.) (Viele Arrangements mit Viol.,

Fl., Cello.) — Fleurs italiennes (Amüsements über Opernmotive) Op. 87

(4 Suites, 25 Nummern). — Souvenirs de Voyage (Liedermotive) Op. 126

(23 N.). — *Vaterlandslieder (Nationallieder versch. Nationen), 48 N., bis

N. 70 fortgesetzt von V. Beyer (auch vierh.) usw. — Vierh.: *ßevue
melodique (Opernmotive) Op. 112 (71 N.) usw. — Sechshändig: l'AUiance

(Opernmotive) 16 N. Alles bei Schott.

Einzelwerke:

U. a. : Feuilles printanieres Op. 28, 4 Stücke (origin.). Schott. — Le Carnaval,

Polka av. Intr. Op. 45. Simr. — Etudes sur des airs popul. Op. 98, 4 Suites.

Schott. — ^Vorschule im Klavierspiel Op. 101. Schott (auch franz., engl.,

Span.), Litolff, Peters und viele andere Verleger. — Melodienbuch, 100 Er-
holungen Op. 101i>is. Schott. — üne Soiree d'hiver Op. 144, 6 Stücke
(orig.). Sehott. — *Die Spieluhr Op. 180. Viele Verleger (Paez, Hug etc.).

— Vierh.: 40 Lefons ^lementaires Op. 145. Schott.

Verleger: Meist Schott, dann Simr., Br. & H., Hofm. etc.

Nowakowski Josef (1805—1865). Pole, wirkte in Warschau. Pianist

und Lehrer von Ruf, komponierte viele national-polnische Klavierstücke, auch
Kammermusik und Instruktives. Er schrieb auch Lieder.

Klavier-Quintett Op. 17. Kistn. — Duos mit Violine. — Polonaisen (*Polon.

pathetique Op. 11. Kistn.). — Mazurkas Op. 15, 19, 26. — Var. üb. ein

Originalthema Op. 12. — 4 Cantilenes Op. 16. Schuberth. — Ballade

Op. 34. — Andere Balladen. — *12 Etudes Op. 25, 2 Hefte. (Chopin gew.)

Kistn. — Szkola na fortepian (Poln. Klavierschule). — Leichte Etüden
Op. 44. — (Op.-Zahlen bis 65.)

Verl.: Meist in Warschau, Gebethner u. a.; dann Kistn., Hofm., Schott usw.

Dobrzynski Ignaz Felix (1807—1867). Polnischer Pianist und Tonsetzer,

der auch Orchester- und Kammermusik schrieb. Seine Klavierstücke bestehen

meist aus Nationaltänzen (Mazurkas), Variationen und Solostücken.

U. a.: Trio Op. 17. Br. & H. — Var. üb. ein Originalthema Op. 4. Hofm. —
do- Op. 22. Hofm. — Fant, quasi fugue sur un Mazurk Op. 10. Br. & H. —
Mazurkas Op. 16, 25, 27, 33, 37. Hofm. — Les Charmes de Varsovie,

Collection de diff. Danses, 2 Hefte. Hofm. — Viele Saloustücke und Tänze.
— ^Resignation Op. 48 (N. Ausg.). Litolff. — Polnische Klavierschule. —
Marche fun. sur la mort de Beethoven. Bote & B.

Verleger: Warschau, Friedlein, Hofm., Br. & H.
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Chwatal Franz Xav. (1808—1879). Geb. in Rumburg (Böhmen), wirkte

in Merseburg und Magdeburg. Ungemein produktiver Komponist von leichter
und instruktiver Klaviermusik.

(272 Op.-Zahlen. Zwei- und Yierhändiges. Sonatinen, Rondos, Transkriptionen,

Potpourris, Variationen. Tänze, Original-Salonstücke, Klavierschulen. Viele

Sammlungen kleiner Stücke.) IJ. a.: Sonatinen Op. 32, 40, 64 (vierh.),

95 (vierh. in 5 Tönen), 175, 245 usw. — Rondos: Rond. cosaque Op. 18,

Rondos Op. 5, 24, 27, 35, Le voyage sur le chemin de fer, Rond. car.

Op. 49 usw. — Im Mondschein, 3 Stücke, Op. 100. — Kl. Stücke mit still-

stehender Hand Op. 104. — *Ida du Alexis Op. 33. Heinrichshofen. — In
Wald und Flur Op. 158. — Volksliederalbum Op. 163. — Glockenspiel

Op. 166. — Abendläuten (mit 2 Glöckchen) Op. 211. — Weihnachts-Symphonie
mit 12 Kinderinstr. Op. 183. Heinrichsh.

Vierh.: Sonate Op. 15. — Viele Potpourris u. dgl. — Leichte Tänze Op. 78,

81, 83. — Volksmelodien var. Op. 102. — Volksliederalbum Op. 159,

2 Bde. — Die kleinen Musikanten (mit Kinderinstr.) Op. 233.

Sammlungen: Confitures musicales (vierh.) (sehr leicht) Op. 59, 12 Nummern.
— do- zweih. Op. 58 u. 66 zu 12 Nummern. — Der Jugendfreund (Opern-

melodien), vierh. u. zweih., 2 Bände, 20 Lieferungen. — Mus. Blumen-
gärtchen Op. 68. 6 Bände (24 Hefte). — Souvenirs de l'Op^ra. — Melo-
drama usw.

Meth. geordnete Pianofortesehule Op. 92. Heinrichshofen. — Prakt. Elementar-
Pianoforteschule Op. 135. Heinrichsh. — Für zwei Klaviere achthändig:
Les quatre amis (leicht) Op. 128. 3 Lieferungen.

Verleger: Meist Magdeburg, Heinrichshofen, dann Andre, Schles., Bote & B.,

Schuberth, Leuckart, Siegel, Merseb., Riet.-Bied., Rahter etc.

Encke Heinrich (1811—1859). Studierte bei Hummel in Weimar und
wirkte dann in Jena und Leipzig, wo er starb. Seinen Salonstücken sind die

sehr brauchbaren leichten, instruktiven Werke vorzuziehen. Verdienstlich

sind seine vierhändigen Arrangements klassischer Werke.

Vierh.: *Melod. Übungsstücke im Umfang von 5 Tönen Op. 6. Peters, Litolif.

— *Pieces melod. i. Umf. v. 5 Tönen. Op. 8. LitolfF, Steingräber, Peters.

Zweih.: Kl. mel. Studien Op. 28, 6 Hefte. Kahnt, Steingr. — Salonstücke bis

Op. 34. Peters, Kistn.

Grenzebach Ernst (1812). Kassel. Hat nebst vielen Liedern gute

instruktive Stücke für Anfänger geschrieben.

Etüden Op. 7 u. 8. Br. & H. — Toccata Op. 9. — ßagatelles Op. 13 u. 14. —
Vierh. : 6 Märsche Op. 10. — Klavierstücke im Umf. von 5 Tönen, 8 Hefte.

— Walzer und Ländler für Klavier und 8 Kinderinstrumente Op. 5 u. 6.

Alles bei Br. & H.

*Etuden. Br. & H. (Volksausg.) — 36 vierh. Stücke (5 Töne). Br. & H.
(Volksausg.)

Prudent Emile (1817—1863). Französischer Pianist und Salonkomponist.
Lebte als beliebter Lehrer in Paris. In seiner Manier schließt er sich Thal-
berg an.

Konzert-Symphonie mit Orch. Op. 34. Schott.

Opern-Phantasien und originale Salonstücke (ca. 70 Op.-Z.). Darunter:
Souvenir de Beethoven Op. 10. Schott. — Souv. de Schubert Op. 14. do-

— *L'Hirondelle, Etüde, Op. 11. — La Ronde de Nuit Op. 12. — 3 Balladen

Op. 15. — 6 Etudes de Genre Op. 16. — *Barcarole Fis dur Op. 21. —
*Le Röveil des fees, Etüde, Op. 41. — Feu-Follet Op. 66. — *6 Etudes
Op. 60. Alles bei Schott.
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Goria Alex. Eduard (1823—1860). Geb. in Paris, studierte am Kon-
servatorium, widmete sich dann der Komposition im Salongenre und dem
Unterricht. Trotz seines kurzen Lebens hat er ca. 100 Werke geschrieben,
von denen manche bei den Dilettanten sehr beliebt waren.

Le Papillon Op. 1. München, Aibl. — Harmonie du soir, Nocturne, Op. 2.

Schott. — Mehrfach aufgelegt: Canzonetta Op. 4, *0]ga, Mazurka Op. 5,

Caprice-Noct. Op. 6. Etudes de Concert *0p. 7 u. Op. 8. Schott etc. —
Ecole moderne du Pianiste (Op. 7, 15, 16, 17, 23) Schott, 6 gr. Etudes
Op. 63, Le Pianiste moderne Op- 72. Schott. — Mazurka Op. 41, Chants
du Nord Op. 90. Br. & H. — Viele Transkriptionen und Salonstücke. —
Verleger: Meist Schott.

Für zwei Klaviere: Duo über Belisario Op. 27. Schott. — Marche triumphale
Op. 91. Schott (Litolff). — 3 Oeuvres posth. Schott.

Goria -Album. Litolff.

Fumagalli Adolfo (1828— 185G). Geb. im Mailändischen, der berühmteste
von fünf Brüdern, welche sämtlich Musiker waren; wurde in Mailand aus-

gebildet, glänzte als Klaviervirtuose, starb aber schon im 28. Lebensjahre. Seine

in Italien erschienenen zahlreichen Kompositionen wurden dort überschätzt.

*Les Clochettes, Concerto fantast. mit Orch. und Glocken Op. 21. Ricordi.

Opern-Phantasien und Salonstücke. U. a.: Notturno-Studio f. d. linke Hand
allein Op. 2, Ricordi. — Tarantelle Op. 6. do- (Hofm.). — Phantasien über
die ^.Puritaner" Op. 1, Op. 28, Op. 84 (für 2 Klaviere). Ricordi. — Galop
des idiables Op. 3. do- (Hofm.). — Nenna, Tarantelle Op. 29. Schles. —
*La Pendula Op. 33. Schles. (Aibl, Spina). — Un Carneval de plus, Souv.
de Venise Op. 95. Schott. — Ecole moderne des Pianistes, 24 morceaux
caract. Op. 100. Hofm.

Verleger: Ricordi; in Deutschland bei Hofm., Schott etc.

Von Fumagalli Disma u. a.: Divert. über Trovatore, für ein Klavier zu
8 Händen, Op. 62. Ricordi.

Wallace William Vincent (1814—1865). Geb. in Irland, in Dublin
ausgebildet, machte weite Reisen nach Australien, Indien, Amerika, kehrte

1853 nach Europa zurück und nahm seinen Wohnsitz wechselnd in London und
Paris. W., ursprünglich Violinist, schrieb englische Opern („Maritana", „The
amber witch" etc.) und viele seichte Klavierstücke, von denen mehrere
Erfolg hatten; es sind theils solche sentimentaler Art, theils Tanzstücke.

92 Op.-Zahlen. Darunter: *Pet. Polka de Concert Op. 13 (unzählige Male auf-

gelegt). — La Gondola Op. 18. Schott. — 3 Nocturnes Op. 20. Schott.

(Thalberg gew.) — Chant d'amour Op. 26. — Valse de Concert Op. 27.

Diab. — Souv. de Vienne Op. 31. Diab. — Le Zephire Op. 47. do. —
*Polka de Conc. Op. 48. do. (Schub.). — Saltarelle Op. 54. Schuberth. —
* Waldszenen Op. 57. do. — 24 Präludien Op. 61. Schub. — 6 Etudes
Op. 77. do. — 2. u. 3. Concert-Polka Op. 68 u. 72. do. — Polka de Concert
(glissando) Op. 91. Schub. — Viele Nocturnes, Romances, Opern-Transkr.
— Vierh. : Arrang. zweih. Stücke, Paganini's Hexentanz Op. 71. Schub.

6 Polkas de Concert (Gesamtausg.), zwei- und vierh. Schub.

Stamaty Camille (1811—1870). Französischer Pianist und angesehener

Lehrer. Nebst Etüden und Salonstücken hat er auch einige ernstere Werke
komponiert.

Konzert mit Orch. Op. 2. — Trio Op. 12. — Sonaten. Sämtlich in Paris ersch.

— 12 Etudes pittoresques Op. 21, 4 Hefte. Wien, Spina. — 6 Etudes sur

„Oberen" Op. 33. Schles. — Le Rhytme des doigts Op. 36. Paris, Heugel.
— Chant et Mecanisme, 3 Hefte, Op. 37—39. Heugel.
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Rosellen Henri (1811—1876). Geb. in Paris, besuchte das Konserva-
torium, genoß dann den Unterricht von Henri Herz, wurde einer der ge-
suchtesten Klavierlehrer und Salonkomponisten en vogue in Paris. Seine daselbst
erschienenen Werke wurden in Deutschland, Italien (Mailand bei Lucca) nach-
gedruckt.

(200 Op.- Zahlen. Zahlreiche Phantasien, Variationen und andere Stücke über
Motive. Simr., Schott, Br. & H. etc. Manches vielfach aufgelegt. Viele

vierh. Stücke derselben Gattung. Meist Schott.)

Manuel du Pianiste, Exercices etc. Op. 116b. Schott. — Methode de Piano
(Klavierschule). Paris, Heugel. — *12 Etudes dans le style moderne Op. 60.

Schott. — Etudes de moyenne force Op. 133. Schott. — Die Schule des
Taktes, vierh. (nach Czerny's Op. 139). Hasl.

Salonstücke, dar.: 3 Keveries Op. 28. Schott. — 3 do. Op. 31 (*N. 1). Simr.

—

*Les fleurs, Eondeaux etc. Simr. (Schuberth). — Kondeaux Op. 2, 4 etc.

Stücke mit Violine. — Trio concert. Op. 82. Schott.

Voss Charles (1815—1882). In Berlin ausgebildet, von 1846 an in

Paris ansässig, wo er als Klavierlehrer wirkte. Er starb 1882 in Verona.
V. war einer der fruchtbarsten Salonkomponisten seiner Zeit. Seine Werke
bestehen in Paraphrasen über Motive, zahllosen kleinen, auf gefällige populäre
Wirkung abzielenden Salonstücken, Etüden usw.

(Die Opus-Zahlen erstrecken sich bis 335.) Darunter; Rondos Op. 1, 5. Bote & B.
— Var. de bravoure Op. 6. do- — Divertissements Op. 7 u. 16. d»- —
Fuge Op. 12. Kahnt. — Exaucement, Rhaps. Op. 33. Br. & H. — Ne
m'oubliez pas, Rhaps. Op. 36. Bote & ß. — Kriegerbraut, Impr. f. d. linke

Hand allein Op. 38. Whistling. — Je ne pense qu'ä toi, Rhaps. Op. 43.

Bote & B. — Le gondolier Op. 60. do- — Konzertstück Op. 52. Br. & H. —
*Der Geliebten Op. 45. Bote & B. — 12 Etüden Op. 85. Peters. — *La
Pluie des Perles Op. 95. do- — Pet. Necessaire mus. Op. 60. Bote & B. —
'ün petit morceau. do- — 3 Fleurs Op. 99. do- (*N. 1. La Rose.) — *Au
deinem Herzen Op. 146. Br. & H. — Air Italien Op. 154. Peters. — Ecume
des Perles Op. 161. do- — Caracteres nationaux Op. 147. do- — l'Aigle,

gr. Etüde Op- 246. do- — Der Wachtelschlag Op. 267. do. — Le Carillon

Op. 268. do- — Souv. d'autrefois Op. 294. Forberg. — ..Astorga" von Abert,

Konzertphantasie Op. 301. Br. & H. — Galop Op. 300 (auch vierh. arr.).

Cranz.

Verleger: Br. & H., Peters, Bote & B., Kistn. usw.

Ascher Josef (1829—1869). Schüler von Moscheies in London, dann
m Leipzig. Von 1849 in Paris ansässig, wo er Hofpianist der Kaiserin Eugenie
ward. Er starb in London. A. ist als seichter Salonkomponist zu bezeichnen.

(128 Opus-Zahlen, nebst 40 Werken ohne Op.-Z. Meist Salonstücke, dann
Transkriptionen, Etüden.)

U. a.: Tarantelle di bravura Op. 1. — Fleur de Bai Op. 4. — Le Sourire

Op. 5. — La fileuse Op. 7. — La Prise de volle Op. 10. — Polkas Op. 9,

11, 13. — Les hirondelles Op. 15. — Air russe var. Op. 16. — Les gouttes

d'eau Op. 17. — *Danse espagn. Op. 24. — Reve de bonheur Op. 29. —
*Fanfare militaire Op. 40. — *Les clochettes Op. 48. — La Sylphide Op. 57. —
24 Etudes pittoresques Op. 59. — *Ave Maria Op. 66. — *La Cascade des

Roses Op. 80. — *Mazurka des traineaux. — Les Commeres Op. 81. —
*Sans-souci, Galop Op. 83. — Les Cloches du village Op. 90. — La Ronde
des elfes Op. 104. — La cloche du couvent Op. 106. — Vision Op. 120. —
L'amour du passe Op. 128. Alles mit Ausnahme Op. 1—16 (Hofm.) bei

Schott.

Viele Arrangements s. Werke zu vier Händen.

Ascher-Album, 4 Bände. Schott (1897 u. 1898). — Ausgew. Klavierstücke,

2 Bände. Litolff. — Andere Albums: Tonger, Steingräber.
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Osborne George Alex. (1806—1893). Geb. in Irland, macMe er seine

musikalischen Studien in Paris (im Klavier bei Kalkbrenner) und siedelte

sich 1843 in L ondon an. Obwohl sein Hauptgebiet das der seichten Unterhaltungs-
musik ist, hat er doch auch Kammermusik nebst einigen Opern- und Orchester-
stücken komponiert.

(108 "Werke mit und viele ohne Op.-Zahlen.) Meist Stücke (Phantasien, Var. usw.)
über Opernmotive, darunter viele Duos mit Violine (mit Artot, Beriot,

Ernst, Lafont). Salonstücke (originale), dar.: Eeverie Op. 36, Bolero
Op. 38, 2 Morceaux (l'hirondelle, Tarantelle), *La Pluie de Perles Op. 61
Schott, La Rosee du Soir Op. 90 do- — Vierh. : Viele Stücke über Opern. —
Trio Op. 52. Schott.

Verleger: Meist Schott, dann Br. & H., Litolff.

Lefebure -Wely Louis James (1817— 1870). Pariser Organist von
Auszeichnung, ist an dieser Stelle anzuführen, da er zugleich Urheber einer
Anzahl banaler Klavierstücke war, welche sich einer langanhaltenden Beliebtheit
erfreuten. Er hat aber auch Ernstes, Kirchen- und Orchesterwerke komponiert.

Die Op.-Zahlen übersteigen 300 (mit vielen Unterbrechungen). Salonstücke mit
bunten Überschriften und viele Etüden. U. a.: 3 Etudes de Salon Op. 44.

Wien, Glöggl. — *Les cloches du Monastere (die Klosterglocken) Op. 54
N. 1. Schott, dann bei zahllosen Verlegern (noch bis 1900 in Neu-
auflagen). — *La clochette du Pätre Op. 102. Br. & H. (viele Verleger). —
*L'heure de la priere (die Gebetstunde) Op. 54 N. 2 (zahlreiche Verleger). —
*Le calme du soir. — *La Ketraite militaire usw. — Titania, Fant, de
ConcertOp. 170. Junne. — Vierh.: Maraudeurs Op. 140. Br. & H. — Ecole
concertante Op. 85. Schott. — Concert ä la Pension Op. 93. d»-

Pfte.-Werke (7 Stücke). Br. & H. (Volksausg.)

Schad Josef (1812—1879). Geb. in Bayern, studierte bei AI. Schmitt in

Frankfurt, ließ sich später in Genf, endlich in Bordeaux nieder. Flacher,
beliebter Salonkomponist.

Ca. 90 Op.-Zahlen. Salonstücke, dar.: *Les deux ämes, Melodie Op. 26. Hasl.
— Le Casse-bras, Etüde Op. 27. Hofm. — 24 leichte Etüden Op. 31. Hofm.
— Les cloches de Quasimodo, Noct. Hasl. — Grazioso Op. 35. Schott. —
*La Rose des Alpes Op. 38. do- — Gamme chromatique, Etüde Op. 54.

do. _ *Valse Op. 21. Hofm. — 2 Etüden Op. 60 u. 61. Schott. V^erl.:

Meist Schott.

Pacher Josef Albert (1816—1871). Beliebter Wiener Salonkomponist und
Pädagoge.

Salonstücke, Transkriptionen und Etüden (85 Opus-Zahlen). U. a. : Fant, über
die „Zauberflöte" Op. 2. Hasl. — 3 Etudes de Salon Op. 3. do. — *6 Ok-
taven-Übungen Op. 11. Mech. (Litolff). — Elfenreigen Op. 15. Diab. —
Romance, Pr^l. et Fugue Op. 16. do- — *Gräce et Coquetterie Op. 18.

Spina. — Aeolsharfe Op. 21. Rühle. — Gesang der Meermädchen aus
„Oberon" Op. 22. Spina. — Mouvement perpdtuel Op. 24. do. — Var. über
„Freischütz" Op. 32. Schles. — *Le Ruisseau Op. 34. Spina. — Melodien-
schatz (Transkriptionen) Op. 36. do- — La Danse des Sylphides Op. 44.

Schott. — Le Zephire, Etüde Op. 45. do- — Graziosa' Op. 47. do. —
12 Etudes melodiques Op. 50. Spina.

*Der Pianist der guten Schule Op. 75, 9 Hefte. Spina.

Vierhändige Stücke: Op. 20, 73, 84. Spina, Schott. — Für zwei Klaviere: Fant,
über „Le Pardon de Ploermel" Op. 56. Spina.

Pacher- Album. Litolff.
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Wolff Eduard (1816—1880). Geb. in Warschau und dort ausgebildet,

begab er sich 1835 nach Paris, -wo er seinen ständigen Aufenthalt nahm. Er
war mit Chopin befreundet. Seine zahlreichen Klavierwerke bestehen meist
aus Paraphrasen über Motive, großentheils mit Violine (Beriot, Vieuxtemps),
dann aus Salonstücken und Etüden.

Ca. 300 Op.-Z., darunter: Allegro de Concert Op. 39. — Viele Duos mit Vio-
line über Motive, auch einige Originalkompositionen. Duos mit Cello. Alles
bei Schott. — Vierh. Duos über Motive. — Solostücke: Mazurkas,
Lieder ohne Worte, Phantasien über Opernmotive (zahlreich), Nocturnes,
Walzer; Le jeune Pianiste, instrukt. Stücke über Motive, 6 Bände,
Op. 123—128. — Hommage ä Chopin, Noct. Op. 169. — Etüden:
*24 Etudes en forme de Pr^ludes Op. 20. Schott. — *24 nouv. Etudes
Op. 50. — 24 Etudes (Introd. ä Op. 10 u. 25 von Chopin) Op. 90. —
l'Art de chanter sur le piano, 48 Etudes, 4 Hefte, Op. 189—192.

Verl.: Meist Schott, Spina.

Meyer Leopold v. (1816—1883). Wiener Pianist, der große Konzert-
reisen, auch in Amerika unternahm, von denen er 1847 nach Wien zurückkehrte.
Ein Liebling der Gesellschaft, in der man sich amüsiert, war er als Künstler
nicht ernst zu nehmen. In seinen Klavierstücken spricht sich eine fast zynische
Oberflächlichkeit mit etwas Charlatanerie versetzt aus. Nichtsdestoweniger
erfreuten sich manche derselben großer Popularität.

(Die Op.-Zahlen überschreiten 200; vieles ist ohne Op.-Z.) Nocturnen, Tanz-
stücke, Transkriptionen, Tonbilder u. dgl. Darunter: *Le Depart et le Ketour,
Nocturnes. Hasl. — Galop de brav. Hasl. — Walzer Op. 2, 4, 6 etc. Mech.
— Phantasien über Motive. Br. & H. — *Air boh^mien Op. 45. Diab. —
'Le Carneval de Venise Op. 31. Schott. — Souv. d'Italie Op. 69. do- —
*Pepita-Polka, * Grillen-Pofika, Walzer der Zukunft, Chinesische Zukunfts-
polka, Ein Kind des Glücks-Polka und andere humoristische Tanzstücke.
Exotisches: Der Niagarafall, Eine Nacht am Hudson, Machmudir,
Bajazeth, Marche triomphale d'Isly usw.

Verl.: Hasl., Mechetti, Br. & H., Schott, Schuberth, Ricordi, Siegel, Spina etc.

Gramer Henri (1818 — ca. 1880). Lebte abwechselnd in Prankfurt a. M.
und in Paris. Komponist zahlloser Potpourris über Opernthemen für den
Bedarf der Dilettanten; etwas schwerer als Beyer.-

(Mehrere hundert Potpourris und Transkriptionen, einzeln und in Sammlungen
vereinigt. Auch viele Original-Salonstücke. 171 Op.-Zahlen und viele Werke
ohne Op.-Z.)

Zwei- und vierhändige Opern-Phantasien und Potpourris mit und ohne Opus-
Zahlen. Schott. Andre. — Sammlungen: Perles mälodiques Op. 76, 77,

85, 87 etc. Andr^. — Le jeune Pianiste Op. 84 (48 Nummern). Andre'. —
Opern-Album Op. 120 (24 N.). Hamb., Benjamin. — Volkslieder Op. 144
u. 151 (36 u. 24 N.), auch vierh. Andre'. — ^Potpourris (Opernmotive),
193 Nummern, Schott; 149 N. Andre. — do- vierhändig, 103 N. Schott, usw.

Originales. U. a.: Nocturne eldgiaque Op. 2. Schott. — 6 Etudes Op. 4.

Andre. — Fant, romantique Op. 8. Schott. — *Le Desir Op. 14. Viele

Verleger. — Nächtliche Heerschau Op. 15. Andre. — Poeme d'amour
Op. 24. Schott. — 12 Compositions orig. Op. 98. Andre. — Au bord de
la mer Op. 100. Andre. — 3 Sonaten Op. 113. Siegel.

Klauwell Adolf (1818—1879). Geb. in Thüringen, wirkte als Pädagog
in Leipzig. Durch seine vorzüglichen Kinderstücke beachtenswerth.

Kinderfest, 16 kl. Stücke, Op. 13. Kahnt. — 'Goldenes Melodienbuch Op. 21.

do. — 2 Kindersonaten Op. 12. Merseb. — Salonstücke u. Transkr. Op. 26,.

39, 44 etc. Kahnt, Merseb. — Vierh.: Frühlingsklänge Op. 6. Kahnt. —
Die jungen Pianisten, Melodienalbum, 10 Hefte, Op. 36. Merseburger.
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Hopfe Julius (1817). Geb. in Thüringen, betrieb eine Zeit lang auch
gelehrte Studien und ließ sich dann in Berlin als Lehrer und Dirigent nieder.

Er versuchte sich in allen Kompositionsgattungen und veröffentlichte Lieder
und eine Anzahl Klavierstücke, namentlich instruktiver Art. H. gab
auch einen Führer durch die Klavierliteratur heraus.

Klavier-Quintett Op. 44. Challier. — Klavier-Quartett (ein Frühlingsmärchen)
Op. 48. do. — Trios Op. 40 u. 43, leichte Op. 46 u. 49 etc. — Sonate mit
Cello Op. 47. Alles bei Challier.

Salonstücke, Stücke für Anfänger. — Phantasie Op. 58, Notturnos, 6 Fugen
Op. 66, Melod. Fugen Op. 75. Br. & H. — Vierh.: Sinfonie- Humoreske
Op. 37. — Trauermarsch Op. 72. — Sonnenaufgang am Strande Op. 74. —
Weihnachtskonzert mit Kinderinstr. Op. 56. — Prakt. Lehrgang Op. 39. —
Der Anfang im Pianofortespiel. — Erster Lehrmeister im Pianofortespiel.

Verl.: Meist Berlin, "Weiß, dann Simr., Simon.

Ravina Henri (1818). Geb. in Bordeaux, im Pariser Konservatorium
ausgebildet, nahm seinen bleibenden Aufenthalt in Paris. Fruchtbarer Salon-
und Et udenkomponist. E. hat auch viele Werke Beethoven's in vierh.

Arrangements bearbeitet.

*12 Etudes de Concert Op. 1. (Paris, Leduc), Simr., Hofm. — 25 Etudes
caract. (Leduc), Simr. — 12 Etudes de style Op. 14. Schott. — 25 Etudes
harmonieuses Op. 50. do- — 25 Etudes mignonnes Op. 60. do-

Konzert mit Orch. Op. 63. (Leduc) Schott. — Salonstücke, u. a.: 3 Caprices
Op. 6. Simr. — Morceau de Concert Op. 8. d«- — Simple Histoire Op. 35.
— *Douce Pensee Op. 41. — *Jour de Bonheur Op. 55. — Bacchanale
Op. 68. — l'Enfant perdu Op. 70. — Historiette Op. 71. — Jeunesse
Op. 73. — Scherzetto dans le style ancien Op. 85. — Eeverie f. d. linke
Hand allein Op. 92. — Allegro classique Op. 94. Alles bei Schott. —
Vierh.: Les Conteraplations, Etudes artistiques. Schott. — Für zwei
Klaviere: Duo üb. Euryanthe. Simr. — Souv. de Russie Op. 64 (auch
zweih.). Schott.

Schumann Gustav (1815—1889). Wirkte als Pianist und Lehrer in

Berlin. Die Anzahl seiner Klavierwerke ist klein. Henselt würdigte mehrere
derselben einer revidierten Neuausgabe.

Rondo brill. Op. 5.-3 Mazurkas Op. 8. — Impromptu Op. 9. — 3 Märchen
Op. 10. — Valse Op. 12. — Ernst und Scherz Op. 14. — Scene de Bai
Op. 18. — 2 Märchen Op. 20. — AUegretto Op. 21. Alles bei Bote & B. —
Allegro agitato Op. 17. Simon. — 3 Etudes Op. 22. Ries & Erler. — Komp.
herausg. von Ad. Henselt (Op. 8, 9, 10, 12, 14, 18). Bote & B.

Tedesco Ignaz (1817—1882). Geb. in Prag, Schüler von Tomaschek,
machte viele Konzertreisen und starb in Odessa. Fruchtbarer Salonkomponist
auf etwas soliderer Unterlage.

(Ca. 120 Werke. Viele Opernphantasien und kleine Salonstücke.) U. a. : *Phan-
tasie über Robert Op. 6. Schles. — Pensees fugitives Op. 10. Lemberg. —
*Galop de Brav. Op. 11. Hofm. — Pensees fug. Op. 19. Br. & H. —
*Böhm. Nationallieder Op. 22. do. — In einsamen Stunden Op. 98, 2 Hefte,
do. — *Rastlose Liebe Op. 34. Schuberth. — Deutsche Weisen Op. 45,

61, 76, 80. Hamburg, Jowien. — do. Op. 108. Simr. — l'Ondine Op. 64.

Böhme. — Sommernächte Op. 86. Siegel. — Schlaflose Nacht, Episode
Op. 115. Hofm.

Leybach Ignaz (1817—1891). Im Elsaß geboren, bildete er sich in
Straßburg, dann in Paris aus; er wird auch zu den Schülern Chopin's
gezählt. L. wirkte dann in Toulouse als Organist und Pianist bis an sein
Ende. Nebst einer großen Anzahl eleganter Klavierstücke schrieb er auch für
Orgel und Harmonium, namentlich eine große Orgelschule.
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(Über 300 Op.-Zahlen. Meist Transkriptionen, eine kleine Anzahl originaler

Salonstücke, Nocturnes, Charakterstücke, Tänze.) U. a.: Nocturnes Op. 3
u. 4, Fant, sur un theme allemand Op. 5, Pens^e d'une jeune fille Op. 17.

(Alle diese bei vielen Verlegern.) — Danse des Sylphes Op. 167. Schott. —
La Harpe eolienne Op. 210. do- — Viele Stücke auch vierh. arr.

Verleger: Meist Schott, dann Bote & B., Cranz, Forberg.

Kontski Antoine (1817—1899). Geb. in Krakau, Schüler von Fi eld in
Moskau, dann des Wiener Konservatoriums, seit 1836 in Paris ansässig,
unternahm ausgedehnte Reisen, hielt sich mehrere Jahre in Petersburg, dann
in London und New York auf. Er starb in Rußland. Ein brillanter und ele-

ganter Virtuose, dessen seichte Klavierkompositionen die gleichen Eigenschaften
zeigen.

(tjber 300 Op.-Zahlen. Transkriptionen, Salonstücke, Tänze, Etüden.) U. a.:

Var. de ßravoure Op. 16. Diab. — Phant. über Straniera Op. 22. Sim'r. —
Saltarelle Op. 8. Schles. — Le Trille du Diable. Ricordi. — Apparition au
Bai Op. 51. Schott. — Sur mer Op. 56. Aibl. — *Le reveU du Lion Op. 115.

Schott (Schles., Bote & B., viele Ausgaben und Arrangements). — Chute du
Rhin Op. 281. Schott. — 12 Etudes Op. 53. Simr. — »Indispensable du
Pianiste (techn. Übungen) Op. 100. Bahn.

Gutmann Adolf (1819—1882). In Heidelberg geboren, lebte in Paris,
Schüler Chopin's.

54 Werke. Nocturnes, Mazurkas, Valses etc. U. a. : 4 Noctm-nes Op. 8 u. 9.

Hofm. — *10 Etudes caract. Op. 12. Hofm. — Ballade Op. 19. do. —
Polonaise Op. 21. do- — Phantasie über ..Oberon" Op. 6. Schles. — Les
Saisons Op. 53. Hofm. — Poesies mus. Op. 54. Hofm.

Richards Brinley (1819—1885). Englischer Pianist, Komponist vieler

leichter Salonstücke und populärer Gesangsstücke.

160 Op.-Zahlen. Zahlreiche Transkriptionen und Paraphrasen über Motive nebst
Original-Salonstücken. U. a. : Contemplation Op. 1. — *Herz, mein Herz
Op.4. — *C'est une fille charmante Op. 5. — Im Mondenschein Op. 11.

—

Estella, Walzer Op. 14. — *Le chant du captif Op. 24. — *SybiUe Op. 25.
— *Victoria, Nocturne Op. 26. Schles. — *Die Klosterkirche Op. 27.

Tonger. — *Des Wanderers Traum Op. 47. Schles. — Caprice Op. 55. —
*Marie, Noct. Op. 60. — Feentanz Op. 66. — *Der Vöglein Abendlied
Op. 71. — Les gardes du roi Op. 135. — Silberfäden Op. 160. Alles bei

Hofmeister. — Viele Stücke auch bei anderen Verlegern (besonders Op. 24,

47, 71 etc.) wie: Hasl., Siegel, Andre. Einzelne Stücke in vierh. und
anderen Arrangements.

Richards -Album. 4 Bände. Hofm.

Kafka Johann (1819—1886). Wiener Salonkomponist der seichtesten
Art. Seine von philiströser Gemüthlichkeit triefenden Stücke, welche dem
banalsten Geschmack angepaßt, überdies sämtlich leicht spielbar waren, erfreuten
sich einer imglaublichen Verbreitung.

Ca. 200 Op.-Zahlen. Zu den beliebtesten seiner Stücke gehörten: ""Erinnerung
an Steinbach Op. 32, *In Maria Grün Op. 41; außerdem u. a.: l'Exile,

Fant, caract. Op. 24. — Am Traunsee Op. 35. — Ihr Bild Op. 38. —
Rübezahl Op. 46. — Nacht und Morgen Op. 49. — Im Mürzthal Op. 56.

— Am Meere Op. 57. — Auf der Soöenalpe Op. 61. — Erinnerung an die

Brühl Op. 70. — *£rinnerung an Neulengbaeh Op. 72. — *MärzveiIchen
Op. 78. — Gruß an Steiermark Op. 105. — Kinderträume Op. 125. —
Am Rhein Op. 147. — In stiller Nacht Op. 179. — Edelweiß Op. 184. —
Vieles auch in vierh. Arrangements.

Verleger: Meist in Wien, Witzendorf, Spina, Hasl., dann Bachmann in

Hannover, Siegel, Leuckart, Hainauer etc.



128

Waldmüller Ferdinand. Wiener, verwandter Eichtung mit dem Vor-
genannten, nur weniger erfolgreich. Seine leichten Salonstücke, auch Übungen
für die Jugend, erschienen von 1840 bis in die 70 er Jahre.

Ca. 160 Op.-Z. (Eeveries, Nocturnes, Phantasien etc.). U.a.: Erinnerung an den
13.— 15. März 1848. Op. 58. — 12 tägl. Fingerübungen Op. 70. — Die
12 Monate des Jahres (Damen-Album) Op. 73. — Übungsstücke Op. 102. —
Elementarstudien Op. 129. — Vierh.: Feuilles theatrales, Phantasien über
Motive Op. 80. (Sammlung.) — Trio Op. 140. Aibl.

Verleger: Witzendorf, Mechetti, Spina, Hasl., Glöggl etc.

Duvernoy Jean Baptiste. Geb. 1820. Pariser Pianist und Lehrer,
der eine Unzahl leichter Unterhaltungsstücke und Operntranskriptionen ver-

öffentlicht hat. Seine Etüden für Anfänger und andere instruktive Werke
können allein einigen Werth beanspruchen.

Über 300 Op.-Zahlen. (Phantasien, Variationen, Eondeaux, Bagatelles etc. über
Opernmotive, Salonstücke, Leichtes, Übungen.) Darunter: La folle, Fant,
caract. Op. 89. Br. & H. — Bolero Op. 116. — Tarantelle Op. 125. —
3 Bluettes Op. 272. Br. & H. — Etüden: 24 Etudes mel. faciles Op. 61.

Br. & H. — *Ecole du mecanisme, 15 Etudes (als Vorbereitung zu Czerny's
Schule der Geläufigkeit) Op. 120. Br. & H. — Ecole du Style, 12 Studien
Op. 168. Hofm. — "Ecole priraaire, 25 Studien Op. 176. Hofm. (Ed. Peters).
— Ecole moderne Op. 240. Hofm. — 12 Etudes mel. Op. 255. Hofm. —
Schule des Anschlags, 12 Etüden Op. 263. Hofm. — Vorschule der Ge-
läufigkeit Op. 276. Hofm. — Prakt. Pianoforteschule Op. 281. do- — Etüden
Op. 298, 299, 300. Schott, — Manuel des Gamtnes Op. 304. do.

Vierh.: Sehr vieles, u. a. : Frere Jacques, pet. Dialogue Op. 106. Br. & H. —
La mere Michel, ou Episode de la vie d'un chat Op. 127. Br. & H. — Die
Schule des Zusammenspiels, 15 Etüden Op. 258. Hofm. — l'Emulation,
20 pet. pieces sur 5 et 6 notes Op. 314. Schott. — Für 2 Klaviere: Feu
roulant, Etüde Op. 256 (auch zweih.). Hofm.

Verl.: Br. &H., Schott, Hofm.

Krug Diederich (1821—1880). Hamburger Musiklehrer und Komponist
zahlloser, meist leichter Klavierstücke.

358 Op.-Zahlen. Salonstücke, Paraphrasen und Transkriptionen (auch in

Sammelwerken), Instruktives, Vierhändiges.

Salons tücke, u. a.: Caprice en forme d'une Tarantelle Op. 2. Schuberth. —
La gracieuse Op. 23. Schub. — Sehnsucht nach der Heimat Op. 34. Ham-
burg, Jowien. — Der Elfen Nachtgesang Op. 90. do- — Die klagende
Nachtigall Op. 132. do. — Vöglein im Walde Op. 135. Siegel. — Der
nächtliche Eitt Op. 138. Hainauer. — Im Kindergarten Op. l42. Siegel. —
Märchenträume Op. 144. Schub. — Aus der Jugendzeit Op. 145. Siegel. —
Ländliches Fest Op. 154. do. — Schottische Ballade Op. 165. Forberg. —
Flandrisches Ständchen Op. 183. Hainauer. — Nomadengesang Op. 190.

do. — Die Schlacht bei Königgrätz Op. 228. Cranz. — 2 Sonaten Op. 242.

Br. & H. — Am stillen Meer Op. 248. do. — Les deux Beiles Op. 300.

Schub. — Aus der glücklichen Kinderzeit Op. 320. Braunschweig, Bauer.
— 2 instr. Klavierstücke Op. 358 (Nachlaß). Leipzig, Schmidt.

Sammlungen: Bouquet des Melodies Op. 38 (45 N.). Schub. — Vaterlands-

lieder Op. 52. Schub. — 12 Volksliederalbums, do. — Le pet. Eep. de

rOpera Op. 63 und Op. 78 (93 Nummern, auch vierh.). do. — Mode-
bibliothek, Phantasien über Motive, do. — Der kleine Opernfreund, Pot-
pourris Op. 71. Jowien. — Eosenknospen Op. 196 (281 Nummern). For-
berg. — Liedertempel Op. 219. Hain. (4 Bände.) — Vierhändiges: Der
Kinderball Op. 139. Hannover, Weinholtz. — Fleurs melodiques Op. 235
(50 Nummern). Schub, usw.
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Instruktives: Die Schule der Technik Op. 75. Schuberth. — Der kleine

Studienspieler, 82 instr. mal. Stücke, Op. 121, 4 Hefte, do. — Schule der
Geläufigkeit, 26 Etüden, Op. 162, 4 Hefte, do. — Der erste Klavierunter-

richt Op. 184. Schub, usw.

Krug- Alb um. Litolff.

Verl.: Schuberth, Hainauer, Siegel, Weinholtz etc.

Lysberg Charles (Pseudonym, eigentlich Bovy) (1821—1873). In Genf
geb., ward er in Paris einer der Schüler Chopin's und ließ sich dann bleibend
in Genf nieder, wo er als Lehrer am Konservatorium wirkte. Er war ein

eleganter, nicht unbegabter Salonkomponist.

164 Op.-Z. (Viele Genrestücke mit bunten Titeln, Barcarolen, Nocturnes, Walzer,
Opern-Paraphrasen.) U. a.: Barcarole Op. 7. (Liszt gew.) — Nocturne
Op. 10. — 6 Etudes de Salon Op. 14. — Etüde f. d. linke Hand Op. 20.
— *2 Nocturnes Op. 24. — *Valse Op. 48. — Allegro de Concert Op. 50.
— *LaBaladine Op. 51. — > Oc^an, Medit. Op. 56. — Le reveil des oiseaux.
— l'Absence, Sonate romantique. — En songeant ä Chopin Op. 145. —
Eeflets intimes Op. 153. — 3 Etudes Op. 158. — Hesitation Op. 164. —
Vierh.: Phantasie Op. 13. — Walzer Op. 19, 22, 53. — Versch. Arrang.
zweih. Stücke. — Für zwei Klaviere: Phantasie über „Don Juan"
Op. 79. — Duo über Opern von Weber Op. 92. — Phant. über die

„Zauberflöte" Op. 121.

Verl.: Richault, Hofm.

Talexy Adrien (1821—1881). Pariser Pianist und Lehrer. Hat auch
einige Operetten zur Aufführung gebracht. Beliebter Salonkomponist.

Ca. 150 Op.-Z. und anderes ohne Op.-Z. Salonstücke und Opernphantasien.
U. a. : Etude-Mazurka Op. 19. Schott. — Les feuilles de la Marguerite,
6 Stücke, Op. 115. Hofm. — Phrases sentimentales, 6 Stücke. Schott. —
Musidora, cJlebre Polka-Maz. Schott. — Methode ilementaire. Paris, Co-
lombier. — 20 Etudes Op. 80. do.

Verl.: Meist Schott, dann Br. & H., Spina, Andrö etc.

Krüger Wilhelm (1820—1883). Geb. in Stuttgart, lebte lange Zeit

in Paris und kehrte 1870 in seine Vaterstadt zurück, wo er, zum Hofpianisten
ernannt, auch am Konservatorium wirkte. Er hat viele Salonstücke und Tran-
skriptionen veröffentlicht.

167 Op.-Zahlen. U. a. : Lieder-Transkriptionen Op. 6. Hofm. — 3 Nocturnes
romant. Op. 1. Schott. — 3 Reveries Op. 13. do- — A la memoire de
Chopin Op. 35. Litolff. — Le mouvement perp^tuel de Paganini Op. 36.

Schott. — La Coupe, Capr. Op. 100. Br. & H. — Chanson-Ballade Op. 157.

Stuttgart, Ebner.
Verleger: ßr. & H., Schott, Litolff, Kistn., Spina, Hofm., Andre, Bote & B. etc.

Dupont Auguste (1827— 1890). Belgier, studierte in Lüttich, später
Professor am Konservatorium in Brüssel, wo er auch starb. Unter seinen
Kompositionen nehmen die Salonstücke den größten Eaum ein.

Variations de Concert dans le style severe Op. 22. Hofm. — Fant, et fugue
p. la main droite seule Op. 41. Schott. — Sonate. Richault. — Salou-
stücke, ca. 30 Werke, dar.: *Pluie de Mai Op. 2. Bote & B. (viele andere
Verleger). — La Pensee, Etüde mel. Op. 3. Schott. — Contes du Foyer
Op. 12, 2 Hefte. Schott. — Reminiscences pastorales Op. 16, 3 Hefte, do. —
*Chanson de jeune fille Op. 18. do- — Staccato perpetuel Op. 31. Br. & H. —
Toccata de Concert Op. 36. do- — 3 Danses dans le style ancien Op. 37.

Senff. — Balladen Op. 43, 44 u. 47. Schott. — Roman en dix pages,
10 Stücke, Op. 48. Schott. — Etüde (für die Schule von Lebert & Stark)
Op. 65. Bahn.

Mit Begleitung: Konzert mit Orch. Op. 49. Schott. — Trio Op. 33. Br.&H.
— Duo mit Viol. Op. 14. do- — Impromptus mit Viol. Op. 34. Schott.

9
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Brisson Frederic (1821— 1900). Französischer Pianist und Orgelspieler.

Seit 1846 in Paris ansässig. Schrieb zahlreiche Salonstücke und Opernphanta-

sien. Über 100 Op.-Z. U. a.: La Cloche, Etüde Op. 5. Eichault (Hofm.). —
*La Pluie d'or Op. 25. Schott. — Chant du rossignol Op. 35. d». — Jadis et

aujourd'hui Op. 43. de- — *La Eose et le Papillen, d».

Ruhe Wilhelm (1823—. . .). Geb. in Prag, Schüler von Tomaschek, ließ

sich in London nieder, wo er viele Jahre als angesehener Klavierlehrer wirkte.

Er starb in Brighton. Als Pianist schwunglos, als Komponist seicht, hat er

gleichwohl mit einer Anzahl gefälliger und populärer Stücke Glück gemacht.

*3 Lieder ohne Worte (Aeolsharfe, Duettino, Gondola) Op. 12. Hofm. — *Das

Glockenspiel Op. 13. do. — Chanson d'amour Op. 17. Hallberger. —
*Gr. Polka di Bravura Op. 19. Mechetti (Peters). — Fant, sur des airs

bohemiens. do. — Idylle. Hallb. — Le „Prophete" Op. 26. Mech. — Er-

innerung an Oberösterreich Op. 27. do- - La rosee du soir Op. 28 (auch

vierh.). Andrö. — *Le feu foUet Op. 38. Hallb. — Le jeu des ondes Op. 42.

Spina. — Polka brill. Op. 45. do- — Marche triomphale Op. 62 (auch vierh.).

Andre. — l'Elögance, Polka Op. 59. do. — Gr. Galop Op. 66. — Hochzeits-

marsch Op. 82. — Verseh. Salonstücke, Opernphantasien und Transkrip-

tionen bis Op. 175 und ohne Op.-Z.

VerL: Hofm., Hallberger, Mechetti, Andre, Siegel etc.

WoUenhaupt Heinrich Adolf (1827—1865). Studierte am Leipziger

Konservatorium, ließ sich später in New York nieder, wo er auch starb. Er

hat zahlreiche Salonstücke, von denen einige sehr beliebt waren.

(Nocturnes, Charakterstücke, Tänze, Märsche, Instruktives.) U. a. : Eeverie

romant. Op. 12. Schott. — Nocturne Op. 15. Diab. — Les clochettes Op. 16.

Kahnt. - Le ruisseau Op. 25. Litolff. — 10 Morceaux Op. 29. Spina. —
Souv. de Niagara Op. 34. Kistn. — Capr. fantastique Op. 35. Kistn. -
Pet. Morceaux Op. 13. Kahnt. (N. 1. *Die Amazone.) — *Gr. Marche de

Concert Op. 19. Peters. — 5 Morceaux car. Op. 22. Litolff. — *La Gazelle,

Polka de Salon Op. 23. N. 2. Viele Verleger. — Valse styrienne Op. 27.

N. 2. Mehrere Verleger. — Mazeppa, Gr. Galop Op. 43. do. - Le dernier

Sourire Op. 72. Litolff. Schles. — Scherzo brillant, do. — Vierh.: Bilder

aus Westen Op. 48. Kahnt.

Verl.: Litolff, Kahnt, Schles. etc.

Wollenhaupt- Album. Litolff. — do. 2 Bde. Kahnt. — Ausgew. Klavierstücke,

3 Bde. Litolff.

Jungraann Albert (1824—1892). War jahrelang als Geschäftsführer des

Musikverlages Spina in Wien thätig. Ein Massenkomponist im Stile Kafka's,

war seine fabriksmäßige Produktion auf den Geschmack der Dilettanten be-

rechnet, so daß es an Bestellungen und Absatz nicht fehlen konnte; die mannig-

fachen Arrangements vieler seiner Stücke zeugen von ihrer Beliebtheit.

Ca. 400 Op.-Zahlen. Seichte Salonstücke mit Überschriften, wie: In einsamen

Stunden, Silberglöckchen, Mädchenträume, Was sich Waldbächlein erzählt,

Soldatenabschied, * Fernes Läuten, Erste Liebe, Unter ihrem Fenster, La
petite Coquette, Loin d'elle. Versunkene Sterne, Alhambra, Schwalbenflug,

*Das Heimweh Op. 117. Andre (mehrf. aufgel. u. arr.). usw. — Auch viele

Stücke über Motive. Vierh. Arrangements s. Stücke.

Verl.: Spina, Litolff, Hofm., Kistner, Andr^, Cranz, Siegel, Leuckart, Wien,

Jungmann & Lerch.

Jungmann-Album. Litolff.

Gottschalk Louis (1829—1869). Geb. in New Orleans, Schüler von

Stamaty in Paris, unternahm ausgedehnte Konzertreisen in Europa und

Amerika; auf einer solchen starb er in Eio de Janeiro. In seinen brillanten

Salonstücken bilden die Negermelodien eine Spezialität.

-U. a.: La Savane, Ballade Op. 3. Schott. — Bamboula, Danse des negres Op. 2.

Schott. — Ossian, 2 Ballades Op. 4. do. — *Le Bananier, Chanson negre
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Op. 5. do- — *Le ManceniUier, Serenade Op. 11. d»- — *Tremolo, gr. Etüde
Op. 58. do- — *Pasquinade Op. 59. do- — *Le Poete mourant Op. 63.

Schuberth. — Oeuvres posth.: Balladen, Hercule, gr. Etüde Op. 88,

. Carneval de Venise Op. 89. Schott. — Var. über die portug. Hymne Op. 91.

do- — Auch Stücke ohne Op.-Z.

Vierh. : Ojos crioUos, Capr. Op. 37. Schott. — Cubanische Stücke Op. 50 u. 53.

do- usw. — Viele Arrangements seiner zweih, Kompositionen Op. 58, 59,
63 auch bei Schles., Bosworth.

Verl.: Meist Schott, Schuberth.

Elnmenthal Jakob (1829). Geb. in Hamburg, wirkt seit 1848 in

London. Beliebter Modekomponist äußerlich wirkender Salonsachen.

U. a.: Les deux anges Op. 8 (auch vierh.). Br. & H. — *La Source Op. 1. do-

— La Plainte, Ballade Op. 14. Schott. — L'eau dormainte Op. 15. do- —
Fleurs emblematiques Op. .21. Andre. — *Un petit c'adeau Op. 60. Spina,
etc. bis Op. 86. — Trio Op. 26. Schott.

Pianofortewerke. Br. & H. (Volksausg.)

Lichner Heinrich (1829— 1898). Schlesier, wirkte als Organist und
Dirigent in Breslau. Von 1860 an entwickelte er als Klavierkomponist eine

fast unheimliche Fruchtbarkeit; ihr entstammen sehr seichte Modestücke,
daneben viel Leichtes und Instruktives.

320 Op.-Zahlen. U. a.: Rondo capr. Op. 1. Breslau, Hientzsch. — 3 Sonaten
Op. 4. — Buch der Lieder Op. 13. — Die Sprache der Töne, 6 Stücke
Op. 14. - Schlesische Lieder Op. 27. Alles bei Hientzsch. — Ball-

szenen Op. 135. — Liebeskummer Op. 140. — Genrebilder Op. 143. —
Am Wasserfall, Etüde Op. 155. — Silhouetten, Nacht und Morgen, Bilder
aus Kamerun usw. AUes bei Siegel.

Vierh.: Märsche Op. 173, 178 etc. Siegel.

Leichtes: Bunte Reihe Op. 24. Hientzsch. — Leichte Tanzweisen Op. 31. do-

— Am häuslichen Herd Op. 112. Präger. — Die Lehre der Verzierungen,
10 leichte Stücke Op. 186 u. 187. Siegel. — Jugendträume Op. 126. do. —
Sonatinen Op. 132, 149, 153, 266, 284 usw. — Kinderleben Op. 144. —
.Deutsche Märchen, 15 leichte Stücke Op. 197. — Leichte Tänze Op. 205. —
Übungsstunden Op. 208. — 12 Weihnachtsbilder Op. 230. — Im Kinder-
garten Op. 240. — Vergangenheit und Gegenwart, 24 leichte Stücke
Op. 259. — Kl. Bilderbuch Op. 303. — Dann Op. 304, 305 usw. Alles

bei Siegel.

Vierh.: Aus der Jugendzeit Op. 85. Challier. — 18 Stücke im Umf. v. 5 Tönen
Op. 158. Siegel — Dann Op. 216, 223, 229, 250, 257 usw. Siegel.

Lichner- Album. Litolff.

Verl.: Hainauer, Litolff, Challier, meist Siegel.

Alberti H. Ungemein fleißiger Arbeiter auf dem Gebiete der Trans-

skriptionen, Potpourris u. dgl. über Opernmotive und Lieder. Lieferte auch
dazwischen einige Salonstücke, alles leicht gesetzt. Seine Sachen erschienen von
ca. 1850 an bis in die 90 er Jahre.

120 Op.-Zahlen. Meist Sammlungen von Paraphrasen und Transkriptionen.

Die ausgedehntesten derselben, mit ihrer Nummernzahl bis ca. 1900 ersch.,

sind: Bluettes des meilleurs Operas Op. 8 (88 Nummern), Bouquets de

Melodies des meilleurs Operas Op. 16 (57 N.), Der kleine Virtuos, kurze

u. leichte Phantasien über Motive Op. 26 (22 N.), La Moisson d'or, Album
de l'Opera (sehr leicht), 7 Lieferungen Op. 28, 32, 36, 39, 40, 41, 60 (zu-

sammen 167 N.), Beautes de tous pays Op. 37 (17 N.), Le petit Classique

Op. 44 (25 N.), Operetten-Album, 6 Bände, Op. 62, 66, 72, 74, 92, 100

(zus. 36 N.).

Vierh.: Le petit Repertoire (üb. Opernmotive) Op. 23 (116 N.), Fleurs melo-
diques Op. 25 (10 1 N.), Op. 118 (5 Bände).

9*
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Sechshändig: Les trois amies, Phantasien üb. Opernmotive Op. 27 (38 N.).

— Für zwei Klaviere: Op. 20 (27 N.), Op. 43 (achth.) (38 N.). — Trios

üb. Opernthemen Op. 55 (59 N.).

Salonstücke: Mirza Schaffy-Album Op. 45, Andere Salonstücke bis Op. 120. —
Albums Op. 111 (8 Bände), Op. 117 (9 Bände). Alles bei Cranz.

Rohde Eduard (1828—1883). Wirkte in Berlin. Hat sehr viel Leichtes

und Instruktives für Klavier geschrieben, insbesondere eine sehr verbreitete

Kinder -Klavier schule. Auch als Herausgeber ist er nennenswerth. R. hat

auch Lieder und Chöre veröffentKcht.

Op.-Zahlen bis 165. Viele Salon- und leichte Stücke. U. a.: *Fliegende Blätter

Op. 36. — Blätter und Blüthen Op. 55. — Tanzweisen Op. 64. — Etüden
Op. 78. — *Kinder - Klavierschule Op. 100 (10 Auflagen). Hientzsch
(Ries & Erler). — Papillons Op. 104. — Romance u. Rhapsodie Op. 105. —
Sonate Op. 140. — *Sonatinen Op. 142. — Leichte Trios Op. 165.

Vierh.: Feldblumen (im Umf. v. 5 Tönen) Op. 75. — Sonatinen Op. 79. —
Bunte Reihe (5 Töne) Op. 139. — 12 mel. Stücke Op. 150. usw.

Verl.: Breslau, Hientzsch, Schles., Ries & Erler, Köln, Tonger etc.

Lange Gustav (1830—1889). Geb. bei Erfurt, wurde in Erfurt, dann
in Berlin im Orgel- und Klavierspiel ausgebildet, trat auch als Pianist

öflFentlich auf und entwickelte eine große Fruchtbarkeit im Salon- und instruk-

tiven Genre.

(Ca. 500 Op.-Zahlen. Original-Salonstücke, Transkriptionen, Instruktives.) Salon-

stücke mit bunten Überschriften, wie: Gnomentanz Op. 3, Les cloches de
mon village Op. 7, Le Retour da Soldat Op. 19, La Cascade Op. 21,

*Blumenlied Op. 39, Abendläuten Op. 41, Am Scheidewege Op. 218, In
trauter Hütte Op. 219, Trost in Tönen Op. 220 usw. — Meist Transkrip-

tionen, auch über Lieder, wie: Lieder von Mendelssohn, Schumann, Volks-
lieder, Liederblüthen Op. 171 (57 N.) Andre, Centifolien, 100 Phantasien
(leicht) über Volkslieder Op. 232 Andre. — Leichtes und Instruktives, wie:

Sonatinen über Motive Op. 146 u. 147, 6 leichte Tänze Op. 238, Mimosen,
16 leichte Stücke Op. 243, Aquarellen für Kinder Op. 249 usw. Arrange-
ments vieler seiner Werke für Klavier und Violine etc. — Salonkompositionen
von Op. 58 mit Unterbrechungen bis Op. 406 bei Simrock, von Op. 470
bis 493 bei Bote & B.

Verl.: Meist Simrock, Bote & B., dann Andre, Schles., Forberg u. v. a.

Handrock Julius (1830—1894). Studierte in Leipzig und wirkte in

Halle a. d. S. als tüchtiger Klavierpädagoge. Er hat meist leichte und
instruktive Kompositionen.

Salonstücke: *9 Waldlieder Op. 2. — Melodien Op. 3, 4, 5. — Reiselieder

Op. 6. — Wanderlust Op. 30. — Tarantelle Op. 31. — 4 Charakterstücke
Op. 55. — La Sylphide Op. 57. — Jugendlust Op. 35. — Polonaise Op. 24.

— Leichte Sonate Op. 87. — Polonaisen Op. 90, 91. — Viele Sonatinen
Op. 86, 94, 95, 101, 102, 103 etc. — Sonatinen-Album. — Walzer, span.

Weisen, Charakterstücke. Alles bei Kahnt.
Instruktives: Der Klavierschüler im ersten Studium Op. 32. Kahnt. —

*Mechan. Studien Op. 40. Halle, Schmidt. — Moderne Schule der Geläufig-

keit Op. 99. Kahnt. — 50 mel. Etüden Op. 100. do. — 20 techn. Etüden
Op. 124. Stelzner.

Vierh.: 12 mel. Stücke im Umf. v. 5 Tönen Op. 88. Kahnt.

Schlösser Adolf (1830). Geb. in Darmstadt, machte als Klaviervirtuose
Reisen und setzte sich endlich in London fest, wo er Professor an der Aca-
demy of Music wurde, u. a. auch Schumann-Abende veranstaltete. Er hat außer
Klavierstücken auch viele Lieder und Chöre veröffentlicht.

Klavier-Quartett Op. 109. Hofm. — Trio Op. 108. Hofm. — Viele Salonstücke
und Transkriptionen bis Op. 122. ü. a. : Impromptu Op. 6. Br. & H. —
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Am Golf von Neapel Op. 7. do. — All. capr. Op. 8. do. — Le Papillon

Op. 9. do- — L'Attente Op. 3. Schott. — Le rossignol et la rose Op. 58.

Bote & B. — Ronde des pecheurs Op. 71. do- — La harpe seraphique

Op. 97. Kistn. — Sonst größtentheils Transkriptionen. — Vierh. Stücke

über Motive. — 24 Studien Op. 125. Schott.

Verl.: Meist Hofm., Schott, Bote & B.

Ketterer Eugene (1831—1870). Geb. in Rouen, studierte am Pariser

Konservatorium, starb in Paris. Sehr fruchtbarer, beliebter, aber sehr seichter

Salonkomponist.

290 Werke. Salonstücke und Transkriptionen. U. a. : Caprice hongrois Op. 7.

Schles. — Romance Op. 13. Schott. — Etüde aerienne Op. 23. Litolff. —
*L'Argentine Op. 21. (Zahlreiche Verleger.) — *La Chatelaine Op. 90.

Schles. usw. — Vierh.: Viele Stücke über Motive und Arrangements zweih.

Werke. — Für zwei Klaviere: Caprice hongrois, Etüde de Concert en
Octaves Op. 7. Schott. — Marche Orientale Op. 92. Schott. — Phant. (Ein

Sommernachtstraum) Op. 165. Br. & H. — Mit Violine: Duos über Motive.

Ketterer-Album, 5 Bände. Schott. — Beliebte Klavierstücke. Tonger.

Verl.: Meist Schott.

Jaell Alfred (1832—1882). Geb. in Triest, glänzte als Virtuose auf

seinen Kunstreisen, starb in Paris. Brillante Transkriptionen und Salon-

stücke büden seine einst vielgespielten Kompositionen.

Viele Wagner -Paraphrasen und Transkriptionen (Rienzi, Tannhäuser,
Lohengrin, Tristan, Meistersinger, Nibelungen), andere Transkriptionen

über Prophet, Rigoletto usw. — *Home, sweet home, transc. Op. 24. Siegel,

Senff., Peters. — Lieder von Rob. Franz, übertr. Op. 119. Leuckart. —
Danse des Sylphes von Berlioz, übertr. Op. 169. Paris, Richault.

Salonstücke, u. a.: Ode au Rhin Op. 4. Köln, Eck (Hofm.). — *La Danse
des f^es Op. 14. Schuberth (Ed. Peters). — Polka Op. 21. — Balladen

Op. 88 u. 96. Leuckart. — La Fontaine Op. 147. do. — P^l^rinage en

Suisse. Riet.-Bied. — Etüde de Concert Op. 134. Senff. — Souv. de l'Italie

Op. 154, 2 Hefte. Erler. — Le PapiUon Op. 171. Schott.

Verl.: Br. & H., Leuckart, Schott, Hofm., Bote & B., Siegel, Senff, Kistn.,

Peters etc.

Satter Gustav (1832). Geb. in Wien; als Pianist und Komponist früh-

zeitig entwickelt, führte ihn sein Thatendrang nach Paris, Amerika, von wo er

1862 zurückkehrte. Dann unternahm er zahlreiche Konzertreisen durch
Deutschland, Schweden usw. Als Komponist hat er Opern, Orchester- und
Kammermusikwerke geschrieben, in überwiegender Masse aber Klavierstücke,
unter welchen sich neben zahlreichen Salonstücken auch einige ernste befinden.

Ein entschiedenes Talent verbindet sich darin einerseits mit äußerlicher Effekt-

hascherei, anderseits mit exzentrischem Wesen.

(Ca. 160 Op.-Zahlen. Vieles ohne Op.-Z.)

Klavier-Quintett mit Blasinstrumenten Op. 6. — Stücke mit Quartettbegl.

Op. 2, 102, 106. — Trio Op. 75. Hoffarth, Forberg.

Solostücke: 9 Sonaten, 5 ohne Op.-Z., dann Op. 66, 104, 107, 157. Mechetti,

Kistn., Forberg. — Salonstücke, u. a. : Der Waldstrom Op. l''- Hoffarth,
de- Op. 100. Forberg. — Die Spieluhr Op. 3. Schuberth. — Balladen
(Loreley Op. 10, Undine Op. 11, Niagara, 9. Ballade Op. 52, 6 Balladen

Op. 118). Schub., Andrö, Schott, Forberg. — Impromptus, Konzertwalzer
(*La belle de Newyork Op. 18. Schub.), Ouvertüren (Jery u. Bätely Op. 103,

Sturm Op. 120. Forb.), Dichtungen (Op. 126, 127, 128, Forb.), Etüden
(12 Studien Op. 64 Kistn., 12 do- Op. 158 u. 162 Forb., Etudes universelles

Kistn.), außerdem: Un Carneval de Vienne, Une journe'e de chasse, Marches
mythologiques, Nächtlicher Marsch am Rhein Op. 37, Volksleben in Neapel
Op. 39, Festpolonaise Op. 44, Feenmärchen Op. 46, Ein Maskenball Op. 47,
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Poesien Op. 57, Die Spinnerin Op. 65, Vögleins Morgenlied Op. 78. usw. —
Auch Transkr. über Motive.

Vierh.: Sonate. Spina. — Für zwei Klaviere: Marche triomphale Qp. 25.

Schuberth. — Taranteile Op. 22. Andr^. — Ouv. de Concert Op. 67. Kistn.
— In der freien Natur Op. 77. Hoffarth. — Poeme Op. 87. Schott. —
Danse Orientale (achth.) Op. 88. do- — Orchesterklänge, 5 Stücke Op. 124.
Forberg.

3 Albums mit 27 Stücken. Schott.

Verl.: Hasl. (Schles.), Spina, Schuberth, Andre, Schott, HoflFarth, Forberg.

Egghard Julius, pseud. für Hardegg (1834—1867). "Wiener Pianist
und sehr fruchtbarer Komponist von zum Theil beliebten Salonstücken. Ein
Talent, welches sich der Moderichtung verschrieb.

(283 Werke. Fast ausschließlich Original-Salonstücke.) Darunter: *La Campa-
nella Op. 2. Diab. (Cranz). — Nocturne en trilles Op. 6. d». — Idylle

Op. 7. Spina. — *Le petit Babillard Op. 51. Siegel. — La Polka des
marionettes Op. 155. do- — La plus Belle Op. 196. do- — Blondine et

Brünette Op. 207. — *Des Steirers Heimvreh Op. 215. d»- (bei versch.

Verlegern und Arrang.). — *Le jet d'eau Op.76. Steingräber. — 12 Etudes
(mittelschwer) Op. 84. Riet.-B. — Vierh.: Viele Saloiistücke, Tänze," auch
Arrangements seiner "Werke. — Sonate mit Cello Op. 82. Ried.-Bied.

Egghard- Album, 4 Bände. Steingräber. — do-, 20 Stücke. Litolff.

Verl.: "Wiener Verl., dann Schott, Andre, Siegel etc.

Badarzewska Thekla (1838— 1862). Lebte in "Warschau. Ihre banalen,
naturalistischen Erzeugnisse, berüchtigt bei den Musikern, beliebt bei den
Dilettanten niederster Ordnung, sind literarhistorisch nicht zu umgehen.

*La Priere d'une Vierge. Ricordi (bis 1860 bei 30 Verlegern, dann noch bis

1900 bei zahllosen anderen). — *La priere exauce'e (viele Ausgaben). —
La priere d'une mere. — Mazurka. — Douce Eeverie. — Vision. — Souv.
ä une chaumiere. — (Auch die letzteren Stücke oft und bei verschiedenen
Verlegern erschienen.)

-B. Neuere Reihe.

(Edlere Salonmusik. Charakter- und Genrestücke.

Etüden und Jugendstücke.

Unterhaltungsmusik.)

Bendel Franz.

(1833—1874.)

In Böhmen geboren, Schüler der Proksch'schen Anstalt in Prag, ging

später zu Liszt nach "Weimar und lebte dann in Berlin. Sehr beliebter Salon-

komponist. Auch seine Lieder fanden Beifall.

Zahlreiche Salonstücke (die Op. -Zahlen reichen bis Op. 141). Darunter:

3 Barcarolen Op. 5. Schuberth. (*N. 1.) — 3 Charakterstücke Op. 10. Cranz. —
4 Poesien Op. 15. Cranz. — Hommage ä Hummel Op. 50. Kahnt. — Lyrische

Poesien, 6 Stücke, 2 Hefte Op. 70. Hasl. (Schles.). (*1. Heft.) — 3 Idyllen

Op. 71. do. — Poetische Stunden Op. 73 do. — Kriegsbilder Op. 109. Hainauer.
— Musik. Erinnerungsblätter Op. 110. Bote&B. — Hommage ä Chopin Op. 111.

Trautwein (*N. 3. Plainte d'amour). — La Cascade Op. 114. Siegel. — *Sexten-

Etude (für die Klavierschule Lebert und Stark) Op. 27. Bahn. — *12 Salon-

stücke (ohne Op.-Z.) Berlin, Simon. — 6 deutsche Märchenbilder Op. 135.

Bremen, Schweers & Haake (auch vierh.). — Schweizer Bilder Op. 137, Leipzig,
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Krüger (*N. 1 u. 3). — 6 Etüden Op. 138. Cranz. — Am Genfer See, 6 Stücke

Op. 139. Ed. Peters .(*N. 1 u. 2). .— Reiseskizzen Op. 140. Hain. — Improvisa-

tionen über beliebte Lieder (dar.: *Bendel, „Wie berührt mich wundersam").

Andere Transkriptionen. — Cadenz f. die 2. ungar. Rhapsodie v. Liszt. Senff.

— Vierh. : Kinderball Op. 4. Schuberth. — Ländliche Bilder. Cranz usw.

Sonate mit Violine (Op. posth. N. 1) Berlin, Challier. — Trio (Op.

posth. N. 2). do.

Baumfelder Friedrich.

(1836.)

Geb. in Dresden, ausgebildet am Leipziger Konservatorium, wirkt in

Dresden als Lehrer und Komponist. Seine Fruchtbarkeit in der Gattung ge-

fälliger Salonmusik, wie in instruktiven und leichten Klavierstücken ist eine

enorme.

(Über 380 Werke. Original-Salonstücke, Transkriptionen, Etüden, Jugend-

stücke.)

U. a. : 4 Canons Op. 1. Klemm. — 2 Serenaden Op. 2. Heinriehshofen.
— La priere d'uu enfant Op. 11. Dresden, Brauer. — *Charakter. Sonate Op. 60.

Br. & H. — Am heiligen Sonntag, 10 kirchl. Stücke Op. 75. Schott. — 10 Poesien

Op. 91. Spina. — *Suite Op. 101. Kistn. — • Vögleins Erwachen Op. 125.

Cranz. — 3 Orig.-Mazurkas (Chopin, Moscheies, Rubinstein) Op. 200. Siegel. —
Aus dem Kriegsleben, 5, Stücke Op. 201. Thiemer. — *La priere d'une mere
Op. 146 (mehrf. arr.). — Kl. Dorfgeschichten Op. 284. Ries & Erler. — Bauern-
hochzeit Op. 289. Br. & H.

Etüden: 10 Studien Op. 100. Kistn. — Kurze Studien Op. 106. Cranz.
— Neueste Schule der Geläufigkeit Op. 180. Siegel. — Neue prakt. Pianoforte-
schule Op. 163. Forberg. — Humoristische Studien Op. 316. Challier. — Akkord-
studien Op. 240. Ries. — 22 Triller-Etuden Op. 241. Cranz. — 5 Präludien
Op. 243. Schott. — 15 Etüden Op. 260. Rahter. — *Tirocinium musicae, höhere
Klavierstudien Op. 300. Br. & H.

Leichtes: Freundlich ermahnende Mutter, 3 Stücke Op. 7. Klemm. —
*Jugendalbum, 40 kl. Stücke Op. 30, 4 Hefte. Kahnt. — 5 Kinderstücke Op. 157.

Kistn. — Mus. Bilderbuch Op. 174. Merseburger. — 6 Salontänze Op. 217.

Siegel. — Album f. Anfänger Op. 215, 3 Hefte. Litolff. — Kinderszenen Op. 270.

Riet.-Bied.

Vierh.: Reisebilder, 5 leichte Stücke Op. 50. Schott. — Bilder in Tönen,
6 leichte Stücke Op. 161 Forberg.

Verleger: Br. & H., Cranz, Schott, Kahnt, Brauer, Riet.-Bied., Forberg,

Siegel, Merseburger, Litolff, Ries & Erler etc.

Holländer Alexis.

(1840.)

In Schlesien geb., machte seine Studien in Berlin und entfaltete dort

seine Thätigkeit als Lehrer und Dirigent. Nebst Klavierwerken, zum Theil in-

struktiven Charakters, schrieb er auch Lieder, Chöre und Chorgesangsübungen.

Klavier-Quintett Op. 24. Schles. — Trio: 6 Charakterstücke in Canon-
form Op. 53. Schles. — 6 Charakterstücke mit Cello Op. 58. Simr. — Solo-
stücke: 2 Klavierstücke (an Chopin, an Schumann) Op. 2. Peters. — Album-
blätter, kl. Stücke Op. 3. do. — 3 Romances Op. 4. d«- — Barcarole Op. 18. Bahn.
,— Der Fischer (nach Goethe) Op. 19. Peters. — Sarah, u. Gavotte Op. 23.

Schles. — 2 Stücke Op. 27. Ries & Erler. — *6 Intermezzi f. d. 1. Hand allein

Op. 31. Schles. — Intr. u. Fuge Op. 37. — 3 Stücke Op. 39 (*N. 1). — Mus.
Bilderbuch (leicht) Op. 41 (auch mit engl. u. franz. Text). — 3 Stücke Op. 45.
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— 3 Stücke Op. 46. — 6 Stücke f. d. 1. H. Op. 52. — 6 Etüden Op. 56.

Alles Schles. — Vierh.: Charakterstücke Op. 9. Br. & H. — Deutsche Tänze
Op. 54. Schles. — Für zwei Klaviere: Thema und Variationen Op. 15.

Berlin, W. Müller.

*Instruktive Ausgabe von Eob. Schumann's Klavierwerken. Schles.

Kleinmichel Richard.

(1846—1901.)

Geb. in Posen, Schüler des Leipziger Konservatoriums, wirkte in Ham-
burg, Leipzig, Magdeburg, zuletzt in Berlin. Seine Werke bestehen aus Opern,
Symphonien, Kammermusik, Liedern und zahlreichen Klavierstücken, wor-
unter sich Leichtes, Etudenwerke, viele Salonstücke, namentlich vierhändige be-
finden. Es ist meist bessere Unterhaltungsmusik, Produkt der Routine. Nützlich
sind die Etüden Op. 50. Sehr verdienstlich sind seine Klavierauszüge alter

ital., franz. und deutscher Opern.

Leichtes, u. a.: Kinderball, leichte Tänze Op. 5. Schott, — 8 Charakter-
stücke Op. 8, Kistn. — Neues Jugendalbum Op. 14. Pohle. — Kinderfrühling,
18 leichte Stücke Op. 42. Kistn. — Silhouetten Op. 44, Senff. - Vierh,: Zur
Winterszeit, 12 leichte Stücke Op. 10. Schott. — 6 Sonatinen (i. Umf. v.

6 Tönen) Op. 43, Siegel. — 3 Sonaten f. d. Jugend Op. 58 u, 59. Steingräber.
— Für Jung und Alt, 15 Stücke (in 6 Tönen) Op. 54. Br. & H. — Mignonetten,
18 leichte Stücke Op, 62. Steingr. (auch zweih.). usw.

Etüden: *12 Spezialetuden Op. 50, Rahter. — 12 mel. Etüden Op, 57,

London. Augener. — 20 Etüden f, große und kleine Leute Op. 60. Leipzig,

Zimmermann, — Moto perp,, 6 Etüden Op. 61. Forberg, — Neue vollständige

Klavierschule, Leipzig, Seemann.

Salonstücke: Ca. 20 Werke (meist in 2 Heften) mit Op.-Z. und vieles

ohne Op.-Z. U. a. : Aquarellen Op. 12. Schott. — Phantasiestücke Op. 15.

Siegel. — Albumblätter Op. 17. Pöble. — *Valse-Caprice Op. 18. Kistn. —
Arabesken Op, 19. do. (*l. Heft,) — Fee Mab, Scherzo Op. 27. Schott. —
3 Airs de Ballet Op. 38 (N, 1. La Coquette, auch arr, f, Orch.). Siegel, —
10 Blumenstücke Op. 46. d»- — 5 Mazurkas Op. 47. Forberg. — Dorfmusik,
18 Stücke Op. 56. Augener.

Viele Transkriptionen in Sammelwerken, wie: Mozartbuch, Bach-,
Mendelssohn-, Chopinbuch etc., Ital., span, Volkslieder, Alt-Wien im Fasching,
Nordlandsweisen, Das 19. Jahrh. in mehr als 100 Musikstücken, Alles bei Senff.

— Album of Studies (100 Studien fremder Meister). Augener, usw.

Vierhändiges, u.a.: *Album, 12 Stücke Op, 4. Senff. — 7 Phantasie-

bilder Op. 13. Bote & B. — Symphonische Charaktertänze Op. 20. Pohle. —
Charakterbilder Op. 21. Kistn. — 6 Stücke in Tanzform Op. 45. Forberg
(auch zweih,). — Bilder aus der Jobsiade Op, 48. Bote & B. — Mus. Streif-

züge Op. 51. Rahter.

Sonate mit Violoncell Op. 36. Kassel, Voigt.

Bungert August.

(1846.)

Rheinländer, in Köln und Paris ausgebildet, wirkte in Kreuznach, Karls-

ruhe, Berlin. B. ist ein originell hochstrebender Komponist, zumeist drama-
tischer Werke. Auch hat er viele Lieder veröffentlicht.

Klavier-Quartett (Preiskomp.) Op. 18. Peters, — Albumblätter Op, 9.

Luckhardt (Raabe & Plothow), — Variationen und Fuge über ein eigenes Thema
Op. 13. do. — *Ital. Reisebilder Op. 25. Ed. Peters. — Aus meinem Wanderbuch,
Charakterstücke Op, 53. Luckhardt,
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Neupert Edmund.

(1842—1888.)

Geb. in Christiania, fand seine Ausbildung in Berlin und wirkte

nacheinander als Pianist und Lehrer in Berlin, Kopenhagen, Moskau, endlich

von 1883 in New York. Eine Anzahl von poetisch-sinnigen kleinen Klavier-

stücken rührt von ihm her, namentlich aber sehr geschätzte Etüden.

3 Klavierstücke Op. 1. Cranz. — 3 Eomanzen Op. 2. do- — Variationen

über ein Originalthema Op. 14. Kopenhagen, Lose. — Valse noble Op. 35.

Christiania. — Trauermarsch für Nicolas Kubinstein. d»- — Le Bai, 3 Stücke
Op. 15. — Charakterstücke Op. 21. — Nordische Tonbilder Op. 24. — 3 Stücke

Op. 47. — Balladen Op. 58 u. 59 usw. Alles bei Hansen.
Etüden: 10 Et. Op. 22. Lose. — 24 Konzertetuden Op. 17. —

24 Oktavenet. Op. 18. — Soloetuden Op. 19. — Poetische Etüden Op. 25 u. 51.

— Studien Op. 26 (*N. 4). Alles bei Hansen. — 100 tägl. Übungen Op. 57.

Leipzig, Schmidt. — 8 Transkriptionen Cramer'scher Etüden.
Ausgew. Kompositionen. Hansen.

Backer-Grröndalil Agathe.

(1847.)

Norwegen. Schülerin von Kjerulf, KuUak und Bülow, verheiratet mit
dem Gesangsmeister Gröndahl inChristiania. Komponistin graziöser Klavier-

stücke und Lieder.

6 Etudes de Concert Op. 11. — 3 Morceaux Op. 15. — 4 Skizzen Op. 19.

— *Suite Op. 20. — 3 Etudes Op. 32. — Norw. Volkslieder und Tanzweisen
Op. 33. — 3 Stücke Op. 35. — Pieces romantiques (Phantasiestücke Op. 36,

39 und 45 (3 Serien). (*0p. 36, 3. Heft, Op. 39, 1. Heft, *N. 3 Schwalbenflug.)
— Serenade Op. 37. — 3 Etudes Op. 38. — Norw. Suite Op. 44. Warmuth. —
3 Konzertetuden Op, 47. Hansen. — Kl. Phantasiestücke Op. 55. Hals. —
Konzertetuden Op. 57 u. 58. Hansen. — 6 Morceaux Op. 59. — Menuet. —
Caprice.

Verl.: Christiania, Warmuth, Hals. — Hansen, Forberg (Op. 36, 39,

45, 59).

Schytte Ludwig.

(1848.)

Geb. in Jütland, studierte in Kopenhagen, auch bei Gade, lebte

längere Zeit in Wien. Ein sehr begabter Musiker, ein leicht und viel produ-
zierender Klavierkomponist, hat er speziell auf instruktivem Gebiete Verdienst-

liches geleistet; aber auch seine Charakterstücke sind frisch und anregend.

Seh. hat auch Lieder veröffentlicht.

(Ca. 130 Op.-Zahlen.) Konzert (mit 2. Klav.) Op. 28. Hain. — Solo-
stücke, u. a.: *Sonate Op. 53. Wien, Gutmann. — 12 Pieces en forme de
Variations Op. 10. Kopenhagen. — 3 Stücke Op. 12. (N. 2, La Nuit, *N. 3 Le soir.)

Simr. — Naturstimmungen Op. 22, 7 Stücke (*N. 7 Über die Steppe) Simon.
— 8 Silhouetten (nach Bach, Beethoven, Mendelssohn etc.) Op. 24. Simon. —
Promenades mus., 20 Stücke Op. 26. Kopenh. — 20 nordische Volkslieder,

frei bearb. Op. 35. Hainauer. — Mondscheinwanderungen Op. 43. Simon. —
Amorinen, 12 Stücke Op. 44. Hain. — Eokoko, 6 Stücke Op. 48. do- — In der

Frühlingszeit Op. 39. Gutmann. — Albumblätter Op. 54. d»- — Miniatures
Op. 56. Wien, Eebay & Kobitsek. — Caprices et fantaisies Op. 63, Leipzig, Schmidt.
— lOHistoriettes Op. 70. Leipzig, Dickmann. — Op. 78, 79, 80. Simr. — *Feder-
zeichnungen, 12 Stücke, Op, 113. Hain, — Mus. Dichtungen, 6 Stücke, Op. 117.

Siegel. — 4 Tonskizzen Op. 121. Forberg. — 8 Klavierstücke Op. 133. Schmidt.
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Instruktives: 16 mel. Studien Op. 15. Hain. — 12 moderne Studien

Op 46. Cranz. — 3 Etüden Op. 48. Hain. - 24 progr. Studien Op. 50. Wien,

Goll. — Staccato-Etude Op. 57. Keb. & Eob. — Etüden Op. 58 u. 62. do. —
30 Etudes faciles Op. 66. Leipzig, Schmidt. — Etudes modernes Op. 68. Simr.

6 instr. Vortragsstudien Op. 90. do- — Etudes-Poesies Op. 40. Cranz. —
6 brill. Vortragsetuden Op. 73. Schles. — Schule des höheren Klavierspieles,

3 Hefte (mit Moritz Rosenthal). Fürstner. — *Melodische Spezial - Etüden,

10 Hefte, Op. 75. Hansen. — Die moderne Kunst des Vortrags, kl. Stücke,

5 Hefte, Op. 106. d«- — 15 leichte Etüden Op. 108. do-

Leichtes: Mus. Bilderbuch, 9 Stücke, Op. 29. Hofm. — *Aus froher

Kinderzeit, 12 Stücke, Op. 69. Weinberger. — Leichte Stücke Op. 74, 83, 97, 98,

116 etc. — Sonatinen Op. 76, 109. — Kindersymphonie (mit Kinderinstr. Op. 81.

Simr.
Vierh.: *Pantomimes Op. 30. Simon. — Schwedische Lieder u. Tänze

Op. 52. Gutm. — Mus. Wandelbilder, 12 Stücke, Op. 112. Hain. — Span.

Nächte Op. 114. Schles. — Für zwei Klaviere: 2 Konzertstücke Op. 115. Kistn.

Krug Arnold.

(1849—1904.)

Hamburger. Schüler des Leipziger Konservatoriums, ferner Gurlitt's,

Eheinberger's u. a., wirkte als Lehrer in Berlin, dann auch als Dirigent in

Hamburg. Ein Komponist von Bedeutung, der symphonische und Chorwerke

in großer Zahl geschrieben, ist er hier in seinen Klavierkompositionen,
welche Kammermusik, Salonstücke und vieles Instruktive von Werth umfassen,

einzureihen.

Trio Op. 1. Forberg. — Klavier-Quartett Op. 16. do- — Solo stücke:
4 Phantasiestücke Op. 3. Forberg, — 2 Nachtstücke Op. 5. Fr. Schuberth. —
Blumenstück, Scherzo u. Notturno Op. 17. Forberg. — Aus des Knaben Wunder-

horn, 12 Skizzen, Op. 21. Eies & Erler. — Albumblätter Op. 31. Forberg.

— Studien Op. 48. Eulenburg. — Sylvana, Waldstücke (leicht) Op. 56. Kistn.

— *Graziosa, mel. Übungsstücke Op. 58. London, Augener. — *Reiseszenen

Op. 69. do- — Ein Frühlingstag, mel. Studien Op. 71. do. — "Lyrica, mel.

Studien Op. 72. do- — Filigrana Op. 77. do- — Ländliche Szenen Op. 80.

Litolff. — Album f. d. Jugend Op. 83. Augener. — Tonleiterwalzer, Humoreske

Op. 85. do. — Kinderszenen Op. 88. do- - Bunte Blätter (leicht) Op. 90.

Steingräber. — Tägl. Übungen Op. 91 do- — Ein Puppenball Op. 92. Augener.

2 Sonatinen Op. 93. do- — Ein Tag im Walde. Op. 94. Forberg. — 2 kleine

Sonaten Op. 95. Steingr. — Blumenstücke Op. 97. do- — Szenen aus der Puppen-

stube Op. 99. do- — *Für die junge Welt Op. 107. Eahter. — Idyllen Op. 118.

Simr. — 4 Eomanzen Op. 119. do- — Eusticana, ländl. Bilder, 2 Hefte Op. 123.

Kahnt. — Vierh.: *5 Impromptus in Walzerform Op. 4. — Fahrende Musi-

kanten, Ländler und Walzer (mit Begl. von Viol. u. Cello) Op. 20. Forberg. —
Leichtes Op. 113, 114, 117. Steingr., Augener.

Stcherlbatscheff Nie. de.

(1853.)

Eusse. Eleganter Salonkomponist , theils geistreich, theils bizarr, von

Chopin beeinflußt.

Feeries et Pantomimes. Scenes et Morceaux detaches, Op. 8. Erste Serie,

8 Nummern (*N. 3. Au rouet, *N. 4. Bouffonneries, *N. 6. Le Bourdon). Zweite

Serie, 8 Nummern (*N. 9. Papillons, *N. 13. Concert de Bergers, *N. 14. Chi-

noiseries). — Mosaique, Album pittoresque, Op. 15, 7 Stücke (*Eeverie-Prelude,

*Orientale, *Elegie). (Glazounow gew.) — 5 Mazurkas Op. 16. — Mazurkas

Op, 40 u. 42. — 3 Idylles Op. 23. — Premiere Neige, Idylle Op. 32. — Bar-

carole Op. 36. — Andere Salonstücke, Etüden, Pr^ludes, Idyllen, Walzer. —
Alles bei Belaieff. — Vierh.: Bigarrures. Eahter.

(Ersch. 1886—1898.)
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Liai)Ounow Serge.

(1859.)

Busse. Geb. in Jaroslaw. Studierte in Moskau. Hat Orchesterwerke
und. Lieder, ein Klavierkonzert und mehrere kleinere Klavierstücke komponiert.
Eussischer Typus; nicht ohne Interesse, oft gewaltsam.

3 Moreeaux Op. 1. BelaiefF. — Impromptu Op. 5. Bote & B. — 7 Pre-
ludes Op. 6. do. (*N. 1, 3, 4.) — Nocturne Op. 8. Br. & H. - 2 Mazurkas
Op. 9. do. — *12 Etudes d'ex^cution transcendante Op. 11. J. H. Zimmermann.
(*Carillon.) — Mazurka Op. 17. do. — *Konzert mit Orch. Op. 4. Bote & B.
(auch mit 2. Klavier). (Balakirew gew.)

(Ersch. 1890—1892.)

Keinhold Hugo.

(1854.)

Wiener Pianist von Auszeichnung. Er machte seine Studien am Wiener
Konservatorium, wendete sich dann dem Lehrfache und der Komposition zu.

Als Salonkomponist bewegt er sich auf solider Unterlage in maßvoll moderner
Richtung, besitzt Geschmack und graziöse, zugleich auf das Praktische gerichtete
Erfindung. Er hat auch Lieder und Anderes geschrieben.

*Suite für Klavier und Streichorchester Op. 7. Kistn. — Mit Viol.

:

Sonate Op. 24. Kistn. — Serenaden Op. 5 Wien, Schmidt, Op. 31 Kistn. —
Solostücke: Scherzo Op. 2, Novellette Op. 3, Essays Op. 6. Schmidt. —
Bagatellen Op. 12. Kistn. — Intermezzo scherzoso Op. 14. do. — 2 Klavier-
stücke Op. 15. do. — 2 Konzertstücke Op. 19. Wien, Rättig. — 2 Etüden
Op. 20. Wedl (Brockhaus). — Etüden Op. 26. do. — Novelletten Op. 23. do. _
5 Mazurkas Op. 25. Kistn. — Jugendalbum Op. 27. do- — 3 Impromptus Op. 28.

(*N. 3. CismoU.) do- — Polonaise u. Walzer Op. 37. do. — 8 Präludien Op. 38.

Rebay & Eobitschek. — 3 Stücke Op. 34. Wien, Guttmann. — Miniaturbilder
Op. 39. Wien, Goll. — Phantasie Op. 40. Reh. & Rob. — *Bluetten Op. 43.

Kistn. — Tnvitation Op. 44. — Suite mignonne Op. 45. — Variations Op. 47.
— ^Intermezzi Op. 48. — Valses pittoresques Op. 50. — Stimmungsbilder
Op. 51. Alles Kistner. — Klavierstücke Op. 52. Doblinger (Univ.-Ed.). — Auf
der Wanderschaft, 10 Stücke, Op. 53. do. — Akrostichon Op. 54. Kistn. —
Kl. melod. Etüden Op. 56. do- — 24 rhythm. Übungsstücke Op. 57. Dobl. —
Jugenderinnerungen, 10 instr. Stücke, Op. 58. — Arabesken, 12 Stücke, Op. 59.

— Silhouetten Op. 60. Alles Doblinger.

Vierh.: Im Walde, 8 Stücke, Op. 4. Gotth. (Dobl). — Phantasiebilder,

6 leichte Stücke Op. 9. Schmidt. — Abendbilder, 5 Stücke, Op. 17. Kistn. —
Libellen, 10 Stücke, Op. 33. Goll. — *Tanzweisen, 2 Hefte, Op. 35. Guttmann
(auch zweih.). — 7 Walzer Op. 46. Kistn.

Strelezki Anton.

(1859.)

Pseudonym eines Engländers, der im Leipziger Konservatorium, dann
noch bei Frau Schumann studierte. Seine ersteren Kompositionen sind in
Amerika erschienen. Ein reichbegabter, eleganter, auch geistreicher Salon-
komponist, dessen fast unbegreifliche Produktivität neben Anmuthendem auch
vieles Matte zutage förderte. Er lehnt sich stark an Chopin.

(Fast ausschließlich Original-Salonstücke. Die Op.-Zahlen beginnen
mit Op. 7 und erstrecken sich mit Unterbrechungen bis Op. 233. Sehr viele

Werke ohne Op.-Z.).
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U. a.: *Humoreske Op. 7. Miiwaukee, Eohlfing (Fritz Schuberth). —
2 Konzertetuden Op. 10 (*N. 1. Le vent). do. _ Ballade, Miniature Op. 13.

do. _ »Nocturne Hdur Op. 20. N. 1. do. — *Etude A dur Op. 24. N. 1. do.

— 7 Morceaux Op. 70. — 6 do. Op. 134. (*N. 3.) — 3 do. Op. 149. —
Tarantelle Op. 150. — 2 Mazurkas Op. 155. — Impromptus Op. 157 u. 172. —
Dans les bois, 3 Stücke Op. 174. — Morceaux Op. 179, 181, 184, 189. —
Ungar. Rhapsodie Op. 188. — Feuilles volantes, Album, 5 Stücke, Op. 190. —
4 Mazurkas Op. 196. — Poesies fantastiques Op. 214. — Album de 20 Mor-
ceaux. — Balladen. — 2 Contes humoristiques. — 4 Fantaisies. — Legende. —
Menuet. — Suite etc. Alles bei Hainauer. — 8 Morceaux Op. 89. (*N. 1. Valse

gracieuse, *N. 2. Chant sans paroles.) — Mephisto-Walzer Op. 91. — 3 Valses

mignonnes Op. 102. — 3 Nocturnes Op. 104. — Album de Piano, 11 Stücke,

Op. 110. — 3 Mazurkas Op. 113. — 4 Pensees poet. Op. 114. Alles bei For-
berg. — Contes d'enfants, 6 Stücke. Pest, Rozsav. — 4 Mazurkas. Simr. —
7 lyr. Skizzen, do. — Suite im alten Stil. do. — Anderes bei Kahnt, Hansen,

Präger etc. — Bei Augener in London: Morceaux, 106 Nummern nebst

anderen Stücken. — 10 Lieder ohne Worte. (Univ.-Ed.) — 16 kl. Stücke f. d.

Jugend, (do.) — Südafrikanische Waldszenen. Mailand, Carisch & Jänichen. —
(Viele einzelne Stücke sind berühmten Komponisten und Virtuosen, wie: Tschai-

kowsky, Bülow, Rubinstein, Paderewski. Rosenthal usw. gewidmet.)

Vierhändig: Danses polonaises Op. 163. — *Danses espagnoles, 3 Hefte.
— 7 Idylles. Alles bei Hainauer. — Danses basques. Forberg, Heinrichshofen.
— Für zwei Klaviere: Gr. Prelude (Toccata). Hain. — Einzelne Salonstüeke

mit Viol. u. Cello.

Dreyschock Felix.

(1860—1906.)

Neffe von Alexander D., geb. in Leipzig, studierte in Berlin an der

k. Hochschule und bei H. Ehrlich. Er hat hübsche, elegante Klavierstücke und
Lieder veröffentlicht.

Sonate mit Violine Op. 15. Bote & B. — Klavierstücke Op. 5 Schott,

Op. 7, 8 (*N. 1. Courante) und 12 Ries & Erler, Op. *17, 21, 22, 24 u. 37

Fürstner, Op. *18, *20, 25 Leipzig, Junne, Op. 30 Hainauer. — 5 Morc. de

Danse. Schott. — 10 Stücke, do. — *Gavotte, Polka, do. — Valse Op. 26.

Junne. — Badinage Op. 27. do. — 5 Morc. Leipzig, Hatzfeld. — *Andante
religiöse Op. 28. Junne (mehrf. arr.). — 12 Morceaux trös faciles d'apres les

contes de Perrault. Schott. — Anderes Leichtes. — Madrigal Op. 39. Langen-
salza. — 2 Stücke Op. 38. Augener. — Vierh.: Seren. Op. 10. Ries & Erler. —
3 Stücke Op. 16. Bote & B.

Chaminade Cecile.

(1861.)

Französische Komponistin. Lebt in Paris. Orchester-, Gesangs- und
Klavierstücke sind von ihr bekannt, und von letzteren auch manche beliebt

geworden.

*Piece romantique et Gavotte Op. 9. Paris, Durand. — Scherzando

Op. 10. do. — Sonate Op. 21. Paris, Enoch. — 2 Morceaux Op. 25. Fürstner.

— 2 Stücke Op, 27. Hainauer. — Automne, Fileuse, Tarantelle Op. 35. —
Marine Op. 38. — Toccata Op. 39. — Gigue Op. 43. — L'Enjoleuse Op. 50.

Ricordi. — *La Livry Op. 51. do- — Op. 52 u. 53. do- — 3 Stücke Op. 67. —
*Piece dans le stile ancien Op. 74. Enoch. — *Valse Op. 77. do- — Andere
Salonstücke: Op. 81, 84, 86 (Ballade), 87 (6 Pieces humoristiques), 88, 89 (Thfeme

vari^), 94, 95 (Danses anciennes). Alles bei Enoch. — 12 Konzertetuden.

Konzert mit Orch., 2 Trios. Durand.
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Lazarus Gustav.

(1861.)

Geb. in Köln, am dortigen Konservatorium ausgebildet, wirkt in Berlin.
Ein vielseitiger, begabter Komponist von Orchester-, Chorwerken, Liedern und
Klavierstücken, welche letztere großentheils dem besseren Salon- und instruk-

tiven Genre angehören.

Trio Op. 55. Aibl. — Sonate mit Cello Op. 56. d«- — Solo stücke:
U. a.: 2 kl, Vortragsstücke Op. 13. Berlin, Rühle. — 2 Stücke Op. 15. Berlin,

Annecke. — 2 do- Op. 17. Leipzig, Dietrich. — 5 Vortragsstücke in Etuden-
form Op. 18. d.O. — Polka mignonne Op. 23. Berlin, Plothow. — Lyrische

Stücke Op. 24 Frankfurt, Steyl & Thomas, Op. 28 Andre. — 4 Bagatelles

Op. 31. Hain. — Melodische Etüden Op. 35. Andre. — Valse mignonne Op. 41.

Dietrich. — 4 Phantasiestücke Op. 43. Hofm. — Valse brill. Op. 52. Frank-
furt, Firnberg. — *Jugendalbum Op. 81. Forberg. — Suite Op. 53. Aibl. —
Waldesromantik, 7 Stücke Op. 54. Aibl. — Der Tag eines Kindes, 7 kl. Stücke
Op. 62. do. — 3 Phantasiestücke Op. 63. d»- — Suite Op. 73. Forberg. —
Andere Klavierstücke. Aibl, Schmidt etc. — Vierh. : Eeigen Op. 10. Schles. —
Liebeserzählung, 5 Stücke Op. 12. Annecke. — Für zwei Klaviere: 3 Stücke

Op. 39. Simon.

Krehl Stephan.

(1864.)

Geb. in Leipzig, studierte daselbst und in Dresden, wirkte dann in

Karlsruhe und ist jetzt Lehrer am Leipziger Konservatorium. Seine über das

Gewöhnliche sich erhebenden Klavierwerke verdienen Beachtung. Er hat auch
Orehesterwerke und Lieder komponiert.

Sonate mit Violine Op. 8. Br. & H. — Solostücke: 6 Charakterstücke

Op. 2. — Zwei Erzählungen Op. 3. — Romanzero Op. 4. — Phantastische
Skizzen, 16 Stücke, 2 Hefte, Op. 7. — Kinderstücke Op. 11. Alles Br. & H. —
*Schlichte Weisen, Stücke in Canonform Op. 13. Simr. — Spielmannsbuch,
Phantasiestücke, Op. 16. Fritzsch (Siegel).

Vierh.: Slowenische Tänze Op. 9. Simr. Neue Folge Op. 14. Fritzsch
(Siegel). — Bilder aus dem Orient. 2 Hefte, Op. 12. Leipzig, Brockhaus.

Poldini Eduard.

Lebt in Genf. Einer der jüngsten Modekomponisten, voll hübscher Ein-
fälle, witzig und pikant, ohne uns jemals tiefer anzuregen.

12 kl. Phantasiestücke Op. 11. Hainauer. — 4 Klavierstücke Op. 14, do-

— 3 Stücke Op. 15. do. (*N. 2. Marche mignonne.) — 12 Genrestücke Op. 17.

do. — Scenes de Ballet Op. 18. Leipzig, Dieckmann. — *Etuden Op. 19. Sehu-
berth. — Märchenbilder, 6 leichte Stücke, Op. 20. do. — 2 Stücke Op. 21. do.

— 3 Serenaden Op. 22. do. — 4 Idyllen Op. 23, do. — Walzer-Präludien
Op. 24. do. — Valse et Etüde japonaises Op. 27. Rozsav. — Bibelots japonais
Op. 28. do. (*N. 2 u. 3.) — 3 Genrestücke Op. 30. Dieckmann. — Im-
pressions Op. 34. do. — *Phantasie Op. 35. Hain. — Lyrische Stücke Op. 36.
do. — Decameron, Novelletten, 7 Nummern Op. 38. do- (*N. 3. Zigeuner-
novelle.) — Blumen, 6 Stücke, Op. 39. do. — Elfengeschichtchen Op. 40. do. —
Album leichter Stücke. Rozsav. — 6 Morc. faciles. Pest, Mery. — Fant, hon-
groise. do. — Petes galantes, 6 Stücke (*N. 2). Fürstner. — 2 Stücke (Früh-
lingsweben). Hansen. — Improv. über ungar. Lieder, 4 Hefte. Pest, Taborszky.
— 6 Morceaux pittoresques. Rozsav.

Vierh.: *Mus. Bilder f. d. Jugend, 6 Stücke, Op. 16. Hain. — 5 Genre-
stücke Op. 12. do. (*N. 2. Kuriose Geschichte.) — 5 Vortragsstücke Op. 13.
do. — Ouvertüre Dornröschen. Rozsav. — F. zwei Klaviere: Studie über das
Impromptu von Schubert Op. 90, N. 2.
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Anzuführen sind Aveiter:

Bürgel Konstantin (1837). In Schlesien geboren, wirkt als angesehener
Lehrer in Berlin. Manche seiner Klavierkompositionen erheben sich über
das Niveau der Mode, andere sind nur mittelmäßig und arm an Erfindung.

Auch hat er Kammermusikwerke, Lieder usw. geschrieben.

Sonaten Op. 5 Br. & H., Op. 15 Bote & B. — Suite Op. 6. Br. & H. — Varia-
tionen über ein eigenes Thema Op. 2. Peters. — Walzer- Capricen Op. 4.

Simr. — Lyr. Dichtungen Op. 7. Peters. — Improvisationen Op. 10. Senff.
— Walzer-Caprlce Op. 11. do- — Phantasiestücke Op. 13. Br. & H. —
2 Nocturnes Op. 17. Bote & B. — Ballszenen Op. 19. (Liszt gew.) (*N. 3.

Polka ) Eiet.-B. — Eondo trionfante Op. 22. — Frühlingsgesang Op. 23. —
Mimosen, 6 Stücke, Op. 24. Alles Hofm. — Arietta et Gavotte Op. 25.

Eies & Erler. — 2 Tanz-Capricen Op. 27. do. — 4 Charakterbilder Op. 28.

Schott. — Kl. Blumen, 6 Stücke, Op. 29. do. — 5 Stücke Op. 35. Berlin,

Neumeister. — Singen und Klingen, 6 Stücke, Op. 36. Simr. — Sarah.

u. Gavotte Op. 37. Neumeister. — Vierh. : Var. über ein eigenes Thema
Op. 30. Schott. — Sonate mit Violine Op. 14. Leipzig, Seitz.

Deprosse Anton (1838—1878). Geb. in München, lebte in dieser Stadt,

dann in Berlin. Sein Oratorium „Die Salbung Davids" hatte Erfolg. Außerdem
komponierte er Lieder und Klavierstücke, in letzteren zuweilen sinnig,

Schumannisch, dann wieder trocken und uninteressant.

ü. a. : Charakterstücke Op. 1. Hamburg, Fritz Schuberth. — Andere Salonstücke
bis Op. 8. Fr. Schub. — Etüden Op. 14. — *12 Etudes romantiques Op. 17.

— *14 Etüden in Variationenform. — 4 Charakterstücke Op. 21. Alles

Br. & H. — Passacaglia im modernen Stile Op. 28. Gotha, Ziert. — Für
zwei Klaviere: *Andante u. Variationen Op. 22. Fr. Schuberth.

Biehl Albert. Sehr fruchtbarer Komponist für den praktischen Bedarf.

Seine Produktivität erstreckt sich von 1850 bis 1900. Op.-Zahlen ca. 200.

Meist Leichtes. Salonstücke, Transkriptionen, Etüden. U.a.: Mus. Dichtungen
Op. 16— 20. — Aus der Kinderzeit Op. 52 u. 58. — Poetische Studien

Op. 189. — Des Kindes Lieblinge, 20 Eondinettos über bei. Volksweisen
0p.ll5. Porberg. — Kinderfreuden, 30 Kinderlieder Op.91. Trier, vom Ende.
— Etüden: 25 Etüden (leicht) Op. 44 (12 Aufl.). Forberg. — Neue Schule

der Geläufigkeit Op. 66. Fritz Schuberth. — Fingerübungen Op. 71. For-

berg. — 25 Etüden Op. 60. do. — Leichte Etüden Op. 73, 140, 152, 153,

169 usw., Op. 179 (f. d. Mittelstufe). Forberg. — Vierh.: Sonatinen, Eondos
üb. Motive. Die beiden Schwestern Op. 83 (54 Nummern). Forberg. Andere
vierh. Stücke.

Verl.: Hamburg, Fr. Schuberth, Biehl, Thiemer, Cranz etc., Forberg.

ßehr Franz (1837—1898). Mecklenburger, gest. in Dresden. Massen-
lieferant für den Markt. Um seine Überproduktion zu maskieren, bediente er

sich auch der Pseudonyme d'Orso, Cooper und Morley. Er hat auch Lieder

und Chöre.

Die Op.-Zahlen erreichen 694 (mit Unterbrechungen), dann auch Stücke ohne
Op.-Zahl. — Zahllose Salonstücke, Transkriptionen, Leichtes, auch Vier-

händiges.)

Einzelnes: Zigeunerweisen (vierh.). Br. & H. — Phantasiestücke Op. 81,

4 Hefte, do. — Morceaux de Salon, 25 Nummern. Simrock. — Sexten-Polka,
do. — Elfenreigen Op. 160, Zitherständchen Op. 205, Carillon Op. 207,

Etüde du diable Op. 222, Poesies mus. Op. 234, Bunte Blätter (leicht)

Op. 240, Jugendblüthen (sehr leicht) Op. 249, Volkslieder-Album Op. 284,

Frühlingsklänge (vierh., leicht) Op. 295, Leichte Stücke Op. 3i)9, 312, 320,

. 324, Scenes d'enfants usw. — Vierh.: Stücke im Umf. von 5 Tönen Op. 314,

Vorspielstücke f. d. Jugend Op. 264, Bilder aus Ungarn usw., Wiener Lieder,

Traumbild Op. 694.
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Behr-Album (22 Stücke). Wien, Blaha. — Kompositionen. Mailand, Carisch

& Jänichen.

Sehr viele Verleger. Wiener Verleger, wie Schreiber, GoU, Hasl, etc., Andre,

Siegel, Präger, Leuckart, Cranz, Aibl, Schott, Kistner, LitolflF, Forberg,

Kahnt, Leipzig, Oberdörffer etc.

Boekelmaun Bemard (1838). Holländer, studierte am Leipziger Kon-
servatorium, wirkt seit 1866 in New York. Er hat hübsche Salonstücke ver-

öffentlicht.

U. a. : BaUabile Op. 3. — Polonaise de Concert Op. 4. — Valse de la Eeine

Op. 5. — A cheval Op. 6. — Abschied Op. 11. — *6 mel. Etüden für den
Daumenuntersatz Op. 12. Alles bei Fritz Schuberth.

Bolck Oskar (1839—1888). Norddeutscher. Wirkte in Wiborg, Liver-

pool etc., zuletzt in Bremen. Hat auch Opern, Lieder und anderes komponiert.

Leichtes: 20 Charakterstücke Op. 20. Kahnt. — Frühling und Liebe, 12 Stücke,

Op 21. do. — 10 Kinderstücke Op. 22. do. — Ein Kinderschultest, 15 Ton-
bilder Op. 27. Lichtenberger. — 6 Sonatinen Op. 36. Andre. — Andere
leichte Stücke Op. 33, 34, 35 Forberg, Op. 37 Kahnt usw. — 6 Studien

Op. 41. Hofm. — Sonatinen Op. 54, 59, 65. Kistn., Kahnt, Leipzig, Ober-

dörffer. — *12 instr. Charakterbilder f. Anfänger Op. 68. Steingräber.

Verl.: Leipzig, Lichtenberger, Kahnt, Forberg, Siegel, Kistner, Steingräber etc.

Brassin Louis (1840— 1884). Geb. in Aachen, studierte in Leipzig

und wirkte als Lehrer nacheinander in Berlin, Brüssel, endlich in Peters-
burg, wo er starb. Seine Kompositionen gehören der Virtuosenrichtung
an; er hat Konzerte, Etüden, Salonstücke und Transkriptionen.

Mit Orch.: Konzert Op. 22. Br. & H. (auch f. Klavier allein arr.). — Pastoral-

konzert in G. Schott.

Etüden: 12 gr. Etudes Op. 12. Schott. — Etüde de Concert. Eahter. — Etüde
(f. d. Klavierschule Lebert & Stark). Bahn. — Salonstücke: Scherzo

Op. 24. Br. & H. — 3 Barcarolen. Kahnt, Fürstner, Kahter. — Bluette.

Schott. — Nocturne. Schott (mehrere Verleger). — Valse-Capr. d«- —
Impressions d'Automne. Bote & B. etc. — Transkriptionen aus Wagner's
Nibelungen, 5 Nummern (*Feuerzauber). Schott. — 3 Stücke nach Scar-
latti. do- — Toccata von Seb. Bach f. Orgel, zum Konzertvortrag bearb.

Eahter.

Smith Sidney (1839—1889). Londoner Pianist, der am Leipziger Kon-
servatorium ausgebildet wurde, fruchtbarer und beliebter Salonkomponist.
(Op.-Zahlen bis 245. Neben Originalstücken auch viele Transkriptionen und

Paraphrasen.) ü. a. : *La Harpe eolienne Op. 11. Schott (mehrf. aufgel.,

auch vierh.). — Le jet d'eau Op. 17, — Fete ehampetre Op. 23. — L'Arc-

en-ciel Op. 63. — Souv. de Canada Op. 72. — Arcadia (ä la Watteau)
Op. 95. — Saltarello (en Octaves) Op. 102. — Paraphrase über Weber's
Konzertstück Op. 101. — Paraphrasen Mendelssohn'scher Werke. — Prakt.

Klavierschule. — Vierh.: Vieles, auch Arrangements seiner Werke.
Verl.: Meist Schott, dann Andrö, London, Ashdown.

Kirchner Fritz (1840). Berliner. Einer der Massenproduzenten seichter

Salonstücke mit bunten Etiketten. Seine leichten Stücke sind immerhin
ihrem Zwecke angemessen.

Die Op.-Zahlen erreichen 971 (mit großen Unterbrechungen), dazu viele Werke
ohne Op.-Z. ü. a.: Genrebilder, 12 instrukt. Stücke Op. 9. Simon. — 4 Stücke

Op. 12. do- — 4 Charakterstücke Op. 24. Kistn. — 2 spanische Tänze

Op. 34. do. — 2 Sonatinen Op. 53. do- — *Im goldenen Mai, instr. Stücke,

Op. 74 u. 75. do- — Im Kindergarten Op. 76. Simon. — Tanzstudien

Op. 78 u. 81. Kistn. — *Präludien Op. 84. do. — Bilder aus den vier

Jahreszeiten, 12 kl. Stücke, Op. 100. d«- — Natur- und Stimmungsbilder
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Op. 214 u. 215. Kahnt. — Eeiseskizzen Op. 270. Augener. — Die Glocken
des Straßburger Münsters Op. 340. Leipzig, Rühle. — Am Mühlbach
Op. 349. Ries & Erler. — Dorfmusikanten Op. 600. Präger, usw. — Vierh.:
*Ballszenen Op. 28, 3 Hefte. Kistn. — Böhm. Tänze Op. 212. — Sonatinen
Op. 225. Siegel. — Zu Mamas Geburtstag. Augener. — Kl. Stücke (in

6 Tönen) Op. 112. Berlin, Bornemann. — 6 charakt. Stücke Op. 400.

London, Ashdown. usw.

Verl.: Meist Kistner, Augener, sonst noch sehr viele Verl.

Kleffel Arno (1840). Geb. in Thüringen, studierte bei M. Hauptmann
in Leipzig, war dann Theaterkapellmeister an verschiedenen Bühnen, wirkte
endlich als Lehrer in Berlin. Er hat Opern, Ouvertüren, Chorwerke, Lieder usw.
komponiert. Von großer Beliebtheit scheint seine Musik zu dem Weihnachts-
märchen „Die Wichtelmänner" gewesen zu sein. Seine Klavierstücke, meist
leicht und instruktiv, sind mittelmäßig.

Albumblätter Op. 1. Simon. — Lyrische Skizzen Op. 9. Br. & H. — Märchen-
und Blumenerzählungen Op. 16. Simon. — Ritornelle (nach Rückert) Op. 26.

do- — Jungbrunnen, 30 kl. Stücke, Op. 41. Porberg. — Vierh.: Walzer
u. Ländler Op. 21. Simon. — Italische Nächte, 6 Stücke, Op. 28. Br. & H.
— Ein Kinderfest, 8 Stücke, Op. 5. Hofm. (Simon) (auch zweih.). —
*Marsch der Wichtelmänner Op. 6 N. 10 (arr., auch zweih. etc.). Simon.
— Aus Heimat und Fremde, 12 leichte Stücke Op. 30. Ries & Erler. —
Aquarellen Op. 56. Cranz. usw.

Wieniawski Josef (1837—1907). Jüngerer Bruder des berühmten
Violinisten, geb. in Lublin, trat mit zehn Jahren in das Pariser Kon-
servatorium und vollendete später seine Ausbildung bei Liszt in Weimar.
Nach erfolgreichen Konzertreisen als Klaviervirtuose lebte er mehrere Jahre in

Paris, bekleidete dann nacheinander die Stellen eines Professors am Moskauer
Konservatorium, eines Direktors der Musikgesellschaft in Warschau und wirkte
endlich als Professor am Konservatorium in Brüssel, Seine Klavierkomposi-
tionen gehören dem virtuosen Genre an. W. hat auch einige Orehesterstücke,

Quartette und Lieder geschrieben.

U. a.: Konzert (f. Klav. allein) Op. 20. Cranz. — 2 Idyllen Op. 1. Kistn. —
*Valse Des dur Op. 3. Bote & B. — Valse de Salon Op. 7. Kistn. —
Tarantelle Op. 4. Br. & H. — Barcarole Op. 9. d»- — *Romance-Etude
Op. 10. do. — Polonaise Op. 13. Andre. — 8 Romanees Op. 14. Bote & B.

(*N. 2.) — 8 Mazurkas Op. 23. Kistn. — Phant. u. Fuge Op. 25. do. —
Etüden u. Stücke Op. 33—36. do. — Valse E dur Op. 30. Bote & B. —
Sur l'ocean Op. 28, Schott. — 24 Etudes Op. 44. do. — 4. Polonaise Op. 48.

Ries & Erler. — Klavierstücke Op. 61. Senff. — Für zwei Klaviere:
Phantasie Op. 42. Schott. — Mit Violine: Allegro de Sonate Op. 2. (Mit

Henri W.) Kistn. — Sonate Op. 24. Bote & B,

Böhm Carl (1844). Berliner. Steht in seinen Klaviersachen auf derselben

Linie mit Behr, Fritz Kirchner u. a. Er hat zahllose leichte Stücke instruk-

tiver und unterhaltender Tendenz. B. veröffentlichte auch viele Lieder, Chöre,

Violinstücke usw.

(Ca. 360 Op.-Zahlen und anderes ohne Op.-Z.. — Leichte Sonatinen, Anfänger-
stücke, viele Tänze, Salonstücke mit Überschriften, vieles Vierhändige.

Transkriptionen.)

U. a. : 2 leichte Trios. Simr. — Trio Op. 313. Hainauer, — Suite mit Viol,

Ries & Erler. — Salonstücke: Traum einer Jungfrau Op. 41, — *Der
Sennerin Abschied Op. 5 (auch Arrangements). — In einsamen Stunden
Op. 150. — Walzer *0p. 127 u. 156 (viele Arrang.), — 6 Kinderstücke

Op. 203. — Aus der Jugendzeit Op. 254. — Salonstudie (Staccato) Op. 272.

— Das erste Jahr am Klavier, 100 Erholungen, Op. 300. — Die Spieluhr

Op. 315. — Erzählungen für die Jugend. Simr. — Vierh.: Sonaten Op. 84
und 317, — Kindersonate Op. 108. — Stücke für den ersten Unterricht
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Op. 128, — Sinfonietta Op. 217. — Moderne Suite Op. 250. — Tanzskizzen
Op. 305. usw.

Salon-Kompositionen, 78 Nummern. Simrock.
Verleger: Meist Simrock, dann Berlin: Kühn, Challier, Bahn, Bote & B.,

Ries & Erler; Tonger, Hainauer, Forberg.

Schwalm Robert (1845). Geb. in Erfurt, wirkte in Elbing, Königs-
berg als Dirigent. Als Komponist hauptsächlich durch Chorwerke bekannt,
auch auf den Gebieten des Liedes, der Kammermusik thätig, ist er hier nur
auf jenem der instruktiven, leichten Klaviermusik zu erwähnen.

Tägl. Übungen. Steingräber. — 200 Übungsstücke Op. 57. Kahnt. — Sonatinen
Op. 61. Merseburger. — Als Herausgeber: Sonatinen-Album (anderer Meister).
Kahnt. — Album f. d. Jugend (Haydn, Mozart, Beethoven etc.), 4 Bände.
Steingr. — Opern- Album, Oratorien-Paraphrasen, Nationaltänze, do-

Förster Alban (1849). Im Voigtlande geb., in Dresden ausgebildet,
wirkte er als Dirigent und Lehrer in mehreren Städten, dann als HofkapeU-
meister in Strelitz und Dessau. Als Komponist war er vielseitig thätig für
die Oper, Orchester- und Kammermusik, Lieder. Zahlreich sind seine meist
instruktiven Klavierkompositionen.

Ca. 160 Op.-Zahlen. Leichtes für den Unterricht: Mus. ßüderbuch Op. 9.

Br. & H. — Miniaturen Op. 12. Kistn. — Bunte Bilder Op. 28. Dresden,
Ries. — Leichte Skizzen Op. 79. — Album f. d. Jugend Op. 39 u. 46
Leuckart, Op. 91, 156 Schmidt. — Sonatinen: *0p. 42 Br. & H., Op. 44
Ries, Op. 54. Leipzig, Sigismund etc. — Aus der Kinderwelt Op. 96, 8 Hefte.
Br. & H. — *Mus. Bilderbogen Op. 95. Magdeburg, "Wernthal. — Kinder-
balltänze Op. 108. Br. & H. — Kiuderball Op. 49. Leuckart. usw. —
Außerdem: Ballmasken Op. 6. — Stimmungsbilder Op. 25. — In Flur und
Wald Op. 131. Leipzig, Schmidt. — 6 Tonbilder Op. 134. Präger. — *Valse
lente. Bosworth. — Mus. Plaudereien Op. 14. Kistn. — Am Springquell
Op. 26. Forberg. — Wanderskizzen Op. 41. Kistn. usw. — Vierh.: Übungs-
stücke in allen Tonarten Op. 24. Br. & H. — Für die Jugend Op. 97. do.

— Sonatinen Op. 64, 141 Trier, 3 Sonatinen Op. 76 Schott.— Waldes-
Visionen Op. 31. Kistn. — 10 Walzer Op. 45. do. — Leichte Trios: Op. 47
Siegel, Op. 61 Kistn.

Verl.: Br. & H., Kistner, Leuckart, Raabe & Plothow etc.

Meyer-Olbersleben Max (1850). Geb. in Olbersleben bei Weimar,
wirkt an der k. Musikschule in Würzburg. Komponist von Opern, Kammer-
musik und Liedern. Er hat aber auch eine Reihe (nicht bedeutender) Klavier-
stücke geschrieben.

U. a. : Reiseerinnerungen, 9 Stücke, Op. 6. — 2 Balladen Op. 8. — Ballade
Op. 9. — Albumblätter für kleine Leute Op. 11. — Silhouetten Op. 13. —
Herr Frühling, Zyklus von 7 Stücken, Op. 22. — Freudvoll und leidvoll,

7 Stücke, Op. 32. Alles Fritz Schuberth. — Aus den Tagen der Minne-
sänger, 4 Stücke, Op. 30. Forberg. — Arabesken Op. 42. do. — Kindes
Lust und Freud', 12 leichte Stücke, Op. 43. Mannheim, Heckel. — Kleine
Albumblätter Op. 63. do. — Vierh.: Strombilder, 6 Stücke, Op. 21. Ham-
burg, Leichsenring. — Drei Dichtungen Op. 25. Forberg. — Kammer-
musik: Trio Op. 7. Schub. — Lose Blätter, 3 Stücke mit Cello Op. 10. do-

— Sonate mit Viola Op. 14. do- — Phantasie-Sonate mit Flöte Op. 17. do-

Hiller Paul (ca. 1850). Organist in Breslau. Komponierte brauchbare,
leichte, instruktive Klavierstücke.

Bis 95 Op.-Zahlen. U. a.: 3 Klavierstücke Op. 9. Breslau, Hientzsch. — In Wald
und Flur, 10 leichte Stücke, Op. 10. do- — Daheim, 6 Stücke, Op. 11. do.

— Waldträume Op. 30. Hug. — Aus des Lebens Lenz, 10 leichte Stücke,
Op. 94. Lübeck, Kaibl. — Miniaturbilder Op. 86. Langensalza, Beyer. —
3 Sonatinen Op. 95. Kaibl. — 3 Salonstücke Op. 96. Merseburger. —

10
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3 Stücke Op. 97. — Vierh.: Stimmungsbilder, leichte Stücke, Op. 28.

Hientzsch. — 4 Charakterstücke Op. 36—39. do- — Ländliche Bilder Op. 48.

Siegel. — Erholungsstunden, 12 leichte Stücke Op. 51. do- usw.
Verl.: Hientzsch, Siegel, Forberg, Hainauer, Kahnt etc.

Hägg J. Ad. (1850). Schwedischer Komponist. Hat eine Anzahl
Salonstücke, auch Sonaten, zum Theil sinnig, von Schumann beeinflußt, ver-

öffentlicht. Auch eine .,Nordische Symphonie" von ihm ist zu erwähnen.

•Sonate mit Violoncell Op. 1. Br. & H. — Solostücke: Sonate D moU. — Sonate

Op. 20. — Sonate F dur. — 3 kl. Suiten im alten Stile (*1. Suite). —
Suite sentimentale Op. 22. — Albumblätter, 14 Stücke. — 9 Charakter-
stücke. — Kleine nordische Lieder u. Präludien, 5 Hefte. — Kobolde und
Nixen, Phantasiestücke, Op. 27. — 2 Walzer. — 24 Präludien (auch für

Orgel). — Blumenlieder und andere Lieder, 2 Hefte. — Album, 16 leichtere

Stücke. Alles bei Hofmeister.

Parlow Edmund. Schrieb Salonstücke und anmuthende, leichte, instruk-

tive Klaviermusik, welche zwischen 1870—1900 erschienen sind.

U. a.: Scherzo capr. Op. 1. Hain. — 7 kl. Stücke Op. 3. Eies & Erler. —
Kl. Suite Op. 5. Leipzig, Lichtenberger. — 12 kl. Etüden (als Vorbereitung
zu St. Heller) Op. 12. Br. & H. — 3 Stücke Op. 19. Rahter. — 4 Stücke

Op. 26. Siegel. — Thema u. Variationen Op. 28. Forberg. — Albumblättchen
für kleine Leute Op. 30. Berlin, Hoffheinz. — *Im Freien Op. 33. — *Zur
Erholung, 12 kl. Stücke, Op. 35. Eiet.-Bied. — 2 Stücke Op. 39. Hansen.
— Jugendalbum Op. 42. Leipzig, Schmidt. — Der Kuckuck, Etüde, Op. 67.

Senff. — Klass. Kammermusik, frei bearb. Eahter, Schles. — Vierh.: Varia-

tionen üb. Volkslieder Op. 10. — Die Jahreszeiten Op. 25. Litolff. — Capr.

über eine nordische Weise Op. 29. Siegel. — Jugendfreuden (in 5 Tönen)
Op. 44. Schmidt.

Olsen Ole (1850). Geb. in Hammerfest (Norwegen), in Christiania
wohnhaft, hat symphonische und andere größere Werke komponiert, nebstdem
einige Klavierstücke, welche auch außerhalb seiner Heimat bekannt ge-

worden sind.

Konzertetude FmoU. Christiania, Warmuth. — 3 Stücke Op. 19. Cranz. —
3 Stücke Op. 23. do- — Petite Suite f. Klavier und Streichinstrumente

Op. 60. do- ({luch f. Klavier allein und f. 2 Klaviere). (*Papillons.) —
Ländler. Warmuth. — Album, 2 Bände. Christiania, Hals. — Klangstudien
f. Pfte. Op. 80. Hals.

Klauwell Otto (1851). Neffe von Adolf K. Köln. Professor am Kon-
servatorivmi.^ Er hat Orchester- und Kammermusikwerke, Opern, Lieder ge-

schrieben, ist auch als Schriftsteller mehrfach hervorgetreten.

U. a. : Stimmungsbilder Op. 1. Simon. — Aus der Jugendzeit Op. 8. Merseb.
— Miniaturen Op. 10. Br. & H. — 3 Stücke Op. 21. Eies & Erler. — Var.
Op. 22. Präger. — Ln Frühling, 5 Stücke, Op. 23. do- — Var. Op. 27.

Schles. — 4 Stücke Op. 31. Hofm. — 3 Stücke f. d. linke Hand allein

Op. 34. Köln, vom Ende. — 18 kl. Stücke, zur Erlernung des punkt.
Rhythmus Op. 36. do- — Trio Op. 20. Eies & Erl. — Mit Viol.: Sonate
Op. 6. — Capriccio Op. 2. Kahnt.

Joseflfy Eafael (1852). Geb. in Preßburg, Klaviervirtuose, Schüler von
Tausig. Lebt in New York.

Virtuosen- und Salonstücke. U. a. : Span. Lied von Jensen, f. d. Konzertvortrag
bearb., Op. 3. Leuckart. — Ungar. Album, 6 Nummern, Op. 11. Forberg.
— Barcaroles, Bereeuses, Gavottes, Walzer. — Valse-Caprice Op. 22. Andre.
— Die Mühle Op. 23. do- — Aquarelle, do- — Ciaconetta Op. 26. Tonger. —
Marche turque. Cranz. — Polkas nobles, do- — Tanzarabesken, do- — Spinn-
lied, do. — 2 Etüden, do- — Carl Tausig, ein Gedenkblatt. Fürstner. —
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Studien nach Chopin. Br. & H. — Konzertstudie über den Des dur-Walzer
von Chopin. Pest. Eozsav, — 2. Konzertstudie über die Etüde in Ges
Op. 10 N. 5 von Chopin. Hofm. — Kadenz zu Mozart's Konzert in D moll.

Hofm. — Transkr. über Bach's Ouv., Aria u. Bouree. do- — *Die Schule
des höheren Klavierspiels, d«- (New York, Schirmer). — Allegro von
Ph. Em. Bach, für den Konzertvortrag bearb. Andre. — Gavotte in E
von Seb. Bach, f. d. linke Hand bearb. Andre'.

Bussmeyer Hans (1853). Geb. in Braunschweig, studierte an der

k. Musikschule in München, dann bei Liszt, unternahm Konzertreisen bis nach
Südamerika und wirkte dann in München.
Klavierkonzert Op. 10. Kahnt. — Klavierstücke Op. 4. Aibl. — 3 Stücke f. d.

linke Hand allein Op. 5. München, Schmid. — 4 Stücke Op. 8. Hug. —
*In der Dämmerung, 5 Stücke, Op. 17. Leuckart. — Herausg. der Etüden
Op. 20 von Kessler. Schles.

Heymann Karl (1854). Geb. im Posen'schen, wurde am Kölner Kon-
servatorium ausgebildet. Ein glänzender Klaviervirtuose, der aber durch ein

Nervenleiden lange seiner Thätigkeit entzogen war. Seine nicht zahlreichen

Klavierkompositionen zeigen Begabung.

*Elfenspiel Op. 7. Simr. — Im Frühling Op. 5. Luckhardt (Raabe & Ploth.). —
Phantasiestücke Op. 8. Senff. — 3 Stücke Op. 9. do-

Grünfeld Alfred (1852). Vorzüglicher Pianist. Geb. in Prag, unternahm
zahlreiche Konzertreisen und lebt meist in Wien. Eine Anzahl eleganter Salon-
stücbe sind nebst Liedern aus seiner Feder geflossen.

U. a. : 5 Polkas de Concert. Gutmann. — Mazurkas. — Oktaven-Etüden Op. 15
u. 22. — Impromptu Op. 23. — Barcarolen Op. 21 u. 24. — Valse Op. 25.

— *Gavotte Op. 32. — Serenaden Op. 16 u. 34. — Menuet Op. 31. —
Humoreske Op. 35. — *Span. Ständchen Op. 37. — 3 Morceaux Op. 47.

Bote & B. — Historiettes Op. 49. do. — 4 Stücke Op. 50. do. — Versch.
Salonstücke Op. 38—49. — *Persischer Marsch (nach Strauß).

Verl.: Wien, Gutmann, Simr., Bote & B., Challier, Cranz, Eahter.

Fischhof Robert (1856). Wiener Pianist und Lehrer. Als Komponist
durch gefällige Lieder vortheilhaft bekannt, hat er auch elegante Klavierstücke
veröffentlicht.

U. a.: Taranteile Op. 16. Wien, Rebay & Roh. — Versch. Salonstüeke Op. 22,

43 usw. Rose. — do. Op. 44—52. Cranz. — Op. 67 u. 68. Forberg. —
2 Stücke (Melusine, Capr. polichinelle). Dobl. — Au printemps, Etüde. —
BaUet mignon. Wien, Weinberger. — F. zwei Klaviere: *3 Scenes ara-

gonaises. Dobl. — Sonate mit Viol. Op. 47. do.

Jentsch Max. Wiener Komponist. Streichquartett, Lieder. Salonstücke,
Etüden. U. a.: Novellette Op. 20. Luckhardt. — Märchenbilder Op. 33. Kaun.
— Scherzo Op. 14. Br. & H. — Elfenreigen Op. 15. do. — 6 Konzertetuden
Op. 28. do. — Scherzo Op. 36. do. — 2 Etüden (Terzen- u. Sexten-) Op. 43.

do. _ *Ballade Op. 63. do. — Klavier- Quintett Op. 50. do.

(Ersch. 1880—1900.)

Lamberg Josef. Wiener Pianist und Lehrer. — Mazurka et Valse
grotesque Op. 10. — Serenade et Valse Op. 11. — Nippes, pet. Morceaux,
Op. 12. — Bizarreries Op. 13. — Andere Klavierstücke Op. 14—19. AUes bei
Kistner. — 3 Stücke Op. 20. Cranz. — Andere Stücke Op. 21—23. do. —
Klavier- Quintett Op. 18. Kistn.

Polleri Giov. Batt. (1855). Geb. in Genua, lebte einige Jahre in

Amerika und wirkt jetzt in seiner Vaterstadt als Direktor des Konservatoriums
und angesehener Komponist, auch von Kirchenwerken und Orgelstücken.

6 Etüden Op, 8 (preisgekrönt). Fritz Schuberth. — Salonstücke Op. 10, 12, 28.

Fr. Schuberth, Bote & B. — usw.

10*
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Kienzl Wilhelm (1857). Geb. in Oberösterreich, studierte in Graz,
Leipzig, Wien, wirkte als Kapellmeister in Amsterdam, Crefeld, Graz, Hamburg,
lebt jetzt in Graz. Einige Opern von ihm, darunter „Der Evangelimann'",
wurden aufgeführt, letztere Oper mit Erfolg. Außerdem hat er Kammermusils:-
werke und Lieder komponiert und bethätigte sich auch als Musikschriftsteller.
Für Klavier hat er Salonstücke besserer Art und Instruktives veröffentlicht.

U. a.: *Skizzen, 9 Stücke, Op. 3. Schuberth. — Kahnszene Op. 5. Simr. —
Bunte Tänze Op. 10. Br. & H. — *Aus meinem Tagebuch Op. 15, 3 Hefte.
Fr. Schub. — *Komantische Blätter, 10 Stücke, Op. 34. Kistn. — *Ein
Bilderbuch für Kinder Op. 30. Kassel, "Voigt. — Daheim, 7 kl. Stücke,
Op. 43. Ries & Erler. — Garneval, 6 Stücke, Op. 51. Gotha, Petersen. —
*Bilder aus dem Volksleben, 12 Stücke f. d. Jugend, Op. 52. Kistn. —
Klavierstücke Op. 62. Verl. der „Musikwoche". — Vierh. : Aus alten
Märchen, 9 Stücke, Op. 12 (auch zweih.). Voigt. — 30 Tanzweisen Op. 21.

do- — Tanzbilder Op. 41 (auch zweih.). Ries & Erler. — Trio Op. 13.

Voigt. — 3 Phantasiest. mit Viol. Op. 7. Br. & H. — Die Brautfahrt (von
Eichendorff), Deklamation mit melodram. Begl. Op. 9. Eahnt.

KarganofF Genari (1858— 1890). Russe. Bessere Salonmusik, ohne Ori-
ginalität. Mittelschwer. Viele Anklänge an Chopin. — *3 Morceaux Op. 3. —
Miniatures, 7 Stücke, Op. 10. — Album lyrique Op. 20, 2 Hefte. (*N. 1, 7, 12.)

— Für die Jugend, 10 leichte Stücke, Op. 21. — Aquarellen Op. 22. — Jugend-
album Op. 25. usw. Alles bei Rahter.

Moore Graham (1859). Geb. in Australien, bildete sich in Berlin im
Klavierspiel aus und wurde dann an der k. Musikakademie in London an-

gestellt.

Konzertstück (nach einem Gedicht von Longfellow). — *Hochzeit im Dorfe
Op. 12. — Pleading Op. 15. — Valse capr. Op. 16. — 5 Klavierstücke. —
5 Stücke Op. 22. — Chromatische Etüden Op. 24. — Lyr. Tonbilder f. kl.

Hände Op. 25. — Rhaps.-Polonaise Op. 41. — 3 Nachtszenen. Alles bei

Br. & H. — Klavierstücke Op. 31. Schott. — Album miniature, 12 kl. Stücke.

Schmidt. — Andere Salonstücke. Langensalza, Beyer.

Harthan Hans, dessen Kompositionen zwischen 1880—1900 erschienen,

hat meist Lieder (Chöre, Volks- und Kinderlieder), aber auch Salon- und leichte

Stücke geschrieben.

Strandidyllen, 4 Stücke. Kahnt. — Idylle, Gigue. Jurgenson. — 3 Stücke Op. 9.

Hansen. — Aus vergangenen Tagen, 8 Stücke, Op. 15. Br. & H. — 8 Skizzen

Op. 16. Hainauer. — Kl. Serenade Op. 23. d». — Kl. Suite Op. 24. do. —
Studien, 9 Stücke, Op. 25. do. — Albumblätter Op. 36. do. — Miniaturen,

18 leichte Stücke, Op. 17. Andre. — Albumblätter Op. 21. Steyl & Thomas.
— *Jugendalbum, 12 kl. Stücke, Op. 55. Dresden, Wolff.

Bearbeitung Bach'scher Stücke (aus den Cellosonaten, Ciaconna) für Klavier

allein.

Pielitz Alex. v. (1860). Geb. in Leipzig, bildete sich in Dresden bei

Schulhoff und Banck, war einige Zeit Theaterkapellmeister an verschiedenen

Orten. F. ist in erster Linie durch seine wirksamen Lieder bekannt, schrieb

aber auch eine Reihe, zum Theil anmuthender Salonstücke,

U. a. : 6 Charakterstücke Op. 4. Ries & Erler. — *3 Stücke Op. 5. Rahter, —
Kinder des Südens, 3 Stücke, Op. 7. Br. & H. - 4 Stücke Op. 17. do. —
3 Stücke Op. 16, Novellette et Valse Op. 19, Une page d'amour, Melodie

u. Barcarole Op. 22, Italienische Suite Op. 31, Albumblätter Op. 50, *Ballade

Op. 75. Alles bei Heinrichshofcn. — Phantasie Op. 27. Br. & H. — 4 lyr.

Stücke Op. 28. do. — 4 Stimmungsbilder Op. 37. do. — Am Waldbach
Op. 48. do. — Eclogue u. Ballade Op. 49. do- — Präludien Op. 61. do. —
Mazurka-Impr. Op. 79. Kahnt. — 3 Stücke mit Viol. Op. 35. Br. & H. —
Klavierwerke, 2 Bände. Br. & H.
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Tofft Alfred (1865). Geb. in Kopenhagen. Hat geschmackvolle Salon-
und Jugendstücke, auch Lieder.

Pastorale et Scherzo für Oboe und Klavier Op. 10. Hansen. — Feldblumen,
Stücke, Op. 24, 2 Hefte, do. — 3 Phantasiestücke Op. 25. Eahter. —
Kinderstücke Op. 27. do- — Einsame Stunden, 3 Stücke, Op. 29. do. —
Käthchens Erlebnisse, 17 kl. Stücke, Op. 35. Br. & H. — Moments lyriques,

3 Stücke Op. 34. Schott. — 2 Danses asiatiques Op. 31. Augener. — Airs
melanc. Op. 36. do- usw.

Henriques Fini (1867). Däne. Schüler Svendsen's, hat außer Sym-
phonien etc. auch anmuthige Klavierstücke.

Sonate mit Viol. Op. 10. — Theme av. Variations Op. 7. — Lyrik, 5 Stücke,

Op. 11. — Erotik, Klavierstücke, Op. 15. — Suite Op. 19. — *Bilderbuch,
20 Bilder aus dem Kinderleben, 4 Hefte. Alles bei Eahter. — Miniatur-
Aquarellen, 10 Stücke, Op. 21. Hansen.

(Ersch. 1892—1900.)

Sapellnikoff Wassily (1868). Geb. in Odessa, Schüler von B ras sinimd
Sophie Menter, dann Lehrer am Konservatorium in Moskau. Er machte als

Virtuose Aufsehen. Unter seinen wenigen veröffentlichten Klavierstücken ist

der „Elfenreigen" sehr beliebt.

Valse Op. 1. — Mazurka Op. 2. — *Danse des Elfes Op. 3. — 4 Morceaux
Op. 4. (N. 2 arr. zu 4 Händen von G. Blasser). — 3 Morceaux Op. 6.

Alles bei Andre.

Vogrich Max, der Komponist eines groß angelegten, doch innerlich
hohlen Konzerts, soll hier wegen einer Anzahl Salonstücke, von denen die

Staccato-Caprice sehr beliebt wurde, erwähnt werden. Er hat auch viele Lieder
veröffentlicht.

Gr. Concert mit Orch. (auch mit 2. Klavier). New York, Schirmer (Hofm.). —
*Staccato-Caprice. — Eomancero. — Album alter und neuer Tänze, 2 Hefte.
— 3 Mazurkas. — Passepied. — Sarabande et Fugue. — Im Entenhof
(nach Andersen). Alles bei Hofm.

Klein Eobert. Salonkomponist, gefällig, aber seicht. In der Art Mosz-
kowski's, doch schwächer.

U. a.: Klavierstücke Op. 8 u. 9. Eiga, Blosfeld. — Konzert-Etude Op. 13. —
Walzer Op. 15. — Capriccio Op. 20. — 6 Stücke Op. 21. — Stimmungs-
bilder Op. 25. — 3 mus. Erzählungen Op. 30. — Huldigung an Eob.
Schumann, 2 Novelletten, Op. 33. — Aus dem Marionettentheater, 5 Stücke,
Op. 36. — Trois Causeries Op. 37. Alles bei Schlesinger. — 3 Mazurkas
Op. 42. Fürstner. — Etude-Caprice Op. 43. do. — 3 Stücke Op. 44.

Berlin, Stahl.

Nölck August. Hat dankbare, melodisch hübsch erfundene, meist leichte
Klavierstücke. Viele Cellokompositionen.

Op. 12, 13, 14. Andre. — Piece melodieuse Op. 27. Eiet.-Bied. — 6 Stücke
Op. 38. Eahter. — 8 leichte Stücke Op. 50. do. — *12 mel. Tonstücke
Op. 70, 2 Hefte, do- — 6 Vortragsstücke Op. 51. Augener. — Mehrere
kleine Stücke Op. 107. do. — Mit Cello: Bouree Op. 29. — Prinzessin
Ilse, Charakterst., Op. 33. Eahter.

(Ersch. ca. 1898—1900.)

Amani Nicolas. Eusse. Sympathischer Salonkomponist Chopin'scher
Herkunft.

*Tema eon Variazioni Op. 3. — Suite Op. 4.-2 Valses Op. 5.-4 Pieces
caract. Op. 7. (*N. 4. La piece de Maman.) — 3 Preludes Op. 8. Alles bei
Belaieff.

(Ersch. 1901.)
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Cleve Halfdan (1879). Norweger. Schüler Scharwenka's. Komponist
virtuoser Richtung.

2 Konzerte mit Orch. Op. 3 u. 6. — 7 Klavierstücke Op. 1. — 3 d»- Op 2. —
4 do. Op. 4. (*N. 1. Ballade, N. 3. Etüde.) — 5 do. Op. 7. — Etüde
Op. 5. — Ballade Op. 8. Alles Br. & H.

Zu nennen sind noch (von Vielen):
(in annähernd chronologischer Folge)

Herz Jacques (1794—1880). Bruder von Henri H., Salonkomponist. Bis
Op. 60, meist Transkr, — Verl.: Schott, Schles., Andre.

Chotek F. X. (1800—1852). Mährer, seit 1819 in Wien, wo er anfangs
die Universität besuchte, dann bei Sechter Unterricht nahm. Komponierte
mittelschwere Unterhaltungsmusik für den Dilettantenbedarf; zu ihrer Zeit
beliebt.

113 Op.-Zahlen (das kleinste Stück trägt seine eigene Op.-Z.). Viele Variationen,

Eondos, Phantasien, Potpourris, alles über Motive, Märsche usw., *Antho-
logie musicale, Potpourris etc. über Opernmotive (42 Hefte, Op. 34—104).
ßicordi, Mechetti.

Verleger: Wien: Diab., Mech., Wessely, Glöggl.

Le Carpentier A. C. (1809—1869). Instruktives, Salonstücke, Potpourris.

Bis Op. 276 u. ohne Op.-Z. — Klavierschule. N. Ausg. (Germer). Schott. —
Methode de Piano p. les enfants (deutsch u. franz.). Schott. — 25 Elementar-
etuden Op. 59. — Verl.: Paris, Aibl, Schott, Bote & B. etc.

Mortier de Fontaine Henri (1816—1883). Klaviervirtuose. — *Le Pa-
pülon. Br. & H. — Die Wolfsschlucht (nach Weber) Op. 7. Mechetti. — Heraus-
gabe einiger alter Klavier werke.

Billet Alex. (1817). Klaviervirtuose. Salonstücke, Etüden, Paraphrasen.
*Etuden Op. 24. Mechetti. — Verl.: Kicordi, Schles. etc.

Quidant Alfr. (1815—1893). Franzose. Salonstücke u. Instruktives, bis

Op. 52. — Un mot ä Chopin Op. 47. — Gymnastique des Pianistes devenu
celebres. — L'äme du Piano, essai sur les deux pedales. — Verl.: Paris, Schott,

Andre'.

Wlnkler Louis (1813—1885). Organist in Braunsehweig. — Opern-
Paraphrasen, Salonstücke. — Delices des operas Op. 24. — Vorzügliche Arrange-
ments Beethoven'scher Werke. — Verl.: Braunschweig.

Golinelli Stefano (1818—1891). Fruchtbarer italienischer Klavierkompo-
nist. Salonstücke, Opernparaphrasen, auch Sonaten usw., bis Op. 195. — Verl.:
Eicordi, Lucca.

Hering Karl (1819— 1889). Berliner. Obwohl vorzugsweise Violinist,
hat er doch so viel für Klavier, namentlich Leicht-Instruktives, ver-

öffentlicht, um hier nicht übergangen zu werden. Auch Sinfonien, Kirchen-

musik, Lieder und eine Violinschule rühren von ihm her. Populär wurde sein

..Wrangelmarsch".

Viele Salonstücke bis Op. 92. — Palingenesis, gr. Sonate Op. 57. Eiet.-Bied. —
Kindliche Elementarstücke Op. 42. do- — Kl. GenrebUder Op. 43. do. —
Kinder-Serenade Op. 52. d»- — 2 Salon-Etuden Op. 44. Siegel. — Vierh.:
30 Miniaturen Op. 19. Br. & H. (auch zweih.). — Bunte Bilder (im Umf.
V. 5 Tönen) Op. 65. Trautwein. — Serenaden Op. 71, 74, 79, 90. usw. —
Der erste Klavierunterricht Op, 64, 3 Hefte. Trautw. — Sonate mit Viol.

Op. 106. Bote & B.

Verl.: Br. & H., Kahnt, Eiet.-Bied., Luckhardt, Kistn. etc.
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Andre J. B. (1823—1882). Liederkomponist. Salonstüeke u. Tänze. Vierh.
Arrangements von Beethoven' s Symphonien.

Bache Francis Edw. (1833—1858). Engländer. Salonstücke. Bis Op. 26. —
3 Mazurkas Op. 13. Augener. — 5 Charakterstücke Op. 15. do- — Souv. d'Italie

Op. 19. — Feu follet Op. 23. — Souv. de Torquay Op. 26. — Trio Op. 25
(posth.). — Verl.: Kistner.

Croisez A. Französ. Salonkomponist. Bis Op. 153 u. ohne Op.-Z. Transkr.,
Vierhändiges. Etudes Op. 65. — Verl.: Meist Schott, Paris, Hofm., Schles. etc.

(Ersch. 1850—1880.)

Marks G. W. Zahllose Opern-Potpourris in Sammlungen, zwei- und
vierhändig. (Ersch. 1850—1890.) 187 Nummern bei Cranz. — Verl.: Cranz,
Bote & B., Fürstner.

Zogbaum Gust. Salonkomponist. Bis Op. 96. Instruktives. — Zum
Geburtstage, vierh. instr. Stücke üb. Motive Op. 77. Simr. — Die Verzierungen
(theor.-prakt. Schule). Paez. — Sonst meist Transkriptionen. — Verl.: Paez,
Simr., Bote & B. etc.

Wagner E. D. Transkr. u. Arrangements. Bis Op. 81 u. ohne Op.-Z. —
Leichte Bearbeitungen in Sammlungen (Choräle, Volkslieder Op. 39, 41, Weih-
nachtslieder Op. 54, in 14 versch. Arrangements). — Schir Zion, hebr. Lieder
bearb. Op. 44. — Kinderklavierschule Op. 45. — Viei'händiges. — Für zwei
Klaviere achthändig (mit Brissler): Sammlung von Bearbeitungen, 44 Nummern.
Ries & Erler. — Wagner-Album, 4 Bände. Portius. — Verl.: Meist Schles., dann
Br. & H., Kistn. etc.

Weiß Julius (1814—). Verleger. Fruchtbarer Komponist leichter und
instruktiver Musik, sowohl für Klavier als für Violine, Gesang. Schulen für
versch. Instrumente. — Prakt. Pianoforteschule, 5 Theile. — Salonstücke, So-
naten, Arrangements. — Vierh. Stücke im Umf. v. 5 Tönen. — Verl.: Meist
Jul. Weiß, Challier, Schles., Bahn, Bote & B..^

Gregoir Jos. (1817—1876). Belgier. Concert Op. 100. — Etüden. —
Salonstücke. — Petits poemes. — Ecole moderne Op. 99. — Duos mit Violine
(mit Vieuxtemps, Leonard). — Bis Op. 112 u. ohne Op.-Z. — Verl.: Schott, Hofm.

Sein Bruder Edouard Gregoir, mus. Historiker, hat nebst größeren
dramatischen und symphonischen Werken auch einige Klavierstücke in Brüssel
veröffentlicht.

Struth A. Salonkomponist. Charakterstücke. Meist Leichtes. Bis Op. 138.
— Kinder- und Hausmärchen (nach Grimm) Op. 64. Merseb. — Arab. Märchen
Op. 82. Kistn. — 50 Klavierstücke zu den Fabeln von Hey u. Spekter Op. 117.

StoU. — Verl.: Spina, Hasl., Litolff, Merseb., Hofm. etc.

Doppler J. H. Sehr fruchtbarer Salonkomponist. Bis Op. 332. Größten-
theils Transkript., Leichtes, Vierhändiges. U. a.: Orchideen, 25 Übungsstücke
Op. 125. Kahnt. — Mus. Nippsachen, vierh., Op. 150. Hamburg, Jowien. —
Mus. Guckkasten, 120 bei. Melodien, N. Ausg. (Schwalm) Steingr. — Kl. Vor-
tragsstücke, N. Ausg. Litolff. — Verl.: Hamburg, Kahnt, Hainauer, Siegel,
Leuckart, Spina etc.

Gerville J. P. Salonkomponist. Bis Op. 107. Originales und über
Motive. — Le Bengali au reveil, Bluette Op. 1 (bei 12 Verlegern). — Le rossignol
et la fauvette Op. 2. — Le Carillon Op. 3. (Beide auch bei mehreren Verl.) —
Un vceu ä la Madonne, Noct. Op. 28. N. Ausg. Schott. — Verl.: Schott, Schles.,
Bote & H., Hasl.
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Biehl Ed. Leichtes u. Instruktives. Paraphrasen. Bis Op. 40...— Kl.
leichte Lektionen Op. 12. — Miniaturbilder Op. 25. — 100 leichte Übungs-
stücke Op. 35. — 12 Etüden Op. 40. — 14 leichte Etüden Op. 46. Schmidt. —
Vierh,: 80 leichte mel. Etüden Op. 7 u. 21. — Verl.: Hamburg, Biehl, Niemeyer.

Pathe C. Ed. Zahlreiche Salonstücke (originale). Bis Op. 354. Tänze,
Vierhändiges. U. a. : Erato, poet. Träumereien, 3 Hefte. Langensalza. — Die
Jahreszeiten Op. 137. — Spiel u. Tanz der Elfen Op. 125. — Bunte Titeln,

wie: Rose im Thale, Glockenspiel, Es zieht mich zu dir usw. — Album für
Kinder Op. 284. — Vierh.: Waldblumen usw. — Verl.: Sehr viele, wie Stoll,

Andre, Kahnt, Heinrichshofen, Cranz, Präger etc.

Schönburg H. Zahlreiche Salonstücke mit bunten Titeln. Bis Op. 120.

U. a. : Die Ruine im Walde Op. 14. — Die Mondnacht Op. 26. — Leichtes. —
Im Kindergarten Op. 115. — Verl.: Schles., Paez, Challier etc.

Friedrich F. Zahlreiche Salonstücke u. Transkr. Meist Leichtes. Instruk-
tives. Bis Op. 679 (mit gr. Unterbrechungen). U. a.: Schneewittchen, kl. leichte

Stücke (zwei- u. vierhändig). — Musik. Blumengarten f. d. Kinderwelt Op. 210.

Jowien. — Kinder-Klavierschule Op. 220. Thiemer. — Der kleine Paganini,
Karneval von Venedig Op. 221 (vierh.). — Klavierschule Op. 300. Simr. —
do- Op. 299. Merseb. — Leichte Sonatinen. — Viele Transkriptionen (Samm-
lungen). — Vierh.: Der Lehrmeister im vierh. Spiel Op. 66. Heinrichsh. —
Mus. BUderbuch, leichte Transkr., 14 Bände, Op. 186. Tonger. — Die drei

Schwestern (6 händig) Op. 333. Simon.

Gerstenberger A. Leichtes, Instruktives. Humoristisches. Auch Lieder-
komponist. Tänze u. Märsche. Bis Op. 174. U. a.: 70 Volksmelodien Op. 126.

Leipzig, Dietrich. — Kinder-Klavierschule Op. 104. — AUgem. Klavierschule
Op. 123. (3. Aufl.) — Kinderstücke zu 2 und 4 Händen. — Verl.: Altenburg,
Gerstenberger, Dresden, Regensburg.

Todt A. Salon- und Kinderstücke. Bis Op. 65. — Loreley, Phant.
Op. 22. — Die Schlacht bei Königgrätz Op. 28. — Aus der Kinderzeit Op. 34.
— Sonatinen u. andere leichte Stücke. — Fingerübungen Op. 60. — Verl.:
ChaUier, HoUe, Langensalza, Weinholtz.

Trehde G. Seichte Salonmusik, meist über Motive. Bis Op. 340 (mit
Unterbr.). — Trehde -Album, 4 Bände. Steingräber. — Verl.: Meist Simr.,
dann Challier, Bote & B., Siegel, Steingr.

Kretzschmar F. W. Leichtes. Salonstücke. Potpourris. — 100 Lektionen,
Vorschule f. Kinder Op. 32. — Vierh.: Leichte Übungsstücke (im Umf. von
5 Tönen) Op. 6, 7 Bände. — Verl.: Stoll.

Neustedt Ch. Salonstücke, Transkr. Bis Op. 109. - 8 kl. Vortrags-
studien f. d. Unterricht (rev. v. H. Germer). Br. & H. — Le reveil des oiseaux
Op. 7. — Nocturne Op. 8, — Carillon. Fete roumaine. — Mehrere alterthüm-
liche Stücke u. Gavotte du bon vieux temps, Menuet d'Enfants etc. — Verl.:
Schott, Fürstner.

Nürnberg H. Meist Jugendstücke, Transkr. Bis Op. 444 (mit Unterbr.).

Vierhändiges. Auch Liederkomponist. — Das Volkslied, 2 Bände. Tonger. —
Tanzlieder. — Bilderbuch ohne Bilder Op. 226. — Was den Kindern gefällt

Op. 232. — Blätter, Blüthen u. Früchte, 3 Hefte Op. 201 (Germer). Br. & H.
— Schule (100 Studien, leicht). Zürich, Gassmann. — Aus der Jugendzeit,
10 Stücke, Op. 302. Bosworth. — Vierh.: Scherzo über die Skizze des Mittel-

satzes der 10. Symph. von Beethoven. Paez. —. Verl.: Bote & B., Tonger,
Paez etc.
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Liebich Im. Salonstücke. Bis Op. 217. — Ballade Op. 11. — Die guten
alten Zeiten, And. u. Variationen Op. 12. — Charakterstücke Op. 14. — Die

Grasmücke (Transkr.) Op. 26. — Die Spieldose Op. 19. — Die Spieluhr Op. 59.

Alles Hofm.

Wehle Ch. (1825—1883). Virtuose und fruchtbarer Salonkomponist.
100 "Werke. — Sonaten Op. 38 Schles., Op. 58 Siegel. — Var. über ein Orig.-

Thema Op. 84. Schott. — Suite Op. 86. do- — Pensee d'amour Op. 6. —
Ballade Op. 11. — Rayons et ombres Op. 12. — Feuilles d'Album Op. 13. —
Walzer Op. 18 u. 21. — Viele Transkriptionen. — Scherzo symph. Op. 76. —
Carnaval artistique Op. 96. — Fete bohemienne. — Marche cosaque. — Berceuse

javanaise. — Un songe ä Vaucluse. — Nocturnes, TaranteUes, Legende etc. —
Verl.: Hofm., Schles., Siegel, Senff, Schott, Paris, Brandus etc.

Rossaro Carlo (1828—1878). Italienischer Pianist und Komponist. —
Etüden Op. 10, 11, 15, 16. — Salonstücke Op. 12—14. — Sonate Op. 23. —
Phantasie f. Klavier u. Kontrabaß. — Verl.: Ricordi.

Mohr Herm. (1830—1896). Vielseitiger Komponist von Männerchören,
Liedern, Kammermusik usw. — Konzert Op. 79 (mit 2. Klav.). Luckhardt. —
Techn. Studien vom ersten Anfang bis zur Virtuosität, 7 Hefte, Op. 33. Simon.
— Melodische Etüden Op. 66. — Rondo scherz. Op. 53. — Vierh.: Hans und
Grete, 25 mel. Stückchen Op. 1. Luckhardt. — Für zwei Klaviere achth.

:

Rondo, PoUacca etc. Op. 29, 47, 48. Simon. — Trio: Tonbilder f. d. Jugend
Op. 30. do. — Stücke mit Kinderinstr. Op. 36 u. 58. Luckh. (Simon).

Dorn Alex. (1833—1901). Sohn von Heinr. D., hat auch größere "Werke,

Messen usw. Leichtes für Klavier, zwei- u. vierh. — Leichte Tanzweisen Op. 75.

— Salonsuite Op. 79. — Mus. Bilderbuch Op. 93. — Mdlodies arabes Op. 35. —
24 Etudes Op. 100. — Verl.: Tonger, Challier.

Damm Friedrich (1831). Zahlreiche Salonstücke mit pikanten Titeln

und Leichtes, u. a. : Mit dem Strome Op.41, Gegen den Strom Op. 43. Br. &H.
— Alpenlieder. Cranz. — Reiterphantasie Op. 21. Seitz. — Jagdphantasie

Op. 44. — "Wie es euch gefällt Op. 45. Br. & H. — Idyllen Op. 87 u. 88.

Rahter. — "Wanderskizzen Op. 90. Schott. — Klavierschule (5. Aufl.). Leipzig,

Mittler. — Aus meinem Skizzenbuehe Op. 93. Dresden, Hofmann.

Hanisch M. Salonstücke, Leichtes u. Instruktives, Transkr. Bis Op. 136.

Klavierschule Op. 110. Merseb. — Vierh.: Mel. Übungsstücke im ümf. von
5—6 Tönen, 4 Hefte. — Andere leichte vierh. Stücke Op. 60, 70, 72. — Oster-

glocken Op. 136. — Verl.: Lichtenberger, Kahnt, Merseb., Hug.

Gesten Max. Fruchtbarer, seichter Salonkomponist. Auch vieles für

Harmonium. Transkr. Bis Op. 190. — Schweizer Bilder, Matrosenlieder, "Weih-

nachtsstücke. Chinesisches Glockenspiel u. ähnliches. — Verl.: Heinrichshofen,

Simr., Siegel, Forberg, Weiß, Tonger.

Hnmmel J. E. Sehr seichter Salonkomponist. Leichtes, Tänze, Märsche,
Vierhändiges. Ca. 500 Op.-Zahlen. — Viele Verleger in Wien.

Low Josef (1834— 1886). Produzent zahlreicher, meist leichter Salon-

stücke, zum Theil besserer Art. Instruktives. Bis Op. 680. — Jugendalbums
Op. 35 u. 142. — Liebestraum Op. 32. — Sonatinen. — Liederalbum, 8 Bände,
Op. 111. Hientzsch. — Opernalbum, do- — 10 Stücke Op. 208. — 25 Etüden
Op. 233. Präger. — Stücke f. kl. Hände Op. 360. — Liebchens Gruß Op. 370
(vielf. arr.). — Oktaven-Etüden Op. 281. — Mus. Bilderbuch Op. 470 u. 477.
— Heitere Klänge Op. 494. — Vierh.: Vortragsstücke, 3 Hefte, Op. 414. —
Andere Op. 464 u. 455. — Roman in vier Bildern Op. 456. — Böhm. Tänze
Op. 457. — Ländliche Bilder Op. 150. — Mel. Stücke im Umf. v. 5 Tönen
Op. 298. — Musik zu Reinecke Fuchs Op. 426. — Paul et Virginie Op. 485. -
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Prakt. Lehrgang, 2 Bände. Litolff. — Für zwei Klaviere: Allegro brill.

Op. 325. — Verl.: Prag, Bremen, Kistn., Kahnt, Hientzsch, Präger, LitolfF,

Schuberth etc.

Gobbaerts J. L. (1836—1886). Schrieb großentheils unter dem Pseudonym
„Streabogg", einzelnes auch als „Ludovic". Äußerst fruchtbarer und seichter

Salonkomponist. Tänze. Leichtes. Transkr. Bis Op. 330 und vieles ohne Op.-Z.
TJ. a. : 24 Etudes caract. Op. 44. — Die Aeolsharfe Op. 73. — Priere des fan-

tömes Op. 78. — Toccata Op. 96. — Pluie d'etoiles Op. 98. — Leichte Tänze.
— Do-re-mi-fa-Valse Op. 138. — Vierh. : Die zwölf Monate Op. 244. — Un
tour d'Europe, 15 leichte Stücke, Op. 285. — Anderes Leichtes, Tänze. —
Streabogg-Album. Schott. — Verl.: Schott, Fürstner, Cranz.

Sartorio Arnoldo. Sehr fruchtbarer, seichter Salonkomponist. Salonstücke,
Tänze, Leichtes und Instruktives. Ca. 500 Op.-Z. U. a.: Jagdszenen Op. 173,

Melod. Etüden Op. 214, Bilder a. d. Märchenwelt Op. 205, Aus der Jugendzeit
Op. 233, Sartorio-Album, Vierhändiges. — Verl.: Triest, Schmidl, Köln,
Tonger (vom Ende), Reinecke, Wernthal etc.

Bachmann Georges. Franzose. Gefällige Salonstücke. U. a.: Ombres et

Rayons, 12 leichte Stücke. — Aquarellen, 2 Serien. — 24 Etudes in 2 Suites. —
Gavotte de Cloches. — Les Sylphes. — Chanson de Grand'maman. — 6 Caprices.— Tänze, Märsche. — Vierh.: 10 pet. pieces en forme d'Etudes, 2 Suites. —
Alles ohne Op.-Z. — Verl.. Brandus, Schott, Andre, Cranz, Schuberth jun. etc.

Fink Wilh. Leichte, instr. Stücke. Salonstücke. Bis Op. 343. — U. a.:

Normal-Klavierschule f. d. Jugend Op. 103. — Kl. Dorfgeschichten Op. 168. —
Zwei Romanzen f. d. linke Hand allein Op. 200. — Ländliche Bilder, leichte

Stücke, Op. 295. Petersen. — Albumblätter Op. 342. do. usw. — Verl.: Bahn,
Ries & Erler, Präger, Langensalza etc.

Lack Theod. (1846). Franzose. Über 200 Op.-Z. Salonstücke, Etüden.
TJ. a.: La Cinquantaine. Pet. Menuet dans le vieux style Op. 161 (mehrf. arr.).

Fürstner. — Etudes elegantes Op. 30. — Gavotte du 17. siecle Op. 35. —
Menuet du 18 siecle Op. 36. — Scenes enfantines Op. 61. — 12 Etudes p. la

main gauche Op. 75. — Etudes de Mlle. Didi Op. 85, — TaranteUe, Bolero,
Polonaise. — Verl.: Brandus, Durand, Schott, Cranz, Carisch & Jan.

Seifert Uso (1852). Meist Instruktives. — Klavierschule und Melodien-
reigen. Steingr. — Ohne Rast und Ruh', Etüde Op. 15. — 2 Weihnachtsstücke
Op. 17. — Polonaise Op. 18 etc. — Verl.: Leuckart.

Gillet Erneste. Franzose. Seichte Salonstücke. U. a. : Brise du Soir. —
Au village (Dorfgeschichten). — Loin du Bai usw. Alles mehrf. arr. — Verl.:
Simr., Cranz, Paris, Nizza. — Gillet-Album. Cranz.

Gänschals Carl. Sehr seichter, beliebter Salonkomponist. Auch Vier-
händiges. Bis Op. 384. U. a. : Prühlingsglocken Op. 10. — Schorle-Morle Op. 22.
— Die Spieldose Op. 24. — Schmeichelkätzchen Op. 56. — Abendfrieden
Op. 68. — Andere Salonstücke mit bunten Titeln. (Ersch. 1880—1900.) —
VerL: Portius (meist), Forberg.

Bird Arthur (1856). Amerikaner. Komponist besserer Richtung, der
auch Orchester- und Bühnenwerke schuf. Seine Klavierstücke, größtentheils
dem Salongenre angehörig, sind von Interesse. Bis Op. 33. (Ersch. 1880—1892.)
— Salon- und Charakterstücke, Tänze Op. 2, 3, 7 (*N. 1. Gavotte, vielf. arr.)

Heilbronn, 10, 12, 15 (8 Skizzen), 18, 19 (Puppentänze), 20 (7 Stücke), 21, 22
(Kinderstücke), 24, 25, 26, 28, 29 (4 Novelletten), 31, 33. — Theme varie

Op. 27. — Vierh.: Kleine Suiten Op. 4, 6, 32. — 6 Märsche Op. 11. —
Balletmusik Op. 13. — Intr. u. Fuge Op. 16. — Amerikanische Weisen Op. 23.
— 2 Poesien Op. 25. — VerL: Meist Hainauer, sonst Leipzig, Schmidt,
Dörffel etc.

I
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Aus der Ohe Adele. Pianistin. — Suite Op. 2. — Etüde de Concert

^ex^' r~ ^ S*^ücke Op. 4. Alles New York, Schirmer. — Suiten Op. 2 u. 8. —
4 Stücke Op. 9. Eies & Erler. Hat auch engl. Lieder. (Ersch. 1897—1898.)

Antipow Const. (1869.) Eusse. Salonstücke und Etüden. (Ersch 1886
bis 1892.) - 3 Etudes Op. 1.-3 Walzer Op. 2. - Var. üb. ein russ. Thema
^?- f 7"^^ Melodies Op. 4. — Andere Stücke (Eomances, Präludien, Nocturnes,
Etüden) Op. 5, 6, 8—13. — Verl.: Belaieff.

Kopylow A. (1864). Eusse. Hat ernste Werke, Orchester- u. Kammer-
musik, auch Chöre geschrieben. In seinen Klaviersachen gehört er dem Salon-
genre an und ist solid, aber ziemlich gewöhnlich. Bis Op. 26. (Ersch 1886—1894 )— 2 Mazurkas Op. 3. — Valse Op. 6. — Etüde Op. 9.-3 Pugues Op 12 —
Stucke Op. 13, 20. - Polka de Salon Op. 16 (über das Thema B-la-f)

' -
Mmiatures Op. 17. — Feuilles d'Album Op. 26. — Verl.: Belaieff.

AleneflF E. Eusse. Mittehnäßiger Salonkomponist. Klavierstücke Op 7
8, 9, 10. (Ersch. 1897.) - Verl.: Belaieff.

^"
'

Alpheraki A. Eusse. Salonstücke (Mazurkas, Walzer, Etüden) Op 25
27, 29, 30. (Ersch. 1898, 1899.) — Verl.: Belaieff.

^ !'•
.

Sammlungen.

(Auswahl.')

,w»; „^°*®''i?®V>™^§^'^T® ^°<^ ^°'"^- beliebte Tonstücke (meist Opempotpourris, Lieder),zwei- und vierh. Ca. 450 Nummern. Von 1840 an. Diabelli. ^ ^ f
.

'-<'"'»;,

Ersch. iS-lSU.'VsO Hefte.^TasL^
^"'^ Phantasien u. Potpourris üb. Opemmotive (leicht).

1CKO lo^^'^^o^^-^S^^rP"^^^*^^ Fantaisies-Potpourris Üb. Opemmotive. 230 Nummern. Ersch
i w? ;

opina-Granz. (Zahkeiche ähnliche Wiener Sammlungen, andere bei

Notre temps, Sammlung von Klavierstücken. 1842. Schott.
Nouveautös du Jour, Salonstücke. 43 Hefte. Ersch. 1844—1852. Di ab.

10K« iQen
^y^®'^- *-\|"i°i f- Musik. Originalkompositionen (mit Porträts einiger Komponisten).

looz—1S60. LiOipzig, Payne. °t-/
™^ it.oPt^- ^i^'^j*t°^*®: Ausgew. Samml. älterer u. neuerer Orig.-Kompositionen, herausg.von Franz Liszt. 2 Jahrgänge, 1857, 1858. Hallberger.

o ausg.

c T3" A
*^i^°of9rtemusik klassische und moderne. Sammlung vorz. Pianofortewerke.

6 Bande und 3 Bande vierh. Br. & H. (Volksausg.). Ersch. I86O-I88O:

,0, TVT

*Pö'^lös musicales, Sammlung kleiner Klavierstücke für Konzert und Salon. Enth
121 Nummern von alteren und neueren Meistern. Ersch. 1860-1898. Dazu 25 vierh. Nummern
JDF. & ri.

1859 l8&0^Stutt artHaU^b^'
'^'^^^®'^- ^^™™^'^°^ '^"'^ ^"ei'iäl^ompositionen. 2 Jahrgänge,

TTro«, A^l® ™i?i^'
Welt. Monatshefte ausgew. Kompositionen unserer Zeit. Herausg. voniranz Abt u. Klemens Schultze. Ersch. 1874-1891. 20 Bände (lauter Salonstücke). Litolff.

Blätter für Hausmusik. 24 Hefte. 1876. Leipzig, Fritzsch.

Ant. Kr?us^\'°l880-l/8l' B^ & i}^^'''''
Sammlung von Originalwerken, herausg. von

100 Stücke aus Klavierwerken der Zeitgenossen. Kistn. Ersch. von 1880 an.
Ein Studienwerk. Capricen, Etüden etc. Rev. von d'Albert. 1897. PestKozsavolgyi. '"<>'.

v,„« H §^^'^1 ausgäbe neuerer Klavierliteratur. Ausgew. Tonstücke in instrukt. Neubearb.von H. Germer. (Salonstücke.) 1899. Br. «fe H.

«i.^T^Ar^v.^f"'™^''''^®''
bei Br.&H., Bote & B., Peters, Schuberth etc., meist auseigenem Verlag zusammengestellt.



V.

Technik. Schule. Pädagogik.

Instruktive Ausgaben.*)

(Mit Ausschlaß der einschlägigen, schon in den vorhergehenden Gruppen enthaltenen
Komponisten. Vgl. die Liste V am Eingange.)

Lemoine Henri (1786—1854). Franzose. Lehrer, auch Verleger. —
Kl. prakt. Klavierschule (deutsch bearb. von Euf). Aibl. — *5Ö Etudes enfan-

tin.es Op. 37. (Mehrere deutsche Ausgaben: Hofm., Litolff, Br. & H. Volksausg.,

Ed. Peters, Hansen.) — Tablettes du pianiste. — Memento du professeur du
piano (1844). Lemoine. — Vierh.: L. et Sorr, Ecole de Mesure, 48 Pieces

Op. 49. Schott. — Außerdem eine große Zahl von Eondeaux, Divertissements,

Bagatellen (über Motive), Tänze, Var., Sonatinen, auch vierh. — Verl.:
Meist Schott;

Wieck Friedrieh (1785—1873). Lebte in Dresden. Vater von Clara

(Schumann) und Marie. Lehrer (u. a. von Schumann, Bülow, Seiss etc.) und
pädagogischer Schriftsteller („Klavier und Gesang", „Mus. Bauernsprüche")- —
Pfte.-Studien, herausg. von Marie Wieck. Peters. — Materialien zur Pfte.-

Methodik, herausg. von Alwin Wieck. Simr,

Proksch Josef (1794—1864), Gediegener Lehrer und Institutsinhaber in

Prag. Seit seinen Knabenjahren erblindet. — Versuch einer rationellen Lehr-
methode im Pianofortespiel (Elementarkurs, 5 Abth., Fingerbildungskurs, 6 Abth.,

Supplemente). Prag, Hoffmann. — Außerdem: Die Kunst des Ensembles im
Pianofortespiel, Stücke für 3 und 4 Pianoforte zu zwei und vier Händen.
Prag, Hoffmann.

Enckhausen Heinrich (1799—1885). Hannover. — Des Pianoforte-

spielers erste Studien Op. 63. Hannover, Nagel. — Der erste Unterricht im
Klavierspiel Op. 82 (6. Aufl.). Kahnt. — Vierh.: Elementarunterricht im vierh.

Pianofortespiel Op. 68. Nagel. — 26 neue fortschr. Übungsstücke Op. 108.

Bachmann. — Sonst sehr viele leichte und instruktive Stücke zwei- und vierh.,

darunter Sonatinen, Variationen über ein Originalthema Op. 27 (15. Aufl.).

Andre usw.

Barckhardt Salomon (1803—1849). Geb. bei Weimar, gest. in Dresden.
Schrieb viele leichte, nützliche Stücke für Klavier, auch Lieder und Männer-
chöre. — Kondos über Motive (dar. Musik. Eeisen durch Europa, leichte Eondos
nach Nationalmelodien). — Lieder-Potpourris. — Mazurkas. — *25 Le9ons
ä l'usage des Commen^ans Op. 44. Dresden, Meser. — Pieces Elegantes Op. 52
u. 61. — Mus. Dichtungen Op. 63 u. 67. — *Etudes elegantes Op. 70 (nachgel.

Werk). Kahnt. — Neue theor.-prakt. Klavierschule Op. 71 (nachgel. Werk,
•10. Aufl.). do- — Vierh.: Eondinos über Motive. — Mazurka Op. 64. — Leichte

Stücke Op. 51 u. 56. — 4 Stücke Op. 59. Kahnt. — Compositions faciles

(21 Stücke). Siegel. — Verl.: Meist Dresden, Heydt, Meser; Chemnitz, Hacker;
dann Klemm, Kahnt, Siegel.

Wohlfahrt Heinrich (1797—1883). Lebte in Thüringen und Leipzig.
— *Kinder-Klavierschule (28 Auflagen). Br. & H. (Volksausg., franz., engl.

Ausgaben). — Neue Kinder-Klavierschule Op. 31. Bote & B. — Volks-Klavier-

*) Neue Ausgaben älterer Klavierwerke sind vollständiger im ersten Bande
aufgeführt.
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schule. Peters. — Universal-Klavierschule Op. 60. Cranz. — Klavierübungen f.

Kinder. Br. & H. — Anthologische Klavierschule Op. 47. — Schule zum Selbst-

unterricht Op. 91. — Schule der Fingermechanik. Alles Br. & H. — Die Schule
der Geläufigkeit Op. 32. Bote & B. — Eine große Anzahl leichter und instruk-

tiver Stücke, Sonatinen, Variationen usw. — Vierh.: *Der Klavierfreund, für

Kinder (8. Aufl.). Br. & H. — Verl.: Br. & H., Bote & B., Simr., Merseburger.

Cranz, Kahnt etc. — W. ist auch Verfasser mehrerer theoretischer Elementar-
bücher, wie: Vorschule der Harmonielehre, Prakt. Modulatiouslehre usw.

W.'s Söhne Eobert und Franz gaben viele ähnliehe Werke leichter

und instruktiver Art heraus, beide auch Kinderklavierschulen bei Präger,

Forberg.

Kessler J. C. (1800—1872). Wirkte lange Zeit in Lemberg, dann in

Warschau und Wien als Klavierpädagoge. Seine *Etuden Op. 20 (für sehr

vorgerückte Spieler) gewannen große Verbreitimg (N. Ausg. von Bussmeyer,
Sctdes.; von Kuthardt, Peters). — Etudes rhapsodiques Op. 51. Lemberg,
Wild. — *25 Studien Op. 100. Gotthard (DobUnger). — *25 Präludien Op. 94

(Germer). Schles. (Chopin gew.) — Präludien und Etüden (aus dem Nachlasse
herausg. von Reinecke) Op. 103. Leuckart. — Die zahlreichen anderen Kom-
positionen K.'s, von solid-bürgerlicher Art, enthalten nur wenig Anmuthenderes
(Phantasie Op. 23, Sonate Op. 47, Blüthen und Knospen Op. 104).

Brauer Friedrich (1806). Naumburg. — *Prakt. Elementar-Pianoforte-
schule (10. Aufl.). Merseb. — *Neue Elementarschule (15. Aufl.). do. —
Übungsstücke für kleine Hände. d°- — 30 mel. Etüden Op. 20. — Leichte

Übungsstücke zwei- u. vierh. — Sonatinen (zwei- u. vierh.). — Etüden Op. 15.

Knorr Julius (1807—1861). Leipzig. Ausschließlich Klavierpädagoge. —
*Die Pianofortesehule der neuesten Zeit, 280 tecbn. Übungen (7 Aufl.). Schu-

berth. — Anfangsstudien im Pianofortespiel. Kahnt. — *Materialien zur Ent-
wicklung der Fingertechnik u. für das mechan. Klavierspiel. Br. & H. (Volks-

ausg.). N. Ausg. Steingr. — Methodischer Leitfaden f. Klavierlehrer (4 Aufl.).

Br. & H. — Wegweiser für den Klavierspieler im ersten Stadium, ßr. & H.

(Volksausg.). N. Ausg. Steingr. — Ausführliche Klaviermethode, in zwei Theilen.

Kahnt. — Außerdem eine Mus. Chrestomathie und klass. Unterrichtsstücke,

beide für Anfänger und leichte vierh. Stücke. — K. hat auch einen Führer
durch die Klavierliteratur herausgegeben. — Neuausgaben von A. E. Müller
und Cramer.

Plaidy Louis (1810— 1874). Professor am Leipziger Konservatorium.

Verdienter Klavierpädagoge. — *Technische Studien für das Pianoforte (3. Aufl.).

Br. & H. (Franz., engl., amerik., holl., russ. Ausgaben.)

Lecouppey Felix (1811—1887). Professor am Pariser Konservatorium.
— L'ABC du Piano (1'Alphabet, le progres, l'agilitä, le style, la difficulte).

Deutsche Ausg. Br. & H. — Ecole du mecanisme du Piano. Deutsche Ausg.
do. — 24 Etudes primaires Op. 10. Schott. — l'Art du Piano (50 Etudes).

Haberbier Ernst (1813-1869). Konzertpianist u. Lehrer. Lebte längere

Zeit in Rußland. — ..Vademekum des Pianisten (herausg. von L. Schytte).

Hansen. — Tägliche Übungen von Haberbier und E. Neupert (herausg. von

H. Ehrlich), do. — *Etudes-Poesies Op. 53 u. 59. Cranz (Peters, Litolff,

Steingr.). — Außerdem: Le Ruisseau, La Fontaine, Pensees fugitives, La
Cascade etc. — Verl.: Cranz, Schott, Siegel.

Eggeling Ed. (1813—1885). Geb. in Braunschweig. — Neueste Methode

des Klavierspiels f. d. früheste Jugend. — Erster Cursus im Klavierspiel. —
Studien f. d. höhere mech. Ausbildung. — Anweisung und Studien nach Seb.

Bach's Methode. Alles bei Br. & H. — Außerdem: Erhebung, Phantasie. —
Der Frühling, Phant. Br. & H. — Versch. leichte Stücke.
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Löschhorn Albert (1819—1905). Berlin. Pianist, Lehrer und vorzugs-
weise Komponist von nützlichen Etudenwer ken. 200 Op.-Zahlen. — *30 melod.
Etüden Op. 38. Peters. — 30 Vorstudien zu Op. 38. — *Etuden Op. 52. Peters. —
Etüden in fortschreitender Ordnung Op. 65, *66, 67. Berlin, Weiß. — Supple-
ment zu Op. 66. — Charakt. Studien Op. 118. Challier. — Op. 136. Kies & Erler.

— Der Triller, 14 Etüden, Op. 165. Forberg. — Kinder-Etuden Op. 181. Peters.
— Mel. Übungsstücke Op. 186. Bote & B. — 24 leichte Etüden Op. 190. Por-
berg. — Klaviertechnik, tägl. Übungen. — Tonleiter, Oktavenschule. Peters. —
Viele andere Etudenwerke. — Außerdem: 6 Bagatelles Op. 18. — Leichte Sona-
tinen Op. 101 u. 187. — Album f. d. Jugend Op. 80. — 10 Kinderstücke Op. 182
(vierh.). — Viele Salonstücke, einzelne Etüden, Vierhändiges (Leichtes) etc. —
Verl.: Hofm., Peters, Leuckart, Paez, Kistn., Bote & B., Weiß, Challier,

Litolff, Forberg, Augener etc.

Kroll Franz (1820—1877). Berlin. Pianist (Schüler Liszt's) und Lehrer.
Verdienstvoll durch seine Thätigkeit bei der Gesamtausgabe von Bach's
Werken, speziell der Ausgabe des Wohltemp. Klaviers. Peters. — Bibliothek

älterer und neuerer Klaviermusik, krit.-instr. Ausgabe (Bach, Händel, Mozart,
Beethoven, Schubert, Weber). Pürstner.

Mikuli Karl (1821—1897). Pole. Pianist (Schüler von Chopin) und
Komponist nationaler Musik, Gesangs- und Klavierstücken, am meisten bekannt
durch seine kritische Ausgabe von Chopin's Klavierwerken (Kistner).

Außerdem hat er Mazurkas, Polonaisen, Walzer, Nocturnes und andere kleinere

Stücke veröffentlicht. — Vierh.: Andante con Var. Op. 15. Spina. — 12 Var.

über die C dur-Skala Op. 23. Kistn. — Kumänische Lieder transkr., 4 Hefte.

Lemberg, Wild.

Ehrlich Heinrich (1822— 1899). Berlin. Pianist und Lehrer. Ist hier in

seinen technischen Studienwerken anzuführen, war aber mehr noch als

klavierpädagogischer Schriftsteller und Kritiker thätig. Herausgeber von
Tausig's technischen Studien. — Fingerübungen auf den schwarzen Tasten
und drei rhythmisch-chromatische Studien. — Der mus. Anschlag (Etüden).

Hansen. Bahn. — Sonst: Konzertstück in ung. Weise, mit Orch., Op. 1. Bote & B.
— Lebensbilder Op. 2. d«- — Sonate mit Cello. Riet.-Bied. — Versch. Tran-
skriptionen von Schubert, Wagner. — Schriftst. Arbeiten, u. a. : „Wie übt
man Klavier?", Die Ornamentik bei Bach und Beethoven, Musikästhetik, „Aus
allen Tonarten" usw.

Henkel Heinrich (1822—1899). Frankfurt a. M. Pianist und Lehrer.

Gab eine Anzahl technisch-instruktiver Werke heraus, namentlich: Vorschule
des Klavierspiels. Frankfurt, Henkel. — Der erste Klavierunterricht. Andre. —
Die Schule des Mechanismus, 4 Hefte. Andrd. — Studien mittlerer Schwierig-
keit Op. 59. Simr. — Außerdem instruktive, leichtere Stücke Op. 15, 27, Sona-
tinen und Salonstücke. — TriUerstudien-Album. Andre. — Verl.: Henkel,
Andre, Simr.

Lebert Siegmund (pseud. für Levy). Studierte in Prag bei Proksch
und Tomaschek und ließ sich in Stuttgart nieder, wo er Mitbegründer des

Konservatoriums wurde. — *Lebert und Stark, Große Klavierschule, 4 Bände.
Stuttgart, Cotta (auch franz., engl., ital., russ. Ausg.). N. Rev. von M. Pauer.
— Mitwirkung bei der Klassik er -Ausgabe. Cotta. — Lebert u. Stark-Album,
12 Stücke. Bosworth.

Hennes Aloys (1827—1889). Wirkte in den Rheinlanden, dann in Berlin
als Lehrer. — *Klavierunterriehts-Briefe, 5 Kurse (36 Aufl., auch franz. und
engl.). Wiesbaden, Hennes. Br. & H. — 250 mel. Übungsstücke f. d. Elementar-
unterricht, 5 Abtheilungen (aus den Unterrichtsbriefen). Br. & H. — Anleitung
zum prakt. Studium der Klavierkompositionen von Mozart, Haydn etc. — d«-

der Etüden von Bertini, Czerny etc. Hennes. — Salon-Album, 2 Bde. Portius.
— Musikperlen, 2 Bde. Wernthal. — Außerdem zahlreiche Salonstücke und
Transkriptionen. — Verl.: Portius, Siegel, LitolflF, Präger, Cranz etc.
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Pauer Einst (1826—1905). Wirkte viele Jahre in London als gesuchter

Lehrer und Konzertpianist. Er war unermüdlich thätig als Herausgeber
älterer Klaviermusik, wie auch verschiedener Etudenwerke usw. Eine lange

Eeihe von Sammelwerken brachte er nacheinander zur Veröffentlichung. Am
verdienstlichsten sind: *Alte Klaviermusik, 2 Folgen, 12 Hefte. Senff. — *Alte

Meister, 65 Nummern. Br. & H. — Mehr geschäftlicher Tendenz sind: Der
junge Klassiker (leicht und mittelschwer), 4 Bde. Br. & H. — Alte Tänze, d«-

— Bei Augen er in London erschienen: Old english Composers, Sonntags-

musik, 3 Bde., Hebrew Melodies, Seb. Bach und Händel für die Jugend, The
children's Mozart, Beethoven, Weber etc. und vieles ähnliche für den praktischen

Bedarf. — Außerdem hat P. sehr viele größere und kleinere Stücke für Klavier

veröffentlicht: Konzert, Klavier- Quintett und -Quartett, Sonaten, Salonstücke

(*La Cascade Op. 37), endlieh eine große Anzahl technischer Studien, instruk-

tiver Stücke; auch rühren von ihm einige musikpädagogische Schriften her.

Sein Sohn Max Pauer (1866). Stuttgart. Vorzüglicher Pianist, hat

sich durch einige gelungene Kompositionen bemerkbar gemacht. U. a. : Spezial-

Etuden Op. 11. Augener. — Miniaturen Op. 7. d»- — 5 Stücke Op. 8. d»- —
Allotria, 12 kl. Stücke, Op. 9. do- — Eire de fantömes Op. 6. d»- — Walzer
Op. 12. do.

Damm Gustav (pseud. für den Musikverleger Theodor Steingräber)
(1830—1904). — *Klavierschule und Melodienschatz für die Jugend. 45 Auflagen.

Steingräber. — Übungsbuch nach der Klavierschule, do- — Techn. Übungen,
zur Vorbereitung auf Tausig's tägl. Studien, do.

Klindworth Carl (1830). Pianist (Schüler Liszt's), Lehrer, Dirigent.

Lebte nacheinander in London, Moskau, Berlin. — Elementar-Klavierschule.

Schott. — 24 Übungsstücke, do. — Bearbeitungen von Bertini'schen Etüden,
Arrangements von Schubert's Cdur-Symphonie (f. zwei Klaviere), Wagner's
Nibelungen, Chopin- Ausgabe (Moskau), Ausgaben von Beethoven's Sonaten,

Bach, Clement! etc. Bote & B. — Konzert-Polonaise. N. Ausg. Br. & H.

Bülow Hans v. (1830—1894.) Ein hervorragender Musiker, geistvoll als

Pianist, Pädagog und Dirigent. Für die Klavierliteratur kommen nur seine

kritischen Ausgaben und Bearbeitungen in Betracht. Während die ersteren

sich durch logische Durchdringung des Inhalts auszeichnen, lassen die letzteren,

insoferne sie älterer Klaviermusik (wie Scarlatti, Em. Bach) gelten, die Eück-
sicht auf historische Treue vermissen. Ein streitbar-polemischer Zug geht durch
aUe seine Publikationen. — Cramer, Auswahl von 60 Etüden. Aibl. — Bach,
Ital. Konzert, Chrom. Phantasie, Phant. CmoU u. a. Bote & B., Aibl. — Scar-
latti, 18 Stücke. Peters. — Em. Bach, 6 Sonaten, do. — Beethoven,
Sonaten von Op. 53—111. Cotta. — Andere Stücke. Cotta und Aibl. — Gluck,
Tanzweisen aus seinen Opern. Aibl. — Berlioz, Ouv. zu Benv. Cellini. — Wagner,
Vorspiel zu Meistersinger, Kaisermarsch. — Chefs d'ceuvres classiques (Bach,

Scarlatti, Beethoven). Aibl. — Klassische Klavierwerke aus B.'s Konzert-
programmen, 3 Bände, do. — Von den nicht spärlichen Originalkomposi-
tionen B.'s erregen nur einzelne Interesse: Elfenjagd Op. 14. Heinze. —
Ballade nach IJhland's Sängers Fluch Op. 16. Schles. — II Carneval di Milano,
10 Stücke (auch vierh.) Op. 21. Senff. — Au sortir du Bai Op. 24. Bote & B.
— Kadenzen zu Beethoven's G dur-Konzert. Leuckart. — Vierh.: Humo-
ristische Quadrille üb. Motive aus Berlioz' Cellini. Schles. J

Mertke Eduard (1833—1895). Wirkte zuletzt am Konservatorium in

Köln. Außer Klavierstücken komponierte er auch Opern-, Orchester- und
Gesangsstücke. — *Technische Studien (11 Aufl.). Steingr. — *Oktaventechnik.
do. — Ausgabe von Weber's Konzerten. — Chopin -Ausgabe. - Hummel's
Konzeite (mit 2. Klavier). — Kadenzen zu Mozart's Konzerten in A u. B,

zu Weber's Es dur-Konzert. Alles Steingr. — Sonst: 6 Salonstücke Op. 1.

Kahnt. — 6 Impr. üb. ukrainische Melodien Op. 5. Schott. — 4 Stücke Op. 7.
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Litolff. — Suite Op. 8. Kistn. — 11 Impromptus ä la Valse Op. 13. Steingr. —
Improv. üb. ber. Lieder, 3 Bände, Op. 14. do- — Konzertparaphrasen über
Wagner's Nibelungen Op. 15— 18. do.

Epstein Julius (1832). Professor am Wiener Konservatorium. An-
gesehener Pianist und Lehrer. Vorzügliche Ausgaben von Beethoven's und
Mendelssohn's Klavierwerken. Cranz.

Krause Anton (1834). Wirkte als Klavierpädagoge und Chordirigent in

Leipzig und Barmen. Schrieb nebst seinen instruktiven Klavierstücken auch
Kirchenmusik und Lieder. — Übungsstücke u. Etüden: Erstes Notenbuch
f. Anfänger Op. 25. — Übungsstücke f. Anfänger Op. 4. — *Etuden zur Aus-
bildung des Trillers Op. 2. — *10 Etüden Op. 5. — Etüden in gebr. Akkorden
Op. 9. — 10 Etüden zur Ausbildung der,.linken Hand Op. 15. — Andere
Etüden Op. 28 u. 31. — Vierh.: Melodische Übungsstücke (im Umf. v. 5 Tönen),

8 Hefte. Kahnt. — Sonatinen u. instrukt. Sonaten: Zweihändig Op. 1, 10,

12, 19, 21. 23, 24 = 18 Son.; Vierh. Op. 3, 18, 20, 22, 26, 27, 30 = 13 Son.;

für zwei Klaviere Op. 17; mit Violine Op. 23. — Serenade zu vier Händen
Op. 6. — Ferner Ausgaben: Etudenwerke von Czerny. — Sonatinen-
Sammlung. — Bibliothek für zwei Klaviere (Originalwerke von Clementi,

Mozart etc.). Alles Br. & H.

Wolff Bernhard (1835). Berlin. Leichte Stücke für Anfänger, Sona-

tinen, Instruktives. Bis Op. 225 und ohne Op.-Z. — Instruktives u. a.

:

Oktavenstudien Op. 106. LitolflF. — 12 mel. Etüden Op. 109. do. — 12 Etüden
Op. 117. Bote&B. — 12 Übungen f. d. Oktavenspiel Op. 118. do- - Neue
Schule der Geläufigkeit Op. 125. Forberg. — Elementar-Etuden Op. 130. Steingr.

— Der Triller Op. 141 (in „Mus. Welt"). — Die ersten Studien Op. 183.

Bote & B. — 12 Etüden Op. 188. Wernthal. — Die allerersten Etüden Op. 191.

Eaabe & Plothow. — Leichtes: Sonatinen Op. 156, 195, 196, 198, Kinderstücke

Op. 44 u. 46. — Kinderball Op. 120. Bote & B. — Kleine Welt Op. 124. Litolff.

— Jugendlust Op. 184. Steingr. — Spielbuch Op. 185. Eaabe & PI. — 13 leichte

Stücke Op. 187. Bosw. — Kinderleben Op. 197. Steingr. — Es war einmal,

Märchenerzählungen Op. 200. do- — Album f. d. Jugend, do- — Viele Salon-

stücke. — Vierh.: Aus der Jugendzeit Op. 15. Erler. — 5 Stücke Op. 112.

Hain. — do. Op. 116. Bote & B. — 10 Stücke in Form einer Suite Op. 178.

Eaabe & PI. — Die ersten vierh. Stücke Op. 194. do-

Krause Emil (1840). Hamburg. Lehrer, Komponist und Kritiker. Frucht-

bar und verdienstlich in klavierpädagogischer Hinsicht. Hat auch Kammer-
musik, Lieder u. a. geschrieben. — Klavierschule Op. 70. Eahter. — Studien

zur Bildung des Anschlags Op. 25. Schuberth. — 116 Übungsstücke im Umf.
von 6 Tönen Op. 26. Cranz. — *Ein Beitrag zum Studium der Technik,

100 Übungen Op. 38. do- — Grundlage zur höheren Ausbildung Op. 57. do- —
24 Etüden Op. 67. Fr. Schub. — Techn. Übungen (Suppl. zu Op. 38 u. 57)

Op. 75. Cranz. — Neuer Gradus ad parnassum, 100 Studien Op. 95. Siegel. —
Andere Etüden Op. 90, 99, 100. Cranz, Schmidt, vom Ende. — Präludien u.

Kadenzen Op. 71. Cranz. — Leichte Stücke Op. 79, 80, 83, 91. Hug, Litolff etc.

— Außerdem Sonate mit Viol. Op. 30, 4 Stücke (Trio) Op. 32, Salonstücke.

Krause Eduard..(1837—1892). Wirkte in. Stettin, Genf, Berlin. — Schule

der linken Hand, 40 Übungen Op. 80. Hug. — Sonst: Gr. Sonate Op. 24.

Heinrichsh. — Albumblätter u. Skizzen Op. 81. do- — Phant. üb. schwedische

Volkslieder Op. 36. Br. & H. usw. — Auch mus. Schriftsteller.

Döring Karl Heinrich (1834). Dresden. Klavier-Unterrichtsmusik. Die

Op.-Z. erreichen 257. Darunter über 30 Etudenwerke, 12 Sonaten- u. Sonatinen-

werke, eine Anzahl versch. Stücke. Eine erdrückende Masse, doch vieles darin

von pädagogischem, auch musikalischem Werth. Zu nennen sind u. a.

:

Etüden: *25 leichte fortschr. Studien Op. 8. Schuberth (Peters). — Oktaven-

Etüden Op. 24 u. 25. Dresden, Hoffarth. — *20 Triller-Etuden Op. 33. Leipzig,
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Eulenburg. — Khythmisclie Studien Op. 30. Br. & H. — Techn. Studien Op. 38

und 39. — Etüden Op. 44—46 (Doppelgriff-Etuden). Eulenb. — *Studien und
Übungsstücke für das polyphone Klavierspiel Op. 66. Hoffarth. — Etüden f. d.

Unabhängigkeit der Finger Op. 69. Eulenb. — Vorstudien zu Op. 8, Op. 76.

Ed. Peters. — 20 mel. Übungs- und Vorspielstücke Op. 80. Hoff. — Melod.

Etüden Op. 86. Eul. — 15 Doppelgr.-Etuden Op. 92. do- — 24 Etüden (Vor-

studien zu Czernyj Op. 166. Schuberth. usw. — Instruktive Sonaten und
Sonatinen: Op. 34, 36, 37, 40, 42, 43, 47, 48, 51. 83, 97, 9;.', 117, 126.

Eulenb., Hoffarth, Brauer, Schub., Eies, Klemm, Forberg, Eobitsek, Litolff,

Eeinecke. — Andere Stücke: Charakterstücke Op. 54. Hoffarth. — Zur

Winterszeit Op. 56. Br. & H. — Zwei Stücke Op. 59. do. — Leidvoll u. freud-

voll, 2 Sonatensätze Op. 63. Hoff. — Märchenbilder Op. 127. Forberg. — Wald-
bilder, kl. Stücke Op. 138. Bremen, Schweers. — Heitere Bilder Op. 149. do. —
Jugendbilder Op. 159. Forber^. — Miniaturbilder Op. 168. do. — Seebilder

Op. 173. do- — Kleine Geschichten Op. 177 u. 180. Eühle. — Genrebilder

Op. 190. Hoffarth. — Blumenbilder Op. 201. Hug. usw.

Schmitt Hans (1835—1906). Wien. Lehrer, Konservatoriums-Professor.

Ein denkender Kopf, ein unausgesetzt auf Neues sinnender Methodiker. Von
seinen zahlreichen Unter richtswerken erfreuen sich manche großer Ver-

breitung, allen voran sein Op. 10. — *120 kl. Stücke, meist im Umfang von
5 Tönen Op. 10. — 80 kl. Etüden Op. 12. — 300 Etüden Op. 30, 14 Hefte

(Schmitt, Bach, Bertini, Clementi). — Skalen- und Akkordübungen Op. 14 u. 17.

— Fundament der Klaviertechnik, 7 Hefte. — Bearbeitungen von Czerny's
Etüden, Clementi's Gradus, Klengel's Canons. — Vierh.: Zum fröhlichen

Anfang Op. 18. — 12 Übungen im Umf. v. 5 Tönen Op. 13. — Eine Anzahl
Salonstücke, Phantasie -Variationen Op. 31, Stücke für das Janko -Klavier
(Symph. Etüden etc.). Alles bei Doblinger.

Breslaur Emil (1836—1899). Berlin. Klavierpädagoge und Musik-
kritiker. Er war Herausgeber der Zeitschrift „Der Klavierlehrer". —.. Techn.

Grundlage des Klavierspiels Op. 27. Br. & H. (Volksausg.) — Techn. Ubimgen
f. d. Elementarunterricht Op. 30. Br. & H. — 'Klavierschule Op. 41 (18 Aufl.).

Stuttgart, Grüninger. — Die leichtesten Klavierstücke (i. Umf. v. 5—6 Tönen)

Op. 46. Peters. — Leichtes und Salonstücke. — B. schrieb auch eine „Methodik
des Klavierspiels" und einen ..Führer durch die Klavierliteratur". Beides bei

Simrock.

Germer Heinrich (1837). Berlin, Dresden. Musiklehrer und einer der

Thätigsten unter den Klavierpädagogen. Er veröffentlichte Technisches aller

Art, besorgte Eevisionsausgaben alter und neuer Komponisten, verfaßte

auch pädagogische Schriften. — *Die Technik des Klavierspiels Op. 28 (10 Aufl.).

Leipzig, Leede. — Die mus. Ornamentik (Anhang zu Op. 28). — Elementar-

Klavierschule Op. 32. d»- — Ehythmische Probleme Op. 29. do. — Klavier-

studien Op. 31. do. — Etudenfibel Op. 36. do- — 26 Etüden Op. 37. Hug. —
25 Studien f. d. linke Hand Op. 41. do. — Schule des Oktaven- und Akkord-
spiels Op. 45. do. — Von Bearbeitungen u. Ausgaben: 100 Elementaretuden
von Czerny, Lemoine u. Germer, 2 Bde. Leipzig, Petersen (Bosworth). —
Prakt. Unterrichtsstoff a. d. Werken anerkannter Meister, 4 Bde. do. — Album
von Vortragsstücken (fremde Werke), 2 Bde. Leede. — Schule des Sonatenspiels,

3 Bde. Bosw. — Bei. Volksweisen Op. 34. Leede. — Schulausgabe neuerer

Klavierliteratur (ausgew. Stücke, rev. v. Germer). Br. & H. — Akademische
Ausgabe (Bach, Beethoven, Mozart etc.), 90 Nummern. Hug. — Ferner Aus-
gaben von: Czerny's Etüden, Clementi, AI. Schmitt, Kessler, Schumann,
Tschaikowsky etc. — Einige instrukt. und Salonstücke. — Endlich die Schrift

:

„Wie spielt man EHavier?"

Tausig Karl (1841—1871). Virtuose ersten Eanges (Schüler Liszt's).

Technische Übungen zur höheren Ausbildung, dann Bearbeitungen und instruk-

tive Ausgaben verschiedener Art sind hier anzuführen. — "Tägliche Studien

11
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(herausg. von H. Ehrlich (7. Aufl.)- Bahn. — Bearbeitungen: *Orgel-
Toccata D moll und Choralvorspiel von Bach, Sonaten von Scarlatti, Auf-
forderung zum Tanz von Weber, Militärmarsch und Polonaise mdlancolique
von Schubert, Drei Paraphrasen über Tristan, Siegmunds Liebesgesang,

Walkürenritt von R. Wagner, Nouv. Soirdes de Vienne (Bearb. Stauß'scher

Walzer) etc. — Verl.: Schub., Schott, Hasl. (Schles.), Erler. — Ausgaben:
Clementi's Gradus ad parnassum (Auswahl), Bach, 22 Präl. u. Fugen a. d.

Wobltemp. Klavier. — Sonst: *Das Geisterschiff, Ballade Op. 1. Schuberth. —
*Remin. de ,,Halka" von Moniuszko Op. 2. do. — *üngar. Zigeunerweisen.

Senff (auch mit Orch. und vierh. bearb.). — 2 Etudes de Concert Op. 1. Senff.

— *3 Walzer-Capricen (nach Strauß). Ed. Peters.

Hornemann Em. Christian (1841—1906). Kopenhagen. Sohn des

Liederkomponisten H. Komponist einer Oper, Ouvertüren und Liedern. Er hat

auch Technisches und leichte instruktive Stücke für Klavier heraus-

gegeben. — *Kinder-Klavierschule (N. Ausg. von L. Schytte). Hansen. —
12 Skizzen (ohne Untersetzen des Daumens) Op. 3. Kopenhagen, Hornemann. —
Nordische Melodien u. instr. Stücke Op. 5—11. Hansen (Hornem.). — Miniatur-

bilder Op. 20. Br. & H.

Kallak Franz (1844). Berlin. Sohn Theodor K.'s. Hat sich durch
technische Werke, besonders aber durch kritische Ausgaben klassischer Werke
verdient gemacht. — Der erste Klavierunterricht, 48 Übungsst. Berlin, Sulzer.
— Der Fortschritt im Klavierspiel, 44 Übungsst. do- — Die höhere Klavier-

technik Op, 14. Leuckart. — Die Harmonie auf dem Klavier, do- — Einige

Salonstücke. Challier, Leuckart etc. — *Ausgabe der Beethoven'schen Kon-
zerte. Steingr.

KuUak Adolf (1823—1862). Bruder des Vorigen. Berlin. Hat sich

vorzugsweise durch seine gediegenen Bücher: „Das Musikalisch-Schöne" und
„Ästhetik des Klavierspiels" ausgezeichnet. Er hat auch Klavierstücke und
Lieder komponiert. — Etudes de Salon Op. 2. Bahn. — Andere Etüden Op. 3,

4, 15. — *Die Kunst des Anschlags, ein Studienwerk Op. 17. Hofm. (auch

engl.). — Theme et Var. Op. 20, Hofm. — Le Chant des Oceanides Op. 23.

Schott. — Versch. Salonstücke. — Verl.: Hofm., Schott, Kahnt.

Klee Ludwig (1846). Berlin. Klavierpädagoge, — *Die Ornamentik der

Mass, Klaviermusik. Br. & H, — Elementar-Klavierschule, do- — Tägl. Übungen
do. — Klass. Vortragsstücke (Sonatensätze, Rondos etc.), 4 Bände. Schles.

Ruthardt Adolf (1849). Leipzig. Komponist instruktiver, wie auch
anderer, anmuthender Klavierstücke, Herausgeber älterer und neuerer Meister

und Verfasser mehrerer musikliterarischer Schriften. Sein „Wegweiser durch
die Klavierliteratur", welcher die zugrunde liegende Arbeit Eschmann's
weit überflügelt, ist unzweifelhaft das umfassendste und gediegenste Buch dieser

zahlreich vertretenen Gattung. — Elementar-Klavierschule und Etüden Op. 44.

— Trillerstudieu Op. 40. — Tonleiter-Etuden Op. 42. — Präludien im polyph.

Stil Op. 43. — Oktaven-Etüden Op. 41 (Passacaglia). Alles bei Forberg. —
Vierh.: Op. 27. Kistn. — Lehrer und Schüler. Peters. — Andere Stücke:
Sonatinen, Rondos, Präl. und Fugen, Sonata quasi fantasia, Op. 31 für zwei

Klaviere, Salonstücke. Verl.: Fritz Schuberth, Siegel, Hug. — Trio Op, 34.

Siegel. — Kritische u. instrukt. Ausgaben der Etüden von Cramer, Kessler,

Moscheies, versch. Werke von Bach (Wobltemp. Klavier, Anderes), Händel,

Beethoven (Konzerte), Hummel (Konzerte), Grieg, Tschaikowsky, Arensky.

Alles bei Peters.

Riemanu Hugo (1849). Prof. der Musikwissenschaft an der Universität

Leipzig. Mit staunenswerther Arbeitskraft und Vielseitigkeit begabt, verbindet er

den gründlichen Gelehrten mit dem erfahrenen Praktiker. Auch auf dem
Gebiete der Klavierpädagogik ist er von Bedeutung. Bemerkenswerth, auch
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vielumstritten, ist seine (auf Westphal's Theorie der Ehythmik basierte) Phra-
sierungsmethode. — Theor.-prakt. Klavierschule Op. 39. Kahter. — Techn.
Vorstudien f. d. polyph. Spiel. Steingräber. — 40 Elementar-Etuden Op. 56. d«- —
Die Vorschule der Phrasierung Op. 40. Simr. — Etüden Op. 55 Steingr., Op. 60
Kistn. — Tonleiterstudien Op. 41. Simr. — Schule des Vortrags (Etüden anderer
Meister), 3 Bde. Schuberth. — Instrukt. Stücke, Sonatinen, Eänderstücke, Salon-
stücke, Sonate, Sonate mit Viol., 15 Var. in Canonform üb. ein Thema von
Haydn Op. 65. Steingr. — Kritische Ausgaben u. Bearbeitungen: Tänze
aus Kaiser Matthias' Zeit, übertr. Kistn. — Scarlatti, 9 Stücke. Steingr. —
Altmeister des Klavierspiels, 2 Bände, d«- — Konzerte von Seb. Bach,
Haydn, Händel, Ph. Em. Bach, J. Chr. Bach, ßameau (Suiten, Kon-
zerte), W. Friedem. Bach (Konzerte, Suite, Sonaten etc.), Haydn (sämtl.
Klavierwerke) Augener, Mozart (Sonaten) Simr., Beethoven (Sonaten) d«-,

Clementi (Gradus, 38 Nummern), Cramer (Etüden, 53 N.), Schubert (Impromptus)
LitolflF. (Die meisten dieser Ausgaben und Bearbeitungen mit E.'s Phrasierungs-
bezeichnung versehen.) Verl.: Wo nicht anders angegeben, bei Steingräber.

Kühner Konrad (1851). Braunschweig, Dresden. Lehrer. — Die Technik
des Klavierspiels. Braunschweig, Bauer. — Vorschule zum Wohltemp. Klavier.
Litolff. — Unterrichtsalbum (Zusammenstellung ber. Unterrichtswerke), 4 Bde.
do- — Etuden-Schule (bis Chopin, Henselt etc.). Br. & H. — Vortragsalbum
(Moderne Komp. f. d. Unterricht), 5 Bde. do- — Schule des vierh. Klavierspiels
(Original-Komp. versch. Komponisten), 6 Hefte, d«- — Instrukt. Eevisions-
Ausgaben: Czerny (Etüden Op. 365 u. 399) Litolff, Bach (Einzelnes) d«-,

Händel (Klavierwerke, 3 Bände) Br. & H., Schumann (Gesamtausg.) Litolff.— Außerdem mehrere Salonstücke. Litolff.

Bischoff Hans (1852—1889). Berlin. Berufener Herausgeber von
klass. Klavierwerken, auch musikhistor. Schriftsteller. — Kritisch rev. Bach-
Ausgabe. Steingr. — Händel-Ausgabe, d«- — Schumann-Ausg. do. — Etüden
von Czerny (mehrere Werke), Cramer usw. Schles.

Stradal August (1860). Wien. Klaviervirtuose (Schüler Li szt's). Effekt-
volle Bearbeitungen bedeutender Werke. — Prescobaldi, Passacaglia. Schu-
berth. — Seb. Bach, Orgelwerke, do. — *Friedem. Bach, Orgelkonzert D moU. —
Liszt, Faust-Symphonie, Schuberth; Lieder, Kahnt. — Brückner, 5. Symph.
Univ.-Ed. — Bravourstudien nach Capricen von Paganini. Schub.

Zu erwähnen sind ferner:

Reiser Fr. Herm. (1839-1879). «Klavierschule für Kinder, 4 Abth.
(19 Aufl.). Hallberger. — Neue theor.-prakt. Klavierschule, 5 Hefte. Köln, Tonger.

Horak Eduard (1839—1892) und Adolf (1850). Klavierschulinhaber in

Wien. — Klavierschule, 2 Bände. Tonger. — Etüden-Album, do. — 20 Vor-
tragsstudien (ber. Meister), do-

Zwintscher Bruno (1838—1905). Leipzig. — Klaviertechnik, 7 Hefte,

f. d. Leipziger Konserv. Kistn. (auch engl.). — Mus. Verzierungen. Leipzig, Jost.

Pischna J. Prag. — *Tägl. Studien. Jurgenson (Peters, Simr., Steingr.,

Bosw., Eulenburg). — Der kleine Pischna, 48 Übungsst., erleichterte Ausg.
Steingr.

Riedel August (1855). Leipzig, Plauen. Hat auch Chorwerke. —
20 kl. Stücke zur Bildung des Vortrags Op. 4. Siegel. — Vierh. Klavierstücke

11*
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f. Anfänger (in 5 Tönen) Op. 14. do. — Für zwei Klaviere: 6 Sonatinen
(2. Klav. zu Clementi's Sonatinen) Op. 12. — 6 do. (2. Klav. zu Kuhlau's
Sonatinen) Op. 18. Beide Riet.-Bied. — Achth.: Am Weihnachtsabend und
Var. über ein Mozart' sches Lied Op. 10. Siegel. — Var. über den „Fröhlichen
Landmann" von Schumann Op. 13. ßiet.TB. — Außerdem: Trio-Suite in canon.
Form Op. 9. Siegel.

Schneider R. L. Spannungsetuden Op. 11. Br. & H. — Unter- und
Übersetz-Etuden Op. 12. do- — Die ersten 15 melod. Etüden f. Anfänger Op. 2.

Dresden, Bauer. — 10 instrukt. charakt. Studien Op. 3. Dresden, Niemann. —
Andere kl. Stücke Op. 4, 5, 7, 8. (Ersch. 1886—1892.)

Chrisander Niels. 323 techn. Studien (Vorschule zu Tausig's täglichen
Studien). Heinrichshofen. (Ersch. ca. 1880.)

Conus Ed. Moskau. *Problemes de Rhythmes en 60 Preludes, 2 Hefte.
Wien, Rosd (Hainauer). (Ersch. 1892.)

Colomer ß. M. Les lignes supplementaires (kl. Etüden) Op. 4. Paris,

Costallat. — Ecole nouvelle, 4 Hefte. Lyon, Janin. — Von ihm auch ein

Concert symphonique. Durand.

Urbach Karl. *Preis-Klaviersehule (14 Aufl.). Hesse. — Neue Klavier-

schule. Heinrichsh. — Fingerübungen, Sonatinen, Gold. Melodienbuch, Hesse.

(Ersch. ca. 1870—1880.)

Birkedal-Barford L. Kopenhagen. — Terz-Etuden Op. 5. Hansen. —
Etüden f. d. linke Hand, 2 Hefte, Op. 8. do. — Leichte Studien f. d. linke

Hand Op. 15. do. — Trillerübungen, Skalenübungen, Pedalstudien. — Petites

Etudes Op. 11. — Sonate Op. 12, Sonatine Op. 17. — Charakterstücke Op. 10.

Alles bei Hansen. (Ersch. 1890—1900.)

Armand J. 0. Die Kunst des Unter- und Übersetzens, 180 Vorübungen.
Frankfurt, Firnberg. — Die Kunst des polyph. Spiels, 118 Vorübungen f. Bach
u. Händel Op. 2. do. — Kl. Schule der Geläufigkeit Op. 3. do- — Schule des

Tonleiter- und Arpeggienspiels Op. 17. do. — Außerdem: Bunte Reihe, 6 mittel-

schwere Stücke Op. 4. Br. & H. — 40 kl. Stücke Op. 10. Firnberg. — Kleine.

Suite im alten Stil. Frankf., Oehler. — Albumblätter Op. 14. Firnb. — Vierh.

:

6 Stücke Op. 9. Br. & H. — Kinderetuden Op. 15. Firnb. — Aus Nord und
Süd, 8 Stücke, Op. 16. do.

Zilcher Paul. Instruktives und Leichtes, Salonstücke. — Albumblätter
Op. 5. Präger. — Vier Humoresken Op. 5. Andre. — Etüden zur Ausbildung
des 4. u. 5. Fingers Op. 8. do. — Fiorituren-Technik, 100 Zitate aus Klavier-

werken Beethoven's, Chopin's, Field's, Hummel's etc. Andr^. — Ins Stamm-
buch Op. 20. Braunschweig, Kott. — In der Fremde, 5 Stücke, Op. 21. do. —
Spinnlied Op. 23. Rahter. — Miniaturen Op..25. do. — Dornröschen, 5 Stücke,

Op. 26. Bote & B. — Schneewittchen, do. — *Goldene Zeiten, Kinderstücke,

Op. 31. Rahter. — Trios: Kleinere Stücke Op. 9, 12, 15, 18 (leicht) (Op. 15

auch vierh.). Hofm. — Lieder und Tänze, kl. Trios Op. 28. Simr. — Ausgew.
Sätze aus den Klaviersonaten unserer Meister, instrukt. Ausgabe, 2 Bände.
Andr^. (Ersch. 1890-1900.)

Eccarius-Sieber A. Neue Klavier-Elementarschule. Simr. — Meister-

schafts-System. Litolff. (Ersch. 1898—1903.)

Wiehmeyer Theodor. Schule der Fingertechnik. Schuberth. — Aus-
gaben Czerny'scher Etüden, do. (Ersch. ca. 1900.)
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Jaques-Dalcroze Emile (1865). Professor am Genfer Konservatorium,
Komponist von Opern (Janie), Instrumental- und Chorwerken, Kinderliedern. —
*Möthode Jaques-Dalcroze zur Entwicklung des Sinnes für Ehythmus
und Tonart, wie zur Ausbildung des Gehörs, 5 Abtheilungen, 8 Bände. Bisher
erschienen: 1. Abth. (2 Bände) Ehythmische Gymnastik. 2. Abth. (1 Bd.) Das
Studium- des Notensystems. 3. Abth. (3 Bde.) Die Tonleitern und die Ton-
arten etc. Als Ergänzung: *84 rhythmische Märsche für Gesang und
Klavier. Neuchätel, Sandoz, Jobin & Comp. (Ersch. 1907.) — Sonstige Klavier-
kompositionen: Nocturne Op. 8. — Skizzen Op. 10. Leipzig, Fritzsch. — Suite
mit Cello Op. 9. Siegel.



VI.

Komponisten anderer Gebiete (in ihren Klavierwerken).

Gelehrte. — Schriftsteller.

Verschiedenes. — Curiosa.

(^Auswahl.)

a) Oper.

Dorn Heinricli (1804—1892). Berlin. Opern (..Die Nibelungen"). Lieder.
Selbstbiographie „Aus meinem Leben". — Son. mit Viol. Op. 5. Hofm. —
Vierh. Sonate Op. 29. d»- — Mehrere Solostücke, dar.: Baechanales Op. 15. —
L'Aimable Eoue Op. 17. — Caprice Op. 30. Klemm. — Allegro appass. Op. 49.
Simr. — Sphinx (im 0/4-Takt). — Vierh. Var. Op. 97. Bote & B. — Alles
bürgerlich, solid, veraltet.

Nicolai Otto (1810—1849). Wien, Berlin. Opern („Der Templer", „Die
Heimkehr des Verbannten", .,Die lustigen Weiber von Windsor"). — Sonate
Op. 27. Hasl. — Adieu ä Liszt, Etüde Op. 28. Diab. — 3 Etudes Op. 40. do.

— Eondo capr. (nachgel. Werk). Schott.

Wagner Richard (1813—1883). Von dem größten musikalischen Dra-
matiker der Neuzeit sind für Klavier nur wenige bedeutungslose und meist
veraltete Stücke vorhanden. — Vierh. Polonaise Op. 2. Br. & H. (Perles mus.
N. 24.) — Zweih. : Sonate in B. Br. & H. — Album-Sonate (für das Album
der Frau M. W. komp. 1853). Schott. — Ein Albumblatt (für die Fürstin M.).

Fritzsch. — Ankunft bei den schwarzen Schwänen. Albumblatt. Siegel. —
*Albumblatt Es dur (für Betty Schott). Schott. — (Die letzteren Stücke auch
für Orch. arr.) Am besten und echt Wagnerisch ist das letztgenannte Stück.

Wüerst Rieh. (1824—1881). Berlin. Opern, Symphonien, Quartette,

Violinkonzert. Auch Musikkritiker. — Trio Op. 5. Br. & H. — Interm., Menuett
u. Gavotte Op. 64. Erler. — 3 Charakterstücke Op. 68. Schott. — 2 Stücke
Op. 70. Bote & B. — 3 vierh. Stücke Op. 47. Heinrichshofen.

Holstein Franz v. (1826—1878). Leipzig. Opern („Der Haideschacht").
Ouvertüren, Lieder, Chöre. — Trio Op. 18. Fritzsch. — Sonate Op. 28. d»- —
And. u. Var. Op. 12. Riet.-Bied. — Sonate mit Viol. (nachgel. Werk), do-

Abert Jos. (1832). Stuttgart. Opern ("Astorga"), Symphonien (Columbus),

Quartette, Lieder. — Ein Abend auf der Burgruine Weibertreue Op. 23. —
Ein Märchen Op. 24. — Frühlingsahnung Op. 26. — Wiegenlied Op. 27.

Alles Hofm.

Hornstein Rob. v. (1833—1890). München. Opern, Lieder. — Trio Op. 9.

Stuttgart, Ebner. — Son. mit Viol. Op. 7. do- — Wanderbilder Op. 3. Andre. —
Phantasiestücke Op. 4. do- — Charakterstücke Op. 5. do- — Dorfgeschichten

Op. 8. do. — Waldblumen Op. 11. Ebner. — Vierh. Sonate Op. 10, Schott.

Smetana Friedrich (1824—1884). Böhme. Pianist, Kapellmeister. Opern
(Die verkaufte Braut, Dalibor usw., alle in czechischer Sprache), Symphonische
Dichtungen (Mein Vaterland), Streichquartette. — 6 Morceaux caract. Op. 1.

Kistn. (Urbänek), — Stammbuchblätter Op. 2. do. — Skizzen Op. 4 u. 5. Prag,

Veit. — ßeves, 6 Stücke. Simr. — Hochzeitsszenen. Bote & B. — Viele böhm.
Tänze, Polkas, Furiant etc. Prag, ürbanek usw. — Trio Gmoll Op. 15. Bremen,
Schweers & Haake.
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Thomas Ambroise (1811—1896). Opern (Mignon, Hamlet), Cantaten,

Kammermusik. — Trio Op. 3, Hofm. — Phant. mit Orchesterbegl. Op. 6. do-

— Valse-Caprices. do- — L'absence, Noct. Op. 8. — Seichte Salonmusik, auch

das Trio. Am anmuthendsten der zweite Walzer Fis moU und l'Absence.

Gounod Ch. (1818—1893.) Opern (Faust, Eomeo et Juliette), Kirchen-

werke, Lieder. — Suite concert. mit Orch. Leduc (vierh. arr.). — Eomances
Sans paroles, 5 Stücke (La Pervenche, le Euisseau etc.). Paris, Choudens. —
10 Morceaux. Paris, Le Beau. — Valses. do- — Vierh.: Berceuse. d«- — *Medi-

tation über das C dur-Präl. von Bach f. Sopr., VioL, Klav. u. Orgel (auch für

Orch. von G.).

Bizet Georges (1838—1875). Opern (Carmen, Musik zu „l'Arle'sienne"

von Daudet), Symphonien, Orchester- Suiten, Lieder. — Les Chants du Ehin,

6 Klavierstücke. Paris, Heugel. — Jeux d'enfants, 12 Stücke, Op. 22. Paris,

Durand (auch vierh.). (Daraus: La Poun^e, Berceuse). — Variations chroma-

tiques. — La Toupie, Impromptu. — Petit mari, petite femme, Duo. — Le Bai,

Galop. Alles Durand. — Transkriptionen: Le Pianiste chanteur, 150 Tran-

skriptionen von Stücken ber. ital., deutscher u. franz. Meister. Heugel.

Massenet Jules (1842). Opern (Manon, Werther), bibl. Dramen (Eva),

Cantaten, symph. Werke. — Pieces de genre, 7 Stücke, Op. 10. Paris, Hartmann
(Schott). — Improvisations. do- — Le Eoman d'Arlequin, Pantomimes enfan-

tines. do- — Scenes de bal, 7 Stücke, do- (auch vierh.). — Scenes alsaciennes,

vierh. Hartm. — 2 Stücke mit Cello. Durand.

Macfarren G. A, (1813—1887). Prof. der Eoy. Academy of Music in

London. Lehrer, Komponist u. Gelehrter. Opern (Don Quixote), Oratorien u.

Kirchenwerke, Ouvertüren. — Klavier-Quintett. Schott. — Trio. Br. & H. —
Sonaten für Klavier allein u. mit Viol. — M. machte sich auch als Heraus-
geber älterer engl. Werke und musiktheoretischer Schriftsteller verdient.

Sein Bruder Walter Cecil ist an anderer Stelle angeführt worden.

Glinka Michael (1804—1857). Opern (Das Leben für den Czaren),

Orchesterwerke (Kamarinskaja), Kammermusik, Lieder. — Klavier-Sextett. Jur-

genson. (Komp. 1833—1834, ersch. ca., 1880). — Trio pathetique mit Klar. u.

Fagott, do. (Komp. 1826—1827, ersch. ca. 1880). — Variationen (mehrere Werke),

Mazurkas, Polkas, vierst. Fuge. Alles bei Jurgenson. — Oeuvres posth. (7 Stücke).

Jürgens. — *La Separation, Nocturne. Nürnberg, Schmitt (Schuberth). —
*rAlouette, transkr. von Balakirew. Schott.

Borodine Alex. (1834—1887). Oper (Fürst Igor) und Orchesterwerke

(Symphonien u. symph. Dichtungen), Streichquartette, Lieder. — *Petite Suite.

Bessel (Bosworth). — Klavierstücke Op. 4 (rev. von Germer). Br. & H. (Bos-

worth. — Intermezzo, Mazurka. Bessel. — Var. vonB., Cui, Liadow, Eimsky-K.
u. Liszt, in welchen das Thema mit einem Finger jeder Hand zu spielen ist.

(Kindern gew.) Eahter.

Rimsky-Korsakow Nie. (1844). Opern (Sadko, Mozart und Salieri etc.),

Orchesterwerke (Symphonien, Sinfonietta, symph. Dichtungen (u. a. „Schehere-

zade"), Kammermusik, Vokalmusik. — *Konzert mit Orch. Cis moll Op. 30.

Belaieff. — *6 Variationen über B-a-c-h Op. 10. do- (Eahter.) — 4 Stücke

Op. 11. do. — 3 Stücke Op. 15. Bessel. — 6 Fugen Op. 17. do. — Var, über

ein russ. Thema von E.-K., Winkler, Blumenfeid, Liadow, Glazounow etc.

Belaieff.

Rezniczek E. N. v. (1861). Geb. in Wien. Wirkte als Kapellmeister an
versch. Orten. Opern (..Donna Diana"), symphonische Suiten, Quartett, Lieder.

— Phantasiestücke. Kassel, Voigt. — 4 Stücke. Kistn.
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Straus Oskar (1870). Wien. Komische Opern (..Die lustigen Nibelungen"),
Lieder. — *Sonate mit Viol. Op. 33. Schott. — Trio-Suite in Tanzform Op. 43.
d.O. — Capr. all' Ongarese mit Viol. Op. 22. Cranz. — Viele Salonstücke, u. a.

:

Pierrot et Pierette, 4 Stücke, Op. 30. Kistn. — Humoresques de Bai Op. 31.

Forberg. — Suite miniature Op. 44. Schott. — Vierh.: *Bilderbuch ohne
Bilder (nach Anderson) Op. 38. Schott.

Wolf-Ferrari Ermanno (1876). Venedig. Opern (Cenerentola, Le donne
curiose), Oratorium La vita nuova, Kammermusik. — Klavier-Quintett Op. 6.

— Trio Op. 7. — Sonaten mit Viol. Op. 1 u. 10. Alles bei ßahter. — Trio

Op. 5. Leuckart.

h) ChormusiK

David Fölicien (1810—1876). Franzose. Hauptwerke: Die Symphonie-Ode
Le Desert („Die "Wüste") u. die Oper „LaUa Eoukh". Auch orientalische Ge-
sänge, Streichquintette usw. — Melodies: Les Brises d'Orient, Pensee, An-
dante, l'Absence, Les Minarets, le Captif. Schott, Schles. — 3 Valses, Reverie.

Möditations. Schott, — 12 Melodies mit Cello, do. — Harmlose, sentimentale
Stückchen.

Vierling Georg (1820—1901). Organist und Dirigent. Berlin. Geist-

liche und weltliche Chorwerke (Psalmen, Raub der Sabinerinnen). — Caprice
mit Orch. Op. 9, Guttentag. — Trio Op. 51. Schott. — Phantasie mit Viol.

oder CeUo Op. 17, — Drei Phantasiestücke mit Viol. Op. 41. Leuckart. —
Sonaten. Br. & H. — Sonate Op. 44. Bote & B. — Kleinere Stücke Op. 16, 40,

43, 53. Kistn., Leuck., Bote & B., Schott. — Veraltet, philiströs.

Radecke Robert (1830). Berlin. Pianist u, Dirigent. Chor-Komposi-
tionen, Lieder, Orchesterstücke. — Trios Op. 30 Trautwein, Op. 33 Bote & B.
— Kl. Stücke: l'Amazone Op. 4, Phantasiestücke im heiteren Ton Op. 5, Er-
innerungen an den Harz Op. 10. Alles Br. & H. — La fontaine Op. 8. Leuckart.
— Vierh.: All. appass. Op, 6, Br. & H. — Scherzo Op. 18. Riet.-Bied. —
Stücke mit Viol, Op, 1 Br. & H., mit Cello Op. 7 Kistn.

Benoit Peter (1834—1901). Brüssel. Vlämischer Komponist. Kirchen-
werke, Oratorien (Lucifer), vlämische Opern. — 3 Lieder ohne Worte Op. 2.

Schott. — 2 Scherzandos Op. 3. Hofm. — 3. d«- Op. 21. Costallat. — l'In-

quietude Op. 6. do. — 3 Caprices Op. 7. do- — Mazurkas, 4 Fantaisies. Heugel,
Costallat (Hofm.),

Dubois Theodore (1837), Direktor des Pariser Konservatoriums, Ora-
torien (Das verlorene Paradies), Opern, Orchesterwerke. In seineu Klavier-

stücken gehört er zu den Salonkomponisten, — Choeur et Danse des lutins

Op. 7. — Marche Orientale Op. 8. — Scherzo Op. 10. — Bluette past. Op. 11.

— Reverie. — Prelude Op. 12. — Scherzo et Choral Op. 18. Alles bei Heugel

(Op. 11 u. 12 auch bei Schott). — Poemes sylvestres (*N. 2. Les myrtilles). —
Poemes Virgiliens. Beide Paris, au Menestrel. — Concerto capriccioso.

Bruch Max (1838). Berlin. Hervorragender deutscher Komponist. Große
Chorwerke (Frithjof, Odysseus, das Oratorium Moses, Römischer Triumph-
gesang usw.), die Oper Loreley, Symphonien, Violinkonzerte. Die Klaviermusik

ist schwach vertreten und ohne Bedeutung. — Trio Op. 5. Br. &H. — 6 Klavier-

stücke Op. 12. do. — 2 do. Op. 14. do- — Romanza. Schmidt. — Vierh.:

Capriccio Op. 2. Kistn. — Für zwei Klaviere: Phantasie Op. 11. Br. & H.

Tinel Edgar (1854). Belgier. Professor am Konservatorium in Brüssel.

Chorwerke (Oratorium „Franciscus"), Lieder etc. — Vierh. Sonate Op. 15.

Br. & H. — Bunte Blätter Op. 32. do.
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c) Symphonie.

Lachner Franz (1803— 1890). Hofkapellmeister in München. Orchester-

werke (Suiten, Symphonien), Opern (Catarina Cornaro), Kirchenmusik, Lieder,

Quartette. — Klavier-Quintette Op. 139 u. 145. Schott. — Mit Viol.: Suite

Op. 40. Seitz. — Mit Cello: Sonate Op. 14. Mechetti. — Solostücke: Sonate
Op. 25. Diabelli (Cranz). — do. Fis molL Mech. — 6 Stücke Op. 109. Schott.
— Suite Op. 142. Seitz. — 6 Stücke Op. 172. Kistn. — Vierh.: Sonaten
Op. 20 u. 39. Diab. — Var. Op. 138. Schott, und anderes. — Alles naiv, gut
bürgerlich.

Brückner Anton (1824—1896). Wien. Bedeutender Symphoniker
(9 Symph.) und Kirchenkomponist (Messen, Tedeum). Ein einziges Klavier-

stück: „Erinnerung", herausg. v. Aug. Stradal. Wien, Doblinger.

d'Indy Vincent (1851). Paris. Symphonien („Wallenstein", symph.
Trilogie, Tableaux de voyage, symph. Suite), Ouvertüren, dann Opern, Chor-
werke, Kammermusik. Vertreter der modernen Richtung. — Klavier-Quartett
Op. 7. Durand. — Trio mit Klar. u. Cello Op. 29. — Sonate mit Viol. Op. 59.

Durand. — Salonstücke, dar.: Poeme des montagnes Op. 15, Helvetia, 3 Valses

Op. 17. Hamelle. — Symphonie mit oblig. Klavier (über ein Alpenmotiv). —
Istar, Variations symph. f. zwei Klaviere Op. 42. Durand.

Ippolitow-Iwanow Michael (1859). Russe. Professor am Konservatorium
in Moskau. Orchesterwerke (Ouv. über russ. Themen, „Kaukasische Skizzen",

Suite), Chorwerke (Cantaten, Frauenchöre), Lieder u. Duette, Opern, Klavier-

konzert. — Klavier-Quartett Op. 9. Jurgenson. — Sonate mit Viol. Op. 8.

Debussy Claude (1862). Französischer Komponist modernster Richtung.
Symphonische Dichtungen (L'apres-midi d'un faune, Pelleas et Melisande, La
mer), Streichquartett Op. 10. Durand. — Für Klavier: Images, 1. Serie

(Reflets dans l'eau, Hommage ä Rameau, Mouvement). — 2 Arabesques. —
Estampes (Pagodes, *La soiree dans Granade, *Jardins sous la pluie). — Toccata.
Alles Durand. — Mazurka. Hamelle.

Gleitz Karl (1862). Symph. Dichtungen (Fata morgana etc.), Lieder. —
Irrlichter, Phantasie mit Orch. Op. 9. Berlin, Groscurth. — Son. mit Viol.

Op. 3. do- — 6 Charakterstücke Op. 1. Bote & B. — Ein mus. Scherz, 9 Var.
über das Thema eines Laien Op. 11. Groscurth. — Salonstücke Op. 15, 25,

26, 40. do.

Kroger E. R. (1862). Amerikaner von Gehurt. Ouvertüren (Sardanapal,

Hiawatha etc.). — Klavier-Quartett. — Son. mit Viol. — 12 Konzertetuden
Op. 30. Br. & H. — Suite Op. 33. do. ~ 4 Sonets Op. 36. Schuberth. — Sonate
Op. 40. Br. & H. — Präl. u. Fuge Op. 41. do. — Scherzo Op. 45. do. — Drei
mythologische Szenen Op. 46. do- — 16 Var. über ein elegisches Thema Op. 54. do-

Weingartner Felix (1863). Berlin, München. Kapellmeister an ver-

schiedenen Orten, berühmter Dirigent modernster Schule. Symph. Dichtungen,
Symphonien, Streichquartette, Opern (Sakuntala), Dram. Trilogie „Orestes",

Lieder. — Klavier-Sextett Op. 33. Br. & H. — Zwei Sonaten mit Violine

Op. 42. do. — Skizzen Op. 1. Fr. Schuberth. (*N. 2 u. 4.) — Tonbilder zu
Stifter's Studien, 8 Stücke, Op. 2. do. (1. Heft *N. 1 u. 3, 2. Heft *N. 2.) —
Aus vergangener Zeit, 6 Stücke, Op. 3. do- — Lose Blätter, 8 Stücke, Op. 4.

Ries & Erler. — Phantasiebilder Op. 5. do- — Die Solostücke, zum Theil fein-

sinnig, bieten nichts Ungewöhnliches, noch weniger Originelles.

Dukas Paul (18G5). Moderner franz.,Instrumentalkomponist. Ouvertüren,
symph. Dichtung „Der Zauberlehrling''. Neuestens auch eine Oper. — Sonate
Esmoll. Durand. — Variationen über ein Thema von Rameau. do.
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Sibelius Jean (1865). Finnland er. Studierte auch in Wien. Lebt bei

Helsingfors. Vorgeschrittenste Richtung. Symphon. Dichtungen. Andere
Orchesterwerke. Lieder. — 6 Impromptus Op. 5. — Sonate Op. 12. — 10 Klavier-

stücke Op. 24 (Impromptu, Romanze, Caprice, 2 Miniaturen, Idyll, Andantino,
Nocturne, Romanze, Barcarole). — Kyllikki, 3 lyr. Stücke Op. 41. — Transkr.

:

Finnische Volksweisen, 6 Nummern. — *Valse triste (a. d. Musik zu Järne-

felt's „Kuolema". Viele Arrang,). Alles Br. & H.

Petersen-Berger Wilh. (1867). Schwedischer Komponist modernster
Richtung. Opern, Instrumentalmusik. — Klavierstücke: Sonate und Suite

mit VioHne. — Schwedischer Sommer. — Nordländische Rhapsodie. — Album
für die Damen. — Die sechs Lätar. — Lyrisches Album. (Ersch. 1895—1904.)

Pfitzner Hans (1869). Berlin. Komponist der modernsten Richtung.
Orchesterwerke (Musik zu Ibsen's „Fest auf Solhaug", zu Kleist's „Käthehen
von Heilbronn), Opern (Die Rose vom Liebesgarten\ Chorwerke (Der Blumen
Rache), Streichquartett, Lieder. — Trio Op. 8. Simr. — Sonate mit Cello

Op. 1. Br. & H. (*1. u. 2. S.)

d) Einzelne Instrumente.

Lubin Leon de Saint- (1801—1856). Violinist. "Wien, Berlin. Violin-

konzerte, Streichquartette, Ballette u. Pantomimen. — Klavier-Quartett Op. 48.

Hofm. — Trios Op. 14, 30, *Das Konzert in Krähwinkel (Trio), mus. Scherz
Op. 25. Diab. — Stücke mit Viol., Vierhändiges. Mechetti, Schub.

Molique Bernh. (1802—1869). Violinist. München, Stuttgart. Violin-

konzerte, Streichquartette, Messen, Oratorium. — Klavier-Quartett Op. 71

(Oeuvre posth.). Kistn. — Zwei Trios Op. 27 u. 52. Schott. — Duos mit Viol.

Schuberth.

Parish-Alvars Elias (1808—1849). Harfenvirtuose. Engländer, lebte

lange in Wien. Harfen-Konzerte und andere Harfenstücke. — Klavierkonzert

Op. 90. Kist. — Impr. ä la fugue Op. 70. Mech. — La danse des fe'es (Transkr.)

Op. 76. Mech.

Ritter A. G. (1811—1885). Organist. Erfurt, Magdeburg. Bedeutender
Orgelkomponist. Als Herausgeber alter Orgelstücke wichtig. Choral-
vorspiele, Orgelsonaten, Kunst des Orgelspiels usw., Vokalwerke. — Sonaten
Op. 20 u. 21. Br. & H. — Instrukt. Sonaten Op. 12 u. 18. Heinrichshofen. —
Ernst und Scherz Op. 16. do.

Volckmar Wilhelm (1812—1887). Orgelspieler. Homberg bei KasseL
20 Orgelsonaten, Konzerte, Orgelschule, kirchl. Vokalwerke, Harmonielehre. —
Eine Anzahl kleinerer Klavierstücke, meist leicht und instruktiv, u. a.

:

7 Stücke Op. 261. — Andere bis Op. 276. — Märsche, leichte Klavierstücke

f. Anfänger Op. 284, Jugendklänge Op. 309. — Vierh. Sonate Op. 301. Cranz.
— Mit Viol.: Ein Märchen Op. 284. Hofm. — Verl.: Beyer in Langensalza,

Merseburger.

Vieuxtemps Henri (1820—1881). Violinvirtuose. Belgier. Violin-

konzerte und andere Violinstücke. — Sonate für Klavier und Violine Op. 12.

Schott. — Sonate mit Viola Op. 36. Schuberth. — Viele Duos über Opem-
themen mit versch. Komponisten.

Piatti Alfrede (1822—1901). Cellovirtuose. Italiener. Aufenthalt in

London. Cellokonzerte, Solostücke, Bearbeitungen älterer CeUostücke. — 4 So-

naten für Klavier und Cello Op. 28, 29, 30, 31 (Son. idillica). Schott.
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Lalo Edouard (1823—1892). Violinist. Paris. Violinkonzerte (Sym-
phonie espagnole), andere Violin- und Orchesterstücke, Cellokonzert, Opern (Le

Eoi d'Ys), Lieder. — Klavierkonzert mit Orch. (auch mit 2. Klavier). Paris,

Heugel. — 2 Trios, Paris, ßichault, Maho. — Sonaten mit Viol. od. Cello. —
Andere Duos. Alles Paris bei versch. Verlegern. — Arlequin, Esquisse humo-
ristique f. Viol. u. Klav. (versch. Arr.). Paris, Bornemann.

Bibl Eudolf (1832—1902). Organist. Wien. Orgel- und Kirchenwerke.

Viele Arrangements für Harmonium. — Sonate mit Viol. Op. 42. Wedl (Brock-

haus). — Vierh. : Sonate Op. 36, Suite Op. 62. do- — Andere vierh. Stücke.

Br. & H., Wedl, Kebay & ßob. — Salonstücke, u. a. : Auf der Wanderschaft
Op. 21. Br. & H. — Scherzo Op. 22. do. — 4 Stücke Op. 28. Cranz. — Album-
blätter Op. 38. Wedl (Brockh.). — Stücke im Eomanzenton Op. 45 u. 51.

Reb. & Eob.

Matthisson-Hansen Gottfr. (1832). Organist. Kopenhagen. Orgel-

stücke, Lieder. — Trio Op. 5. Br. & H. — Son. mit Viol. Op. 11. do. — Son.

mit Cello Op. 16. do. — Novelletten Op. 12. do. — 3 Charakterstücke Op. 1,

Mazurkas Op. 2, Stücke Op. 6 u. 10, 4 Konzertetuden Op. 13, Ballade Op. 14.

Alles Br. & H.

Davidoff Charles (1838— 1889). Cellist. Petersburg, Cellokonzerte,

Solostücke f. Cello (Am Springbrunnen), Orchester- und Kammermusikwerke. —
Klavier-Quintett Op. 40. Eahter. — 2 Salonstücke Op. 10. Siegel.

Wolfrum Philipp (1854). Organist und Dirigent. Heidelberg. Orgel-

kompositionen, Kammermusik, Chorwerke (Weihnaehtsmysterium), Lieder, —
Klavier-Quintett Op. 21. Br. & H. — Trio (mit Viola) Op.24. do- — Sonate mit

Cello Op. 7. Aibl. — Ballade Op. 8. do.

e) Gesang.

Concone Giuseppe (1810—1861). Gesanglehrer. Paris. Durch seine

Vocalises berühmt. Außerdem viele andere Gesangsstücke und Studien. —
Ecole melodique de Pianof. in 5 Heften. Schott. — Andere Etüden. — Vierh.

:

Etudes caract. Op. 40. Schott (Litolff). — Et. d'expression Op. 45. do. — Etudes
dlömentaires Op. 46. do. — Zweih.: 24 Präludien Op. 37. Schott. — Viele

Salonstücke, Instruktives. — Verl.: Schott, Bote & B., Litolff.

Kücken Friedr. Wilh. (1810—1882). Liederkomponist. Schwerin,

Stuttgart. Zahlreiche, beliebte Lieder („Ach wie wär's möglich", „Grete-

lein"), auch Opern (Der Prätendent), Männerquartette. — Trio Op. 76. Eiet.-Bied.

— Sonaten und Sonatinen, auch mit Viol., Flöte od. Cello. — Sonate Op. 7

Niemayer, Op. 12, 13, 16, 90 Schuberth. — Am Chiemsee, 3 Tonbilder Op. 70.

Eiet.-Bied. — Polonaise mit Gesang Op. 38. Schles.

Franz Eobert (1815—1892). Berühmter Liederkomponist. Halle.
Ca. 400 Lieder. Bearbeitungen Bach'scher und Händel'scher Werke. —
Albumblatt. Leuckart.

Schäffer Julius (1823—1902). Lieder, Choralbücher, auch mus. Schrift-

steller. Breslau. — Phantasiestücke Op. 1. Br. & H. — Phantasievariationen

Op. 2. do. — 3 Lieder ohne Worte Op. 4. Challier.

Heritte-Viardot Louise (1841). Tochter der Sängerin Pauline V.

Gesanglehrerin. Berlin. Lieder, eine Oper. — Klavier-Quartett „Im Sommer"
Op. 9. Br. & H. — do. „Spanisches Quartett" Op. 11. Ed. Peters.

Henschel Georg (1850). Sänger. London. Lieder, Orchester- und
Chorwerke, Opern. — Charakterstücke Op. 2. Kahnt. — 2 Stücke Op. 5.

Hientzsch. — 3 kl. Stücke in Canonform Op. 9. Berlin, Müller. — 6 Stücke

nach Genrebildern Op. 13. Bahn. — 2 Nocturnes Op. 35. Eies & Erler.
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f) Tanz.

Musard Philippe (1792— 1859). Französischer Tanzkomponist.
Contredanses und Quadrillen (Les Plaisirs du bei äge, Soirdes de Londres et

de Paris etc.).

Lanner Josef (1801— 1843). Wiener Tanzkomponist. Ländler,

Walzer, Galops. Bis Op. 208 und ohne Op.-Z. (Lanner und Strauss hatten bis

18.39 jeder schon 100 Werke veröffentlicht.) Meist Walzer (*besonders beliebt:

Die Abenteurer Op. 91, Pester Walzer Op. 93, Die Werber Op. 103, Preß-
burger W. Op. 155, Nachtviolen Op. 160, Steyrische Tänze Op. 165, Die Eoman-
tiker Op. 167, Ideale Op. 192, Die Schönbrunner Op. 200, Die Schnellsegler,

Galop). Bis Op. 136 bei Mechetti, von Op. 170 an bei Haslinger. —
Gesamtaus g.: Lanner's sämtliche Werke f. Klavier, 8 Bände. Br. & H.
(Volksausg.). — Sammlimgen bei Litolff etc.

Strauss Johann (1804—1849). Wiener Tanzkomponist. Meist
Walzer, dann Polkas, Galops, Quadrillen, Märsche. Bis Op. 249. (*Bes. beliebt

die Walzer: Täuberl-Walzer Op. i, Kettenbrück-W. Op. 4 u. 19, Tivolirutsch-W.
Op. 39, Das Leben ein Tanz Op. 49, Bajaderen-W. Op. 53, Die vier Tempera-
mente Op. 59, Gabrielen-W. Op. 68, Gedankenstriche Op. 79, Künstlerballtänze

Op. 94, Donaulieder Op. 127, Die Unbedeutenden Op. 193, Amphionklänge
Op. 224, Ätherträume Op. 225 usw. — Annen-Polka Op. 137, Sperl-P. Op. 133,

Chineser-Galop Op. 20, Wettrennen-G. Op. 29. — Parademärsche, *Kadetzky-
marsch Op. 228). Alles bei Haslinger. — Gesamtausg.: Job. Strauss'
Werke, herausg. v. seinem Sohne Job. Strauss, 7 Bände (Bd. 1—5 Walzer,

Bd. 6 Polkas, Galops u. Märsche, Bd. 7 Quadrillen), Br. & H. — Sammlungen
bei Peters etc.

Strauss Johann Sohn (1825— 1899). Wiener Tanz- und Operetten-
komponist. Walzer, Quadrillen, Polkas. (*Bel. Walzer: An der schönen blauen
Donau, Geschichten aus dem Wiener Wald, Wiener Blut, Bei uns z' Haus,
Man lebt nur einmal. Kosen aus dem Süden, Künstlerleben etc.) Persischer

Marsch. Bis Op. 360. Hasl., Spina. — Operetten (Indigo, Der Carneval in

Eom, *Die Fledermaus, Der Zigeunerbaron etc.) In allen diesen Werken herrscht

frische Erfindung und feiner Geschmack.

Gungl Josef (1810—1889). Populärer Berliner Tanzkomponist.
Galops, Walzer, Polkas. (*Kettenbrücken-Galop Op. 2, Schnellpost-G. Op. 3. —
Grätzer-Polka Op. 4. — Berliner Walzer Op. 6, Die Hydropathen, Walzer
Op. 149.) Ca. 400 Op.-Z. Meist Bote & Bock.

Lumbye Hans Christian (1810 — 1874). Populärster dänischer Tanz-
komponist. Kopenhagen. Besonders Märsche, dann Tänze, Potpourris.

Ca. 400 Werke. Polkas, Galops (*Traumbilder, *Champagnergalop). Verl.:

Kopenhagen, Br. & H., Schuberth.

g) Verleger.

Haslinger Karl (1816—1868). Musikverleger in Wien. Fleißiger

und begabter Komponist. Oper „Wanda", Cantaten (Napoleon, Lied von der

Glocke). Bis 131 Op.-Z. — Salon- und Charakterstücke, Tänze. Z. B. Szenen
aus den vier Jahreszeiten Op. 123. — Der Bettler vom ßialto, Melodram Op. 124.

— Schützenszenen (Th. Körner, Andr. Hofer, Wilh. Teil) Op. 125. Alles bei

Hasl. — *Ave Maria. Wien, Glöggl.

Gotthard J. P. (1839). Wien. Vorzüglicher Musiker und Komponist.
Früher Musikverleger. Opern (Iduna), Kirchen- und Kammermusik, Lieder.

— Klavier-Quintett Op. 60. Forberg. — Sonate mit Viol. Op. 77. Hasl. —
Solostücke: Salonstücke von Op. 6—27. — Schlummerlied Op. 33. Simr. —
*Gavotte Gdur. — Wiener Volkslieder in Walzerform. Gotth. — Capriccio



173

Op. 70. Cranz. — Var. Op. 71. do- — Kindleins Wiegenlied Op. 83. do- —
Toccata Op. 74. Wedl (Brockhaus). — 5 Stücke Op. 96. Schmidt. — Suite

Op. 152. Simr. — Vierh.: *Stücke in Tanzform Op. 58. Gotth. — do. Op. 52

u. 61. Cranz, Gotth. — Wiener Tänze Op. 150. Wien, Hofbauer.
»

h) Gelehrte. Schriftsteller.

Marx Ad. Bernh. (1795—1866). Theoretiker, Musikhistoriker (Kom-
positionslehre, Die Musik des 19. Jahrh., Gluck und die Oper etc.). Als Komponist
hat er Oratorien (Moses), auch Opern und Lieder aufzuweisen. — Sonate Op. 16.

Siegel. — Vierh.: Am Nordgestade, Phant. Op. 11. Hofm. — Um Mitternacht,

Phant. do.

Lobe Joh. Chr. (1797—1881). Theoretiker, Musikschriftsteller (Lehr-

buch der musik. Komposition, 4 Bände, Katechismus der Musik, Briefe eines

Wohlbekannten). Er schrieb Flötenstücke, Ouvertüren und Symphonien, auch

Opern (Die Flibustier). — Klavier-Quartette Op. 2 u. 9. Br. & H. — Capricen

Op. 15. — Le Bouffon Op. 23. — Blumen-, Frucht- und Dornenstücke Op. 24.

Alles Br. & H. — 6 vierh, Stücke Op. 11. Weimar.

Becker Karl Ferd. (1804—1877). Organist, Musikhistoriker (Die

Tonwerke des 16. u. 17. Jahrh., Die Hausmusik in Deutschland im 16.— 18. Jahrh.,

System, chronol. Darstellung der Musikliteratur). Choralbücher, Orgelstücke. —
Scherzi Op. 6 u. 7. Hofm., Br. & H. — Die Hausmusik in England, Lieder u.

Tänze aus dem 17. Jahrh., für Klavier einger. Op. 32. Leuckart.

Richter Ernst Friedr. (1808—1879). Theoretiker, Organist (Lehrbuch

der Harmonie). Er schrieb Kirchenmusik, ein Oratorium, Streichquartette,

Orgelstücke etc. — Sonate mit Viol. Op. 26. Br. & H. — Son. mit Cello Op. 37.

Seitz. — Solosonaten Op. 27 Br. & H., Op. 33. Kistn. — Charakterstücke Op. 30.

do. _ Vierh. Stücke Op. 58. Forberg.

Weitzmann Karl Friedr. (1808—1880). Theoretiker, Musikschrift-
steller (Harmoniesystem, der überm. Dreiklang, der verm. Septimenakkord,

*Gesch. des Klavierspiels und der Klavierliteratur). Komponiert hat er

Opern, Lieder, Klavierstücke. — *Musik. Eäthsel, vierh. Schuberth. — 900 Prä-

ludien und Modulationen (1. Zyklus im klassischen Stile, 2. Zyklus im roman-

tischen Stile) f. Pfte. od. Orgel. Berlin, Barth. — 3 Valses nobles. Bote & B.

Banck Karl (1809— 1889). Musikkritiker von Ansehen, Liederkompo-

nist, Herausgeber älterer Werke von Händel, Scarlatti etc. — 6 melod. u.

charakt. Tonstücke Op. 43. Hofm. — Charakterstücke Op. 72. u. 73. Kistn. —
6 Stücke Op. 75. do- — Lyr. Stücke Op. 82. Eiet.-Bied. — Nicht anmuthend.

Ambros Aug. Wilh. (1816—1876). Musikhistoriker (Gesch. der

Musik, 3 Bände, Die Grenzen der Poesie und Musik, Kulturhistorische Bilder).

Kirchenmusik, Lieder, Klavierstücke. — Trio Op. 6. Prag. — Auf der Wander-

schaft Op. 7. do. — Landschaftsbilder Op. 8. do- — Kindheitstage Op. 9. Br. & H.

Nottebohm Gustav (1817-1882). Theoretiker, Beethovenforscher
(Ein Skizzenbuch von Beethoven, Mozartiana, Beethoveniana etc.). — Klavier-

Quartett Op. 1. Peters. — Trio Op. 4. do. — 6 Komanesques Op. 2. do. —
Andere Klavierstücke Op. 6, 10, 11, 13-16. Hasl., Spina. — Vierh.: *Var.

über ein Thema von Bach Op. 17. Br. & H. — Lehnt sich an Mendelssohn.

Bernsdorf Eduard (1825—1901). Musikkritiker. — Sonate mit Cello

od. Hörn Op. 18. Peters. — Salonstücke bis Op. 40, u. a.: 3 Scherzi Op. 5.

Litolff. — Miszellen Op. 9. Kistn. — Die Libellen Op. 10. do. — Klavierstücke

im heiteren Ton Op. 12. do- — Sonate Op. 16. do- — Am Corner-See Op. 38.

do. _ Wellenstimmen Op. 40. do.
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Reissmann August (1825—1903). Fruchtbarer Musikschriftsteller
und Komponist (Gesch. des deutschen Liedes, Musikgeschichte, Von Bach bis

Wagner, Franz Schubert usw.). Opern, ein Oratorium, Violinkonzert, Lieder,

Chöre. — Sonaten mit Viol. Öp. 6 u. 17. Trautwein. — Suite mit Viol. Op. 47.

Siegel. — Aus alter und neuer Zeit, 8 Stücke, Op. 25. Bahn. — Vierh.: Ein
Jugendtag, 6 leichte Stücke, Op. 44. Präger. — Klavier- u. Gesangschule. Siegel.

Bruyck Dehrois van (1828—1902). Musikschriftsteller (Analyse
von Bach's Wohltemp. Klavier, Roh. Schumann). — Sonate Op. 2. Spina. —
Blüthen und Blätter Op. 3. d«- — Burschenlieder Op. 9. Kistn. — Variationen

Op. 12 Schub., Op. 21 u. 22 Br. & H. — Veraltet und reizlos. B. hat auch
Lieder komponiert.

Tappert Wilh. (J830). Musikschriftsteller (Musik und mus. Er-
ziehung, Mus. Studien, Wandernde Melodien). — Bearbeitungen altdeutscher

Lieder. — 50 Übungen f. d. linke Hand aUein. Simrock. — 6 Klavierstücke

Op. 6. Challier. — 4 Stücke in Tanzform Op. 7. Berlin, Barth. — 3 Etüden
Op. 8. Challier. — Albumblätter Op. 11. Bote & B. — Bunte Blätter Op. 14. Barth.

Ramann Lina (1833). Musikschriftstellerin (AUg. Erziehungs- und
Unterrichtslehre der Jugend, Das Liszt-Pädagogium, *Liszt-Biographie, 2 Bände).
— Grundriß der Technik, 3 Theile. Br. & H. — Erste Elementarstufe des
Klavierspiels, do- — 4 Sonatinen Op. 9.

Reinsdorf Otto (1848— 1890). Herausgeber von Musikzeitungen
(Tonhalle, Allg. deutsche Musikzeitung). — Viele Salonstücke bis Op. 75, u. a.:

Albumblätter Op. 22. Hofm. — Tanzszenen Op. 29. Forberg. — Landleben,
4 Stücke, Op. 41. Eaabe & PI. — Im Walde Op. 52. do. — Sonate Op. 21.

Luckhardt. — Vierh. Sonate Op. 20. Hofm. — Neuer Gradus ad paruassum
Op. 11. Weimar, Kühn. — 20 mel. Etüden Op. 56. Wien, Kratochwill (Bosw.).

Neitzel Otto (1852). Musikschriftsteller (Führer durch die Oper).

Zeitungsreferent. Opern, Lieder. — Konzert mit Orch. Op. 26. Bayreuth, Giessel.
— Paysage anglais Op. 27. do- — Schumann-Ausg. bei Rühle in Leipzig.

Knorr Iwan (1853). Theoretiker u. Schriftsteller (Aufgaben für den
Unterricht in der Harmonielehre, Biographie Tschaikowsky's). Orchesterstücke,

Lieder und Chöre. — Klavier-Quartett Op. 3. Br. & H. — Trio-Var. über ein

Thema von Rob. Schumann Op. 1. do. — Var. üb. ein Thema von Klimsch
f. Pfte. u. Cello Op. 4. do. — Vierh.: Kl. Stücke Op. 2 Rahter, Op. 6 Frank-
furt, Firnberg. — 4 Walzer. Br. & H. — Für zwei Klaviere: Var. über ein

russ. Volkslied Op. 8. Br. & H. — Zu acht Händen: Jugendbibliothek, kürzere
Stücke alter und neuer Meister (leicht). Br. & H.

Mandyczewski Eusebius (1857). Theoretiker und Musikschrift-
steller, Professor am Wiener Konservatorium und Bibliothekar der Gesell-

schaft der Musikfreunde. (Mitarbeiter an der Gesamtausg. von Schubert's
Werken, Fortsetzer der Haydn-Biographie von Pohl.) — Var. üb. Themen
von Händel Op. 5 u. 6. Rebay & Rob. (Univ.-Edition.)

Valle de Paz Edgar (1861). Herausgeber einer Musikzeitung („La
nuova musica", Florenz). Orchester- und Cellostücke. — Sonata Op. 92. —
Suites italiennes Op. 80. — Viele Salonstücke. — Scuola pratica del Pianof. —
100 Solfeggi a 4 mani. — Herausg. v. Händel, Steibelt's Etüden.

i) Verschiedenes. Curiosa.

Becher Alfred Julius (1803—1848). Advokat, dann Musiker u. Schrift-

steller. Durch sein tragisches Schicksal interessant; er wurde im Nov. 1848
in Wien als Revolutionär standrechtlich erschossen. Er hat Orchester- und
Kammermusik geschrieben, welche aber Manuskript blieben ; veröffentlicht
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wurden Lieder und Klavierstücke. Diese sind unerquicklich, konfus und zeugen
kaum von Begabung. — Lyrische Stücke Op. 2 u. 18. Köln, Wien, Mech. —
Rondo Op. 5. Mech. — 3 Sonaten Op. 7. Wesel, Prinz. — Monologe am Klavier

Op. 9. Wien, Müller. — Var. üb. ein Originaltbema. Amsterdam, Steup.

Filtsch Karl (1830 — 1845). War zu seiner Zeit ein angestauntes Wunder-
kind und glänzte als Pianist in Wien, Paris (wo ihm Chopin und Liszt
Unterricht ertheilten) und London, starb aber schon im 15. Lebensjahre. —
Andante et Nocturne Op. 1. Mech. — Intr. u. Var. über Norma Op. 2. d»- —
Premieres pense'es mus. Op. 3. do- — Melodies hongroises.

Göthe Walther v. (1817—1885). Enkel des großen Dichters. Großh. sächs.

Kammerherr. Schrieb mehrere Singspiele, Lieder u. Klavierstücke. — Allegro

Op. 2. Br. & H. — Reverie Op. 4.-4 Impr. Op. 6. — Poesie Op. 8. Simr. —
Dilettantisch.

Georg Kronprinz (König) von Hannover (1819—1878). Erblindet. Leiden-

schaftlicher Musikfreund. — Vier Lieder ohne Worte. Br. & H. — 9 Hefte
Walzer. Hannover, Nagel. — Vierh. : Der Ball am Geburtstage. — Genesungs-
walzer. — Andere Tänze. Nagel, Schles. — Gut gemeint, musikalisch werthlos.

Alexander Friedrich, Landgraf von Hessen (1863). Blind. Von rast-

loser Lernbegierde, brachte er es dahin, auch einige größere Werke, darunter

eine Messe und ein Streichquartett zu komponieren. — *Phantasiestück Op. 2.

Prankfurt, Steyl & Thomas. — Trio f. Klavier, Hörn u. Klarinette Op. 3. Simr.
— Auch ein Alex. Georg, Prinz von Hessen hat eine Gavotte und eine

Idylle bei Br. & H. veröffentlicht.

Ochs Siegfried (1858). Vortrefflicher Musiker und Dirigent. Komische
Oper, Lieder. — *Ein deutsches Volkslied („'s kommt ein Vogel geflogen") im
Stile älterer und neuerer Meister humoristisch bearbeitet, 2 Hefte (Seb. Bach,

Haydn, Mozart, Joh. Strauss, Verdi, Gounod usw.). Heidelberg, Pfeiffer. Sehr

gelungen.

Zichy Geza Graf (1849). Verlor als Knabe auf einer Jagd seinen rechten

Arm, erreichte durch ausdauernde Übung eine große Virtuosität mit der linken
Hand allein. Außer Klavierstücken für diese seine Spezialität, hat er auch

Opern, Lieder, Chöre komponiert. — Konzert. Guttmann. — Sonate. Eahter. —
6 Etüden (dar. Der Erlkönig, nach Schubert). Paris, au Menestrel. — Liszt-

Marsch, Gavotte, Serenade. Pest. Alles für die linke Hand allein. Als

technisches Kuriosum merkwürdig, als Komposition banal und konventionell.

Chaconne nach Bach. Eahter.
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Satter 133.

Sauer 108.

Schad 124.

Schäffer Jul. 171.

Scharwenka Ph. 104.

Scharwenka X. 71.

Schlegel L. 110.

Schlösser A. 132.

Schmitt H. 161.

Schneider E. L. 164.

Scholtz Herm. 103.

Scholz Bernh. 68.

Schönburg 152.

Schulhoff 61.

Schumann Clara 91.

Schumann Georg 83.

Schumann Gust. 126.

Schumann Eob. 3.

Schunke 49.

Schuppan 110.

Schutt 75.

Schwalm 145.

Schytte 137.

Scriäbine 80.

Seeling 92.

Seifert U. 154.

Seiss 101.

Sgambati 76.

Sibelius 170.

Silas 94.

Sinding 81.

Sjögren 82.

Smetana 166.

Smith Sidn. 143.

Speidel 94.

Spindler 116.

Stamaty 122.

Stanford 105.

Stcherbatscheff 138.

Stenhammer 111.

Stiehl 94.

Stojowski 111.

Stradal 163.

Straus Osk. 168.

Strauss Job. 172.

Strauss Job. Sohn 172.

Strauss Eich. 85.

Street 95.

Strelezki 139.

Struth 151.

Suk 111.

Sammlungen 155.

Talexy 129.

Tappert 174.

Taubert E. 99.

Taubert W. 58.
Tausig 161.

Tedesco 126.

•

Thalberg 22.

Thieriot 100.

Thomas A. 167.
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Thuille 108.

Tinel 168.

Todt 152.

Tofft 149.

Trehde 152.

Tschaikowsky 33.

Ulrich 92.

Urbach 164.

Valle de Paz E. 174.

Vierling 168.

Vieuxtemps 170.

Viole 92.

Vogrich 149.

Vogt 118.

Volckmar 170.

Volkmann 35.

Vollweiler 88.

Voss 123.

Wagner E. D. 151.

Wagner R. 166.

Waldmüller 128.

Wallace 122.

Wehle Ch. 153.

Weingartner 169.

Weiss J. 151.

Weitzmann 173.

Widor 103.

Wieck Fr. 156.

Wiehmayer 164.

Wieniawski 144.

Wihtol 80.

Willmers 115.

Wilm 97.

Winding 98.

Winkler AI. 110.

Winkler L. 150.

Winterberger 97.

Wohlfahrt H. 156.

Wolf L. 87.

Wolf-Ferr. 168.

Wolfrum 171.

Wolff Bernh. 160.

Wolff Ed. 125.

Wollenhaupt 130.

Wuerst 166.

Wüllner 96.

Zel^nski 99.

Zellner 96.

Zichy Graf 175.

Zilcher 164.
'

Zogbaum 151.

Zwintscher 163.

Nachtrag.

Zu S. 9. Chopin Op. 40 ersch. 1840 (statt 1846).

„ „ 29. Grieg starb am 4. September 1907 in Bergen.

„ „ 53. Kiel bei Op. 16 ein *.



Yon demselben Verfasser sind früher erschienen:

Compendium der Musikgeschichte

bis zum Ende des 16. Jahrhunderts.

Für Schulen und Konservatorien.

2. Auflage.

Wien, Alfred Holder.

1901.

Compendium der Musikgeschichte

1600—1750.

Für Schulen und Konservatorien.

Wien, Alfred Holder.

1900.

Grundriß der allgemeinen Musiklehre

für Musiker und Musiklehranstalten.

Erstes Heft. Siebente Auflage.

Wien, L. Doblinger (B. Herzmansky).

1905.

Zweites Heft. Vierte Auflage.

Wien, L. Doblinger (B. Herzmansky).

1897.
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